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Nr. 155. Morgen⸗Ausgabe. 


Noch ein Wort über die Motive des Herrn von Kirchmann. 
Herr von Kirchmann hat unſere Erwartungen einigermaßen ge⸗ 
käuſcht; wir waren der Anſicht, daß er für fein auffallendes Votum 
in Betreff des Brodkorbgeſetzes ganz beſonders originelle und geiſtvolle 
otive haben würde; die Erklärung aber, welche er in unſerer 
ummer vom Donnerstag hat veröffentlichen laſſen, enthält Irrthümer, 
ie wir weder als orginell, noch als beſonders geiſtvoll gelten laſſen 
können. Wir haben diejenigen Abgeordneten, die gegen den Kanzel⸗ 
Paragraphen, gegen das Jeſuitengeſetz, gegen das Ausweiſungsgeſetz 
geſtimmt haben, durchaus unangefochten gelaſſen, weil wir zugeben, 
daß dieſe Geſetze disputabel find; Herr von Kirchmann aber ſtellt 
Theorien auf, die wir von ihm zu hören nie erwartet hatten, und 
enen wir wiederholt widerſprechen müſſen. 

Wir finden dort mit ausdrücklichen Worten beſtritten, „daß der 
Staat einſeitig die Grenzen feiner Macht gegen die Kirche, ihre 
Organiſation, Verfaſſung, Cultus u. ſ. w. beliebig auszudehnen berech⸗ 
tigt iſt“ und es wird die Forderung aufgeſtellt, daß ein modus 
Vivendi geſchaffen werde. Wir find im Gegentheil der Anſicht, daß 
im Princip der Staat niemals mit irgend einer Kirche zu pactiren 

habe. Wenn in früheren Jahren die Staaten von Rom Concordate und 
Circumſcriptionsbullen über ſich haben ergehen laſſen, fo war dies durch 
hiſtoriſche Umſtände gerechtfertigt, und die Umſtände können auch in 
ukunft wieder ſolche Acte rathſam machen, aber wo und wann immer 
fie erfolgen mögen, fie find ein Bruch des Princips. Der Staat 
ſchuldet feinen Bürgern Gewiſſensfreiheit, Freiheit des Bekenntniſſes, 
der Lehre und — ſofern dadurch keine Rechte Anderer verletzt werden 
— des Cultus. Der Kirche aber, der äußeren Organiſation, welche 
eine Religionspartei ſich zu geben beliebt hat, ſchuldet der Staat 
abſolut Nichts. Wie iſt es mit dem Principe des modernen Staats, 
geſchweige mit dem demokratiſchen Princip, wohl in Einklang zu 
bringen, daß der Staat nicht alle Religionsparteien auf gleichem Fuße 
behandelt, ſondern eine jede nach Maßgabe der Anſprüche, die fie er⸗ 
heben zu können glaubt? 

Die ſtrenggläubigen Mennoniten verweigern dem Staate die Er⸗ 
füllung der Kriegspflicht. Wir haben uns das ein halbes Jahrhundert 
lang gefallen laſſen und hätten es allenfalls noch länger ertragen 

nnen. Correcter iſt es freilich, daß wir fie zur Erfüllung ihrer 
Pflichten heranziehen. Geſetzt nun aber, die Mennoniten wären nicht 
ne Secte von ein paar tauſend Seelen, ſondern eine Kirche von 
acht Millionen Einwohnern, ſo hätte der Staat im Intereſſe ſeiner 
Selbsterhaltung die Pflicht gehabt, fie zur Erfüllung ihrer ſtaatlichen 
Obliegenheiten zu zwingen. Geſetzt, das Mormonenthum hätte jemals 
in Deutſchland eine Stätte gefunden, ſollte da über die Vielwelberei 
auch ein modus vivendi zwiſchen Staat und Kirche gefunden werden? 

Das Princip iſt doch wahrlich einfach genug. Ueber die Zuläſſig⸗ 
keit äußerer Handlungen entſcheidet lediglich das im Geſetze verkörperte 
Gewiſſen des Staats, nicht ein Vertrag mit irgend einer Macht. 
Worte, Gedanken, Gebete find frei, aber wiederum frei auf Grund 

des Geſetzes, nicht auf Grund eines Vertrages mit dieſer oder jener 


Berliner Herzensergießung A a 
b ; erlin, 1. April. 
Oſtern — das große Feſt ift vorüber. Hoffentlich der lange Winter⸗ 
ſchlaf der Natur auch. Sie dehnt fi im allmäligen Erwachen, hat 
aber nicht nöthig, gieich andern Langſchläfern unmuthig beim erſten 
Augenaufſchlag zu klagen, daß ihr die Morgenſonne ſtöͤrend in's Ge: 
ſicht leuchtet. Von diefer haben wir in den feſtlichen Tagen noch wenig 
oder gar nichts geſehen, aber doch auch nichts mehr von der bisher 
üblichen Kälte geſpürt. Fünf bis ſechs Grad Wärme erträgt ein ge⸗ 
duldiges Gemüth auch unter dem Schutze eines Paletots von Double⸗ 
ſtoff. Für mich war es ein wehmüthiger Moment, als ich — nach⸗ 
dem dies ſchon vierzehn Tage früher von mir verſucht worden, aber 
zu übereilt — am Charfreitage zu meinem treuen Pelz in leiſen 
zonen fang: „Brüderlein, einmal muß geſchieden ſein“, und damit 
don ihm Abſchied nahm. Ich hüte mich wohl, zu ſagen: „Wir ſehen 
uns Heut zum letzten Male“. Mit einem ſolchen fatalen Wort 
darf ein Siebziger nicht leichtfertig umſpringen. Weder Teufel noch 
od male ich an die Wand, aus Furcht, einer von Beiden könnte in 
eigener Perſon kommen, um mich praktiſch zu belehren, daß ſie in 
veritate grauslicher find, als man fie ſich ſchon nach Hörenfagen vor: 
zustellen pflegt. Ich verabſchledete mich alſo von meinem, wenn auch 
cht „goldenen“, fo doch „haarigen Vließ“ — es iſt nämlich ein 
Aſtrachanſches, kein Oeſſerreichiſches oder Spaniſches — mit einem, in 
innig⸗bittender Tonart geſprochenen: „A revoir im nächſten Winter!“ 
o ſchieden wir mit freudlichem Händedruck. Lange ſah ich ihm noch 
aug dem Fenſter nach, als er auf dem Arme meiner Servante die 
Straße hinab nach „Kürſchner's Villa“, feine ſchüzende Sommerburg 
dagen Mottenſchaden, ſchwebte. Gehab' dich wohl, treuer Motten⸗ 
urger! — Aber es ſollte mir doch an dem düſtern Feſttage 
ein häusliches Todesbild, wenn auch nur en miniature, nicht 
0 part bleiben. Vor fünf Jahren zog ein junges Pärchen 
et mir als Chambreganiſten ein, Ausländer, aus ferner 


Weibchen, das viel ſorgſame Zärtlichkeit für den älteren Ehemann 
Menbarte, mit ihrem Körper ihn, den kränklich fröſtelnden ſchügzte und 
därmte. Aber der diesjährige harte nordiſche Winter übte dennoch 
fine Tücke an der afrikaniſchen befiederten Pygmär; er lähmte die 
5 inen, ſonſt tanzenden Füßchen zum Aufſchwung auf die Sproſſe und 
annte fie am Boden des Käſichts in dem, von mir ſorgſam geſpen⸗ 
A warmen Sande. So ſtand der große Käſicht mit feinen In⸗ 
; Le am Charfteitag Abends vor mir auf dem großen runden Tiſch 
er den eine Gaslampe erhöhte Wärme verbreitete. Mein kleiner 
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Kirche, frei für Jedermann, gleichviel zu welcher Kirche er ſich bekenne. 
Die Ausführung des Princips mag ihm Schwierigkeiten bieten; 
über das Princip ſelbſt mit einem Geſtinnungsgenoſſen ſtreiten zu 
ollen, darauf waren wir nicht gefaßt. 

Herr von Kirchmann nimmt Anſtoß daran, daß der Staat in 
die Lage geſetzt werden koͤnne, ſein Recht zu mißbrauchen und daß es 
gegen dieſen Mißbrauch keine Schutzwehren giebt. Allerdings; jedes 
Recht kann mißbraucht werden, ſonſt wäre es kein Recht mehr. Die 
Freiheit der Preſſe muß mißbraucht werden können, ebenſo die Rede⸗ 
freiheit der Abgeordneten. Wer jedem Mißbrauch wirkſam vorbeugen 
will, hebt die Redefreiheit und die Preßfreiheit ſelbſt auf. Daß! der 
Staat ſein ihm zuſtehendes Recht der Kirche gegenüber nicht miß⸗ 
brauche, dafür ſoll die Volksvertretung ſorgen, die aus Angehörigen 
aller Religionsparteien beſteht. Aber der Kirche, Einer Kirche, politiſche 
Rechte in die Hand geben, um ſie in den Stand zu ſetzen, einen 
Mißbrauch des Staates abzuwehren, heißt den Staat von innen her⸗ 
aus zerſetzen. | 

Herr von Kirchmann findet ferner in dem ſogenannten Brod⸗ 
korbgeſetz eine Verletzung wohlerworbener Rechte. Wir waren darauf 
gefaßt, mit jedem anderen eher, als mit dem Verfaſſer der Schrift 
„über die Werthloſigkeit der Jurisprudenz als Wiſſenſchaft“ in einen 
juriſtiſch⸗ſormalen Streit über hochpolitiſche Fragen verwickelt zu werden. 
Er wird uns von vornherein das Eine zugeben, daß Nichts ſchwieriger 
iſt, als den Begriff des „wohlerworbenen Rechts“ zu definiren; er 
wird uns ferner zugeben, daß der Staat die Befugniß hat, den juriſti⸗ 
ſchen Perſonen die Anerkennung zu entziehen, die ſie allein ihm ver⸗ 
danken. Hat Herr von Kirchmann nicht dafür geſtimmt, — die 
ganze Fortſchrittspartei that es — der Miſſionsgeſellſchaft den Staats⸗ 
zuſchuß von 500 Thlr. zu entziehen, da handelte es ſich auch um 
ein wohlerworbene® Recht. Es kommt uns nur darauf an, die 
Zweifel hervorzuheben, welche hier geltend gemacht werden können. 
Austragen wollen wir dieſe Doctorfrage bei Leibe nicht. 


Breslau, 3. April. 

Die Maigeſetze dürften jetzt, wie wir ſchon neulich ſagten, leicht zu inter 
nationalen Conflicten zwiſchen Preußen und Oeſterreich führen. Wenn näm⸗ 
lich Fürſtbiſchof Dr. Förſter, wie das jetzt in hohem Grade wahrſcheinlich 
iſt, ſeines Amtes in Preußen entſetzt wird, ſo wird er ſeinen Aufenthalt 
vorausſichtlich im öͤſterreichiſchen Antheile feines Bisthums nehmen, in 
welchem er nach wie vor rechtmäßiger Biſchof iſt. Preußen wird dagegen 
an ſich nichts einwenden können. Aber es liegt — meint die „N. L. C.“ — 
die Möglichkeit nahe, daß die öſterreichiſche Reſidenz des Biſchofs zum Heerde 
der ultramontanen Agitation in Preußiſch⸗Schleſien gemacht wird und da 
könnte allerdings der Punkt eintreten, wo Preußen nicht mehr ruhig zuſehen 
dürfte. Soviel die gegenwärtige öͤſterreichiſche Regierung vermöchte, würde 
fie — davon find wir überzeugt — einer derartigen Eventualität vorzubeugen 
ſuchen; auch mag Fürſtbiſchof Dy. Förfter perſönlich keineswegs die Abſicht 
haben, die Veranlaſſung interndlionaler Weiterungen zu werden. Aber die 


Freund genoß noch ſein letztes Mahl, dann ſtreckte er ſich auf Bauch 
und Bruſt lang hin in den Sand und mit einem grellen Schrei, der 
mir in der That das Herz beängſtigte, ſtarb er plötzlich. Daß mich 
in dieſer „von großen Welt⸗Intereſſen bewegten Zeit“ der Tod eines 
„miſerabeln Vögelchens“ zur ſentimentalen Plauderei bewegt, mag 
vielleicht Mancher „lächerlich“ finden. Ins Himmelsnamen! Mich 
berührt nun einmal jede „Lebens⸗Vernichtung“ ſchmerzlich. Meinen 
kleinen Freund habe ich aber am Sounabend dem „Würmerfraß“ ent⸗ 
zogen, ich habe ihn — ce mentirt, nach der Methode, über die ich 
mit meinem Anſichtsgenoſſen, dem öͤſterreichſchen Regimentsarzt Dr. 
Stanek in Wien, ſchon im vorigen Sommer einig und wir beide uns 
ſchon damals in mehrereren Blättern ausgeſprochen haben. Meinen 
kleinen gefiederten Afrikaner bettete ich in ein mit weichem Cement 
ausgefülltes Schächtelchen, vollſtändig von der weichen Maſſe umgeben 
und von der Einwirkung der Luft abgeſchloſſen. Nach vierundzwanzig 
Stunden war die erweichte Maſſe vollländig zu Stein verhärtet; 
dann entfernte ich von derſelben die hölzerne Schachtelumgebung, ließ den 
kleinen Steinſarg ſauber abglätten und während ich dieſe Zeilen 
ſchreibe, ſteht derſelbe vor mir als — „zierlicher Briefbeſchwerer,“ 
auf den ich demnächſt noch ein Metallplättchen mit der gravirten In: 
ſchrift: „Hans vom Senegal, cementirt 1875“ befeſtigen laſſe. Der, 
dem nach hundert Jahren das Cementkäſtchen gehört, möge es dann 
1975 zerſägen und dann den Leſern dieſer Zeitung verkünden, daß 
der alte Gardefen mit ſeinem: „Conſerviren, aber nicht vernichten!“ 
(auch nicht durch „Verbrennen“) die rechte Methode auch in dieſer 
Specialität getroffen. Sicher wird mein kleiner Hans durch feine 
körperliche, von der Verweſung unberührte Friſche, für meine „Ce⸗ 
mentirungs⸗Gelehrſamkeit“ günſtiges Zeugniß ablegen. Ich ſelbſt 
auch. Ich bitte Die, die nach mir kommen, mich nach etwa 300 
Jahren von meiner eigenen Cementhülle zu befreien, fie werden 
dann erſtaunt ſein über die Aehnlichkeit meines wohlerhaltenen körper⸗ 
lichen Ich's mit der Photographie deſſelben, die man in meinen 
Händen finden wird. Dazu füge ich noch die ergebenſte Bitte an die, 
dann exiſtirende „verehrliche Expedition der Breslauer Zeitung“, mir 
die Nummer, in welcher vielleicht mein feuilletoniſtiſcher Nach⸗ 
folger das Reſultat der Beſichtigung meines geweſenen Ich's 
veröffentlicht, gefälligſt nachzuſenden: „per Sonnenſtrahl⸗Poſt, Station 
Venus, poſtlagernd.“ Auf dieſem anmuthigen Planeten hoffe und 
wünſche ich, wenn ich von der Erde ausgewieſen und von allen ir⸗ 
diſchen Steuer: und Abgaben⸗Leiden befreit ſein dürfte, einſt internirt 
zu werden. Geſtützt auf meine Verehrung der ſchönern Hälfte des 
irdiſchen Geſchlechts, darf ich wohl auf dieſe Berückſichtigung Anſpruch 
machen. — Als „zu Tod und Sterben, nebſt Begrabenwerden“ ge⸗ 
hoͤrig, muß ich doch noch einer, in der heutigen „Voß'ſchen Zeitung“ 
erſchienenen Annonce erwähnen: „Im anerkannt ſchönſten Theil der 
Märkischen Schweiz (bekanntlich die auf dem Wege nach Küflein bei 
dem Städtchen Buckow der Oder nahe liegende Hügelgegend) ſind noch 
einige Familien⸗Ruheſtätten für 5—50 Perſonen als unbeſchränkt 
hypothekariſches Eigenthum abzulaſſen.“ Im erſten Augenblick glaubte 
ich, es handele ſich wieder um die Anlage einer neuen Villenſtadt zum 
Wohnſitz für wohlſitulrte lebendige Rentiers. Aus der weitern Er⸗ 
läuterung aber erſehen wir, daß die „Ruheſtätten“ keine „Ruhe⸗ 
ſitze“, ſondern „Ruhelager“ für müde Erdenpilger fein follen. Die 
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biſchofs durch den preußiſchen Gerichtshof null und nichtig; Dr. Förſter wird 


demnach gezwungen fein, den öfterreichiichen Theil feiner Diöcefe als Baſis 


für die möglichſt ungeſchmälerte Fortſetzung ſeiner amtlichen Functionen in 


Preußen zu benutzen. Außerdem iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die jeſuitiſche 
Politik jede Möglichkeit einer Trübung der Beziehungen zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen nach Kräften zu verwerthen ſuchen wird; man wird ſogar viel⸗ 


leicht nicht irren, wenn man einen wohlüberlegten Plan dahinter vermuthet, 
daß grade der Fürſibiſchof von Breslau dazu auserſehen wurde, die Encyclica 
vom 5. Februar zuerſt amtlich zu erwähnen. Nichtsdeſtoweniger vertrauen 
wir, daß man auf öſterreichiſcher wie auf preußiſcher Seite Mittel und Wege 
finden wird, den ſchlauen Operationsplan der Jeſuiten zu durchkreuzen. Frei⸗ 


lich erhellt aber bei dieſer Gelegenheit recht deutlich, welche Uebelſtände va 
raus entſtehen können, wenn die Grenzen der Diöcefen mit den Territorial ? 


grenzen nicht zuſammenfallen. 


Wie man der „Voſſ. Z.“ aus dem Großherzogthum Baden mittheilt, 
geht in der guten alten Biſchofsſtadt Freiburg ein Gerücht um, welches, ſo 


ungeheuerlich es auch klingt, guten Grund haben ſoll. Um ihre Untergebenen 

vor allen Eventualitäten des Culturkampfes ſicher zu ſtellen, beabſichtigt die sr 
dortige Curie nämlich, wie man fagt, allen ihren Beamten das Ge⸗ 
halt auf vier Jahre im Voraus auszahlen zu lafjen. Beſtätigt 


ſich das Gerücht, jo müßte die Curie zur Beſchaffung des Geldes ihre Ein⸗ 


künfte verpfänden, eine Maßregel, welche zwar ohne Genehmigung der welt⸗ 
lichen Behörde nicht ergriffen werden darf, von der Curie aber gewiß nicht 
geſcheut werden wird, wenn es ſich um Erreichung irgend eines, im Augen⸗ 


blick vielleicht noch nicht ganz erkennbaren Zieles handelt. 


In Oeſterreich iſt man in gewiſſen hochadeligen und militäriſchen Krei⸗ a Be 


fen mit der Reiſe des Kaiſers nach Venedig nichts weniger als zufrieden. 
Dem „Peſt. Ll.“ geht hierüber ein intereſſantes Schreiben aus Wien zu, 
dem wir Folgendes entnehmen: 


Der Auszug nach Trieſt und Venedig dat begonnen, die Miniſter find 
heute fort und Se. Majeſtät reift Morgen Abend ab. 


mitzutheilen ſich beeilten, ſo werden ſie nun mit der S 
ſachen ſelbſt das Publicum in Athem erhalten. Aber ein Umſtand iſt auf- 
gefallen, — daß nämlich über die Initiative dieſes italieniſchen Beſuches 
und über die Stimmung welche derſelbe in einigen hieſigen Kreiſen her⸗ 
vorrief, die öffentlichen Blätter ein ſo taktvolles Stillſchweigen feſtzuhalten 
in der Lage waren. Anfangs follte der Beſuch i 
mit derſelbe gleichſam nur dem N von Sardinien gelte. Der 
Gedanke wurde maßgebenden Ortes zurückgewieſen. 

eines Beſuches in 
wählt wurde. iſtol 
bei der Erinnerung an den einſtigen Dictator Manin 
denken Venedig dieſer Tage huldigte und gab offen der Anſicht Ausdruck, 
daß die „Hand der Verſöhnung“ diesmal Über das geſteckte Ziel hin⸗ 
ausreiche, wenn der Monarch den lärmenden Demonſtrationen 


verdienten. 
nachdem die Venetianer unter der jetzigen Regierung ſehr vernachläſſigt 


Sache iſt nicht übel. 
„Ruhender“, dort nicht von ſpeculativen Elſenbahnbauern geftört wird. 


Die Transportkoſten unſeres Leibes werden auch nicht hoch zu ſtehen 
Zudem bemerkt der 
annoncirende Verkaufsluſtige auch, daß ſovlel verkäufliches Terrain dort 


kommen, da von hier Bahnverbindung dorthin. 


der ausſchlaggebende Factor ſind, werden ſich durch derartige Rückſichten wenig 
beirren laſſen. Nach ultramontaner Auffaſſung iſt die Abſetzung des Fürfte 


e Wie die hieftgen 
Journale ſeit Wochen alle Gerüchte und Nachrichten rd var gie 5 
ilderung der That⸗ 


in Turin erfolgen, da⸗ 


Die Schwierigkeiten, 
Rom ſind allbekannt, daher endlich Venedig ger 
Die hieſige Ariſtokratie ſchauderte förmlich zuſammen 
deſſen An⸗ 


„ 
jenigen entgegengehe, die als ſeine Unterthanen feine Zuneigung nicht 
In anderen Kreiſen affectirte man — von dem nämlichen 
Hintergedanken geleitet, nur mit anderer Taktik — die Befürchtung, daß, 


Man weiß doch, wenn man als künftiger 


1 


8 


X 


8 


n 
— . 


KA Pr ER UN 


ir; 


a 


7% 


* 
IN 


inmitten der künftigen Todtencolonie vorhanden, um den Lebenden 


Platz zu gewähren, „ſich ein kleines Daheim als Aufenthaltsort auf 


derſelben Stelle im Kreiſe der Ihrigen zu gewähren“. Was mich be⸗ 


trifft, welß ich doch nun, wo ich gegen mäßigen Preis, für meine 


künftige Cementhülle — und zwar aufrecht ſtehend, halb unter, 


halb über der Erde, um Raum zu ſparen — Platz finde. Wenn ich 
mich erſt über die Verkaufspreiſe unterrichtet, werde ich fie zum allge⸗ 


meinen Nutzen und Frommen den Leſern mittheilen, um etwanige 


— 


chließen. 


Ruhebedürftige zu encouragiren, ſich dieſem „Souterrainclub“ anzu: 


Oſtern präſentirte ſich uns ziemlich mild, nur von einzelnem leich? 


ten, die Vegetation weckenden Regenſprühen durchfeuchtet. „Die Sonne 
duldet kein Weißes mehr, doch an Blumen fehlt's noch im Revier, fie 
Goͤthe's Worte begannen zur Wahr⸗ 

heit zu werden. Zu den Kirchen zogen am Vormittage im ſtillen 
Sinnen die Schaaren. Dann als die Gotteshaäuſer die Andächtigen 
aufgenommen, erſchienen die Straßen ein paar Stunden lang wenig 
belebt, bis gegen Mittag auf der Lindenpromenade die Menſchenflut zu 
Wogen anſchwoll, die vom Brandenburger Thor dann wieder rückwärts 

ſtrömte. In den erſten Nachmittagsſtunden wurde aber dieſe Grenze 


nimmt geputzte Menſchen dafür.“ 


überſchritten — ſo ſoll es auch bei den anderen Stadtpforten ſich ge⸗ 
zeigt haben — und unabſehbar flutete der Menſchen⸗ und Wagenſtrom 
nun in den Thiergarten hinaus, wie nur an den warm⸗ſonnigſten 
Sommertagen. Ein Hauptziel war Charlottenburg; die „aus niedri⸗ 
ger Häuſer dumpfen Gemächern, aus Handwerks und Gewerbes⸗Ban⸗ 
den an's Licht gebrachten“ ſtrebten aber noch ein Viertelſtündchen wei⸗ 
ter, „des Volkes wahren Himmel“, der auf dem Spandauer Berge be⸗ 
legenen „Bock⸗Brauerei“ zu. Auf dem halben Wege dahin, ent⸗ 


rann ich dem Lärmen der noch Nüchternen, um in einer Villa des 
„Weſt⸗End Charlottenburg“ der Einladung zum Diner zu folgen. 
Dieſe Quiſtorp'ſche Villenſtadt, für die man bei ihrer Anlage begeiſtert 


ſchwärmte, die aber diejenigen, welche in der Schwindelperiode dort zu 


unbeſonnen „hineingefallen“, dann ganz unberechtigt verläſterten, iſt 
und bleibt dennoch von all' den ähnlichen, rund um Berlin aufgewach⸗ 
ſenen Anlagen, dennoch die comfortabelſte. 5 
Berlin aus in jedem Augenblick bequem mit der Pferde⸗Eiſenbahn zu 


erreichen und fo fortwährend mit der Reſidenz in Conner zu bleiben, 


— die geſunde luftfriſche Lage auf dem hohen Plateau, von dem hin⸗ 


ab man aus faſt allen Villen einen umfaſſenden Blick gewinnt auf das 
tiefer liegende Charlottenburg und auf das, darüber hinaus ſich in 8 


mächtiger Ausdehnung ausbreitende Berlin, — der ſich an die reizende 
behäbige Colonie anlehnende, grüne Coniferenluft hauchende Grune⸗ 
wald, — dann die reizende Bauart und Einrichtung der in den 
breiten Straßen liegenden, von Schmuckgärten umgebenen Villen 
ſelbſt, — Alles vereinigt ſich, um dort wirklich ein amönes Heim zu 
bieten. Und wie hat der vorausgegangene Krach dies für die Gegen⸗ 
wart erleichtert! Ich kenne aus der Zeit vor demſelben dortige Be⸗ 


ſitzungen und Gärten, Stallungen u. ſ. w., für die man damals mit ig 


Die Leichtigkeit, fie von 
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Flöte tönte aber nicht, ſondern nur eine Zieh⸗Harmonika, die von einem 


gab, gehandhabt wurde. 


4 aus. Meine Kraft reichte zur Eroberung eines Platzes erſt nach 


werden und in materieller Hinſicht chatſachlic der früheren dſtekteichiſchen 


ſehen worden wäre. 


völkerrechtlichen Stellung des Papſtthums auf den Vatican hervorgebracht 
hat, giebt ein Artikel der päpſtlich officiöſen „Voce della Verita“ am beſten 
Zeugniß, in welchem es unter Anderem heißt: 


niemals vor dem 


C * 
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„ ſubalpiniſche“ Königreich begegnete. Uebrigens iſt von clericaler Seite der 


Dieners der Curie aufzubehalten. Es frägt ſich nur, wie die italieniſche 


bei der ſpaniſchen Regierung; Mſgr. Lorenza Nina, Aſſeſſor der Inquiſition; 


5 leichtfertigem Uebermuth 30—40,000 Thaler zahlte, und die jetzt von 
beſonnenen Leuten, die damals in einem vernünftigen „Abwarten“ 


mit einem freundlichen Lichtſtrahl von der Erde Abſchied zu nehmen. 


und das Berliner Häufermeer und zwang mich zu der exaltirten An: 


da mein Freund ſelbſt Berliner Hausbeſitzer iſt und da er verkaufen 


Fußtour, die ich bis zum Charlottenburger Bahnhof zurückzulegen hatte, 


Jos ausgetauſchten Kalauern entwickelten fi „kodderige Redensarten“, 


wordenen Mitglieder des zarten Geſchlechts mit der Waffe des Regen: 


gekelmten Graſes und brüllte Uhland's Frühlingslied: „In Gras und 


Fahren getreue Uhr wohlbehalten nach Hauſe brachte. Ich habe den 


\ 


Vewaltung den Vorzug geben, 
ſo weit gehen könnten, 
Könige 
tungen 


n, dieſe Huldigun * unſeren Monarchen 
) denz fie gleichſarn als egendemonſtration dem 
laliens gegenüber erſcheinen dürften. Allein auch dieſe Befürch⸗ 
onnten in dem, allerhöchſten Streifen nicht durchdringen, obgleich 
auch von Seite milité iger Würdenträger die Wahl Genuas lieber ge: 
So viel iſt gewiß, daß Graf Andraſſy, dem man die 
Qcfürwortung &. aedigs zuſchreiben will (uns würde feiner Zeit berichtet, 
Se. Majeftät felder habe ſich für Venedig entschieden. D. Red.), deshalb 
den biefir en Salons manche Vorwürfe erfabren muß und weitere An⸗ 
welche natürlich auf die inneren 8 Kreiſe beſchränkt 
bleiben - _ nicht auf ſich warten laſſen werden. Die Diplomaten des Aus: 
landes verhalten ih in der ganzen Affaire — ſchweigend. 
Dee italieniſchen Blätter beſchäftigen ſich bereits mit der Reife des 


- Königs Victor Emanuel, der am 4. d. M. Morgens in Venedig eintreffen 
wird, begleitet von den Miniſtern Minghetti, Visconti⸗Venoſta, Saint⸗Bon, 
Riscotti und Cantelli. 


Von der Wirkung, welche die Prüfung des Garantiegeſetzes und der 


„Die Freundſchaft des Papſttbums wird jeden Tag für Italien koſt⸗ 
harer, da dieſes, um dem Joche des Fremden zu entgehen, keine andere 
uflucht mehr hat, als jene Macht, die zu allen Zeiten das mächtigſte 
Das Papſtthum wird ſich 
gen (!) beugen, es wird bei allen Gelegenheiten die 
Thaten Gregor's VII. und Alexander's III. zu Venedig zu wiederholen 
wiſſen. Wir ſtellen, ohne Furcht dementirt zu werden, die Be⸗ 
bauptung auf, daß, wenn Italien ſich den koſtbaren Schatz der Unabhän⸗ 
gigkeit bewahren will, es ſich auf das Papſtthum ſtützen muß. Aber um 
dieſen Schutz zu erhalten, wird es nötbig fein, daß es aus einer Feindin 
zur Freundin wird und, dem Papſtthum gehorſam, ſich mit ihm in dem Kampf 
verbündet, welchen dieſes eben gegen den neuen Einbruch des Kaiſerthums 
führt. Wir ſind ſicher, daß Fürſt Bismarck die Vereinigung des Papſtthums 
mit Italien ſehr befürchtet, und er begünſtigte deshalb jene Thaten, welche 
den Abgrund gezogen baben, den er heute immer tiefer zu machen ſich 
bemüht. Wenn Italien ſeine Größe und Unabhängigkeit am Herzen liegt, 
ſo möge es Sorge tragen, daß ſich jene furchtbare Union erneuere, die 
den Mittelpunkt des Widerſtandes der Civiliſation gegen die Tyrannei 
abgeben könnte.“ 


Dieſe Sprache, bemerkt die „N. Z.“ ſehr richtig, klingt bedeutend anders, 
als diejenige, der man noch jüngſt in den päpſtlichen Blättern gegen das 


ollwerk für Italiens Unabhängigkeit war. 


Gedanke gewiß nicht verkehrt, Italien zu einem vergrößerten Kirchenſtaat zu 
machen und darin dem italienischen Könige die Stellung eines gehorſamen 


Regierung eine ſolche Perſpective betrachtet. 

„Fanfulla“ meldet die Namen der vom Papſte im Conſiſtorium am 
15. März in petto ernannten Cardinäle, wie das Blatt verſichert, aus un⸗ 
zweifelhafter Quelle. Es find Mſgr. Giovanni Simeoni, apoſtoliſcher Nuntius 


Mſgr. Bartolomeo Pacca, Majordomus des Papſtes; Msgr. Ruggero Antici⸗ 
Mattei, Auditor der apoſtoliſchen Kammer, und Migr. Luigi Serafini, Biſchof 


von Viterbo und Toscanella. 


In Frankreich concentrirt ſich gegenwärtig alles politiſche Intereſſe, um 


das jetzt endlich in dem officiellen Journal veröffentlichte Rundſchreiben des 
Juſtizminiſters Dufaure. Der „K. Ztg.“ ſchreibt man mit Bezug darauf 


unter dem 1. d. Mts. aus Paris: „Dank der Nachgiebigkeit des Juſtiz⸗ 
Miniſters Dufaure iſt der Streit mit Buffet wegen des Rundſchreibens an 
die General⸗Procuratoren beigelegt worden, ohne daß Mac Mahon direct 


bineingezogen wurde. Buffet wollte vor Allem Dufaure keinen Einfluß auf 
die Preſſe geftatten, und der Satz, in welchem er die General- Procuratoren 
auffordert, ihm Nachricht über die gänzliche 
drückung von Blättern und über Entziehung des Straßenverkaufes zu 
geben, fiel, weil, 


oder zeitweilige Unter⸗ 


wie das Journal des „Debats“ erfährt, „die auf dieſe 


beharrten, um den halben Preis erworben werden konnten. — 
Als der erſte Oſtertag ſich zu Ende neigte, erlaubte er der Abendſonne 


Sie beglänzte mit wunderbarem Erleuchtungs⸗Effect Charlottenburg 


erkennung: „Wie ſchön die Weliſtadt!“ Mein beſonnener, ſich nicht 
augenblicklichen Eindrücken hingebender Gaſtfreund dämpfte meine Auf⸗ 
regung mit den nüchternen Worten ab: „Von ferne, — nur nicht zu 
dichte heran!“ Ich konnte dieſe Aeußerung um fo weniger mißachten, 


will, bei weniger Aufrichtigkeit gewiß nicht dieſe Aeußerung gethan 
haben würde. Freilich kommt dazu, daß er überzeugt ſein konnte, in 
mir keinen Käufer ſehen zu dürfen. Meine Mittel erlauben mir 
ſolche Extravaganzen eben nicht. 

Es war halb ſieben Uhr geworden, als ich mich zur Rückkehr zur 
Kalſerſtadt anſchickte. Auf der einige hundert Schritte betragenden 


gerieth ich in dieſelbe Scenerie, wie beim Herwege. Nur die Action 
des mitwirkenden Perſonals, war eine andere geworden. Nüchterne 
bequem zu zählen, bockbeinig Dahlntaumelnde unzählige. Heftige 
Scenen kriegeriſchen Charakters. Die Acleure wußten ſchon „beſſeres, 
als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei.“ Es waren Thaten, 
in die man feſttäglich ſich hineingelebt. Aus den anfänglich harm⸗ 


dieſe wurden zu gewichtigen Fauſt⸗Schlaͤgen, die die zu Hpänen ger 


ſchirms verſtärkten, der praſſelnd auf die Häupter der Feinde des 
„Ihrigen“ niederſauſte. Aber auch an romantiſchen Scenen fehlte es 
nicht. Am feuchten Abhange des Straßengrabens wälzte ſich ein vom 
Bock poetiſch geſtimmter Staatsbürger auf den Spitzen des eben auf⸗ 
Blumen lieg ich gern, — wenn eine Flöte tönt von fern.“ Die 
muſikaliſchen Genie, Mitglied einer excurſirenden halberwachſenen 
Jungen⸗Schaar, welche den in Gras und Blumen ſich Wälzenden um⸗ 
Die Melodie: „Lott' iſt todt“, paßte nicht 
recht zu den Uhland'ſchen Worten, aber die Bockſtimmung ließ das 
überhören. — Ich war froh, als ich beim Bahnhof anlangte. Aber 
ich ſollte noch auf eine lange Geduldprobe geſtellt werden. Man 
kämpfte hier um einen Platz in den Wagen, von denen vier⸗ 
telſtündlich ein Train von vier expedirt wurden. Weiter reichte 
der Vorrath der hausähnlichen rieſigen Beförderungsmaſchinen nicht 


einer Stunde aus, eines Stehplatzes auf dem hintern für 
ſechs Perſonen beſtimmten Perron, der aber von elf beſetzt wurde, 
und darunter Baſſermann'ſche Geſtalten, bei deren Anblick es meine 
erſte Sorge war, Rock und Paletot feſt zuzuknöpfen. Dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregel verdankte ich es, daß ich mein beſcheidenes auf meinem 
Herzen ruhendes Portemonnaie, und meine mir ſeit länger als zwanzig 


ganzen zweiten Feiertag dazu gebraucht, um mich von dem ſtrapa⸗ 

zöſen Amüſement des erſten zu erholen, und am dritten zum Zweiten: 

male „Die Reiſe um die Welt“ im Victoriatheater mitzumachen. 
I 
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Frage bezüglichen Erkundigungen berells im Preßbureau des Miniſteriums“ 
des Innern tentralifirt find“. Bekanntlich hatte Leo, der Preßleiter, Buffet 
vorgeſtellt, es ſei am beſten, wenn alles beim Alten bleibe; Buffet fand dies 


ganz vortrefflich, Dufaure wollte dagegen ankämpfen, es hat ſich aber er⸗ 
geben, daß der Preßleiter ſtärker iſt als der Juſtiz⸗Miniſter und deſſen 
Unter⸗Staatsſecretär Bardoux, auf den Leo beſonders eiferſüchtig iſt, weil er 
im Auge hat, die Preſſe möglihft der Verwaltungsbemaßregelung zu ent⸗ 
ziehen. Der ſtändige Ausſchuß erachtete es für klug, um des lieben Friedens 
willen ſich in dieſe Händel nicht zu miſchen und ſie als kleinliche Eiferſüchteleien 
unter ſeiner Würde zu halten.“ 

Die katholiſchen Comites tagen gegenwärtig in Paris unter dem Vor⸗ 
fie von Herrn Chesnelong. In ihrer am 1. d. M. ſtattgehabten Sitzung 
wurde ein Bericht der Preß⸗Commiſſion über die erſte Frage ihres Programms 
geleſen. Die Frage lautet: 

Unterweiſung des Syllabus mit Bezug auf die Preſſe. Welches ſind 
in der Praxis von dieſem Standpunkte aus die Pflichten der Preſſe, der 
Katholiken und der öffentlichen Gewalten? Die Schlußfolgerungen dieſes 
Berichtes lauten: 1) Unſere Gefühle über den inneren Werth der moder⸗ 
nen Freiheiten ſtimmen vollkommen mit der Encyclica von 1864 und dem 
Syllabus überein. Und im Beſonderen, was die Preſſe betrifft, glauben 
wir, daß die Freiheit, die zu gleicher Zeit dem Irrthum und der Wahr⸗ 
beit, dem Böſen wie dem Guten gelaſſen iſt, ein unheilvolles Syſtem für 
die religiöſe Freiheit und die bürgerliche Geſell ſchaft bildet. 2) Ohne von 
den Grundſätzen abzuweichen und uns gegen die liberalen Täuſchungen 
bewahrend, werden wir fortfahren, uns eniſchloſſen aller Mittel des ge⸗ 
meinen Rechts und namentlich der Preſſe zu bedienen, um die Rechte Got⸗ 
tes, die der Kirche und unſere eigenen Rechte zu vertheidigen. Da 
der Kampf nöthig iſt, wollen wir ihn muthig unternehmen mit dem 
Segen des Statthalters Jeſu Chriſti auf dem Gebiete, wo er ange⸗ 
fangen iſt, und mit der legitimen Anwendung der Waffen, die man gegen 
uns anwendet. 3) Die hauptſächliche Pflicht der katholiſchen Publiciſten 
iſt jetzt, in den Ideen das öffentliche chriſtliche Recht wieder herzuſtellen, 
und die Preſſe hat die weſentliche Miſſion, das Echo der unfehlbaren 
Lehren des heiligen Stuhles in allen ihren Anwendungen auf das ſociale 
Leben zu ſein. 4) Gemäß der von der Kirche definirten Doctrine lehren 
wir, daß die öffentlichen Gewalten, welche die Verwalter Gottes für das 
Gute ſind, Pflichten gegen die Wahrheit haben, und wir werden die un⸗ 
De Theorie der Fa in Allem und für Alles, beſonders im 

reßgeſetze, nicht ohne Proteſt anwenden laſſen. 5) Wie die Wirkung 

der katholiſchen Action das Einverſtändniß Aller in der Einigkeit derſelben 
Principien und deſſelben Zieles erfordert, verpflichten ſich die Mitglieder 
der katholiſchen Comitee's8, auf keinerlei Art die Zeitungen zu begünſtigen, 
welche der doctrinalen Leitung des Oberhauptes der Kirche entgegengejepte 
Tendenzen zeigen. 

Der franzöſiſche Clerus beginnt bereits mit der Organiſation von neuen 
Wallfahrten. Es ſoll dieſes Jahr bauptſächlich nach Paray le Monial ge 
pilgert werden, wo bekanntlich der Marie Alacoque das blutige Herz Jeſu 
Chriſti erſchienen, das ſie mit ihren heißen Küſſen bedeckte. Mehrere Cir⸗ 
culare, um zur Theilnahme aufzufordern, werden von der „Union“, dem 
Froſchdorfer Moniteur, gebracht, der dazu bemerkt: „Wir hoffen, daß zahl⸗ 
loſe Maſſen nicht allein aus den Diöceſen Frankreichs, ſondern auch von 
allen Punkten der Erde kommen werden, um ihren Glauben an das „heilige 
Herz“ zu bethätigen. 

Ueber die von Spanien beanſpruchte Auslieferung des Infanten Don 
Alfonſo wird nachträglich von officiöfer Seite noch Folgendes mitgetheilt: 

In Angelegenheit des Infanten Alfonſo ift bisher bereits bekannt ge: 
worden, daß die ſpaniſche Regierung an die baieriſche Regierung einen 
Auslieferungsantrag geſtellt hat. Es ſteht jedoch feſt, daß derſelbe Antrag 
auch an die deutsche Reichsregierung gerichtet iſt, und zwar hat ſich die 
ſpaniſche Regierung unter Vorlegung eines gegen den Infanten Don 
Alfonſo von Bourbon und Eſte von der zuständigen Gerichtsbehörde, dem 
Militärgericht des Bezirks in Neu⸗Caſtilien, erlaſſenen Haftbefebls, nach 
welchem derſelbe wegen Raubes, Brandſtiftung, Nothzucht und Mordes 
verfolgt wird, an den Reichskanzler mit dem Erſuchen gewandt, den In⸗ 
fanten, welcher ih nach Deutſchland gegeben babe, ſobald derſelbe ſich auf 
preußiſchem Gebiete betreffen laſſe, in Gemäßheit des Vertrages zwiſchen 
Preußen und Spanien vom 5. Januar 1860 verhaften zu laſſen und 


Das that auch, noch vor der Fahrt nach Italien, unſer Kaiſer, der 
mit ſeiner ganzen Familie: dem kronprinzlichen Paar und deſſen Kin⸗ 
der, dann dem Großherzoglich Badiſchen, ebenfalls mit der Nachkom⸗ 
menſchaft, vom Anfang bis zum letzten Vorhangfall dem überaus 
intereſſanten Schauspiel beiwohnte, dem Direktor Hahn lebhaft feine 
Befriedigung ausſprach. — Ich erkannte unter den zahlloſen Zu⸗ 
ſchauern auffallend viel Polizeibeamte „in Civil”, Einer aus der Zunft 
der „Alleswiſſenden“ vertraute mir, daß die Sicherheitsbeamten all⸗ 
abendlich auf — Pilz, den bisher nebſt den 90,000 Thlr. unſichtbar 
gebliebenen, geriebenen Geſchäftsmann, vigilirten, um ihn am ſicherſten 
auf einer dieſer „Reiſen um die Welt“, in irgend einer der bunten 
Verkleidungen zu entdecken. Einer der Herren der Polizei verweile 
deshalb auch öfter in den Zwiſchenacten auf der Bühne, unterwerfe, 
mit äußerlicher Unbefangenheit alle coſtümirten Reiſenden einer ſcharf⸗ 
ſichtigen Prüfung, ſelbſt das Corps de Ballet. Der Verdacht, den er 
auf eine der corpulenteſten Damen geworfen, hat ſich aber nicht be⸗ 
ſtätigt. Pilz iſt und bleibt verſchwunden und wird, da man meint, 
er habe ſich in Holland eingeſchifft, jedenfalls ſeinen Weg nach Java 
genommen haben. Wie ich auf die Idee gekommen? Durch die 
Lectüre des trefflichen, bei Trewendt erſchienenen Meiſterromans, oder 
wohl eher Nicht⸗Roman, ſondern erzählte Wirklichkeit: „Der Ca: 
pitain“, von Fr. v. Krane, der uns fo lebendig dle Fortune. ver: 
kommener Europäer ſchildert, die dieſer dort wartet, während ehrliche 
Leute keinen andern Wunſch als den: „Nur wieder nach der allen 
lieben Heimath“ hegen. Ich danke — obgleich lang von Lectüre ent⸗ 
wöhnt, dem Buche überaus unterhaltende Stunden, und erſuche Leſe⸗ 
bedürftige, ähnliche fi) auf demſelben Wege zu bereiten, 

R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
Das war eine bewegte Woche! Oſtern und Quartalsſchluß, der 
Fürſtbiſchof und der Fürſt Bismarck, — es wogte alles bunt durch⸗ 
einander, Freud und Leid und Jubel und Schmerz. 
Nun ich hoffe, daß alle meine Leſer ſich bereits in der angenehmen 
Sicherheit ihrer feſten neuen Wohnung und der berichtigten Quartals- 
miethe befinden, wenn dieſe Blätter in ihre Hände gelangen. Ich 
hoffe auch, daß ihnen der erſte April gut bekommen, daß ſie ſich nicht 
zu viel in denſelben ſchicken ließen, ſondern lieber andere hineingeſchickt 
haben. 
Zudem mag bei das Wetter und bei die Zeiten der Aprilſcherz 
nur Wenige beicäftigt haben. Bloß unſere Ultramontanen, luſtig 
und fidel wie immer, feierten den erſten April mit den helterſten 
Scherzen, mit den anmuthigſten Ueberraſchungen. In erſter Linie 
ſteht der projectirte Sonntagsverein, der in heiliger Allianz zwi⸗ 
ſchen frommen katholiſchen Herren und nicht minder frommen proteſtan⸗ 
tiſchen Damen begründet wurde. Mit dem bloßen Klagen iſt nicht 
geholfen, ſahen die Guten ein, es muß etwas gethan werden. 
Und ſie thaten etwas — ſie ſchrieben einen großen Schreibebrief 
an alle „Brüder und Schweſtern, die den Herrn lieben“ voll glaubens⸗ 
geſchwängerter Phraſen, voll frömmigkeitstriefender Redensarten, einen 
Verein zur Erfüllung des dritten Gebotes zu begründen. 
Am Sonnabend wollen ſie keine Bälle geben, am Sonntag keine 
Viſiten machen — in der That, man weiß nicht, ſoll man in einer 
ſo ſchweren Zeit allgemeiner Sittenverderbniß den hehren Opfermuth 
oder die Sittenreinheit und den Seelenadel der Damen mehr bewun⸗ 
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an Spanien auszuliefern. Die preußiſche Regierung hat di 
gebrachten Urkunden Anforderungen des allet V. des 
nages entsprechend gefunden und daher die Provinzialbehörden durch 
eine Verfügung vom 23. März angewieſen, den Infanten, welcher 
enen ten zu Folge zur Zeit in Wien weile, im Betretungsfalle 
eſtnehmen zu laſſen und bierbon unverzüglich Anzeige zu machen, in 
zwiſchen aber in dieſem Falle dafür Sorge zu tragen, daß der Infant bis 
zum Eingange der Entſcheidung über die Art und Weile der zu bewirken⸗ 
den Auslieferung in ſicherem Gewahrſam gehalten werde. Eines Signa⸗ 
lemets des Verfolgten bedürfe es nicht, da es den Grenzbehörden vor⸗ 
ausſichtlich ohne Mühe gelingen werde, über das etwaige Eintreffen des 
Infanten und feiner ihn begleitenden Gemahlin ſich Auskunft zu ver⸗ 
en. 


In Oeſterreich, wo ſich Don Alfonſo jetzt aufhält, befindet ſich die Aus⸗ 
lieferungsfrage noch in der Schwebe. Es hat den Anſchein, als läge 
es in dem Wunſche der ſpaniſchen Regierung ſelbſt, die Angelegenheit nicht 
weiter zu betreiben, ſondern fallen zu laſſen. 


Deut ſchland. 
— Berlin, 2. April. [Enquste über die Arbeiter⸗Ver⸗ 
hältniſſe.] Der Bundesrath hat, wie wir ſ. Z. mitgetheilt haben, 
unter dem 19. v. Mts. beſchloſſen, über die Arbeiterverhältniſſe eine 


Enqudte auf Grund eines Prograams zu veranſtalten, deſſen Wort⸗ 
laut gleichfalls an dieſer Stelle gemeldet worden iſt. Nachdem das 


Reichskanzler⸗Amt die preußiſche Staatsregierung veranlaßt hat, dieſen 
Beſchluß für Preußen zur Ausführung zu bringen, iſt vor ganz kurzer 
Zeit von dem Handelsminiſter das Programm an die Provinzial⸗Be⸗ 
hörden mit einer beſonderen Weiſung über die zur Ausführung der 
Enquéte erforderlichen Anordnungen ergangen. Die Weiſung ver⸗ 
breitet ſich in vier Hauptgefichtspunkten über die Modificationen der 
anzuſtellenden Erhebungen. Zunächſt ſoll, um ein möglichſt vollſtän⸗ 
diges Bild der Arbeiterverhältniſſe zu gewinnen, auf die Auswahl der 
Orte, an welchen die Vernehmungen ſtattfinden ſollen, beſonderes Ge⸗ 
wicht gelegt werden, ſo daß die Berückſichtigung aller Haupt⸗Induſtrie⸗ 
zweige ermöglicht wird. Deshalb iſt die Ausdehnung der Vernehmung 
auf mehrere Orte empfohlen. Auch ſei darauf zu achten, daß die 
Erhebungen der Handwerksverhältniſſe nicht blos da erfolgen, wo dieſe 
ſchon weſentlich unter dem Einfluſſe der Groß⸗Induſtrie ohne des 
Großbetriebes ſtehen. Ferner ſoll mit großer Sorgfalt bei der Aus⸗ 
wahl der Beamten verfahren werden, welche die Vernehmungen zu 
führen haben, damit dieſelben auf Grund bewährter Sachkenntniß und 
Vertrautheit mit den Verhältniffen verfahren. Die Anzahl der Be⸗ 


| 


amten und der Umfang der Bezirke, in denen die Vernehmungen er: 


folgen, ſoll ſich nach dem Bedürfniß richten und jedem mit Verneh⸗ 
mungen betrautem Beamten ein gewandter Protokollführer beigegeben 
werden. Die Auswahl der zu vernehmenden Perſonen iſt dem ge⸗ 
dachten Beamten zu überlaſſen, welcher dabei wiederum beſondere Ge⸗ 
ſichtspunkte zu berückſichtigen haben. Danach iſt die Auswahl nicht 
unbedingt auf Perſonen zu beſchränken, welche an dem Verneh⸗ 
mungs⸗Orte wohnen, fie koͤnnen dazu auch aus der näheren Um: 
gebung eingeladen werden. Außer Arbeitern und Arbeitgebern ſeien 
bei practiſcher Vertrautheit mit den gewerblichen Verhältniſſen und ob⸗ 
jectiver Auffaſſung derſelben auch Mitglieder von Communalbehöͤrden, 
Vorſitzende von Gewerbegerichten, welche nicht Arbeitgeber oder Arbeit⸗ 
nehmer ſind, Directoren oder Lehrer von gewerblichen, Handwerker⸗ 
oder Handwerker⸗Fortbildungsſchulen, Mitglieder von Gewerbevereinen ıc. 
zur Vernehmung heranzuziehen. Beſondere Rückſicht ſoll auf möglichft 
erſchöpfende Erörterung der einzelnen Induſtriezweige gelegt werden. 
Ferner wird als wünſchenswerth bezeichnet, daß Arbeitgeber und Ar: 
beitnehmer in thunlichſt gleicher Zeit vernommen werden. Alle An⸗ 
träge auf Vernehmung beſtimmter Perſonen, welche von beſtehenden 
Koͤrperſchaften, Vereiven und Verbänden von Arbeitgebern bez. Ar⸗ 


dern. Ob ſolchen frommen Sinnes müſſen ja die Engelein im Himmel 
ihr Halleluja ſingen. 

Leider hat die Sache nur einen Haken — die Herrſchaften haben 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht — nämlich ohne ihre Dienſt⸗ 
boten, denn daß ſie am Sonnabend keinen Ball geben, am Sonntag 
nicht ausgehen wollen, das wird dieſen ſchon recht ſein. „Wenn's 
ihnen man jut bekommt“ — werden ſich die dienſtbaren Geiſter dieſer 
gut ſituirten Minderheit denken und in's Fäuſtchen lachen. Was aber 
werden die frommen Damen thun, wenn ihre Dienſtmägde am 
Sonnabend Beſuche machen und am Sonntag zum Balle gehen wollen 
und gehen werden? Denn der Wille eines modernen Dienſtmädchens 
iſt ſouverain und, wenn daſſelbe auch ſonſt fromm und ergeben ſeiner 
Gebieterin, in puncto feiner weltlichen Vergnügungen kennt es keinen 
Spaß, da hort alle Gemüthlichkeit auf. Und an dieſem Haken könnte 
das ſchöͤne Unternehmen des projectirten Sonntags vereins ſcheitern, 
wenn nicht vorher ſchon die Ehegatten der frommen Damen dem 
„Sport“ ein Ende machen oder wenn nicht die ganze Geſchichte — 
ein ultramontaner Scherz geweſen iſt, um die Liberalen in den April 
zu ſchicken. 

Moͤglich iſt Alles! — Schickt ja die ultramontane Partei nun ſchon 
ſeit Jahren das deutſche Reich, ſeine Staatsanwälte und Gensdarmen 
nicht nur in den April, ſondern ebenſogut in den Januar oder De⸗ 
cember. Und ſpielen ja ihre vornehmſten Partiſane mit den Behörden 
ein Verſteckneſpiel, das kleine Kinder wahrhaft erluſtigen dürfte. Un⸗ 
ſer ehemaliger Compatriot Joſeph Blum, unſer gottbegeiſterter Lands⸗ 
mann Paul Koſtolek find wahre Meiſter dieſes Spiels, das in feinem 
Verlauf an das nachfolgende reizende Gedicht von Wilhelm Buſch er⸗ 


innert: 
Es ſaß ein Fuchs im Walde tief. 
Da f rich 122 der Bauer einen Brief: 
So und ſo, und er ſollte nur kommen, 
3 wär Alles verziehn, was übel genommen. 
Der Hahn, die Hühner und Gänſe ließen 
bn alle zuſammen auch vielmals grüßen. 
nd. wann ihn denn erwarten ſollte 
Sein guter treuer Kriſchan Bolte. 
Drauf schrieb der Fuchs mit Gänſeblut: 
Kann nicht gu 
Meine Alte mal wieder 
Gekommen nieder. 
Im Uebrigen von ganzer Seele 
Dein Fuchs in der Höhle. 

Diejenigen aber, die doch kommen und ſich einſperren laſſen und 
nicht klug find wie der Fuchs in der Höhle, das find, wie die Erklä⸗ 
rung der Frau Dr. Helle in der heutigen „Breslauer Zeitung“ bes 
weiſt, die Geleimten, die „Armen im Geiſte“. 

Was hat Dr. Helle in Proſa wie in Verſen, mit Körper und 
Geiſt nicht für feine Partei geleiftet oder mindeſtens zu leiſten ver⸗ 
ſucht. Und nun ſitzt er feit Monaten im Gefänguiß und feine Fa⸗ 
milie iſt in Noth, während ſeine Brüder in Chriſto an der reichbe⸗ 
ſetzten Tafel ſchwelgen. 

Hier hört in der That der Aprllſcherz auf und es beginnt der bit⸗ 
tere Ernſt, der jedem redlich denkenden Katholiken die Schamröthe in 
die Wangen treiben muß. Wenn das am grünen Holz geſchleht — 


was ſollen dann die anderen Bäume thun? Ich möchte den Herren 


| 
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— 


den Vorſchlag machen, ſtatt eines Vereins zur Erfüllung des dritten 


Gebotes lieber einen Verein zur Efüllung des Gebotes: „Du ſollſt 
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usgehen, ſollen ohne Unterschied der Parteirichtung thunlichſtf haben. Selbſioerſtändlich if dies Seitens der deutſchen Reichsregie⸗ 


A krengſte Objectioität anempfoßlen, es follen ſich die Angaben der 
N nehmungsperſonen ſoweit, als nur irgend möglid auf Thatſachen 
ien, die Beamten aber, nicht auf den Bereich der Fragen, in dem 
1 an beſchränkt fein, ſondern darin nur einen Anhalt finden, 
a le thatſächlichen und rechtlichen Verhältniffe nach allen Seiten zu 
dt heilen. Jede Vernehmung ſoll mit Feſtſtellung aller Perſonalien 
em, welche für die Beurtheilung des Werthes von Bedeutung 
Sehe Das Reichs⸗Kanzleramt hat den Wunſch ausgeſprochen, noch im 
hun fe des Sommers von den Ergebniſſen der Erhebungen Mitthei⸗ 
behe zu erhalten. Der Handelsminiſter hat daher die Provinzial⸗ 
ti rden aufgefordert, ihre Anordnungen fo zu treffen, daß ſich fammt: 
feln Vernehmungs⸗Protokolle ſpäteſtens bis zum 15. Juli d. J. in 
bleibe Händen befinden. — Hiernach wird es alſo noch fraglich 
fü en, ob das aus dieſer Enquste zu gewinnende Material ſchon 
r die nächſte Reichstagsſeſſion ausgenutzt werden möchte. 

Bi Berlin, 2. April. [Oeſterreichiſche Dankadreſſe an 
re udthorſt⸗Meppen. — Petersburger Kriegsrechtsconfe⸗ 
auen. — Weltausstellung in Philadelphia. — Pferde: 
usfuhr⸗Verbot. — Landtagswahlen in Lauenburg. — 

e Socialdemokraten. — Flüchtige ultramontane Re⸗ 
teure. — Fürſt Bismarck.] Von öſterreichiſchen Ultramon⸗ 
anen wird hierher berichtet, fie beabſichtigten eine Adreſſe an den Ab: 
geordneten Dr. Windthorſt (Meppen) zu richten, in welcher fie ihm 
Oe Dank der Katholiken Oeſterreichs dafür ausſprechen, daß er bei der 
die alte über das Sperrgeſetz im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte, 
fe Öfterreichifchen confeſſtonellen Gelege ſeien viel milder als die preußi⸗ 
chen und würden überdies nicht ſo ſtreng gehandhabt. Ohne Zweifel 
ie Anregung zu dieſer Adreſſe von den Mitgliedern unſerer Cen⸗ 

an Möftaction erfolgt, die damit den Beweis liefern wollen, daß der 


NN 
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ihr Erſcheinen zugeſagt. — Bekanntlich iſt wegen der auffallend ge⸗ 
ringen Betheiligung deutſcher Induſtrieller für die Ausſtellung in 
Philadelphia der Anmeldetermin bis zum 1. April verlängert worden. 
Trotzdem haben ſich bis jetzt wenig deutſche Theilnehmer gemeldet. 
Als Grund für dieſe Erſcheinung führt man an, daß die prekäre Lage 
unſerer Induſtrie und unſeres Handels den ſonſtigen Beſchickern der 
Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellungen nicht geſtattet, ihre Erzeugniſſe 
nach der neuen Welt zu ſenden. Indeſſen hofft man, daß im Laufe 
des Sommers ein Aufſchwung der Geſchäfte ſtattfindet, und an compe⸗ 
tenter Stelle deutet man an, daß Seitens der Regierung der auf den 
1. April feſtgeſetzte Termin nicht innegehalten wird, ſondern daß auch 
darüber hinaus Anmeldungen angenommen werden. Die Regierung 
ſelbſt wird ſich in der bereits feſtgeſetzten Weiſe mit Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden betheiligen; u. A. werden auch die prämtirten Concurrenzpläne 
für das neue Parlamentsgebäude nach Philadelphia geſendet. — Mit 
befremdender Empfindlichkeit wird von einem hieſigen Blatte wieder⸗ 
holt die Mittheilung über eine im Abgeordnetenhauſe beabſichtigte 
Interpellation betreffs des Pferdeausfuhrverbots bekämpft. Die Anre⸗ 
gung zu einem ſolchen Schritte wird zugegeben, aber der Erſolg des⸗ 
ſelben geleugnet. Dies iſt offenbar verfrüht. Noch iſt die Angelegen⸗ 
heit in keiner Fraction zur Sprache gekommen und es kann ſich erſt 
nach dem Wiederbeginn der Sitzungen herausſtellen, ob die Intention 
ausgeführt wird. Richtig mag es ſein, daß man ſich von vielen Seiten 
ſcheut, die Regierung um die Gründe einer Maßregel zu befragen, 
welche in das Gebiet der hohen Polizei einſchlägt. Aber eben 
fo gewiß iſt es, daß vom Miniſtertiſche fo geantwortet werden 
kann, wie es die Interpellanten am allerwenigſten erwarten. — 
Aus dem Lauenburgiſchen wird hierher geſchrieben, daß ſowohl die 
Beſchlußnahme der Lauenburgiſchen Stände über die Einverleibung, 


nierreſciſche Epiſkopat den dortigen confeſſionellen Geſetzen gegenüber] als auch die Zuſtimmung zu der betreffenden Vorlage an das preu⸗ 
wis den Conflict in fo ſcharfer Weiſe aufnehmen muß. Welche Ber ßiſche Abgeordnetenhaus bis Ende dieſes Monats erfolgt fein können. 
eggründe die Clericalen hüben und drüben dabei leiten, liegt ziem-] Die Regierung werde gewiß nicht ſäumen, die Wahlen in Lauenburg 


lich klar auf der Hand. 


Das Vorgehen der deutſchen Reichsregierung] auszuſchreiben, fo daß das Ländchen nach Pfingſten feine Vertreter 


gegen die päpſtliche Souveränetät ſoll einen markanten Unterſchied zu nach Berlin ſchicken könnte. In Anbetracht deſſen werden bereits im 


lenem 
ihren 


der öſterreichiſchen Regierung erhalten, die nicht im Conflict mit] Lauenburgiſchen die Intereſſen für die Wahlen rege und auf dem 
Biſchöfen lebt, ſonach mit den kathollſchen Mächten Europa's, Kampfplatze werden zunächſt die Nationalliberalen und die Fortſchritts⸗ 


ont gegen die Forderungen Deutſchlands betreſſs des italieniſchen] partei ziemlich gut organiſirt auftreten. — Die Socialdemokraten der 


arantievertrages und der Papſtwahl machen ſoll. 


Glücklicherweiſe] Laſſalleſchen und Eiſenacher Richtung ſetzen ſeit Kurzem alle ihre 


delt nicht die ultramontane Partei in Oeſterreich und die ihr ſouffli⸗] Apparate in Bewegung, um ihren Verſchmelzungsproceß den Arbeitern 
ende Centrumsſraction in Deutſchland dem Kaiſer Franz Joſeph die zur Kenntniß zu bringen. Indeſſen ergiebt ſich aus den Mitthel⸗ 


Politik ſeines Verhaltens im Kampfe gegen die Römlinge. 


Diefe| lungen der namhafteren Agitatoren in den preußiſchen und ſächſiſchen 


mochten allerdings die Ereigniſſe ſeit der Aufhebung des Con- Hauptquartieren des Socialismus, daß die Theilnahme für das viel⸗ 


ale in Oeſterreich aus dem 
erwiſchen und Herr Windthorft 


Gedächtniß der übrigen Welt fach verbreitete Programm der Organiſation eine ſehr geringe iſt. In 
glaubte, den heutigen Stand] Folge deſſen haben ſich bereits Differenzen unter den Führern der 


er Dinge zu charakterlſiren, wenn er ſagt, daß man in Oeſter⸗ Agitation ergeben. Wie unter den Soclaldemokraten üblich, wird 


reich der liberalen Partei einige ſchöͤne Floskeln hinwirſt, 
wohl es in der Hauptſache beim Alten bleibe. 
nicht dieſer Meinung. 


ob⸗] wieder die leidige Geldfrage zum Angelpunkte der gegenſeitigen Be: 
Hier iſt man ſchuldigungen gemacht. 
Die Beſuche der Souveräne Deutschlands und beweiſt der Umſtand, daß er feine Drechslerei wieder mit allem Fleiß 


Daß Bebel dieſen Vorwürfen entgehen möchte, 


eſterreichs in Italien werden beweiſen, daß ſich Oeſterreich im Cultur- aufnehmen will. — Die flüchtigen Redacteure ultramontaner Blätter 
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kampfe nicht von uns trennt. — Die ruſſiſche Regierung hat den] wollen ſonderbarer Weiſe nicht zugeben, daß fie die Landesgrenzen 
min für die Wiederaufnahme der Conferenzen über das Landkriegs⸗ ohne Erlaubniß der Behörden überſchritten haben. Herr Blum von 
techt noch nicht definitiv feſtgeſetzt, ſondern bei den Einladungen der der „Weſtf. Volksztg.“ erklärt, daß er einen gerichtlichen Urlaub vom 
ſalberen Theilnehmer an der Brüſſeler Conferenz die Feſtſtellung ded⸗ 22.— 24. März erhalten und während dieſer Zeit die Flucht dem 
Elben der gegenſeitigen Vereinbarung überlaſſen. Es iſt kaum zweifel⸗JGefängniſſe vorgezogen habe. Frhr. von Wendt vom „Weſtfäliſchen 


zal daß der Congreß im Laufe des Sommers zuſammentritt, weil] Merkur“ läßt erklären, daß er eine ſchon längſt beabſichtigte Reiſe an⸗ 
reits die meiſten Mächte die Einladungen zuſtimmend beantwortet! getreten und ſich auf den Rath feiner Aerzte nach dem Süden be⸗ 


nicht lügen!“ 


— das ja auch in der Bibel vorkommt — und des erzählt wurden und den Leſer vielleicht flüchtig erheitern. 


via minder heiligen Gebote: „Liebe dei nen Nächſten wie dich dann vergeſſen oder weiter erzählen, nach Luft und Laune. Anſprüche 
elbſt“! zu gründen, das wichtiger iſt und bedeutender wie alle En⸗ erheben fie nicht. 


chelicen, Biſchofsconferenzen und Sonntags vereine. f 

Freilich in den Bibelausgaben dieſer Leute ſcheinen die beiden 
Gebote ausgelaſſen zu fein — das war jo zu allen Zeiten, ſowohl 
während der ſpaniſchen Ingquiſitlon, wie in den Tagen der modernen 
dlokletianiſchen Chri 


* 
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An einem Abend waren Kaliſch, Max Ring und Georg Heſe— 


kiel im Verein „Berliner Preſſe“ luſtig bei einander. 
Heſekiel meinte: „Wir drei unruhigen Köpfe, wie wir juft hier 


enverfolgung. Mit welcher ſchamloſen Frechheit beiſammen ſind, ſollten eigentlich gemeinſam eine rechte literariſche 


leugneten ſämmtliche ultramontanen Blätter noch vor wenigen Tagen Schandthat aushecken!“ 


den Beſchluß einer Biſchofsconferenz. Und nun hat ſie ſtattgefunden 


„Nichts leichter als das“, antwortete Kaliſch, „wir können ja Max 


und den Segen des Papſtes erhalten. Macht man den Herren darob Ring als Dichter krönen.“ — 


orwürfe, ſo antworten fie mit Schimpfreden, oder mit ſeichten Witzen. 


Soviel wir wiſſen, iſt dieſer Vorſchlag Kaliſch's noch immer nicht 


Geiſtreichen Witzen“ ſchreibt Frau Dr. Helle in ihrer heutigen Er- ausgeführt worden. 


tung mit Bezug auf ihren „Hausherrn.“ 

Ich habe mich bemüht, nach ſolchen „geiſtreichen“ Witzen wenigſtens 
zehn Nummern der „Schleſiſchen Volkszeitung“ durchzuſuchen — ver⸗ 
Sehens, Endlich fallen mir heute die zwei Bogen gewalkler Lumpen, 
ie allwöchentlich unter dem Namen „Breslauer Sonntagsblatt“ 
geheim gehalten werden, in die Hände und da finde ich einen „Witz“, 


er in die Kategorie der obenbezeichneten zu gehören ſcheint. Ich 
Möchte ihn meinen Leſern nicht vorenthalten, da jenes Blatt doch nur 
unter dem Siegel der Vetſchwiegenheit erſcheint. Er lautet: Was 
u ein Unterſchied it zwiſchen Meerrettig und — Bismarck] 


nutwort: Wenn der Meerretlig abgerieben wird, weinen die Koͤchinnen, 
wenn Bismarck abgerieben wird, — die Liberalen! Das find die 
„geiſfreſchen Witze“! N 
geiſtreiche Witze“ niederzuſchrelben den Muth haben, einmal ordentlich 
abgerieben zu werden. XXX. 


Bonmots. 

fo Von allen Geſchöpfen des Geiſtes und der Laune widerſtrebt keines 

Gi ſehr dem Rahmen der literariſchen Ueberlieferung wie das Bonmot. 

Rei keck und freudig hervorgezüngeltes Flammengebilde, das durch bie 

x elbungen des Geſprächs von ſelbſt entſtanden iſt, verliert es feinen 

Glenſien Relz, wenn es abſichtsvoll aufbewahrt, alſo gleichſam in die 
lashülle einer Laterne geſperrt wird. Wie ein Blitz iſt es aus den 

Wolken geſchoſſen — und nun muß der Erzähler die Wolken erſt 

wieder zuſammenſchieben, um den Blütz zu ermoglichen. Als ein Kind 

des Augenblicks iſt es geboren — und, ein achtes Saturntind, wir 

s von feinem Erzeuger wieder verſchlungen. Hat es heute bei den 
örenden Beifall und Freude geweckt, ſo iſt es morgen bereits — 
ein Bonmot von geſtern“. 

Ein beneidenswerthes Ausnahme⸗Schickſal iſt nur den Scherzworten 
gönnt, die von intereſſanten öffentlichen Perſonlichkelten herrühren. 
Ögen ihre Ausſprüche auch nur ein karges Tröpfchen Witzſaft ent⸗ 
lten — ſie wandern vielgeprieſen von Mund zu Mund. Man blät⸗ 


e in den Parlamentoberichten: Von „allgemeiner Heiterkeit“ finden] gan 


ür da Sätze begleitet, die biswellen kaum an den landesüblichen 
ffee⸗ und Theegeſellſchaftshumor heranreichen; aber dafür ſind ſie 
f den Parlamentstribünen erſchollen, — und der Redner iſt eine 
ersona grata. 

5 Eine persona grata in Norddeutſchland war David Kaliſch, 
er Mitbegründer des Kladderadatſch, der Vater der norddeutſchen 
Poſſe. Einem meiner nächſten Bekannten verdanke ich die Mittheilung 


üͤbermüthiger Gelegenheitsworte von Kaliſch, die bisher nicht offentlichwürdiges Schrifiſtellerpaar! 


Wie noth thäte es den Händen, die ſolche] 


55 * 
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Von Vater Gubitz iſt es bekannt, daß er ſich in feiner theater⸗ 
kritiſchen Thätigkeit bisweilen die abenteuerlichſten Verſäumniſſe zu 
Schulden kommen ließ. 

„Denken Sie“ — fo erzählte man einſt dem Kaliſch — „heut 
hat er wieder über Emil Devrient’d „Konrad Bolz“ eine Kritik ver⸗ 
öffentlicht — und es iſt notoriſch, daß er geſtern Abend gar nicht im 
Theater war. Welche Gewiſſenloſigkeit!“ 

„Im Gegentheil“, erwiederte Kaliſch, „das iſt ein Beweis feines 
kunſtrichterlichen Ernſtes.“ 

„Unmöglich! Sie meinen — ?“ 

„Freilich! denn ſoll nicht auch der Richter über einen Schaufpieler 
ohne Anſehen der Perſen urthellen!“ 


* 

Nach der Rückkehr von einer Leipziger Reiſe äußerte Kaliſch: 
„Welche Liebe ich zu Kleinvaris habe, bemerkte ich erſt geſtern, als ich 
bei der Abreiſe den ſogenannten Schnellzug benutzte. Da wurde mir 
plotzlich klar, wie ſchwer es Einem mitunter werden kann, ſich von 
Leipzig zu entfernen.“ 

* A = 

Von einem bekannten Novelliften hörte Kaliſch, daß er niemals 
dichten könne, wenn er nicht eine Katze neben ſich habe. 

„Noch merkwürdiger bleibt es“, war Kaliſch's Antwort, „daß ſich 
bei ſeinen Leſern immer ein Kater einſellt. 


* 

In einer Matinde veranlaßte ein mitwirkender Sänger durch die 
Mittelmäßigkeit feiner Leiſtungen den Satiriker zu unaufhörlichen ur: 
malitiöfen Randbemerkungen. Daß der Sänger ſich nach beendigtem 
Vortrag immer in Kaliſch's unmittelbarer Nähe niederließ, ſchien der 
eifrige Humoriſt nicht zu bemerken. 

Am andern Tage erhielt er ein Beſchwerdeſchreiben des Concert⸗ 
geberd. Der Sänger fe außer ſich; denn keine Sylbe ſei ihm ent⸗ 
angen. f N 
Kaliſch ſchrieb einen Entſchuldigungsbrief, der mit dem Satze 
ſchloß: „Die unmittelbare Nachbarſchaft des Sängers würde mich ge⸗ 
wiß zum Schweigen gebracht haben, wenn ich nicht aus ſeinem Ge⸗ 
ſang die Ueberzeugung gewonnen hätte, daß er ein ſehr ſchlechtes 
Gehör hat.“ 

2. A * 7 

Von Adolph Stahr und Fanny Lewald ſagte er: „Ein merk⸗ 

Fanny citirt bei jeder Gelegenheit ihren 


Theil nahmen. Wie wir ſchon geſtern berichtet, kamen zahlreiche Ge⸗ 
ſchenke, darunter aus Süddeutſchland Wein⸗ und Bierſendungen, an. 
Die Gemächer des Fürften find durch die reichen Spenden in einen 
Blumengarten verwandelt worden. Ein Rieſen⸗Bouquet ſandte die 
Prinzeſſin Friedrich Carl. Von etwa 10 Städten wurde der Fürſt 
zum Ehrenbürger ernannt. 

Berlin, 2. April. [Das Verhältniß Lauenburgs zu 
Preußen. — Die Wegeordnung. — Das Waldſchutzgeſetz.] 
Die Nachricht, daß endlich die Incorporirung Lauenburgs in Preußen 


demnächſt werde erwirkt werden, erſcheint um ſo wahrſcheinlicher, als 


dem Reichskanzler, der den 1. April 1875 als einen Tag des Ab⸗ 
ſchluſſes anzuſehen ſcheint, ohne Zweifel daran gelegen iſt, endlich die 
letzte Erinnerung an die Verfaſſungsconflikte zwiſchen ihm und dem 
Abgeordnetenhauſe aus der Welt zu ſchaffen. Die Thronrede vom 
15. Januar 1866 enthielt den etwas dunklen Paſſus: 
„Nachdem durch den in Gaſtein und Solzburg abgeſchloſſenen Vertrag 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich Seinen Theil an den Souverä⸗ 
nitätsrechten über das Herzogthum Lauenburg an Se. Majeſtät den König 
abgetreten hat, iſt daſſelbe mit der Krone Preußen vereinigt worden, und 
es iſt der Wille Sr. Majeſtät, dieſes Herzogthum alle Vortheile des 
Schutzes und der Pflege, welche dieſe Vereinigung ihm bietet, unter Scho⸗ 
nung ſeiner Eigenthümlichkeit genießen zu laſſen.“ 

Darüber, daß eine Vereinigung Lauenburgs durch Perſonalunion 
mit Preußen nach Artikel 55 der Verfaſſung ohne Genehmigung des 
Landtags nicht zuläſſig ſei, konnte juriſtiſch kaum ein Streit ſein; nur 
die Auslegungskunſt jener Conflictzeit konnte es unter der Behaup⸗ 
tung, Lauenburg ſei kein „fremdes Reich“ (dieſes Ausdrucks bedient 
ſich Artikel 55) in Abrede ſtellen. Bismarck nahm wenigſtens keinen 
Anſtand, zu erklären, daß die Vorlage an den Landtag wahrſcheinlich 
gemacht wäre, wenn das Miniſterium nicht ſeit 3 Jahren mit dem 
Abgeordnetenhauſe in Conflict lebte. Es war daher nicht zu verwun⸗ 
dern, daß das Abgeordnetenhaus am 3. Februar 1866 nach einer 
ſehr lebendigen Debatte eine namentlich von Waldeck, Tweſten, Gneiſt 
und Virchow empfohlene Reſolution annahm, dahin lautend: „Die 
Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der Krone Preußen iſt 
rechtsungültig, ſo lange nicht die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
beider Häuſer des Landtags erfolgt.“ Die Minderheit, 44 gegen 251, 
war verhältnißmäßig ſehr groß, weil mit ihr eine Anzahl Mitglieder 
ſtimmten, welche nach Anträgen von Reichenſperger und Genoſſen, 
beziehungsweiſe von Faucher und Genoſſen über jene Vereinigung 
Lauenburgs mit der Krone Preußen nur erklären wollten, daß ſie 
„zu ihrer Rechtsbeſtändigkeit“ oder „verfaſſungsmäßig“ der Zuſtim⸗ 
mung beider Häuſer des Landtags bedürfe. Die Ablehnung des zahm⸗ 
ſten der drei Anträge führte die drei „Volkswirthe“ Faucher, Michaelis, 
Prince⸗Smith, die dazumal Mitglieder der Fortſchrittspartei waren, 
in die Minorität, und wurde von jenem Tage an die Entfremdung 
der „Volkswirthe“ von der Oppoſition datirt. Der Beſchluß der 
Mehrheit war für damalige Zeit keineswegs radical; denn es 
ſtimmten für ihn z. B. ohne Bedenken der Exminiſter Graf 
Schwerin und der Präfident Simſon 1. 
Mehrheit, die noch heute dem Abgeordnetenhauſe angehören, befinden 
ſich 20 Nationalliberale (v. Benda, v. Beughem, v. Diederichs, Gneiſt, 
Gringmuth, Großmann, Haacke. Hammacher, Jüngken, Jung, Kanne⸗ 
gießer, Lasker, Mommſen, Ottow, Pieſchel, Prediger Richter, Schröder, 
Techow, Thomſen, Wachler); es ift alſo keinesfalls denkbar, daß über 
die Rechtsfrage das jetzige Haus eine andere Meinung habe, wie 
das vom Februar 1866. Um ſo vollgültiger dürfte der Umſtand, 


daß auch aus der Fortſchrittspartei niemals das gegen die preußiſche 
Verfaſſung verſtoßende ſtaatsrechtliche Verhältniß Lauenburgs wieder 


Ar 


5 8 
Er mag fie Adolph, — Adolph eitirt, fo oft es geht, feine Fanny — und ſchließ⸗ 


lich weiß man nicht, wer dabei am Meiften angeführt iſt.“ 
* 

„Haben Sie ſchon gehört“, fragte man ihn einmal, „daß Hr. N. 
einen Orden bekommen hat? 

„Allerdings“, war die Antwort. „Ich habe ihn ſogar ſchon mit 
dem Orden geſehen.“ 

„Und fragten Sie ihn, wofür ihm dieſe Auszeichnung zu Thell 
geworden iſt? 

„Nein, da hab' ich mich gehütet.“ 

„Und warum?“ : 

„Weil ich befürchtete, daß er es ſelber nicht weiß.“ 

* 

Ein andermal ging er mit einem Banquier ſpazieren, der auf 
feinen Koburger Hausorden ſich nicht wenig einbildete. Als zufällig 
ein Krieger, mit der Verdienſtmedaille geſchmückt, vorbeikam, ſagte der 
Banquier ironiſch, mit ſtumpfem Lächeln: 

„Auch eine Decoration!“ 

„Nun, ſprechen Sie nicht ſo verächtlich davon“, erwiderte Kaliſch. 


„Zur Erlangung ſeiner Auszeichnung hat der Krieger wenigſtens 


marſchiren müſſen, während Sie zur Erlangung der Ihrigen nur 
zu kriechen brauchten. N 5 


a u 
Bei einem Doctor M., der ſehr zahlreiche Kinder hatte, war er 


mit einem Freunde zu Tiſch geladen. 7 
„Hoffentlich“, ſagte der Freund zu der Frau des Hauſes, „haben 
Sie meinetwegen keine Umſtände gemacht?“ ee. 
„Sei unbeſorgt“, raunte ihm Kaliſch in's Ohr“, Frau Doctor M. 
iſt an andere Umſtände gewöhnt.“ 


Man ſprach von Baltzer, dem bekannten Apoſtel des Vegeta⸗ 
rianismus. 

„Es iſt merkwürdig“, bemerkte Jemand, „wie wohlgelitten er bei 
den Frauen iſt.“ ö 

„Kein Wunder“, entgegnete Kaliſch. „Sie haben von ihm keine 
ſeiſchichen Gelüfte zu befürchten.“ 


Von einer jungen Schriftstellerin fagte er: „Sie begeht die für 
unſere heutige Männerwelt unverzeihliche Dummheit, geiſtreich zu fein, 
aber ihre Entſchuldigung iſt, daß die Dummheit viel größer fein könnte.“ 

* 2 * 


„Wer auf meine Witze ſchimpft / aͤußerte er einmal, „der hüte 
ſich: Ich verklage ihn ſchlennigſt wegen Spottesläſterung.“ 


Einer Dichterin, die ihn beſuchte und nur beſcheiden auf einem 
Rohrſtuhle Platz nehmen wollte, ſagte er galant: „Nein, bitte, — 
die Sappho aufs Sophal“ g 

N „ 

„Wie oft beſteigen Sie Ihren Velocipegaſus?“ fragte er einft 

einen lyriſchen Raſchmacher. 4 


* g 
Zu der Zeit, als die Heroinen⸗Rollen am Berliner Schaufpiel- 
haus noch von Fräul. Augsberger dargeſtellt wurden, ſprach man in 
einer Geſellſchaft von dem eben auflauchenden Kunſtgeſtirn Clara 
Ziegler. * 
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geben habe. — Fürſt Bismarck gab zu ſeiner Geburtstagsfeier ein 


Unter den 45 Mitgliedern der 
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Oele les find ihrer drei Arten), getroffen haben, aber nicht wiſſen, ob 


dieſe wenigen ſpielt ſie gut.“ 


eirt wurde, ſagte er zu Duncker: 
fen Mitarbeiter, es wird ja gewöhnlich vom Polizeipräſidenten ab- Augen der deutſchen Bildungsphiliſter hat, wollte ich mir durch die 
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Stück gegeben. 


lieber ein Stück von B. . „als — den ganzen!“ 


Kaliſch: 


Weltſchmerzjüngling — „daß ich mich ſelbſt verachte.“ 


nen, die alle an einem gewiſſen Mangel litten. 


ich dieſen oder jenen von den da oben mitgetheilten flüchtigen Ein: 


aufgerührt iſt, für die Conflicts⸗Abneigung der Volksvertretung ſprechen. 
Ob aber ebenſo leicht, wie mit dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
mit den wiederausgegrabenen feudalen Landſtänden Lauenburgs eine 
Vereinbarung wird zu Stande kommen, iſt nach den mecklenburgiſchen 
Erfahrungen zweifelhaft. — Die Berechnungen über die vielen wegen 
Mangel an Zeit ins Waſſer fallenden Gefegentwürfe nehmen meiſtens 
an, daß die feit Jahren erſehnte und vielfach vorberathene Wege⸗ 
ordnung nicht zu Stande kommen könne, daß dahingegen für das 
Waldſchutzgeſetz, wenigſtens für den erſten Theil deſſelben (der zweite 
handelt von den Waldgenoſſenſchaften) die Hoffnung aufrechterhalten 
werde, es in der Geſetzſammlung erſcheinen zu ſehen, um ſo mehr, 
als es bereits einmal im Herrenhauſe durchberathen ſei. Daß dieſer 
letztere Umſtand eine befriedigende Erledigung der geſetzgeberiſchen Auf⸗ 
gabe erleichtert, iſt durchaus nicht der Fall. Denn in der Commiſ⸗ 
ſton, wo auch über den erſten Theil des Geſetzentwurfs bei der erſten 
Leſung die tiefeinſchneidendſten Meinungsverſchiedenheiten ſich heraus: 
ſtellten, war man wenigſtens darin ſo ziemlich einig, daß das Herren⸗ 
haus ſich die ſchwere Aufgabe recht leicht gemacht habe und ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe vielfacher Abänderung bedürften. Aber gleich nach Erledigung 
der erſten SS hatten einzelne Commiſſtonsmitglieder, wie der auf 
dieſem Gebiete vielfach ſchriftſtelleriſch thätig geweſene Abg. Dr. Braun: 
Waldenburg, die Ueberzeugung gewonnen, daß die Commiſſton leeres 
Stroh dreſche und ihre Theilnahme eingeflellt. Bei einer Plenarbe⸗ 
rathung wird es daher an Abänderungsanträgen und einer lebhaften 
Oppoſition fo wenig fehlen, daß eine mehrtägige Berathung unaus⸗ 
bleiblich. Die Commiſſtion hat bis jetzt wenigſtens ein Dutzend 
Sitzungen gehabt und iſt über die erſte Leſung nicht hinausgekommen 
und für die zweite Leſung ſind ganze Reihen von Anträgen angekün⸗ 
digt. Die Sehnſucht des landwirthſchaftlichen Reſſorts, gerade dies 
Geſetz zu Stande zu bringen, wird daher ungeſtillt bleiben müſſen. 
Nützlicher wäre es jedenfalls, die ganze Energie der Wegeordnung zu: 
zuwenden. 

Poſen, 3. April. [Aus der Culmer Discefe] wird dem 
„Kurher Poznanski“ Folgendes geſchrieben: Wie bekannt, beziehen die 
Domherren, die Domvicare und die Beamten des Domes in Pelplin 
ihre Einnahmen aus zwei Quellen, denn die preußiſche Reglerung hat 
einen Theil der Competenzen bald nach dem Jahre 1824 in Capita⸗ 
lien dem Capitel zur Verfügung geſtellt, den anderen Theil zahlt die Detmold, den 31. März 1875. 

Regierungshauptkaſſe pränumerando in Quartalsraten. Jetzt am 4 Fürſtliches Cabinets⸗Miniſterium. 

1. April hat die Regierungskaſſe nicht die Quartalsrate, ſondern nur 3 — 7 75 

die für den Monat April ausgezahlt. Wahrſcheinlich ſind in Folge des 5 B. Meyer. 

Geſetzentwurfs über die Einſtellung der Staatsleiſtungen zwei Drittel Die heutige Nummer enthält nun Nachſtehendes: 

der gewöhnlich überſandten Summen einbehalten worden. Natürlich } ee 1 Abe ien Ha 
bat auch die biſchöfliche Kaffe, aus welcher alle Canzleibeamten ihre babe ich in dieſer ernſten und bewegten Zeit ein mich hoch beglückendes und 

Gehälter beziehen, nur eine einmonatliche Rate erhalten. ehrendes Vertrauen gefunden, deſſen freundlicher Beweis mir in dieſen letzten 
Gneſen, 2. April. [Das Weihen der heiligen Oele] am Basen in jo gg u 5 m erh 

Gründonnerstage in Gneſen war ſchon an demſelben Tage ein allge: iſt. Meinen wärmſten, innigſ an ı u, 1 1 

mein bekannte Thatſache und wurden noch an dieſem Tage die beiden Auch meine a personliche ee bojſe ich micht in gaben deen 

Domkirchendiener Drazdzynskt und Jaxa, ſowie die beiden Cleriker mir das Zeugniß nicht verſagen, daß ich, treu meinem Vorſatz, redlich und 

Valentin und Joſeph Szmlegielski vor Gericht geladen, um ver⸗ 

nommen zu werden. Der Termin war auf 4 Uhr Nachmittags an⸗ 


offen mich beſtrebt habe, geſicherte verfaſſungsmäßige Verhältniſſe herbeizu⸗ 
führen. Möchte dies ſchöne und geſegnete Land, welchem ich dieſen Abſchieds⸗ 

geſetzt. Die Vorgeladenen erſchienen nicht, und proteftirten gegen die g : h 

Vorladung, weil Feiertag war. Das Gericht erachtete dieſen Umſtand a Re a 


ruß zurufe, vor ſchweren Schidfalen bewahrt bleiben und ihm bald der 
Detmold, den 1. April 1875. 
für hinreichend, um den Termin auf Sonnabend zu verlegen. Doch 


Der Cabinets⸗Miniſter. 
auch hiergegen proteſtirten die Vorgeladenen, weil fie an dieſem Tage von Flottwel 

amtlich beſchäftigt ſeien. Das Gericht erkannte auch dieſen Umſtand Von der lippeſchen Grenze, 2. April. [Hermanns⸗Denk⸗ 
als zureichenden Grund zur Verlegung des Termins und ſetzte ihn mal.] Man ſchreibt der „Elb. Ztg.“: Das zur Eröffnung des 
auf den 31. v. M. an. 


Die beiden Kirchendiener wußten nur aus⸗JHermanns⸗Denkmals in Detmold conſtituirte Comite erläßt feine erſte 
zuſagen, daß fie die gewohnlichen Vorbereitungen zum Weihen | 


Weihbiſchof Cybichowski die That zugeſtehen wird. 


erklären, er, — der Weihbiſchof, — habe die Oele geweiht. 


von den öffentlichen Kaſſen neues Kupfergeld abgegeben wied, ſo mu 
über Kurz oder Lang im Kleinverkehr ein unerträglicher Zuſtand 
entſtehen. 

Kaſſel, 2. April. 


folgende Erwiderung erfolgt: 
„Es hat Meinem Herzen ſehr wohl gethan, von den Mitgliedern des 


treugemeinte Glückwünſche zu empfangen, wie ſie in der Adreſſe vom 22. d. M. 
Bu Ausdruck gelangt find. Ich danke dem Stadtrathe für diefelben um fo 
ieber, als Ich aus dem von ihm bethätigten freundlichen Entgegenkommen 
und dem Vertrauen, mit welchem zwei theuere Angehörige Meiner Familie 
der geiſtigen Förderung dortiger Unterrichtsanſtalten übergeben worden find, 
geaenjeitige eziehungen zwiſchen Meinem Königlihen Haufe und der Stadt 

aſſel emporwachſen 6 welche Meinem landes väterlichen Gemüth nur er: 
wünſcht ſein können. Berlin, den 24. März 1875. Wilhelm.“ 

Dülken, 2. April. [Die neulich gemeldete Confiscation] 
des ultramontanen „Sprecher“ iſt der „Germ.“ zufolge vom königl. 
Oberprocurator zu Cleve wieder aufgehoben worden. Als Grund 
der Confiscation war angegeben worden, daß das genannte Blatt die 
Rede des Frhrn. v. Wendt mit der Encyclica als Leitartikel abge⸗ 
druckt habe. 

Detmold, 1. April. ([Abſchied.] Das „F. L. R. u. A. Bl.“ 
veröffentlichte geſtern an feiner Spitze folgende Bekanntmachung: 

Des Fürſten Durchlaucht haben geruht, dem Cabinets⸗Miniſter von Flott⸗ 
well bebufs des von ihm bei Annahme feiner Dienftitellung vorbehaltenen 
Rücktritts in den preußiſchen Staatsdienſt ſeiner Function als Vorſtand des 
Cabinets⸗Miniſteriums und Präſident der Regierung, unter dankbarer Aner⸗ 
kennung der von ihm en Dienſte, in Gnaden zu entheben. 


Aufforderung zur Betheiligung an der auf den 16. Auguſt endgiltig 
feſtgeſetzten Feier. Es verſpricht, 


„aber] war die persona grata, die ich brauchte, und man wird das nach 
meinen Einleitungsworten verſtehen. Würde man auch gelacht haben, 
„Ganz wie Frl. Augsberger“, meinte Kaliſch, „denn dieſe fpielt| wenn ich wahrheitsgemäß erzählt hätte, daß ich ſelbſt mich hinter 
auch wenige Rollen gut.“ dieſem Namen oerſteckt hielt? 
N ee ee Nun dürfen aber die Leſer auch nicht ſchelten, nachdem der Mum⸗ 
Als in den Conflictsjahren die „Volkszeitung“ ſehr häufig confis: | menfchanz enthüllt iſt! Er knüpft ſich bei Leibe nicht an die Voraus: 
„Ihr Blatt hat jetzt die vornehm: | feßung der Ebenbürtigkeit — nur das Hauptverdienſt, das Kaliſch in den 


„Sie ſpielt nur erſt wenige Rollen“, bemerkte Jemand, 


gefaßt.“ Verkleidung zu eigen machen; das Verdienſt geſtorben zu ſein — die 
' 5 5 Vorausſetzung des Lobes für alles Große ... geſchweige denn für 
Bon B. „einem Dramatlker, der in feinen Werken ebenfo|fo kleine Kinder einer ſpieleriſchen Laune. Wenn man in der heutigen 


ſtümperhaft wie im geſelligen Leben zudringlich war, wurde ein neues] Literatur fein Leben friſten will, ſo muß man hurtig unter den Sarg: 
N deckel eines Verſtorbenen ſchlüpfen ... ein Experiment, das ich mel: 
nen ruhmluſtigen Collegen angelegentlichſt empfehlen möchte ... Die 
„Ich ſehe jedenfalls] Autoritätsverehrer einmal recht unmittelbar am Ohrläppchen zu zauſen, 
war der Zweck dieſer Plauderei, und da es im Uebrigen Schriftfteller 
* genug giebt, die ſich in den Mund legen, was einem Anderen gehört, 
Als derſelbe B..... gleichwohl — auf bekanntem Wege — |fo wird man es zur Abwechſelung einmal nicht übel nehmen, daß ich 
einen Theater⸗Erfolg erzielt und ſich ſogar herausrufen ließ, meinte einem Anderen in den Mund gelegt habe, was mir gehört. 
: Oscar Blumenthal. 


„Wieder eine neue Plage,“ hieß es. 
„Noch nicht die ſchlimmſten,“ meinte Kaliſch. 


„Er hat bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne einen Ceremonien⸗ 
fehler gemacht. — Er mußte einen chapeau claque in der Hand 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
tragen.“ 


Breslau. Herr Kapellmeiſter Carl Götze hat ſoeben eine dreiaktige 
komiſche Oper: „Die falſche Königin“ vollendet, welche eine Epiſode aus 
der franzöſiſchen Revolution zum Vorwurf hat und für das Hoftheater in 

eimar zur Aufführung angenommen 97 7 iſt. 

Berlin. Im königl. Schauſpielhauſe wurde am 1. April Spiel⸗ 

e bagens „Liebe für Liebe“ vor einem dichtbeſetzten Hauſe mit et 
Erfolge zum erften Male gegeben. „Der Novität“, fo ſchreibt die „B. B. Z.“, 

war bereits von Breslau aus, wo dieſelbe zuerſt in Scene gegangen war, 
ein ſehr 705 Ruf vorausgeeilt. Es durfte daher kaum Wunder nehmen, 
daß ſich Alles, was an dem kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Leben Berlins regen 
Antheil nimmt, eingefunden hatte, um ſich an der neuen Gabe, welche der 
beliebte Dichter bot, zu erfreuen. Die gehegten Erwartungen wurden nicht 
nur vollſtändig erfüllt, ſondern ſogar noch übertroffen. Ueber die Dichtung 
bebalten wir uns eine eingehendere Beſprechung vor. Nur ſoviel ſei heute 
ſchon erwähnt, daß das Schauſpiel mit zu den beſten dramatiſchen Werken 
ehört, welche uns im Laufe dieſer Saiſon 3 wurden. Die Darſteller 
Nan auf die Einſtudirung ſehr großen Fleiß verwandt und das äußerſt 


* = 


„Mein ſchlimmſter Fehler ne klagte ihm einſt ein zerriffener 


— „Ach was!“ antwortete Kaliſch. 
Sie nichts geben!“ . 


5 2 | 
Ein Bekannter zeigte ihm eine Reihe Porträts deutſcher Dichterin⸗ 
Kaliſch äußerte: 
„Wenn Göthe vom Dichter ſagt — 
Wiſſe, daß die A der Mufen 

e verheißt, 
Den Gehalt in Deinem Buſen 

’ Und die Form in Deinem Geift, 
ſo ſcheint bei Dichterinnen — nur das letztere der Fall fein.‘ 

a e angeregte Publikum begleitete die Leiſtungen derſelben mit reichem wieder⸗ 

Eine Schauſpielerin, Frl. G... erſchien im dritten Act einer 118 85 — ar gr 77 De 12; Ai: 15 
Poſſe als Tänzerin, und zwar in einem Röckchen, das nur noch als] der ver Auen 55 Prana che Gemälde rech ist, wunden dopbeit enthn ſaſtiſch 
be e en e Ad en En rien Tage 8 an dem Alldeutſchland den Geburtstag ſeines 

U * 77 . 


roßen Staatsmannes feierte.“ Auch in Weimar, wo das Stück in den 
G. . . mit einer ganz dankbaren Rolle bedacht; aber im dritten iſt Oddertagen zur Aufführung gelangte, hatte daſſelbe einen bedeutenden Erfolg. 
ſie entſchieden zu kurz gekommen.“ Der Regiſſeur des Leipziger Stadttheaters Hr. v. Strang ſoll an Stelle 
77 * des ausſcheidenden Hrn. Ernſt von 1876 ab 05 Director der hieſigen könig⸗ 
lichen Hofoper berufen fein. Hr. v. Strantz leitete vor dem Amtsantritt des 
errn Dein die Regie des Schauſpiels und fungirte nachher kurze Zeit als 
egiſſeur der Oper. N 
Herr Director Hein vom lönigl. Schauſpielhauſe iſt von dem Verwal⸗ 
tungsrathe des Wiener Stadttheaters aufgefordert worden, die Leitung dieſes 
Kunſtinſtituts zu übernehmen. Herr Hein hat indeſſen dieſes Anerbieten 
dankend abgelehnt. f N 0 
Den Mitgliedern der königlichen Theater iſt angezeigt worden, daß 
die Ferien am 13. Si beginnen und die Mitglieder verpflichtet find, am 
7. Auguſt wieder in Berlin einzutreffen. ‚ 5 
rau Minna Wagner, die dramatiſche Sängerin, welche im Mai d. J. 
im königl. Opernhauſe auf Engagement gaſtiren follte, ift auf ihr Anſuchen 
von der General⸗Intendanz ihrer aer enthoben worden und bleibt 
Er nun nach wie vor Mitglied des Nürnberger Stadttheaters. 


* 
* 

Ein ſtümperhafter Poet ſandte ihm für fein Blatt eine Reihe von 
Gedichten mit einer Honorarforderung von zehn Thalern für jedes 
einzelne. Kaliſch ſandte ſie ihm mit der Bemerkung zurück: „Sie 
ſcheinen von Ihrem Meiſter Apollo nur das Schinden gelernt 
zu haben.“ 

* 5 = 

Soweit Kaliſch. Ich habe manchem Hypochonder — vielleicht 

auch dem Leſer dieſer Zeilen? — ein raſches Lächeln abgelockt, wenn 


fällen zum Beſten gab Wem verdanke ich dieſen Augenblicks⸗ 
erfolg? ... Dem Namen Kaliſch, und nur dieſem Namen. 


die Handlung ſelbſt vorgenommen worden if. Die Cleriker verwel⸗ 
gerten jegliche Auslaſſung unter der Ausflucht, daß ſie wider ihren N 
Vorgeſetzten nicht zeugen wollen. Das Gericht befreite die beiden Zeugen | fördern und dort unterzubringen, find jedenfalls ganz enorm. Schon 
von der Zeugenausſage in der Vorausſetzung, daß der Angeklagte 
Auch dieſer war 
zu 3. v. M. zum Termine vorgeladen, erſchien jedoch nicht, erklärte 
aber dem Gerichtsboten, daß er ihn ermächtige, vor aller Welt zu 


Braunſchweig, 2. April. [Der Mangel an Reichskapfer⸗ 
münze] wird bei uns um fo fühlbarer, als nun auch die Zwei⸗ 
pfennigſtücke aus dem Verkehr gezogen ſind; wenn nicht fort und fort 


[Kaiſerliches Schreiben.] Auf die an 
den Kaiſer Seitens des Stadtraths gerichtete Glückwunſchadreſſe iſt 


Stadtrathes zu Kaſſel zur Wiederkehr Meines Geburtsfeſtes ſo warme und 


das kleine Detmold werde alles 


CCC ZELTEN EEE 


Noon aufbieten, die Feier zu elner recht würdigen zu mgen. 2 
Schwierigkeiten für das Comite, die Fremden nach Detmold zu ber 


vor 2 Monaten hat es daher die Bewohner Detmolds zur Anmeldung 
von einzelnen und Maſſenquartieren zu verſchiedenen beſtimmt feft⸗ 
geſetzten Preiſen aufgefordert. Anmeldungen ſollen demzufolge zwar 
maſſenhaft erfolgt ſein,; jedoch iſt bei den vielfach primitiven Zuſtänden 
im lippeſchen Ländchen vorauszuſehen, daß mancher der 20,000 et 
warteten Fremden ſeufzen wird: „Ländlich, ſittlich“, und daß die Zahl 
der Enttäuſchten nicht gering fein wird. Seit einigen Tagen weilt 


Meiſters gedenkt man am 15. Mai in Detmold feſtlich zu begehen. 


ſchreibt man von bier: Wie ſich doch die Zeiten geändert haben! A 
hochwürdigſten Kirchenfürſten — ſo laſſen ſich die Biſchöfe des deutſchen 
Reiches vorzugsweiſe von ihren gläubigen Vaſallen nennen — am 15. Ooctobe“ 
1867 zum erſtenmale in unferer Stadt zu einer Beſprechung über die Ange 
legenheiten der Hierarchie zuſammentraten, war ihr Auftreten ein ſolches, 
als ob gekrönte Häupter, die über Millionen zu gebieten haben, ſich hier ein 
Rendenzvous geben wollten. 9 
Illumination, Fackelzug, Feſtreden ꝛc. waren die auch bei Gelegenheit der 
zweiten Conferenz im Jahre 1869 von der Bürgerſchaft gewählten Kund⸗ 
gebungen, durch die der deutſche Episcopat geehrt und für den Vorzug, den 
er der Bonifaciusſtadt gegeben, gewiſſermaßen belohnt werden ſollte. Ab 
wie ganz anders iſt es inzwiſchen in dieſer Hinſicht geworden? Seit jenem 
verhängnißvollen 18. Juli 1870, wo die deutsche t eologitche Wiſſenſchaft ſich 
egte, iſt den Confe⸗ 


chnung des bieſigen Capitulars Kalb 
0 Antrag des Biſchofs 


„intereſſant“ zu machen verſteht. Für heute wollen wir noch bemerken, daß 
die Conjectur, der Ort der Conferenz — die Wohnung des nicht jeſuitiſch 
geſinnten Capitulars Kalb — laſſe auf verſöhnliche Intentionen ſchließen, 
eine unzutreffende ſein muß! Da hätten die Prälaten doch wohl eher das 
Hotel „zur Sonne“, in dem ſich die hieſige Freimaurerloge „Zum Frieden“ 
befindet, gewählt! 
Fulda, 2. April. [Nach Schließung des hieſigen Prieſter⸗ 
Seminars! wurde den Lehrern an demſelben der Gehalt einbe⸗ 
halten. Eine dieſer Tage erſchienene höhere Verfügung hat jedoch, 


ſcheinlich aus dem Grunde, weil ſie als Anſtalts⸗Geiſtliche anzuſehen 
ſind, wieder angeordnet. 

Stuttgart, 1. April. 
tembergs!] nimmt allmählig eine oppofitionelle Stellung dem Biſchof 
Hefele gegenüber ein: Die Weiſungen des Oberhirten werden nicht nur 
nicht befolgt, ſondern ſie werden verhöhnt. Die Unterzeichnung der 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Hofoperntheater auf Engagement gaſtiren. } a 

Am 1. April trat Herr Auguſt Neumann in der „Lucinde vom Theg⸗ 
ter“ zum letzten Male als engagirtes Mitglied des Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theaters auf. Derſelbe wurde von dem Publikum in der ſchmeichel⸗ 
bafteſten Weiſe ausgezeichnet. 


Eine neue Poſſe von Wilken: „Ehrliche Arbeit“ hat im Wallnertheater 


ſehr gefallen. 
Dresden. An der RR | für die Entwerfung des Hauptvor⸗ 
banges für das neue Theater haben ſich 70 Künſtler betheiligt, von denen 
rofeſſor Ferdinand Koller in Carlsruhe den erſten, Profeſſor Hermann 


islicenus in Düſſeldorf den zweiten und Be Fl a ch Große in 
e Prei 


Dresden den dritten Preis erhielten. Der e eträgt 5000, der 
Vet rf. Prof nd ab Acend ch hat kürzlich mehrere vortrefflich 

Diüſſeldorf. Prof. Andrea enbach hat kürzlich mehrere vortreffliche 
Gemälde vollendet, in denen er einfache Motive aus Hildesheim höchſt künſt⸗ 
leriſch verwerthete. Auch einige neue Marinen ſind aus ſeinem 
vorgegangen, die ſeinen früheren Werken ebenbürtig erſcheinen. 

1 Herr und Frau Robinſon ſind für die nächſte Saiſon an 
das hieſige Stadttheater engagirt worden. - ’ 

Leipzig. Karl Guslom hat nach etwa zweimonatlichem Aufenthalte 
Leipzig verlaſſen und iſt mit Gattin und Tochter nach Heidelberg gereiſt. 

Münden. Frl. Pauline Ulrich vom aa in Dresden hat bei 
ihrem hieſigen Gaſtſpiel ſeltene Erfolge gehabt. Das Publikum hat ſie als 
eine ganz neue Bühnenerſcheinung gefeiert, in Folge deſſen der Zudrang zu 
ihren Gaſtvorſtellungen ſo groß geweſen, daß ſie ſieben Mal bei auöberfauflerm 
71 ſpielte. König Ludwig hat die gefeierte Künſtlerin eingeladen, zu 

de des Monats mehrere Male vor ihm allein zu ſpielen. 

Wien. Am 29. März feierte 1 Haizinger ihr ſechzigjähriges Jubi⸗ 
läum. Der Kaiſer verlieh der Künſtlerin das goldene Verdienſtkreuz mit der 
Krone, der Herzog von Koburg das goldene Verdienſtkreuz für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Die Großberzogin von Baden ſendete aus Karlsruhe 111700 
volle Blumen nebſt einer Widmung. Außerdem empfing die Ju 
zahlloſe near und Gratulationen. Im Burgtheater wird das 
erſt am 10. 

Am Oſterſonntag ſtarb der H ſehr 


uſpieler Herr Emil Franz, ein 


beliebtes und tüchtiges Mitglied des Burgtheaters, dem er ſeit 1853 ange⸗ 


hörte, im 68. Lebensjahre. l 

Die Theaterkriſen dauern in Wien fort. Im Hofoperntheater ſucht 
man noch immer einen Pächter und hat die Hoffnung nicht aufgegeben, Herrn 
Jauner als ſolchen zu gewinnen. Das Stadttheater hat noch 
keinen Director und das Theater an der Wien ſteht in Gefahr, bald 
keinen mehr zu beſizen. Zwiſchen der Direction Geiſtinger⸗Steiner und den 


Eigenthümern des Theaters find nämlich Differenzen entſtanden. Die Eigen⸗ 


thümer haben der Direction die Vornahme einiger dringend nothwendiger 
Adaptirungen nicht nur nicht geſtattet, ſondern überdies noch derart erhöhte 
Pichi en geſtellt, daß es den Anſchein gewinnt, als wollten ſie den 
ächtern die Erneuerung des im nächſten N Vertrages ge⸗ 
radezu unmöglich machen. Herr Steiner will, wenn die Eigenthümer auf 
ihren Forderungen beſtehen, von der Leitung des Theaters im nächſten Früh- 
jahre zurüdtreten und daſſelbe während des heurigen Sommers für meh⸗ 
rere Monate ſchließen. Die Direction hat bereits an einige Mitglieder, 
die noch für längere Zeit unkündbar enga ER die Anfrage geftellt, o 
und gegen welche Entihädigungsfumme ſie ihre Contracte f on jetzt löſen 
wollen. Derjenige Theil des Perſonals, welchen die Direction nicht miſſen 
will, ſoll durch Suſtentationsgagen während der Ferien im Verbande des 
Theaters an der Wien feſtgehalten werden. Im Herbſte will dann die Di⸗ 
rection mit einem theilweiſe neuen, unter den derzeitigen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Bedingungen engagirten Perſonale ihre Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen. Uebrigens ſind für die kg Unterhandlungen mit Roſſi 
und einer fegen Operetten⸗Geſellſchaft eingeleitet, ſo daß viele Mit⸗ 
Aden — 10 
nden werden. 
Am 31. Marz ſpielte Frau Goß mann zum Beſten des Leſevereins der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit vier Beilagen. 


wie der „Heſſ. Beobachter“ mittheilt, die Auszahlung deſſelben, wahr⸗ 


[Der ultramontane Clerus Wür⸗ 


Herr Beck, Sohn des berühmten Wiener Baritoniſten, wird im Mai im 


telier her⸗ 


3 ilarin 

Jubiläum 

pril durch die def Bosch von „Dorf und Stadt“ gefeiert werden. 
ofſcha 


immer 


der unermüdliche Melſter Bandel wieder in Detmold, um nach Oſtern 
von Neuem feine Bauhütte neben dem Denkmale zu beziehen. Den 
75. Geburtstag des endlich am Ziele ſeiner Beſtrebungen ſtehenden 


“ 
Fulda, 31. März. [Die Bifhofs-Conferenz.] Der Wiener Abbe 4 
Br 


4 
| 


1 


bor und Orcheſter — auch während dieſer Zeit Verwendung 


N 


1 


Erste Beilage zu Nr. 155 der Sreslauer Jeitung. Sonntag, den 4. April 1875. 


Fortſetzung.) 
Papſtadreſſe wird denn auch, den enn Abmahnungen zum 
Trotz, aufs Eifrigſte betrieben, und überall find es die Geiſllichen, 
welche ſich an die Spitze der Agitation ſtellen, zum Theil unter offe⸗ 
nein Mißbrauch ihrer amtlichen Autorität. — Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg” tritt entſchieden der Meinung entgegen, als ob die 
Franziskanerinnen, Schulſchweſtern aus der Congregation Sieſſen 
bei Saulgau, die ſtaatliche Genehmigung erhalten hätten, ſie ſeien viel⸗ 
mehr blos factiſch zugelaſſen. Blos der Orden der barmherzigen 
Schweſtern des Vincenz von Paula mit dem Mutterhaus Gmünd lein 
den Sefuiten affiltirter, von Miniſter v. Golther zugelaſſener Orden) 
babe dermalen die Genehmigung der Regierung. Dagegen haben jene 
Franziskanerinnen, ſowie einige andere ſeit Jahren im Land beſtehende 
weibliche Congregationen für Krankenpflege, Unterricht und Erziehung, 
deren kirchenrechtliche Verhältniſſe noch nicht aus nicht näher zu erör⸗ 
ternden Gründen entſprechend geregelt ſeien, dermalen blos einen fac⸗ 
tiſchen Beſtand im Lande. 
At Stuttgart, 1. April. [Carl Mauch.] Der „Staats⸗Anzeiger“ berichtet 
wer den ſchweren Unfall, welcher dem Afrika⸗Reiſenden Carl Mauch zuge⸗ 
Ntoßen iſt: „In der Nacht vom Charfreitag auf den Sonnabend war der 
Unglüdliche bon feiner im dritten Stock befindlichen Wohnung in Blaubeuren 
auf das ſteinerne Pflaſter heruntergeſtürzt, und war offenbar bewußtlos von 
der ſtarken Erſchütterung lange Zeit dagelegen, bis er gegen 4 Uhr Morgens 
mit ſtarken Schmerzen erwachte, und ſodann nach einiger Zeit auf fein Hilfe: 
rufen in das Haus geſchafft wurde. Man hielt es für das Beſte, ihn nach 
dem Spital Charlottenhilfe in Stuttgart zu transportiren, wo er die auf⸗ 
merkſamſte Pflege und Behandlung genießt. Die Verletzungen, namentlich 
am Rückgrat, ſind leider ſo ſchwer, daß für das Aufkommen des wackeren 
Mannes wenig Hoffnung vorhanden iſt. Der Unglückliche iſt um ſo mehr zu 
bedauern, als er, der Vielumhergeworfene, erſt vor kurzer Zeit eine ſeine 
igung zuſagende Anſtellung in der Cementfabrik der Herren Spohn er⸗ 
halten hatte; am Mittwoch vor dem Unfall war ihm die jelbftitändige Lei⸗ 
tung des Geſchäfts in Blaubeuren übertragen worden, ein Beweis des Ver⸗ 
trauens in ſeine Tüchtigkeit, der ihn, wie er uns von ſeinem Krankenlager 
mittheilte, ſehr glücklich gemacht hatte. 
tuttgart, 2. April. [Die von der Verſammlung der 
beutſchen Partei gefaßten Reſolutionen!] lauten näher: 
I) Die Verwendung geiſtlicher Orden zu Unterrichts⸗Zwecken iſt ver⸗ 
werflich, es iſt daher ihre Beſettigung in Würtemberg anzuſtreben; 
2) die reichstreue Bevölkerung des Landes ſteht auch in der kirchlichen 
Frage, der derzeitigen Lebensfrage des Reichs, treu zum Kaiſer; ſie 
erwartet zuverſichtlich von der wuͤrtembergiſchen Regierung, dieſelbe 
werde, entſprechend ihrer ſeitherigen reichsfreundlichen Haltung, ein 
wachſames Auge auf die ultramontanen Beſtrebungen richten und ihnen 
nachdrücklichſt entgegentreten. Beide Reſolutionen ſollen dem hieſigen 
Gemeinderath mitgetheilt werden. 2 
Deftterreid. 

Trieſt, 2. April. [(Zur Kaiſerreiſe.] Wie das, N. W. Tgbl.“ 
mittheilt, enthielt der urſprüngliche Entwurf der von dem Bürgermeiſter 
an den Kaiſer zu haltenden Anſprache ein unverblümtes Mißtrauens⸗ 
votum an die Regierung. In demſelben wird Trieſt als das Aſchen⸗ 
brödel der Monarchie bezeichnet und direct die Pontebabahn verlangt. 
Der Kaiſer genehmigte die diesbezüglichen Stellen nicht und mußten 
ſelbe geſtrichen werden. Nach längerer lebhafter telegraphiſcher Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem hieſigen Bürgermeiſter und Wien wurde endlich 
heute Nachmittags die Empfangsrede feſtgeſtellt. Der auf die Ponteba⸗ 
vahn bezügliche Paſſus lautet nun: 

Wohin immer Sie auch während der Zeit Ihres gefeierten hieſigen Auf⸗ 
enthaltes Ihren Blick zu lenken geruhen werden, werden Sie finden, daß die 
alte Treue des Trieſtiners, die ehrenvolle Thätigkeit des Kaufmannes, die 
redliche Emſigkeit des Schiffers in dem unwandelbaren Vertrauen leben, daß 
das einſtige Blühen unſerer Stadt durch die erſehnte Ausführung neuer 
Bahnverbindungen, welche auf leichterem und directerem Wege dieſelbe mit 
den größeren Stapelplätzen des Continents verbinden werden, wiedererſteht. 
Dieſes Vertrauen iſt um ſo gerechtfertigte, als Ihnen ſtets die Intereſſen 
dieſes Emporiums ſo ſehr am Herzen lagen, Intereſſen, die enge verbunden 
ſind mit dem Wohle des ganzen Reiches. Erlauben mir Euer Majeität, daß 
ich Ibrem mächtigen Schutze die Erfüllung dieſes unſeres heißeſten Wunſches 
anempfeble; dann wird Trieſt dieſe glückliche Gelegenheit doppelt ſegnen, 
welche ihr eine Epoche neuen E und neuer Hilfe eröffnet.“ 

wet z. 
Bern, 31. März. [Der Bundesrath! . in ſeiner heutigen 


r A ERLREDENSEETEEGETERTTT ICE 
(Fortſetzung.) a : 
deutſchen Studenten im Stadttheater das Gretchen“ im Fauſt mit über 
raſchendem Erfolg. Herr Lobe gab den „Mephiſto“. a 
Am Sonntag wurde im Carltheater das Ausſtattungsſtück „Die Reife 
um die Welt in 80 Tagen“ zum erſten Male gegeben und von dem dicht⸗ 
gedrängten Hauſe mit überſchwänglichem Beifall aufgenommen. Die Pracht 
der Ausſtattun Bene Sun 1 5 er Der Elephant hat feine 
Aufgabe zur allgemeinſten Zufriedenheit gelöſt. a x 
Ik Dee 1 wird, ſoll Verdi im Monat Juni nach Wien kom⸗ 
men, um hier im großen Saale des Muſikvereines unter ſeiner perſönlichen 
Direction und unter Mitwirkung der Sängerin Stolz und Waldmann 
feine große Meſſe zur Aufführung zu bringen. n ; 
Salzburg. Der Ausſchuß der internationalen Mozart:Stiftung hat eine 
Verſammlung der Gründer einberufen, um dieſen den Rechenſchaftsbericht 
Über die Thätigkeit in den letzten Jahren vorzulegen. Dem Berichte zufolge 
iſt der Stand der Stiſtung ein ſehr günſtiger; von faſt allen Souverainen 
ſind namhafte Beiträge eingelaufen, zahlreiche Mitglieder ſind beigetreten, 
und zeigt ſich namentlich in England ein ſehr reges Intereſſe für die Stif⸗ 
tung, welche dort durch ein Zweigcomite vertreten iſt. Unter dem Patronat 
der Stiftung wird zunächſt eine Geſammtausgabe der Werke Mozart's ver⸗ 
anſtaltet werden. Von Theater⸗Intendanzen und hervorragenden Künſtlern 
und Vorſtellungen und Concerte zu Gunſten der Stiftung bereits zugeſichert. 
R on A iſt vom Kaiſer N Präſidenten der in Peſt zu er⸗ 
richtenden Muſikakademie ernannt worden. . 
Aertz. Der bekannte Impreſario Herr Ullmann hat kürzlich mit Frau 
Nilſſon eine Concertreiſe durch Frankreich unternommen und ſich hierbei 
einer Geſetzesübertretung ſchuldig gemacht, für die er ſchwer büßen muß. 
Nach einem Geſetze vom 23. April 1871 muß nämlich von jedem Concert⸗ 
Billet, das über 10 Fres. koſtet, eine Steuer von 10 % entrichtet werden. 
Da Herr Ullmann dieſe Steuer nicht bezahlt hat, wurde er wegen Steuer⸗ 
Defraudation zu 60,000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. 


[Ein Brief Schiller's.] Erſt jetzt wird ein Brief Schillex's be 
kannt, der intereſſant genug iſt, um ihn, buchſtäblich auch in ſeiner Schreib⸗ 
weiſe, hier wiederzugeben. Derſelbe lautet: 

E. d. 6. Novemb. 1782. 


Theuerſte Schweſter. 5 2 ; 
Geſtern Abend erhalte ich Deinen lieben Brief und eile, Dich aus Deinen 
und unſerer beiten Eltern Beſorgniſſen über mein Schilſal zu reißen. 
Daß meine völlige Trennung von Vaterland und Familie nunmehr ent⸗ 
ſchieden iſt, würde mir ſehr ſchmerzhaft ſeyn, wenn ich fie nicht erwartet, 
und Sinn befördert hätte, wenn ich fie nicht als die nothwendigſte Führung 


} 


des Himmels betrachten müßte, welche mich in meinem Vaterlande nicht 
glüdlich machen wollte. Auch der Himmel iſt es, den mir die Zukunft über⸗ 
geben, von dem ihr und ich, gottlob nur allein, abhängig ſind. Ihm über⸗ 
gebe ich euch, meine Theuren, er erhalte euch veſt und ſtark, meine Schikſale 
zu erleben, und mein Glük mit der Zeit mit mir theilen zu können. Los: 
geriſſen ans euren Armen weis ich keine beſſere keine ſicherere Niederlage 
meines theuerſten Schazes, als Gott. Von feinen Händen will ich auch 
. und — das ſei die lezte Träne, die hier fällt! 
Dein Verlangen mich zu Mannheim etablirt zu wiſſen, kann nicht mehr 
erfüllt werden. So wenig es auch im Kreis meines Bluts läge, dort zu 
ſeln, fo gern wollt ich die nähere Nachbarſchaft mit den meinigen vorziehen 
und dort Dienſte zu erlangen ſuchen, wenn mich nicht eine tiefere Bekanntſchaft 
mit meinen Mannheimiſchen Freunden für ihr Unterſtüzung 5. ſtolz gemacht 
hätte. Ich ſchreibe Dir gegenwärtig auf meiner Reiſe nach Berlin, wo es 
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Sitzung die eidgenöſſiſche Staatsrechnung für 1874. Laut derſelben belaufen 
ſich die Einnahmen auf 46,843,809 Fres. 81 Cts. und die Ausgaben auf 
45,585,171 Fres. 85 Cts., Einnahme⸗Ueberſchuß 1,258,637 Fres. 96 Cts. 
Des Ferneren vollzog der Bundesrath heute gemäß Art. 70 der Militair⸗ 
organiſation die Wahlen für das Generalſtabscorps. In daſſelbe wurden 
unter Anderen gewählt: die Oberſten H. Siegfried von Jofingen und Rud. 
v. Sinner von Bern und die Oberſtlieutenants H. Bollinger von Schaff⸗ 
hauſen, C. Frey von Mönchenſtein im Canton Baſelland, A. Rudolf von 
Rietheim im Canton Aargau und V. Burnier von Lauſanne. Und endlich 
erklärte der Bundesrath, da die Friſt für das Begehren einer bezüglichen 
Volksabſtimmung abgelaufen, das neue Bundesgeſetz vom 24. December 1874 
betreffend die Verzollung von Eiſenbahnmaterial als in Kraft beſtehend. 
Daſſelbe wird ſomit von morgen an zur Ausführung gelangen. — 3 der 
heutigen Sitzung des Großen Raths des Cantons Bern hat keine Inter⸗ 
pellation des Regierungsraths über den Stand der juraſſiſchen Recurs⸗An⸗ 
gelegenheit ſtattgefunden, ſondern Herr Kirchendirector Teuſcher hat nur ein⸗ 
fach über denſelben Bericht erſtattet, worauf dann Oberſtlieutenant Hofer den 
Antrag ſtellte, der Regierung ein Vertrauensvotum zu ertheilen. Trotzdem, 
daß die Discuſſion geſchloſſen, beantragte der ultramontane Deputirte 
Folletete aus Pruntrut, den Antrag Hofer's in der morgigen Sitzung in 
Berathung zu ziehen. Um den Ultramontanen keinen Vorwand zu dem Vor⸗ 
wurfe zu geben, man laſſe fie nicht zum Worte kommen, wurde dem Ans 
trage Folletste's entſprochen. 


Ita fen. 


Kom, [Die ihon telegraphiſch erwähnte Eneyelica, ] 
welche der Papſt an die Katholiken der Schweiz erlaſſen hat, wird 
im „Wiener Vaterland“ veröffentlicht und lautet: 

Den ehrwürdigen Brüdern, den Biſchofen, den geliebten Söhnen, 
dem Clerus, und den Gläubigen der Schweiz, welche mit dem apoſto⸗ 
liſchen Stuhle kirchliche Gemeinſchaft haben. 

Pius IX. Papſt. 
Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne! 
Gruß und apoſtoliſchen Segen. 

Die ernſten und beharrlichen Ränke und Verſuche, womit die Neu⸗ 
Häretiker, welche ſich Altkatholiken nennen, von Tag zu Tag mehr in jenen 
Gegenden trachten, das treue Volk zu täuſchen und vom Glauben ihrer 
Väter abwendig zu machen, bewegen Uns, in Erfüllung der Pflicht Unſeres 
oberſten Hirtenamtes, Unſere väterlichen Sorgen und Bemühungen eifrigſt 
auf die Hütung des Seelenheiles Unſerer Söhne zu wenden. Wir erkennen 
nämlich, ehrwürdige Brüder, und beklagen ſchmerzlich, daß die obgenannten 
Schismatiker und Häretiker auf dem Gebiete der Baſeler Diöceſe und an 
anderen Orten jener Gegend (während die Religionsfreiheit der Katholiken 
durch ſchismatiſche Geſetze öffentlich unterdrückt darniederliegt) von der Staats⸗ 
behörde begünſtigt, ihren verwerflichen Gottesdienſt ausüben und nach ge⸗ 
waltſamer Occupation von Pfarreien und Kirchen durch abgefallene Prieſter 
jede Art von Trug und Liſt anwenden, um die Söhne der katholiſchen Kirche 
ins Schisma hineinzuziehen. 

Wie es nun aber immer die Art des Häretiker und Schismatiker war, 
Heuchelei und Trug anzuwenden, ſo ſind auch dieſe Söhne der Finſterniß 
unter jene zu rechnen, denen durch den Propheten gejagt worden iſt: „Wehe 
euch, abtrünnige Söhne, die ihr Vertrauen in die Egyptiſche Finſterniß ſetzt; 
ihr habt das Wort zurückgewieſen und eure Hoffnung auf Verleumdung und 
Aufruhr geſetzt.“ Sie haben nichts Aelteres, als daß ſie, die Unvorſichtigen 
und Unerfahrenen täuſchend, dieſelben durch Verſtellung und Heuchelei in 
Irrthümer führen, indem ſie immer wieder erklären, daß ſie keineswegs die 
katholiſche Kirche und deren ſichtbares Haupt verwürfen, ja daß ſie Eiferer 
der Reinheit der katholiſchen Lehre, daß ſie die Erben des alten Glaubens 
und die alleinigen Katholiken ſeien, während ſie in Wirklichkeit die göttlichen 
Prärogativen des Statthalters Cyriſti auf Erden nicht anerkennen und ſich 
ſeinem oberſten Lehramte nicht unterwerfen wollen. Um aber ihre ketzeri⸗ 
ſchen Lehren um ſo weiter zu verbreiten, haben auch Einige unter ihnen, 
wie wir wiſſen, das Lehramt der heiligen Theologie an der Berner Univer⸗ 
ſuät ſich angemaßt, hoffend, auf dieſe Weiſe aus der katholiſchen Jugend 
neue Anhänger ihrer verwerflichen Secte zu gewinnen. 

Wir aber haben dieſe beklagenswerthe Secte, welche ſo viele Irrthümer 
gegen die erhabenen Lehren des katholiſchen Glaubens aus dem alten Vor⸗ 
rathe der Häretiker herborſuchte und wieder an das Licht brachte, welche die 
Fundamente der katholiſchen Religion umſtürzt, welche die dogmatiſchen 
Beſchlüſſe des ökumeniſchen vaticaniſchen Concils verwirft, welche auf das 
Verderben der Seelen in ſo vielfacher Weiſe hinarbeitet, bereits gerügt und 
verurtheilt, und jene Unglücklichen, welche derſelben angehören und ihr an⸗ 
hängen oder ſie begünſtigen, in Unſerem Schreiben vom 21. November 1873 
af an ar Gemeinſchaft der Kirche getrennt und als Schismatiker bezeichnet 
und erklärt. 

Indem Wir dies neuerdings erklären, erachten Wir es als Unſere Pflicht, 
Euch, ehrwürdige Brüder, aufzutragen, daß Ihr, gemäß Eurem bewährten 
Eifer und Eurer vorzüglichen Tugend, von welcher Ihr in Extragung von 
Verfolgungen für die Sache Gottes bereits herrliche Beiſpiele gegeben habet, 


3 
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mir in mehr als einem Fach nicht fehlſchlagen kann, wo, nach dem einſtim⸗ 
migen Urtheil aller Menſchen, denen ich meine Umſtände vorlegte, mein 
Glück aufgehoben ſein muß. Auch iſt es möglich, daß, wenn mich bedeutende 
Connoiſſancen zu Berlin unterſtüzen, ich nach Petersburg gehe. Erſchrik 
nicht beſte Schweſter, daß ſoviel Meilen zwiſchen euch und mich werden zu 
liegen kommen. Ihr ſolt jedes meiner Verhängniſſe mit mir theilen; ich 
ſuche mein Glück eben ſo ſehr für euch als für mich. Innerhalb einiger 
Jahre, ſoll, wenn Gott will, kein Schuh breit zwiſchen uns liegen. Bis da⸗ 
hin wache der Ewige über euch und mich. a 

Deine zweitnächſte Sorgfalt wird ohne Zweifel mein Auskommen ſein. 
Zu Deinem und unſerer zärtlichſten Eltern Troſt kann ich Dir jagen, daß 
ich bis jetzt auch leine Kleinigkeit entbehren müſſen, welche ich zu Stuttgart 
gewohnt war. Auch in die Zukunft kann ich zuverſichlich ſehen, weil mir 
meine Arbeiten gut bezahlt werden, und ich fleißig bin. Sobald ich in 
Berlin bin, kann ich in der erſten Woche auf feſtes Einkommen rechnen, 
weil ich vollgültig Empfehlungen an Nicolai habe, der dort gleichſam der 
Souverain der Literatur iſt, aber Leute von Kopf ſorgfältig anzieht, mich 
ſchon im Voraus ſchlägt, und einen ungeheuren Einfluß hat, beinah im 
ganzen teutſchen Reich der Gelehrſamleit. Ich habe keinen andern Gedanken, 
als mein Glück nur allein durch die Medicin zu machen, und werde ſuchen 
innerhalb eines halben Jahres Doctor 5 ſein. Da ich durch Sachſen gehe, 
ſo habe ich gute addreſſen an große Gelehrte, auch an Fürſten, wenn ich die 
leztern benuzen will. ; 8 

Für meine Schulden können meine Eltern ſtehen, denn ich hätte bereits 
ſchon die Hälfte davon abgetragen, wenn es nicht meine erſte Pflicht wäre, 
zuerſt mein Glut zu etabliren. Meinen Schuldnern verſchlägt es nichts, ob 
ſie 3 Monat früher oder ſpäter bezahlt werden, da die Zinſe fortlaufen, mich 
aber kann das Geld, das ich ihnen izt ſchicken würde, an den Ort meines 
Glücks bringen. Das iſt eine Billigkeit, die jedermann erkennen mus, und 
wofür wäre ich denn ſolang ein rechtſchaffener Mann geweſen, wenn mir 
dieſes Prädikat nicht en mal auf ein Viertel⸗ oder Halbjahr Credit machte? 
Sage dieſes den Leute, ſo wird alles ſich zuſrieden geben. 

Nach einmal meine inniggeliebte Schweſter vertraue auf Gott, der auch 
der Gott Deines fernen Bruders iſt, dem 300 Meilen eine Spanne breit ſind, 
wenn er uns wieder zuſammengebracht haben will. Grüß unſern beſten aller⸗ 
theuerſten Vater, und unſere herzlich geliebte Pie Mutter, mein liebe red: 
liche Louiſe, und unſre kleine gute Nanette. enn mein Segen Krgft hat, 
ſo wird Gott mit euch ſein. Ein inneres ſtarkes Gefühl ſpricht laut in mei⸗ 
nem Herzen ich ſehe euch wieder — Vertraut Gott. Es wird kein Haar von 
uns allen auf die Erde fallen. 8 s 

ch werde zu weich, Schweſter und ſchließe. Wenn Du die Wolzogen 
ſprichſt, jo mache ihr tauſend Empfehlung. Auch der Virheim empfehle mich. 
Ich kann nicht weiters ſchreiben. Du ſchreibſt mir wie bisher über Mann⸗ 
deim, ewig Dein treuer zärtlicher Bruder. Frid. Schiller: 


[Der Letzte von Vierzehn.] Die „Trib.“ erzählt folgende intereſſante 
Epiſode aus dem alten Berlin: Am Donnerstag bewegte ſich ein Leichen ⸗ 
conduct durch die Stralauerſtraße, der zwar nichts Außergewöhnliches hatte, 
aber für denjenigen, welcher den Mann kannte, der da zur letzten Ruheſtätte 
ginausgefahren wurde, Erinnerungen an einen Monſtreproceß brachte, der 
vor circa 40 Jahren ſpielte und große Senſation erregte. An einem Herbſt⸗ 
tage des Jahres 1834 ſtand der Prinz von Preußen, unſer jetziger Kaiſer, 
an dem hiſtoriſch gewordenen 5 ſeines Palais und blickte auf die 
Linden hinaus; plötzlich wandte er ſein Geſicht dem Zimmer zu; er mußte 
wohl Jemandem einen Auftrag gegeben haben, denn einige Sekunden ſpäter 
erſchien im Eingange des Palais ein Diener in Livree, der von der Schwelle 


auf jede mögliche Weiſe die Einheit des Glaubens bei Euren Gläubigen 


bewahret und ihnen vor Augen ſtellet, daß ſie vor jenen ränkevollen Fein⸗ 
den der Heerde Chriſti und vor deren giftvoller Nahrung mit allem Eifer 
13 hüten, daß fie deren gottes dienſtliche Uebungen, Belehrungen, deren ver⸗ 
peſtete Lehrſtühle, welche ſte behufs Behandlung der heiligen Lehre ungeſtraft 
daß deren Schriften und jedwede Berührung mit ihnen gänzlich Keen, 
daß fie nicht dulden, mit den abtrünnigen und vom Glauben abgefallenen 
Prieſtern, welche das gottesdienſtliche Amt auszuüben wagen, irgend welche 
Gemeinſchaft oder Umgang zu haben, und daß ſie vor ihnen Abſcheu haben, 
wie vor Fremden und Dieben, die nicht kommen, außer um zu ſtehlen, zu 
plagen und zu verderben. 5 n 

Denn darauf of die Söhne der Kirche bedacht fein, daß bewahrt 
werde der überaus koſtbare Schatz des Glaubens, ohne welchen unmöglich iſt, 
Gott zu gefallen, und ſie müſſen in gleicher Weiſe bedacht ſein, daß ſie ſelbſt, 
auf dem Pfade der Gerechtigkeit wandelnd, dereinſt als Endzweck des Glau⸗ 
bens das Heil ihrer Seelen erlangen. 5 

Weil Wir aber erkannt haben, daß in dieſer Beziehung von der Autori⸗ 


tät des Staates außer anderen Geſetzen, welche der göttlichen Einrichtung 


und Autorität der Kirche feindlich ſind, auch ſolche erlaſſen wurden, welche 
ganz und gar im Widerſpruch ſtehen mit den auf die chriſtliche Ehe Bezug 
3 canoniſchen Vorſchriften, und daß durch dieſe Geſetze die kirchliche 
utorität und Jurisdietion gänzlich unterdrückt ſei, können Wir nicht umhin, 
Euch, ehrwürdige Brüder in dem Herrn zu ermahnen, daß Ihr durch geeig⸗ 
neten Unterricht die katholiſche Lehre über die chriſtliche Ehe in der don der 
Kirche überlieferten Weiſe Euren Gläubigen darſtellet und daß Ihr in deren 
Gedächtniß zurückrufet Dasjenige, was Wir zu öfteren Malen in Unſeren 
apoſtoliſchen Schreiben oder Anſprachen, beſonders in jener vom 9. Septem⸗ 
ber 1853 und in jener vom 27. September deſſelben Jahres in Betreff dieſes 
Sacramentes eingeſchärft haben, damit ſie die Heiligkeit und Kraft dieſes 
Sacramentes mehr und mehr erkennen und damit fie, aus den canoniſchen 
Geſetzen über dieſe Sache in frommer Weiſe ſich Rath erholend, jene Uebel 
vermeiden können, welche aus der Verachtung der Heiligkeit der Ehe für die 
Familien und für die ganze menſchliche Geſellſchaft erwachſen. 
Am meiſten aber vertrauen Wir in dem Herrn auf Euch, geliebte Söhne, 
Pfarrer und Geiſtliche, die Ihr nicht nur zu Eurer, ſondern auch zur Heili⸗ 
ung und Wohlfahrt Anderer aufgeſtellt ſeid, daß Ihr bei der 0 roßen 
erſchwörung der Gottloſen und bei ſo vielen Gefahren des Zwieſpalte, 
gemäß Eurer Frömmigkeit und Eurem Eifer, von welchen Wir bereits her⸗ 
vorragende Beweiſe haben, Euren Biſchöfen zu kräftigem Troſte und Bei⸗ 
ſtande ſein werdet, und daß Ihr unter deren Führung Euch anſtrengen und 
beeifern werdet, auf daß Ihr die Sache Gottes, der Kirche und des Heiles 
der Seelen ſorgfältig vertretet, auf daß Ihr die Tugend der ſtandhaften 
Gläubigen beſtärkt, der Schwachheit der Wankenden zu Hülfe kommt, und 
jene Verdienſte, welche Ihr Euch bei Gott durch Geduld und Beharrlichkeit 
erworben habet, durch prieſterlichen Eifer von Tag zu Tag vermehret. Schwer 
ſind zwar die Arbeiten, welche in gegenwärtiger dei Jene auf ſich nehmen 
müfjen, die im Auftrage Chriſti handeln, aber Unſer Vertrauen muß auf 
ge geitellt fein, der die Welt beſiegt und der die in feinem Namen 
Wirkenden unterſtützt und ſie im Himmel mit der unverwelklichen Krone der 
Glorie belohnt. 
hr aher, geliebte gläubige Söhne der geſammten Schweiz, die Wir beſorgt 
um Euer Seelenheil, mit väterlicher Geſinnung anſprechen und die Ihr gut ein⸗ 
ſehet, wie koſtbar das Euch von Gott verliehene Geſchenk des katholiſchen 
Glaubens iſt, ſcheut keine Sorge und Anſtrengung, damit Ihr dieſes Ge⸗ 
ſchenk getreulich bewahret und die Euch von Eueren Vorfahren überkommene 
Religion unverſehrt und rein erhaltet. Wir empfehlen Euch alſo angelegent⸗ 
lichſt, daß Ihr Eueren legitimen Hirten, welche von dieſem apoſtoliſchen 
Stuhle bie legitime Miſſion erhalten haben, und welche für Euere Seelen, 
für welche ſie Gott Rechenſchaft ablegen müſſen, wachen, feſt und ſtandhaft 
anhänget, ihre Stimme gehorſam anhöret und Euch die Worte der ewigen 
Wahrheit vor Augen haltet, welche ſagte: „Wer nicht für mich ift, iſt wider 
mich, wer nicht mit mir ſammelt, der zerſtreuet.“ Seid gehorſam ihrer (der 
ewigen Wahrheit) Lehre, liebet ihr ſüßes een und weiſet unverdroſſen bon 
Euch Jene, von welchen unſer Erlöſer geſagt hat: „Hütet Euch vor den 
falſchen Propheten, welche in Schafskleidern zu Euch kommen, innen aber 
reißende Wölfe ſind.“ x 
Wiederſtehet daher dem alten Feinde des Menſchengeſchlechtes 1 im 
Glauben, „bis die Rechte des allmächtigen Gottes alle Waffen des Teufels 
zerbricht, dem deshalb etwas zu 1 erlaubt wird, damit er von den 
Cbriſtgläubigen mit deſto größerem Ruhme beſiegt werde... Denn wo die 
Wahrheit Lehrerin iſt, fehlt es niemals an göttlichem Troſte.“ (St. Leo in 
ſeinem Briefe an den Prieſter Martin.) 5 
Das, ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne, glaubten Wir Euch kraft 
Unſeres höchſten Amtes ſchreiben zu ſollen, das Uns verbindet, die ganze 
Heerde Chriſti aller Liſt und Gefahr zu entreißen und ihr Heil und die 
Einheit der Kirche zu ſchützen. Weil aber jede beſte Gabe und jedes voll⸗ 
kommene Geſchenk von Oben, vom Vater des Lichtes kommt, ſo wollen Wir 
ihn inſtändig bitten, daß er Euere Kräfte im Kampfe beſtärke, mit ſeinem 
Schutze beſchütze, und daß er dieſes Land gnädig behandle, bis es aus dem 
Netze der Irrthümer und gottloſen Rathſchläge wieder des Genuſſes des 
ruhigen Friedens der Wahrheit und der Gerechtigkeit theilhaftig wird. Wir 
unterlaſſen es ferner auch nicht, auch für die armen Verirrten um die himm, 


aus einen Augenblick die Straße hinabſchaute und dann einem kleinen buck⸗ 
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lichen Manne ſich näherte, den er mit den Worten anredete: „Entſchuldigen 


Sie, Herr Commerzien-Rath, Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
läßt Sie zu ſich bitten.“ Der Angeredete, eine € jener Zeit in Berlin jehr 
bekannte Perſönlichkeit, der Commerzien⸗Rath „ dem dieſe Aufforderung 
nichts Ungewöhnliches war, da er ſehr 15 für den Prinzen in Geſchäften 
zu thun hatte, folgte derſelben ſofort und ſtand wenige Augenblicke ſpäter 
dem Prinzen gegenüber, der am Ende des Geſprächs zu ihm äußerte: „Sagen 
Sie mir, lieber E., was Ihnen fehlt, ich ſehe Sie ſchon ſeit längerer Zeit 
ſo verſchloſſen 5 75 1 7 es muß Etwas mit Ihnen vorgegangen fein.“ 
ich der gepreßten Bruſt des Gefragten. „In der 


fallenden 3 Unterſuchung ſpielte, währte über zwei 
documentirte Ver 


) eklagt waren, 
theilen. Das Strafmaß belief ſich für die 14 3 auf 146 
ott-Unter 


€ 
welchen der am Donnerstag Beerdigte die andern beiden um fait 20 Jah 


überlebte. 
— —¼— 


[Helmerding und Bismarck.] Von dem Komiker Helmerding iſt 
dem Fürften Bismarck zu feinem 20. Geburtstage am 1. f 
Glückwunſch telegraphiſch überſandt worden: „Goethe ſoll im Sterben aus⸗ 

erufen haben „Mehr Licht!“ Möge die Sonne, welche feinem Wunſch Er⸗ 
— gab uns noch recht lange leuchten!“ — Darauf iſt Herrn Helmer⸗ 
ding fo eye gleichfalls telegraphiihe Antwort zugegangen: „Herzlichen 
Dank! Aber die liebloſe Anſpielung mit Mondſchein gerade heut, bei ſechzig 
voll? von Bismarck.“ 


April folgender 
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lſſche Erleuchtung zu flehen, damit fie aufhören, ſich auzuhaufen für 

den Tag des Zornes und der Offenbarung des gerechten Urthetles Gottes, 
und damit ſie, ſo lange ihnen noch Zeit gegönnt iſt, in aufrichtiger Reue 

ſich don ihrem verkehrten Lebenswege abwenden. Vereiniget, ehrwürdige 
Brüder und geliebte Söhne, Euere heißen Gebete mit den Meinigen, damit 

wir Barmherzigkeit erlangen und Gnade und rechtzeilige Hülfe finden, und 
empfanget den apoſtoliſchen Segen, den Wir aus ganzem Herzen Euch, 
1 u eln und Allen, als beitändiges Unterpfand unſerer beſonderen Liebe 
0 eilen. 

} Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 23. März 1875. 


8 Pius IX., Papſt. 
f Frankreich. 
O Paris, 31. März, Abends. [Miniſterielles. — Aus 
Spanien.] Das Dufaure'ſche Rundſchreiben wird eifriger als je 
deſprochen. Nach den Einen iſt feiner Veroffentlichung blos um 
24 Stunden verzögert worden, damit der Wortlaut im heutigen 
Miniſterrath definitiv feitgeftelft werden könne; nach den Andern wäre 
zwiſchen Dufaure und Buffet eine ſo entichiedene Meinungsverſchieden⸗ 
heit zu Tage getreten, daß eine abermalige Miniſtercriſis in Ausſicht 
ſtünde. Dufaure habe ſchon feine Entlaſſung gegeben. Dieſes Gerücht 
iſt jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen. Inzwiſchen berathen die in 
Paris anweſenden Mitglieder der Linken heute über die Fragen, welche 
ihre Vertreter morgen in der Permanenz⸗Commiſſion den Miniſtern 
vorlegen ſollen. Die Meinungen ſind auch hier getheilt und es läßt 
ſich ſchwer vorausſehen, zu welchem Entſchluſſe man kommen 
wird. — Man lieſt im „Temps“: „Eine Depeſche der Reutter'ſchen 
Agentur, welche an die engliſchen Journale gerichtet worden, kündigt 
an, daß der Due de Montpenfier von dem ſpaniſchen Geſandten in 
Paris, Marquis de Molins, einen Paß verlangt hat, daß aber der 
Marquis den Inſtructionen feiner Regierung gemäß, ihm denſelben 
verweigerte. Der Grund dieſer Weigerung wäre nach der Reutter!“ 
ſchen Agentur der, daß wenn der Due de Montpenfier einen Paß 
erhielte, auch die Exkönigin Siabella ſich berechtigt glauben würde, 
7 hehe‘ zurückzukehren und eben dies wünſcht die ſpaniſche 
Regierung zu verhindern. Dieſe Mittheilung iſt nicht ganz genau, 
wenigſtens der Form nach. Der Duc de Montpenfier, welcher be 
trächtliche Beſitzungen in Andaluſien hat und deſſen vortreffliche Be⸗ 
nilehungen zu ſeinem Neffen Alphons XII. übrigens bekannt find, hatte 
in der That bei dem Marquis de Molins angefragt, ob er nicht 
einige Zeit in ſeinen Beſitzungen verweilen und bei dieſer Gelegenheit 
ſeinen Neffen ſehen könne. Es wurde darauf von Madrid, woſelbſt 
der Geſandte Inſtructionen nachgeſucht hatte, geantwortet, die Reiſe 
bes Duc de Monipenſier biete an ſich ſelbſt keinen Uebelſtand, aber 
fie könnte der Königin Iſabella den Wunſch einflößen, gleichfalls nach 
Spanien zurückzukehren, was den jetzigen Miniſtern mißlich ſchiene, 
weil ſich in Madrid gewiſſe politiſche Perſönlichkeiten aufhalten, von 
denen die Königin⸗Mutter ſich beeinfluſſen laſſen könnte. Der Due 
de Montpenſter hat darauf aus eigenem Antriebe auf die Reiſe ver⸗ 
Achtet; aber die ſpaniſche Regierung gab, ihm zu derſelben Zeit, um 
im ihre Sympathie zu bezeugen, die Titel und Grade zurück, die 
ihm am Schluſſe der Regierung Iſabellens genommen worden. Man 
fügt hinzu, daß der junge König ſeiner Mutter erklärt hat, ihre Gegen⸗ 
wart in Spanien könnte gewiſſe Unannehmlichkeiten veranlaſſen, für 
den Fall aber, daß ſie des ſpaniſchen Klimas genießen wolle, ließ er 
ihr einen Wohnſitz auf den baleariſchen Inſeln anbieten. 
5 2 Paris, 1. April. [Das Dufaure'ſche Rundſchreiben. 
— Mac Mahon und das goldene Vließ. — Academiſches. 
— Girardin und Caſſagnac.] Obgleich man das Rundſchreiben 
Dufaure's geſtern vergeblich im Amtsblatt geſucht hat, jo war es da⸗ 
rum nicht minder Tags vorher an die Generalprocuratoren verſandt 
worden und gleichzeitig mit dieſen erhielt die „Times“ durch ihren hie⸗ 
ligen Correſpondenten eine Abſchrift deſſelben. Durch die „Times“ alſo 
hat man in Paris dieſes vielbeſprochene Document kennen gelernt. Es 
entſpricht in dem Texte des Cityblattes den Wünſchen der franzöſiſchen 
Republſcaner. „Die Verſammlung“, ſagt der Juſtizminiſter am An⸗ 
fang des Schreibens, hat in Ausübung ihrer conſtituirenden Gewalt 
die republikaniſche Regierung in Frankreich eingeführt, welcher für ſechs 
Jahre der Marſchall von Mae Mahon vorſteht. Ein proviſoriſcher Zu⸗ 
‚fand, deſſen Mißlichkeiten zunehmen und ſich verlängerten, hat fi in 
eine beſtimmte und geſetzliche Regierung verwandelt.“ Bei den Vor⸗ 
ſchriften, welche Dufaure behufs Unterdrückung aller Feindſeligkeiten 
gegen das neue Regiment den Generalprocuratoren giebt, hat er nach 
ſeiner Erklärung alle Parteien im Auge; man erkennt aber unſchwer, 
daß ſie vorzüglich auf die Bonapartiſten gemünzt ſind: „die verſchie⸗ 
denen Parteien“, heißt es in dem Hauptabſchnitt des Rundſchrelbens“, 
„haben einen thätigen und beharrlichen Krieg durch verſchiedene Mittel 
in's Werk geſetzt, die wir gegen eine geſetzlich eingeführte Regierung 
nicht geſtatten können..... Eine Sündfluth von Photographieen, 
Zeichnungen, Sinnbildern und Druckſchriften, in welchen die hiſtoriſche 
Wahrheit nicht minder als der Patriotismus und der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand beſchimpft wird, haben feit einigen Jahren unſer Land über⸗ 
ſchwemmt. Sie werden geprüft haben, ob dieſer maſſenhafte Vertrieb 
autoriſirt war und, wenn er es nicht war, werden Sie die Maßregeln, 
welche Sie mir gefälligſt andeuten wollen, gegen ihn ergriffen haben. 
Sie haben beklagt, ſehr untergeordnete Agenten, welche ſich des Uebels, 
das ſie anrichteten, nicht bewußt waren, der Gerechtigkeit überliefern 
mm müſſen, während diejenigen, welche dieſe Agenten ausſchickten und 
ihnen zu Tauſenden die Werkzeuge ihrer ſträflichen Propaganda liefer⸗ 
ten, aus Mangel an einem Strafgeſetz frei ausgingen. Dies fehlende 
0 Geſetz muß geſchaffen werden; Sie werden mir ſagen, welche Form 
Daſſelbe nach Ihrer Meinung erhalten muß So der Juſtiz⸗ 
miniſter. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß Buffet an mehreren 
Stellen des Rundſchreibens Anſtoß genommen hat und daß es ſeinen 
Einwendungen zuzuſchrelben iſt, wenn die Veröſſentlichung im Amts⸗ 
blatt ſich um 24 Stunden verzögert hat. Der „Moniteur“ giebt eine 
lange Schilderung von den Beſprechungen, welche durch dieſe Ange⸗ 
legenheit veranlaßt wurden. Danach erklärte z. B. Buffet, daß ber 
Inhalt des Rundſchreibend über die Tragweite der Verfaſſung vom 
29. Februar hinausgehe; das Geſammt⸗Cabinet könne keine Verant⸗ 
wortung dafür übernehmen. Trotz Allem hat man ſich aber, wie vor⸗ 
aus zuſehen war, geeinigt und das Amtsblatt bringt heute wirklich, 24 
Stunden nach der „Times“, den Text des Rundſchreibens, jedoch mit 
einigen Aenderungen. So verändert ſich der letzte oden an⸗ 
geführte Satz in den folgenden, milder gefaßten: „Sie werden 
mir ſagen, ob nach Ihrer Meinung ein neues Geſetz nöͤthig 
iſt und welche Form daſſelbe enthalten müßte.“ Die Hauptänderung 
beſteht aber in der Verbeſſerung folgenden Satzes, der in der 
„Times“ enthalten iſt: „Die Preſſe ift gleichzeitig einer Repreſſion 
Seitens der Verwaltung unterworfen geweſen. Sie werden mir die 
Anterdrückungen, Aufhebungen und Vekkaufsverbote, welche in Ihrem 
Amts ⸗Reſſort verfügt werden, andeuten. Ich erſuche Sie um die 
Mittheilung derſelben, nicht um Ihr Urtheil darüber.“ In dieſem 
Sage hat Buffet einen Eingriff in die Befugniſſe des Minſſterinms 
des Innern geſehen. In Summa alſo 1 dieſe Angelegenheit, in 
der man den Keim zu einer Minifterkrifis erblickt, keine für das 
Cabinet bedenklichen Folgen haben. Man glaubt denn auch, daß die 
heutige Sitzung des Ferien⸗Ausſchuſſes ruhig verlaufen wird. In der 
Zuſammenkunft, welche die äußerſte Linke geſtern unter Briſſon's Bor: 


aber doch einen modernen Anſtrich. Man blieb zwar den Statuten 


obliegen, die Inveſtitur und das Halsband. 
Marſchall niederknieen ſollen, da man aber ſich modern zeigen wollte, 


Miniſter des Aeußeren Decazes und Graf v. Chaudordy, franzoͤſiſcher 


die Ceremonie beendet und der ſpaniſche Botſchafter begab ſich mit 
ſeinem Gefolge nach dem Botſchaftspalais zurück. Hierauf beglück⸗ 


fig hielt, ſprach ſich die Mehrheit dahin aus, man dürfe keine Unge⸗ 
duld an den Tag legen und nichts übereilen. Die Verſammlung 
votirte einſtimmig den Rednern, welche an Edgar Qutinet's Grabe 
geſprochen haben, einen Dank. Ueber die Kundgebung, zu welcher 
die Beßſattung Quinet's Veranlaſſung gab, können die bonapartiſtiſchen 
und klerikalen Blätter ſich noch nicht beruhigen. Ihre Polemik hat 
nachgerade einen ekelerregenden Ton angenommen. — Wie gemeldet, 
überreicht heute der Marquis de Molins dem Marſchall Mae Mahon 
den Orden des Goldenen Vließes. Der Großkanzler der Ehrenlegion, 
General Vinoy, der Herzog von Décazes, die Herzoge von Aumale 
und Nemours, der Prinz von Joinville, der Herzog von Oſſuna, 
der Graf Aquila, der Herzog von Noailles u. ſ. w. werden 
nebſt der Familie des Marſchalls der Feierlichkeit beiwohnen. 
Mac Mahon iſt in der verfloſſenen Nacht aus dem Loiret zurück⸗ 
gekeht. — Es ſcheint, daß die Akademie Jules Simon zum 
Nachfolger Guizot's wählen wird. Die Familie Guizot hat den 
Wunſch ausgeſprochen, Jules Simon moͤge die Lobrede auf den Ver⸗ 
ſtorbenen halten. — Emile de Girardin zieht heute in der „France“ 
gegen Paul de Caſſagnge zu Felde, der ihn geſtern ſpöttiſch einen 
senateur posthume genannt hatte. 
gnac's iſt die napoleoniſche Ueberlieferung die Verneinung der Re 
publik; die Napoleoniden haben ſtets an der Demokratie feſtgehalten, 
aber ſie verabſcheuten die Republik auf's Aeußerſte. Auf dergleichen 
Behauptungen wird Girardin die Antwort nicht ſchwer. Er braucht 
nur an gewiſſe feierliche Proclamationen Napoleons III. zu erinnern. 
Girardin nimmt für ſich das Verdienſt in Anſpruch, daß er an der 
patriotiſchen Aufgabe arbeite, die Bonapartiſten, die ſich in das roya⸗ 
liſtiſche Lager verirrt haben, zur Republik zurückzuführen. Eine un⸗ 
dankbare Aufgabe, wie man geſtehen muß. Im Intereſſe der kaiſer⸗ 
lichen Dynaſtie mißbilligt Girardin insbeſondere Caſſagnac's Erbit⸗ 
terung gegen den Prinzen Jérome. Was ſoll denn aus der kaiſer⸗ 
lichen Dynaſtie werden, falls etwa der Erbe Napoleons III. ſo jung 
wie der Erbe Napoleons I. ſtirbt und falls man im Voraus den 
Prinzen Jérome, den Erben des kaiſerlichen Prinzen, unmoglich ge⸗ 
macht hat? 

Paris, 1 April. [Ueber die Ueberreichung des goldenen 
Vließes an Mac Mahon! entnehmen wir der „K. 3. folgenden 
Bericht: Heute um 2 Uhr 10 Minuten fand im Elyſce die feierliche 
Uebergabe des goldenen Vließes an den Marſchall Mae Mahon 
durch den ſpaniſchen Botſchafter, Marquis de Molins, ſtatt. 
Marſchall hatte alle in Paris anweſenden Ritter des goldenen Vließes, 
auch Herrn Thiers, zu der Feierlichkeit einladen laſſen. Zum 
letzteren hatte er den Introductor der Botſchafter, Herrn v. Mollard, 
geſandt. Herr von Mollard war beauftragt, den Er:Präfidenten der 
Republik zu der Feierlichkeit, dem Diner und dem Empfange ein: 
zuladen und demſelben zu gleicher Zeit die „Compliments tout 
particuliers“ des Präſidenten der Republik zu überbringen. Thiers, 
der den Marſchall ſeit dem denkwürdigen Abend vom 23. Mai 1873 
nicht wiedergeſehen hat, wo der Marſchall zwei Stunden vor 
feiner Annahme der höchſten Gewalt Thiers feierlichſt erklärte, 
daß er die Präſidentſchaft der Republik ausſchlagen werde, 
antwortete dem Abgeſandten des Marſchalls, daß, wenn feine 
Anweſenheit unumgänglich nothwendig ſei, er ſich ein Vergnügen 
daraus machen werde, der Einladung Folge zu leiſten, daß er 
aber, da er ſehr bejahrt ſei, in die offizielle Welt nicht mehr gehen 
und es vorziehen werde, in ſeiner Einſamkeit zu bleiben, wenn man 
feiner entbehren könne. Geſtern war dann Mollard zurückgekommen, 
um ihm mitzutheilen, daß feine Gegenwart nicht nothwendig ſei, daß 
der Marſchall ihm aber aufs freundlichſte für die Bereitwilligkeit 
danken laſſe, mit welcher er ſich ihm zur Verfügung geſtellt. Die 
Ritter, welche ſich zur Feierlichkeit eingefunden und die ſich alle im 
großen Coſtüm befanden, waren der Herzog von Noailles (Ritter 
ſeit 1825); Herzog Louis von Talleyrand, von Sagan und de Va⸗ 
lencay (Ritter ſeit 1836); Herzog von Nemours (Ritter ſeit 1843); 
Herzog von Aumale (Ritter ſeit 1845); Prinz von Joinville, (Ritter 
ſeit 1846) und Herzog von Oſſung (Ritter ſelt 1860). Das Elyſée 
hatte natürlich ein ſehr feierliches Ausſehen. In dem großen Hofe 
war ein Infanterie⸗Bataillon aufgeſtellt, das den Rittern und dem 
ſpaniſchen Botſchafter, Marquis de Molins, die militäriſchen Ehren 
erwies, als fie in's Elyſée einfuhren. Der Marquis de Molins 
und ſein Gefolge (fie fuhren in vier Gala⸗Wagen, welche der Mar: 
ſchall nach der Botſchaft geſandt) trafen um 2 Uhr 10 Minuten im 
Elyſée ein. Der Botſchafter trug das Coſtüm des Ordens von Cala⸗ 
trava mit dem großen Kreuz und um den Hals den Orden des 
Goldenen Vließes. Am Eingang des Saales wurde er von dem 
Herzog von Noailles, der die Uniform eines Mitgliedes der franzoöſi⸗ 
ſchen Akademie trug und der Pathe des Marſchalls war, empfangen. 
Die Feierlichkeit fand im Saale des Hemicyele ſtatt. Zwei vergoldete 
Seſſel waren in der Mitte des Saales für den Marſchall und ſeinen 
Pathen, den Herzog von Noailles, aufgeſtellt. Die Ritter, der Actua⸗ 
rius und der Schatzmeiſter des Ordens, welche von zwei Botſchafts⸗ 
fecrelären. vertreten wurden, ſtanden um dieſelben herum. Der Mar⸗ 
ſchall und ſeine Familie befanden ſich in einem Nebenſaale. Bei der 
Ankunft im Elyſce erklärte der Botſchafter dem Pathen des Marſchalls 
den Zweck ſeines Beſuchs und wurde in den Saal des Hemieyele ge⸗ 
leitet. 
Mac Mahon, der hierauf vor der verſammelten Ritterſchaft erſchien. 
Das Ceremoniel iſt bekanntlich ein ſehr altes. Die Feierlichkeit hatte 


des Ordens ſo ziemlich getreu, aber man beſeitigte den Eid auf Chriſtus 
und das Evangelium, den bekanntlich jeder Ritter leiſten ſoll und 
welcher ihn verpflichtet, mit Leib und Seele für die Vertheldigung des 
Katholicismus einzutreten. Der Marquis des Molins ſelbſt figurirte 
in der Ceremonle nicht als ſpaniſcher Botſchafter, ſondern er vertrat 
den Großmeiſter des Ordens. Beim Eintritt in den Saal ging der 
Marquis von Molins dem Marſchall entgegen, begrüßte ihn, worauf 
der Marſchall die 7500 Fr. an den Schatzmeiſter bezahlte, die jeder 
Ritter, einerlei wer er iſt, an den Schatz des Ordens zu entrichten 
hat. Der Marſchall, von ſeinem Pathen, dem Actuarius und dem 
Schatzmeiſter umgeben, trat dann vor den Botſchafter hin und empfing, 
nachdem er gelobt hatte, die Regeln zu befolgen, welche jedem Ritter 
Hier hatte nun der 


fo unterbiteb auch dies. In dem Eide ſelbſt, welchen der Marſchall 
leiftete, gelobte er, mit dem König Alfons in Freundſchaft zu leben. 
Die Familie des Marſchalls, der Großkanzler der Ehrenlegion, der 


Botſchafter in Madrid, wohnten der Ceremonie bei. Sie waren mit 
dem Marſchall in den Saal des Hemicyele gekommen. Nachdem der 
Marſchall zum Ritter geſchlagen, las der Actuarius das Protokoll vor, 
das alle Ritter unterſchrieben. Hiermit, um 2 Uhr 25 Min., war 


wünſchten die Herzoge von Aumale und Nemours den Marſchall, und 
um 2 Uhr 35 Minuten hatte das Elyſee fein gewöhnliches Ausſehen 
wieder angenommen. 


Der ſchluß finden wird. 


Zugleich benachrichtigte der Herzog von Nogilles den Marſchall] M 


r 


Großbritannien. 

E. C. London, 31. März. [Perſonalien.] Der Prinz von Wales, 
welcher unter dem Namen eines Grafen von Cheſter reift, iſt in Monaco 
angekommen. Heute wird derſelbe in Nizza erwartet. — Prinz Arthur 
Herzog von Connaught, kam geſtern von ſeiner egyptiſchen Reiſe na 
Lon don zurück und begab ſich, nach kurzem Aufenthalte in e Place 
zum Beſuche der Königin auf Schloß Windſor. — Prinz Leopold iſt nun⸗ 
mehr vollkommen wieder hergeſtellt und wird dem Vernehmen nach ſeine 
vn am Chriſt Church College in Oxford gegen Mitte April wieder auf⸗ 
nehmen. . 

[Das Lock⸗out.] Aus dem ſlüdlichen Wales wird gemeldet, daß die 
Arbeiter der Dowlais⸗Gruben ſich bereit erklärt haben, mit Lohnherabſetzung 
bon 10 Prozent die Arbeit wieder aufzunehmen. Ob die Grubenbeſizer hier⸗ 
auf eingehen werden, ſcheint zweifelhaft. Erſtens beabſichtigen ſie auf die 
Geſammtarbeiterſchaft des Bezirks einen Druck auszuüben und durfen ſich 
daher ſchwerlich mit Einzelunterwerfung zufrieden geben. Zweitens haben 
ſich ſeit Anfangs Februar, da die Ausſperrung in Kraft trat, die Bedingungen 
des Eiſen⸗ und Kohlengeſchäſtes fo geändert, daß zur Vermeidung von Verluſt 
im Betriebe eine Lohnverminderung von 20 Procenten nothwendig ſein wird. 
Die Einſtellung der Eiſenbabnfabrikation in Südwales hat weder die Preiſe 
u ſteigern, noch an anderen Plätzen des Königreichs einen merklich größeren 

bſatz hervorzurufen vermocht. Es muß allerdings berückſichtigt werden, daß 
ſeit Februar deutſche und belgiſche Producenten ihre Mühe verdoppelt haben, 


Nach der Behauptung Gaffa: um die Kunden von Sud⸗Wales auf den Continent zu locken und es iſt au 


ewiß, daß dieſe Bemühungen zum Theil erfolgreich geweſen find. In Süd⸗ 
ales ſind unter den Arbeitern ſelbſt bis jetzt noch keine Ruheſtörungen vor⸗ 
gefallen, obgleich man ſolche ſchon gegen Ende Februar befürchtete und ſich 
dom Miniſter des Innern den 9 der Garniſon von Newport, einer ber 
induſtrirllen Städte des Bezirks im üben erbeten hat. 
Spanien. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 30. März. [Cabrera's 
Familie] iſt nun, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, auch in Blarritz ein⸗ 
getroffen, und er ſcheint durchaus nicht daran zu denken, dieſen Ort 
vorläufig zu verlaſſen, obwohl Gerüchte ihn zum Krlegsminiſter in 
Madrid ernannt haben. Ebenſo entbehren die Nachrichten jeder Be⸗ 
gründung, welche die Ankunft des Pfarrers Santa Cruz brachten, 
welcher mit General Rada Truppen werbe, um gegen ben Prätenden⸗ 
ten auf eigene Fauſt zu Felde zu ziehen. Santa Cruz iſt noch immer 
in Lille internirt, ihm könnte man allerdings ſolche Pläne zutrauen, 
aber General Rada iſt ein viel zu ruhiger Mann, um ſolche Thor⸗ 
heiten zu unternehmen. 

Wir haben einige Tage in Biarritz verweilt und gefunden, daß 
die dort anſäßigen Syanier ſich den ſinnloſeſten Hoffnungen hingeben. 
Jeder iſt überzeugt, daß der Krieg noch in dieſer Woche feinen Ab⸗ 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Hoff? 
nungen durch die Anweſenheit und das Auftreten des Conde de Mo: 
rella hervorgerufen. Der Hof des Hotel d'Angleterre kann zu jeder 
Tageszeit wenigſtens zwei bis drei Equipagen aufweiſen, deren Beſitzer 
dem Conde de Morella ihre Aufwartung machen. Der ſpaniſche Con⸗ 
ful in Bayonne findet ſich regelmäßig Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr 
im Hotel d'Angleterre ein und verweilt einige Stunden dort. Wer 
Cabrera nicht geſehen hat, wird von den Spaniern nicht als voll be⸗ 
trachtet, die erſte Frage jedes Spaniers iſt: „Ha visto y al general 
Cabrera?“ (Haben Sie den General Cabrera geſehen?) Taͤglich bes 
geben ſich kleinere Geſellſchaften nach Biarritz, um die Ehre zu genie⸗ 
ßen, mit dem berühmten Cabecilla an einem Tiſche zu ſpeiſen. 

Allmälig zeigt es ſich, daß die Proclamation Cabrera's doch 
einigen Eindruck im carliſtiſchen Lager gemacht hat. Einzelne Offtziere 
ftellen ſich den verſchiedenen Behörden, wenngleich ihre Zahl nicht fo 
bedeutend iſt, wie die Madrider Telegramme dieſelben angeben, wenig⸗ 
ſtens nicht hier an der Grenze. Einer unſerer Bekannten unter den f 
Carliſten, welcher geſtern Abend von Eſtella zurückkam, erzählte uns 
offen, daß es drüben ſehr übel ausſehe, da durchaus kein Geld mehr 
aufzutreiben el. Die Truppen haben ſeit 6 Monaten keinen Sold 
mehr erhalten, die Sache fängt an ihnen überdrüſſig zu werden. 
Cabrera hat nach Ausſage unſeres Gewährsmanns ſehr wenig Anhang 
im carliſtiſchen Lager, da er nur wenigen alten Cabeeillas bekannt iſt. 
Dagegen fürchtet man allgemein die Folgen des Abfalls des Generals 
Mendiri, der bedeutenden Einfluß beſitzt. Seit ungefähr 14 Tagen 
ſind alle Erlaſſe und Befehle des carliſtiſchen Kriegsminiſteriums von 
Elio oder Caſto gezeichnet und man weiß im Heere nicht, wo Mendiri 
ſteckt, da man ihn ſeit dieſer Zeit nicht mehr geſehen hat. Diefes z 
ſcheint die hier verbreitete Nachricht zu beſtätigen, daß Mendiri ſich 
ſeit 8 Tagen heimlich in Frankreich und zwar in Behobie aufhält. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. April. [Tages bericht.] 


— 


Uhr. 
Conſiſtorialrath Lange, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗ Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdal.: Paſtor des. Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diak. Döring, 
2 Uhr. Hofkirche: Examin. Freiſchmidt, 2 Uhr. 11,000 frauen: Examin. 
Wothe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 17% Uhr. Armenhaus: Pred. 
8 e en 1 17 Nun che Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
leben, m. r. 

N [Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag, den 4. April 1875, Gottesdienſt um 412 Uhr. Predigt: Herr 
Profeſſor Weber. 

[Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förfter] iſt heute 
Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten aus Fulda kommend wieder hier 
eingetroffen. n 

[Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Am Montag, den 5. April, 
findet eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ftatt, 
in welcher die in der letzten Sitzung nicht erledigten Gegenſtände auf der 
Tagesordnung ſteben. 

Perſonal⸗Chronik.] Se. Majeſtät der Kaiſer! und König bat den 
Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Przygode in Leobſchütz zum Superinten⸗ 
denten der Diböceſe Ratibor allergnädigſt ernannt. — Dem: zeitberigen, Kreis” 
Vicar Wilhelm Weckert zu Coſel iſt von dem Herrn Ober⸗Präſidenten die 
Praſentation für die erledigte katholiſche Pfartſtelle zu Eoſel ertheilt worden. 
— Beitätigt: Die Erſazwahlen des Spediteur Roſenbaum und des 
Mühlenbeſitzer Samuel Staub zu Myslowig als Rathsberren und die Wahl 
des Schmiedemeiſters Liebiſch zu Peiskretſcham als Rathmann. 

* Jubelfeier.] Am 1. April c. feierte Herr C. Ulrich in dem Aſſe⸗ 
curanz-Geſchaft des General⸗Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Herrn G. Becker hierſelbſt, fein 25 jähriges Jubiläum, zu welchem 
ihm am Morgen des Feſttages von feinem Chef und den Collegen, ſowie den 
aus der Propinz erſchienenen Ober⸗Agenten nebit einem Glückwunſchſchreiben 
der genannten Gesellschaft, mit der, von ihr geſtifteten ſilbernen Dankmedaille, 
die herzlichſten Gratulationen, ſowie die ſinnigſten Präſente dargebracht wur⸗ 
den. Am Abende des Feſttages veranſtalleten die Collegen mit zahlreichen 
Freunden des Jubilars, mit denſelben und feinen 6 Brüdern (Söhne des 
verſtorbenen Herrn Senior Ulrich von St. Maria Magdalena) und ſeinem 
Chef ein Feſtmahl in den Räumen der Loge auf der Sternſtraße, und bielt 
die Anweſenden in der gemüthlichſten Heiterkeit bis in die ſpäten Abend⸗ 
tunden vereinigt. Ut foreat et crescat. 

Anerkennung.] Die Vorſteher des oben, Sofeilal8 der Neu; 


f 


— 


adt, Herr Kaufmann Patzky und Herr dann Ziſch haben in 
vorge für die ihnen anvertrauten Zöglinge geſtattet, daß während de? 
tattfindenden Baues, behufs Erweiterung der ev. Clem.“ Schule Nr. 26, vaß 


* dürfen. Die 
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3 Knfenthniyiminer der Hoſp.⸗Knaben als Schullocal gebraucht werden dar 
und 55 die auswärtigen Schüler den Eingang Varg des Hoſpital e 
Schüler kommen dannſmitſdem Bauin keinerlei, Berührung, und kann 


aaa nicht fatiinden, Gewiß werden viele Eltern diefe valerlche 
* daberihr „Margarethe Ulrich,] die beliebte Darſtellerin munterer Lieb⸗ 
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2 ern in dem durch das Regu⸗ 
vom 19/2. December vorigen Jahres vorgeſchriebhenen Umfange 
er: ewieſen haben. Die Poſtanwärter aus der Klaſſe der civilverſorgungs⸗ 
n ligten Militairanwärter follen künftig ebenfalls und in demſelben Um⸗ 
ange für den Telegraphendienſt ausgebildet werden. Dieſelben find jedoch, 
mit Rückſicht auf die — Dauer der von ihnen bei der Poſtverwaltung zu⸗ 
zulegenden Probedienſtzeit, unter Umſtänden zwar erſt nach ihrer Beför⸗ 
erung zu Poſtamtsaſſiſtenten zur Erlernung des Telegraphendienſtes her⸗ 
zuziehen; ihre etatsmäßige Anſtellung darf aber nicht früher erfolgen, 
bis ſie die Befähigung zur Verwaltung einer mit der Ortspoſtanſtalt 
ereinigten Telegraphenſtation erworben haben. Es erſcheint dieſe Anord⸗ 
Tel als weitere Folge der kürzlich vollzogenen 1 en des Poſt⸗ und 
elegtaphenweſens unter der alleinigen Leitung des General⸗Poſtdirectors 
An. Stephan, deſſen organiſatoriſches Talent an maßgebender Stelle gerechte 
nerkennung und Würdigung gefunden hat. 
Das Schleſiſche Central: Bureau für ſtellenſuchende 
Hand ungsgebilfen] hier, welches unter Protection der hieſigen Han⸗ 
delskammer ſteht, hat im 1 Quartal d. J. 105 Vacanzen⸗Meldungen erhal⸗ 
ir und wurden durch das Inſtitut 60 Engagements vermittelt; es erhielten 
adurch Stellungen: 23 Comptoiriften, 2 Lagerdiener, 1 Reiſender und 34 
Expepienten für diverſe Branchen. — Stellengeſuche waren 299 von Hand: 
ungsgehilfen und 5 von Lehrlingen eingegangen, von welchen letzteren 3 
. wurden. Das Central⸗Bureau ſteht unter der Special⸗Leitung des 
kaufmann Paul Strähler hier, Kupferſchmiedeſtraße 36, an welchen diesbe⸗ 
zügliche Anträge zu richten ſind. a 
„Zum Unfalle auf der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Wie 
in den früheren Berichten bereits gemeldet, erlitt der Schaffner Wentzel bei 
dem Eiſenbahn⸗Unfall vor Sybillenort eine ſchwere Verletzung dadurch, daß 
ihm beide Füße beim Zuſammenprall der Wa gons zerquetſcht wurden. Da 
der Transport nach Breslau 3 dem Zufſande des Verwundeten nicht 
dewirken ließ, wurde er auf der Bahnſtation Sypbillenort verpflegt und be⸗ 
handelt, iſt aber am Freita nach unſäglichen Schmerzen feinen Verletzungen 
legen. Der Verſtorbene hinterläßt, ebenſo wie der Packmeiſter Sommer, 
rau und Kinder. g J 
=pB= [Von der Oder.] Die neueſten Waſſernachrichten lauten: In 
Oppeln war a der Waſſerſtand 2,76. — In Ohlau (Thiergarten)) 
am Ober⸗Pegel 5,06, am . 2,30. — Am geſtrigen Tage ſind dort 
30 Schiffe mit Kohlen, Brennholz, Kallſteine, Gerſte und Ziegeln die Schleuſe 
ſtromab aſſirt. Dagegen ſind ſtromauf 7 leere Schiffe durchgegangen; 
mehrere ie, welche vor der Schleuſe noch eingetroffen waren, konnten 
dieſelbe des ſtürmiſchen Wetters mögen nicht paſſiren. — Heut ſtand das 
Waſſer daſelbſt am Ober⸗Pegel 5,22, am Unter⸗Pegel 2,14; es paſſirten 
31 beladene Schiffe ſtromab und 2 ſtromauf leer. — Seit geſtern iſt die 
der und Ohle in Folge des Regenwetters bedeutend gewachſen, jo daß 
die Ohle bereits Wieſen und Ländereien, ſowie die tief gelegenen Fahrwege 
von Ottwitz ꝛc. unter Waſſer geſetzt, dagegen iſt der e age der Stadt 
bis Zedlitz paſſirbar, der Fahrweg dagegen bodenlos. — Die Ueberfähren 
nach Scheitnig, dem zonlogiihen Garten, Oderſchlößchen, Treſchen ſind ſämmt⸗ 
lich im Gange. — Seit dem 1. d. trafen 17 Schiffe mit Holz von Stoberau, 
übern und oberhalb Oppeln und 50 Kähne mit Ziegeln im Schlunge 
(Marienauer Thor) bier ein, und herrſcht daſelbſt ein reges Leben. — An 
20 Va Sand-Schleufe beträgt der heutige Waſſerſtand 5,70 M. am 
er⸗Oegel. 

+ [Feuer.] Wie bereits in der geftrigen Fe a Kürze mit: 
getheilt wurde, brach in der verfloſſenen Nacht früh um %3 Uhr in der auf 
der Markiſchen Straße belegenen Schraubenfabrik, welche dem Fabrikbeſitzer 
Emil Oberwarth in Berlin gehört, auf noch unermittelte Weiſe Feuer 
Sen mit großer Schnelligkeit um ſich griff, ſo daß bald ſämmtliche 
Stockwerke in vollen Flammen ſtanden, und in ihrem Innern total aus⸗ 
brannten. Der Portier und der Wächter bemerkten eine Stunde vorher aus 
dem erſten Stockwerk einen ſchwachen Lichtſchimmer erſtrahlen, ein Umſtand, 
der beiden Männern auffiel, da am Abende alle Räumlichkeiten verſchloſſen 
worden waren. Es wurde sofort der in der Nähe wohnende Werkmeiſter 
bon dieſem Vorkommniß in Kenntniß geſetzt, der ſich auch ſofort nach der 
Fabrik verfügte, um ſich von der Urſache zu überzeugen, doch fand derſelbe 
ſchon das Feuer in vollem Ausbruch begriffen. Die von den drei Männern 
unternommenen Löſchungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos, in Folge deſſen 
die ſtäptiſche Feuerwehr in Kenntniß geſetzt wurde, welche bei ihrem Ein: 
treffen in der energiſchſten Weiſe einſchritt, und das Feuer auf ſeinen Heerd 
beſchränkte. Die durch das Brandunglück nunmehr‘ bernichtete Fabrik war 
erſt ſeit einem Viertelſahr im Betriebe. Erſt vor einigen Wochen find in 
derſelben 20 Stück neue amerilaniſche Fr ge noir auf 
geſtellt worden. Das Gebäude ſowohl, wie die Fabrikeinrichtung iſt bei 

wei verſchiedenen Aſſecuranzgeſellſchaften in Höhe don 240,000 Mark ver⸗ 
chert. Da das Gebäude gänzlich iſolirt ſteht, auch nicht mit Gaseinrichtung 
perſehen iſt, und die Dampfheizung und Feuerung in einem Separatgebäude 
angebracht war, jo dürfte die Enkſtehungsurſache in einer Selbstentzündung 
im dortigen Lumpenlager zu ſuchen ſeien. Die Flammen haben faſt das 
anze Innere des Gebäudes aufgezehrt, und ſelbſt der eiſerne Geld. 
(era liegt noch im Trümmer: und Schutthaufen vergraben. Eine Anzahl 
sbeiter ind heute mit der Aufräumung der Brandſtälte beſchäftigt. di 

„ (Oſtereier.] Die Herren Gebr. Stollwerck haben für Se. Maj. 
den Kaiſer ein Oſterei angefertigt, welches an Schönheit und Originalität 
alles in dieſem Genre bisher Geleiſtete weit übertrifft. l 

+ [Unterfuhung des Schweinefleiſches.] Von Seiten der bier 
ſigen Behörde ſoll nunmebr eine Fleiſchſchau der hierſelbſt geſchlachteten 
Schweine eingeführt werden, und zwar, um ſich zu vergewiſſern, ob das 
u: . dee und der menſchlichen N ſchadlich iſt, in wel⸗ 

chem Falle daſſelbe configcirt werden würde. Es iſt bereits eine Auffor⸗ 
derung an Sachverſtändige ergangen, welche ſich mit der Unterſuchung der 
geſchlachteten Thiere befaſſen wollen. Für jedes geſchlachtete Thier wird für 
Io Fleiſchſchau reſp. Unterſuchung auf Trichinen mittelit des Mikro: 
t 


fopes „eine Reichsmark“ gezahlt. Bis jetzt haben ſich erſt drei Sachver⸗ 
andige gemeldet, eine Anzahl, die bei der großen geſchlachteter 
Schweine — ca. 40,000 Stück pro anno — eine viel 5 geringe iſt. Möchten 
ri doch im Intereſſe der guten Sache wegen noch mehrere Sachkenner 
melden. N np 6 
lg ur Warnung.] Es iſt wiederholt vorgekommen, daß bei Austrocknung 
neugebauter Häuſer mittelſt offener Soblenfeuer in eijernen Körden Ungläcks⸗ 
ö 1 dadurch entſtanden find, daß die Arbeiter längere Zeit in den mit Koh⸗ 
lendunſt angefüllten Räumen verweilt, oder ſich gar dort niedergelegt haben. 
Während der Zweck dieſer Austrocknungsmethode nur unvollkommen erreicht 
wird, wenn der Luft ganz freier Zutritt geitaitet iſt, die Räume alſo in der 
Regel möglichſt geſch 1 gehalten werden, können andererſeits Menſchen 
in einem geſchloſſenen Raume, in welchem Kohlen brennen, nicht ausdauern, 
ohne betäubt zu werden, um ſchließlich zu erftiden. — Zur Vermeidung wei: 
terer Unglücksfälle muß dringend and aufmerkſam gemacht werden, daß bei 


Menge 


dieſem Verfahren die größte Vorſicht zu beobachten iſt. Insbeſondere ſind 


e nicht zum Aufenthalt zu benutzen; fie können nur nach länge⸗ 
dem Brennen und mit großer — 17 und nicht eher wieder betreten wer ⸗ 
den, als bis der Roblendunſt durch Einſtrömen friiher Luft entfernt it. 

+ [Resognition.] In dem im ſogenannten Kuttelwalde erhängt vor⸗ 
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gefundenen Leichnam ift der 30 Jahr alte Tagearbeiter Ernſt Gerok erkannt 
worden, welcher ſeit 6 Wochen krank und arbeitslos ſich in einem Anfalle 
von Schwermuth aus ſeiner Bergſtraße Nr. 6 belegenen Wohnung am 3. 
Oſterfeiertage heimlich von den Seinigen entfernt hatte. 


+ Glogau, 2. April. [Vortrag. — Oper. — Fortbildungsſchule. 
— Exceß. — Bankcommandite. — Aufführung.] Herr Profeſſor Dr. 
Weber aus Breslau hielt beute im Schillerſaal des Rathhauſes einen Vor⸗ 
trag über den Urſprung und Weſen des Altkatholicismus in Deutſchland vor 
einem überaus zahlreichen Auditorium und hat mit dieſem Vortrage außer⸗ 
ordentlich reuſſirt. Die Zuhörer waren ſo entzückt, daß am Schluſſe des 
Vortrages der Beifall kein Ende nehmen wollte. Die Gründung eines alt⸗ 
katholiſchen Vereins iſt in Ausſicht genommen. — Am erſten Oſterfeiertage 
i Stadt⸗Theater von Herrn Director Blume die Opern⸗Saiſon 
etöffnet worden mit einem ſehr bedeutenden Erfolge, man behauptet allge⸗ 
mein, daß ſeit vielen Jahren eine ſo gute Opern⸗Geſellſchaft hier noch nicht 
geweſen iſt. — In den letzten Tagen des verfloſſenen Monats fand in dem 
Lokale der Handwerker⸗Fortbildungsſchule der Schlußact der Schule ſtatt. Die 
Schüler, von denen etwa 50 anweſend waren, wurden in Buchfübrung, 
Phyſik, Rechnen und 1 hi geprüft. Die Prüfung fiel recht befriedi⸗ 
gend aus. Am Schluß hielt Herr Gymnaſialdirector Pr. Hasper eine An⸗ 
ſprache, in welcher er den Schülern in eindringlicher Weiſe den Nutzen einer 
ge Schulbildung veranſchaulichte und ihnen den ferneren Beſuch der 
chule ans Herz legte. Zum Schluß wurden Prämien, beſtehend in Büchern, 
die zum größten Theile aus den vom Gewerbeverein bewilligten Mitteln be 
ſchafft worden, vertheilt. — In Polkwitz hat vor einigen Tagen ein Exeß 
zwiſchen Militär und einem Civiliſten ſtatigefunden, der, durch den zu reich⸗ 
lichen Genuß von Alcoholgetränk entſtanden, damit endete, daß ein Arbeiter 
einen Soldaten mit einem Meſſer nicht unerheblich verwundete. — Die hieſige 
Königliche Bank⸗Commandite hat in Folge des Grünberger Krachs im Jahre 
1874 einen bei weitem geringeren Umſatz aufzuweiſen, als im Jahre 1873. 
300 Jahre 1873 betrug der geſammte Geſchäftsumſatz 81,491,100 Thaler, im 
fahre 1874 dagegen nur 44,581,000 Thaler, ſonach 36,910,100 Thalerſ we⸗ 
niger. — Am Charfreitag wurde in der evangeliſchen Kirche das Oratorium 
„der Tod Jeſu“ don Graun vom Kirchenchor zur Aufführung gebracht, die 
als eine ſehr gelungene zu bezeichnen iſt. Leider war die Kirche trotz des 
wohlthätigen Zweckes, dem die Aufführung galt, nur mäßig beſucht. 


H. Hainau, 2. April. [Oertliches.] Nachdem in den erſten Tagen 
nach erfolgtem Thurmeinſturz, wodurch auch die erſt vor wenigen Monaten 
mit einem Koſtenaufwande von circa 1800 Thlr. neu erbaute, aber vorſichtig 
und rechtzeitig geräumte Militär⸗Hauptwache und die weſtliche Seite des 
Rathhauſes mit total zertrümmert wurde, dieſes, und zwar hauptſächlich durch 
die Mannſchaſten der beſoldeten Feuerwehr, noch bis zur ungefähren Hälfte 
feiner Längenfront abgetragen worden, iſt ſeitdem der öftlihe Flügel, deſſen 
Räumlichkeiten bis 3 Tage vor dem Einſturz die Bureaus unſerer Gerichts⸗ 
Commiſſion bildeten, als Magiſtratszimmer, Kaſſen⸗ und Polizei⸗Lokale zur 
Benutzung gelangt. Der im Allgemeinen hier herrſchende Mangel an mitt⸗ 
leren oder großeren Quartieren hat ſich auch vor und nach dieſer Kataſtrophe 
bemerklich gemacht, ſo daß, wie bereits früher deſſen Erwähnung geſchehen, 
die Gerichtslokale in das Gefangenhaus verlegt werden mußten. Jedoch 
ſchon in dieſen Tagen tritt eine Translocation in das auf dem „Schloßhofe“, 
neben dem ev. Mädchenſchulhauſe, belegene „alte Schloß“ der ehemaligen 
Liegnitzer Herzöge ein, da beiden katholiſchen Lehrern und einem Polizeibeam⸗ 
ten, welche darin Amtswohnung beſaßen, ſolche, behufs baldigſter Räumung 
eg werden mußte. Da auch eine Unterbringung beider Schulklaſſen 

is jetzt nicht zu ermöglichen geweſen, ſo findet bis auf Weiteres auch der 
Unterricht der katholiſchen Jugend in zwei Zimmern der ev. Mädchenſchule 
ſtatt. Die Wegführung des Schutts, der Ziegeln und des zum Theil noch 
brauchbaren Mauerwerks, womit ein Theil des Oberringes faſt haushoch be⸗ 
ſchüttet war, hat ſich verhältnißmäßig ſchnell vollzogen, krotzdem vielleicht nur 
gegen hundert Fuhren nach auswärts gegangen. Mit dem Uebrigen hat 


man begonnen, eine an der Gartenſtraße belegene Wieſe, die „Schießwieſe“, A 


theilweiſe zu beſchütten, was gleichzeitig vielleicht auch mit einer unſerer an 
der Weſtſeite belegenen „Rahmwieſen“ geſchehen wird, und das nicht nur 
von den Anwohnenden freudig aufgenommen werden würde, weil damit 
auch eine zeitweiſe, den Geruchsnerpen ſtark zuſetzende, übelriechende Aug: 
dünſtung zunächſt wenigſtens Beſchränkung erlitte. Selbſtredend iſt die 
„Katastrophe“ innerhalb der Einwohnerſchaft noch lange nich} todt geſchwie⸗ 
gen. Die Urtheile beginnen allmälig ſich zu klären und vorurtheilsfreier 
zu werden. Vom Ergebniß einer etwaigen Unterſuchung, einem Herbor: 
ziehen der Urſachen des Ereigniſſes, wobei ein Menſchenleben verloren ge⸗ 
gangen, verlautet noch Nichts. 


Y Warmbrunn, 2. April. [Witterung — Vorſchußverein.] Die 
Hoffnung, daß ſich das Wetter nach Eintritt des plingsvollmondes auf⸗ 
lären und uns wenigſtens heitere, wenn auch nicht warme Oſtern bringen 
würde, hat ſich als eine irrige herausgeſtellt. Die Oſterwoche hat uns Taf 
täglich bei einem Thermometerſtande von hoͤchſtens + 3 Gr. R. eiskalte 
Nebel und Regenniederſchläge gebracht, fo daß die rauhe Märzluft auch im 
April noch ibren Einfluß äußern dürfte. Beſonders greift dieſe Luft die 
Reſpirationsorgane heftig an, ſo daß die meiſten Leute mit Huſten und 
Schnupfen behaftet find. — Der bieſige, als ee Genoſſen⸗ 
ſchaft ſeit mehreren Jahren beſtehende Vorſchuß⸗ und Sparperein hat 
kürzlich eine General⸗Verſammlung abgehalten und gleichzeitig ſeinen 
Jahres⸗ Bericht veröffentlicht. Daraus entnehmen wir folgende No⸗ 
ten: Der Geldumſatz betrug während des abgelaufenen Jabres in 
runder Summe 2,800,080 Mark, vor 4 Jahren, alſo im Jahre 1870 
nur 31,440 Thlr. Der Kaſſenabſchluß zeigte für das verfloſſene Jahr 
eine Naar von 1,402,150 Mark, ſowie eine Ausgabe von 1,397,930 M. 
Der Kaſſenbeſtand belief ſich Ende December 1874 auf 4223 Mark. Der 
Reingewinn pertheilte ſich zunächſt als Dividende von 10 pCt. für 16,858 
Mark mit 1686 Mark und anderweitigen kleineren Ausgaben. Der Ueber⸗ 
ſchuß von 849 Mark wurde dem Reſervefonds überwieſen. In der im Hotel 
„zum ſchwarzen Adler“ abgehaltenen Generalverſammlung wurde der bis: 
berige Vorſtand (Fellmann, Director, Reiſſig, Kaſſirer, Gruhn, Con: 
troleur) wiedergewählt. Auf beſonderen Antrag einer Anzahl von Mitglie⸗ 
dern beſchloß die Generalverſammlung, den Vorſtand zu bevollmächtigen, 
alle diejenigen Mitglieder, die noch einem andern Vorſchußvereine gleichzeitig 
angehören wollen, fortan von dem Verbande auszuſchließen. Der Verein 
zählt gegenwärtig 588 Mitglieder, im Jahre 1870 nur 134. 


Sagan, 1. April. [Gratulation.] Heute ging folgendes Telegramm 
an Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck ab: „Berlin. Dem Fürſten 
von Bismarck ſenden die in öffentlicher Sitzung verſammelten ſtädtiſchen Ber 
hörden der Stadt Sagan die innigſten Glüdwünſche 155 61. Wiegenfeſte. 
Möge der treue Lenker des Staatsſchiffes noch recht lange mit feſter und 
ſicherer Hand das Steuer führen, ihm ſelbſt zum Ruhme, dem Vaterlande 
zum Segen und Heil! Magiſtrat und Stadtverordnete.“ 


m. Sprottau, 2. April. (Verf chiedenes.] Vom hieſigen Magiſtrats⸗ 
Collegium iſt der Schulamts⸗Candidgt Herr Suckow aus Reichenbach zum 
ordentlichen Lehrer an der hieſigen Realſchule gewählt worden. — Der ſeit 
einiger Zeit 5 unregelmäßige Beſuch der hieſigen Fortbildungsſchule hat 
die ſtädtiſchen Behörden veranlaßt, mit Genehmigung der königlichen Regie⸗ 
rung diejenigen Meiſter, welche ihre Lehrlinge zum Beine der gedachten An⸗ 
ſtalt nicht anhalten, von jetzt ab mit Geldſtrafen zu belegen. Besgleihen iſt 
mit Beginn des jetzigen Schuljahres die ſogenannte Freiſchule, deren Schüler 
nur halbtägigen Unterricht erhielten, aufgelöſt worden und haben die Zög⸗ 
linge derſelben Aufnahme in die Stadtſchule gefunden, wo ihnen bei zwei⸗ 
maligem täglichen Unterricht auch der Verkehr mit den Kindern beſſer ſituirter 
Eltern in gewiß fördernder Weiſe zu ſtatten kommen wird. — Auf der Ab⸗ 
kürzungslinie „Arnsdorf⸗Gaſſen“ und zwar in der Nähe von Mallmitz ſind in 
der vorigen und in dieſer Woche während der Fahrt Maſchinen und Wagen 
ſtecken geblieben reſp. mit dem Geleiſe eingeſunken. Der Untergrund daſelbſt 
iſt ſehr moorig und werden allgemein noch weitere Senkungen befürchtet, 
welche Gefahren durch die wohl unausbleiblich erſcheinende Rebiſion eventuell 
durch geeignete Maßnahmen ihre Erledigung finden dürften. — In einem 
Bauergehöft in Langen, ſowie auf dem Dominium in Reuthau iſt unter dem 
Rindvieh und an leterem Orte auch unter den Schweinen die Maul: und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 


Sprottau, 2. April. [Deſerteure.] In kurzer Zeit wurden hier zwei 
Deſerteure verhaftet, am Dinstag einer mit Namen Voß vom Königs⸗ 
grenadier⸗Regiment Nr. 7 zu Liegnitz, welcher im März 1870 deſertirt war 
und am Mittwoch ein zweiter Namens Roſenberg vom 18. Regiment zu Glatz. 


$ Striegau, 1. April. [Gerichtliches.] Am 19. März wurden vor 
der Criminal⸗Deputation des hieſigen Kreisgerichts zwei Anklagen gegen 
Grundbeſitzer des Bolkenhainer Kreiſes wegen Stempelſteuer⸗Contravention 
verhandelt, deren Sachverhalt von allgemeinem Intereſſe iſt. Es waren 
zwei Auflaſſungen vor dem Grundbuchamte erklart worden, durch welche das 
Eigenthum des A. auf B. und das des C. auf A. überging. Schriftliche 
Kaufverträge waren nicht geſchloſſen. A. und B. gaben den Kaufpreis des 
einen Grundstücks auf 1000 Thlr., C. und A. den des andern auf Thlr. 
an. Der dem Haupt⸗Steueramte in Schweidnitz fär das betreffende Halb: 


jedoch, daß die angegebenen Kaufpreiſe der beiden Grundstücke ihrem 


jahr eingeſandte Auszug laus dem Tagebuche des . 
a ri 
Werthe nach Flächeninhalt und örtlichen Verhältniſſen durchaus nicht ent⸗ 


ſprachen und durch die Ermittelnngen der Steuerbehörde wurde teitgetellt, 
etrugen 


daß die Werthe, sein Kaufpreiſe 8000 Thlr. und 15,000 Thlr. 1 
Das * vom 5. Mai 1872, betreffend die Stempelabgaben von gewiſſen, 
bei dem Grundbuchamte anzubringenden Anträgen beſtimmt nun im § 3, 
daß ſowohl der Veräußerer als der einzutragende Erwerber verbunden * 
den Werth, nach welchem die Stempelabgabe von der Auflaſſungserklarung 
zu bemeſſen iſt, anzugeben. In keinem Falle darf nach $ 4 a. a. O. ein 
geringerer Werth angegeben werden, als der nach den Vorſchriften des Stem⸗ 
pelgeſetzes über die Verſteuerung der Kaufverträge berechnete Betrag der von 
dem Erwerber übernommenen Laſten und Leitungen, mit Einſchluß des 
Preiſes und unter Zurechnung der vorbehaltenen Nutzungen. Die Angahe 
eines geringeren Werthes wird als Stempelſteuer⸗Deſraudation nach 
abe des hinterzogenen Steuerbetrages geahndet. Die 890% hatten 
ich alſo im vorliegenden Falle um 7000 Thlr. und 13,000 Thlr. geringer 
herausgeſtellt und die Erwerber hatten die 1 Stempel auf er⸗ 
gangene Aufforderung zu 1 mit 70 Thlr. und 130 Thlr. bereits nachbe⸗ 
zahlt, ſie wurden aber, der Defraudation geſtändig, nach § 21 und 22 des 
Geſetzes vom 7. März 1822 ein Jeder zum vierfachen Betrage des defrau⸗ 
dirten Stempels als Strafe verurtheilt. Es haben an Strafe zu ps: 
A. als Veräußerer an B. 280 Thlr. und als Erwerber von C. 520 Thlr. 
= 800 Thlr., B. als Erwerber von A. 280 Thlr. und C. als Veräußerer 
an A. 520 Thlr.; im Ganzen 1600 Thlr. oder 4800 Mark, außerdem ſind 
aber von ihnen auch die Koſten der Unterſuchung zu tragen. 


Schweidnitz, 2. April. Adreſſen. — Intoleranz. — Thor⸗ 
Controlhäuſer. — Freier Fleiſchmarkt.] Am geſtrigen Tage ſind 
auch von hier aus mehrere Glückwünſche an den Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck zur Begrüßung an ſeinem Geburtstage abgegangen. Gleichzeitig muß 
aber in der Tagesgeſchichte ein Factum regiſtrirt werden, welches weitere 


ch zufolge einer offentlichen Einladung in einem Reſtaurationslokale, um 
ch über die Faſſung eines Telegramms an den Reichskanzler zu berathen. 
Der Reftaurateur erklärte ſich mit der Benutzung des Lokales für dieſen 
Zweck nicht einverſtanden. Die Verſammlung verfügte ſich nach einem an⸗ 


10 10 haben dürfte. Eine Anzahl patriotiſch geſinnter Männer verſammelten 


deren Lokale, um die Adreſſe abzufaſſen und dann Thel anden Die ehe⸗ 


maligen Thorcontrolhäuſer ſind bereits zum größten Theil abgetragen. Des 
Abbruchs harren nur noch das größere Controlhaus am Niederthore und die 
beiden kleineren Häuschen, welche nach Verlegung der Eingänge in die Stadt 


bei Aufhebung der Feſtung die Stadteommune auf ihre Koſten an dem Ei vH 
e 


Peters⸗Thore hat bherſtellen laſſen. 


maligen Striegauer⸗ und am 
Promenade zur Verwendung 


beiden letzteren werden wahrſcheinlich in der 


kommen. — Der in Ausſicht geſtellte freie Fleiſchmarkt iſt noch nicht etablirt. 


Dem Vernehmen nach haben ſich bis jetzt vier Fleiſcher zum Feilbieten ihrer 
Waaren gemeldet. 5 


. Snjage, — Ein zweiter Uebelſtand 
rte, 


Vermögen des 1 5 Kaufmanns R. 


ſich gebracht, durch 1 gel eines Kapitals als ſtiller Theilnehmer beizu⸗ 8 


Verſchulden trifft, iſt allgemein. 

V- Neinerz, 3. April. [Neue e In der Ortſchaft Neu⸗ 
heide wird vom 1. Mai d. J. ab eine neue Poſtagentur eingerichtet und 
dem Vernehmen nach die Vorſteherſtelle dem Le itimationsſchein⸗Expedienten 
Walzel daſelbſt übertragen werden. Die ſich in dem in unmittelbarer 


Nähe von Neuheide belegenen Badeorte Altheide im Sommer aufhaltenden 


Curgäſte werden die oben erwähnte Einrichtung jedenfalls freudig begrüßen. 
Neurode, 1. April. [Adreſſe an den Papſt.] Der Königliche Staats⸗ 
Anwalt zu Glatz hat im „Kreisblatt“ folgende Anzeige veröffentlicht: 


und der des Verlegers, beziehungsweiſe des Verfaſſers oder Herausgebers 


die Beſchlagnahme der Druckſchrift, überſchrieben „Heiligſter Vater“ und en⸗ ne: 


digend „Indem wir demüthig 56 gie ſind und bleiben wir, zu deinen 
Füßen hingeworfen, beiligſter Vater, deine gehorſamen Söhne in Deulſchland“, 
verfügt worden iſt.“ 5 


X. Neumarkt, 2. April. [Tageschronik.] Am Morgen des 1. April 1 
wurde in Ellguth, hieſ. Kreiſes auf dem Schloſſe ein frecher Einbruch ver 


übt. Es war etwa früh gegen 5 Uhr, als die Wirthſchafterin einen fremden 
Mann gewahrte, der durch die Oeffnung des zertrümmerten Faulen ſoehen 
aus einem der Gemächer des Schloſſes den Rückzug per Leiter antrat. Sie 
machte ſofort Lärm, der Beſitzer des Gutes und zwei feiner Leute ſetzten ſich 


zu Pferde und verfolgten den Dieb, der, unten angelangt, mit feinem Spieß: 


geſellen das Weite ſuchte. An der Buchwälder 
wobei er noch das Meſſer gegen ſeine Verfolger gebrauchen wollte, jedoch 
bald bewältigt wurde. Die don ihm geſtohlenen Koſtbarkeiten und Geld find: 
ihm abgenommen und er ſelbſt geſtern noch per a 
escortirt in das hieſ. Criminal⸗Gefängniß gebracht worden. Seinen Genoſſen 
hat man bis jetzt noch nicht erlangen können. 

r. Oels, 3. April. [Abgeordneten⸗Wahl.] Selten iſt ein 
Wahlact fo ſchnell und glatt vor ſich gegangen, als der diesmalige. 
Von 550 Wahlmännern hatten ſich an den Wahlurnen eingefunden 
328 Wahlmänner. Davon ſtimmten für Herrn Kreisgerichts⸗Ratb 
Stahr aus Polniſch⸗Wartenberg 326 Wähler und Herr Landrath 


v. Roſenberg ſowie Herr Rechts⸗Anwalt Dr. Wieczorek aus Polniſch? 


Wartenberg erhielten je eine Stimme. 


abgabe wieder entfernt. Der anweſende Herr Kreisgerichts⸗Rath und 
Abtheilungs⸗Dirigent Stahr nahm die auf ihn gefallene Wahl als Abge⸗ 
ordneter an und dankte mit einigen herzlichen Worten ſeinen Wählern 
für das ihm entgegen getragene Vertrauen mit dem Verſprechen, treu 
das ihm übertragene Ehrenamt erfüllen und die Staats⸗Regierung in 


ihren gegenwärtigen großen Beſtrebungen gewiſſenhaſt unterſtützen zu N 


wollen. a 


tz. Brieg, 3. April. [Dammrutſch. — Hochwaſſer. — 


. en. —Schulhausbau. — Lehrerverein.] Durch die 
a 


aß⸗ 


eine allbekannte Reellität und Rechtlichkeit der Aa 5 


Es 
wird hiermit bekannt gemacht, daß wegen der fehlenden Angabe des Druckers 72 


renze wurde er eingeholt, 


Wagen, von 2 Gensdarmen 


Bei der Wahl anweſende 
confervative und ultramontane Wahlmänner haben ſich ohne Stimm 


Baum⸗ 5 
' . 8 A Wach. 
mleit des bei unſerem Nachbardorſe Grüningen ſtationirten Bahnwärters W 8 
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* a ede ein auch der Oberſchleſ. Atſenbahn drohendes Unglück abgewandt. 
Schon vorgeſtern Nachmittag begann die Südſeile des Eiſenbahndammes auf 
der Strecke zwiſchen der Strehlener⸗ und Ohlauer⸗Chauſſee ſich zu ſenken, ſo 
daß nach der hier im Stations⸗Büreau gemachten Meldung ſämmtliche Züge 
auf das übrigbleibende ſichere Gleis dirigirt werden mußten, was natürlich 
die häufigen . in dieſen Tagen veranlaßte. Trotz der ſofort 
begonnenen Wiederherſtellungsarbeiten in der folgenden Nacht gelang es 
bei dem ununterbrochenen, theilweiſe recht ſtarken Regen nicht, weitere 
AUrnterſpulungen des einen Gleiſes zu verhindern. Erſt heute foll die 
Strecke wieder fahrbar ſein. Hoffentlich gedenkt die Direction des 
en Wärters in einer zu erneuter Wachſamkeit anſpornenden 
. Gratification! Solche Wachſamkeit ſoll namentlich auch bei der Dammſtrecke 
zwiſchen Jägerndorf und Paulau geboten fein, wo man ebenfalls einen Damm: 
kutſch fürchtet. Mis dieſe Folgen der koloſſalen Feuchtigkeit, dieſes Winters und 
insbeſondere der letzten Regentage find aber noch deutlichere ſichlbar in der ſchon 
ſeit Wochen waſſerreichen, jetzt aber wieder beſonders hoch angeſchwollenen Oder. 
„ Unfer Ort ſcheint — Leipzig nacheifernd — immer mehr zur „freund⸗ 
lichen Lindenſtadt werden zu wollen. Den Anpflanzungen an Promenade, 
Linden⸗ und Piaſtenſtraße ſollen dies Frühjahr neue Lindenpflanzungen in 
der Neiſſer⸗Vorſtadt und an der Breslauer Chauſſee folgen, nachdem die auf 
letzterer bisher vorhandenen hohen Pappeln im Laufe dieſes Winters gefällt 
worden ſind. Die neuen Anlagen auf dem anſtoßenden Dreieck werden da⸗ 
durch weſentſich gewinnen. — Während die neue Badeanſtalt, deren Bau 


erſt um Neojohr heſchloſſeue Sache war, raſchiihrer Fertigſtellung entgegengebt, 
A 19 50 der zus bau noch immer ſeiner Wiederbelebung nach langem Winter: 
ſchlafe. V zen wohl jetzt ſchon beſtimmt behaupten, daß wir eine Wette, das 
Haus w Y in dieſem Jahre noch nicht beziehbar leider! gewinnen würden. Zu 
hr en Veßſtänden dies bei der ſich fterig mehrenden Schülerzahl führen wird, iſt 
1 jent noch nicht abzuſehen. — Der Lehrerverein wählte in feiner letzten Sitzung 


In 


3 


neu beginnende 6. Vereinsjahr. 
Türpitz, Seliger und Frubner. 
Enn 


Me ren AIRES TEN n: 


nach Erledigung anderer Punkte der Tagesordnung den Vorſtand für das 
Denſelben bilden die Lehrer Gürtler, Hiller, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 3. April. [Von der Börſe.] Die Boörſe eroͤffnete im 
Anſchluſſe zu den auswärtigen Notirungen bei höheren Courſen, doch war 
die Stimmung wenig feſt. Im Verlaufe des Geſchäftes befeſtigte ſich die 
Haltung der Börſe, doch war der Schluß nach. Eintreffen niedrigerer Berliner 
Anfangscourſe wieder ſchwächer. Creditactien 439,50 —440 439,50 bez., 
Lompbarden 263 — 262,50 bez. Banken ſtill. Von Bahnen Rechte Oder⸗Ufer 
Bahn feſt, 112,75 bez. Br., Freiburger 82,50 83,25. — Laurahütte 119,25 


bis 118,75 bez. 

ö Breslau, 3. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu Beginn der 
h 8 Woche war die Börſe ausſchließlich mit der Ultimo⸗Regu⸗ 
lirung beſchäftigt, welche ſich ohne Störung abwickelte. Im vortheilbaften 
Gegenſatze zur Berliner Börfe war am hieſigen Platze anläßlich der Regu⸗ 


lirung keine Zahlungseinſtellung zu verzeichnen und hat die Contremine ihre 
me e e erfüllt. 


n * 


7 


a 
ro ge 


Freilich koſtete ihr dies ſchwere Opfer und fie verließ 
den Monat derart geſchwächt, daß es ihr für die nächſte Zeit an Kraft und 
Luſt mangeln dürfte, neue Engagements einzugehen. Theils hielt fie ſich 
paſſiv, theils iſt fie ſogar in's Lager der Gegner übergetreten, um die letzt⸗ 
erlittenen ſchweren Verluſte wenigſtens theilweiſe durch die gegenwärtige 
Hauſſe zu erſetzen. Die Hauſſepartei beherrſcht demnach unbeſtritten das Feld, 
doch wird fie wohl daran thun, anf ihre Uebermacht nicht allzuſehr zu pochen. 
Es ift leicht, unter den jetzigen Verhältniſſen die Courſe noch weiter in die 
Höhe zu treiben, ſchwierig aber wird es ſein, zu dieſen geſtiegenen Courſen 
zu realifiren, und Mäßigung if daher dringend geboten, wenn nicht der 
jetzigen Hauſſe eine empfindliche Reaction folgen ſoll. 
Die feſte Stimmung, für internationale Speculationswerthe herrſchte, 
übertrug ſich wenigſtens Iheilweife auch auf die übrigen Werthe. Namentlich 
können Banks und Bahnpapiere, inſoferne nicht für einzelne derſelben ſpecielle 

Gründe zu einer Abſchwächung vorlagen, als feſt bezeichnet werden, wogegen 
Induſtriepapiere mit Ausnahme der der Speculation dienenden, ziemlich matt 

blieben. Das Geſchäft bielt ſich in ſehr beſchränkten Grenzen. 

Von Speculationspapieren waren Creditactien in den erſten Tagen der 
Woche etwas niedriger, von Donnerstag ab jedoch ſteigend. Sie verlaſſen 
die Woche um 1 M. über den Cours vom vorigen Sonnabend. Recht feſt 
blieben Lombarden, für welche Paris unausgeſetzt böbere Courſe ſendet; fie 
ſchließen um 2 M. über die vorwochentliche Notiz. Franzoſen dagegen 
konnten ihren hohen Stand nicht behaupten und ermäßigten den Cours um 


. Das Geſchäft in Fonds und Anlagepapieren war etwas lebhafter als 
bisher. Freiburger neue Emmiſſion waren mit 94% angeboten, erſt heute 
wurde einiges zu 94,50 gehandelt. Dieſes Papier hat an Beliebtheit ver⸗ 
loren, nachdem der Cours der Stammactien neuerdings wieder gewichen iſt. 
Von einheimiſchen Banken waren Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile beliebt 
und erhöhten ihren Cours um 1½ &, Schleſiſche Bodencreditactien um 2 %. 
Breslauer Discontobankactien waren wenig feit und ca. 1 % niedriger. 
Von Bahnactien erfuhren Oberſchleſiſche eine Courgerhöhung von 1% %, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn von ca. 1 %, wogegen Freiburger um 24 % 


wichen. 5 N 
ö N waren mit Ausnahme von Laurahütte⸗Actien geſchäfts⸗ 
; BR dieſe erhöhten 55 Cours im za jun And um A x: 
igen verweiſen wir auf nachfolgendes Cour⸗Tableau: 
E: Ben Monat März — April 1875. 


RE EEE EENETNEELE UNGEMEIN 5 
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28. 


80: 478621100 | 
105, 50105, 401105, — 105, 50! 105, 20 
86, — 86, 15 80,15 86,25 86,25 


1.3 proc. Pfobr. Litt. A. 


0 Lit. A. 96, — 96, — 86,15 96, — 96,25 
I ah 97, 15 97, 20 87,10 97, 10 97,— 

leſ. eee 105, 8 104, 50105, —i 105, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 5 ; 

(Friedenthal u. C.) 86, 40 86,— 85,75 85, — 85,25 
Breslauer Maller⸗Bank .- 76, 76, — 76,-—| 76. — 76, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 75,500 75,50 75,25 76, — 75,85 
Schleſiſcher Bodencredit . » 96, 90 97, 15 97,50 98, — 98,50 


Sberſchl. St.⸗A. Lict. A. u. C. 146,50 145,75 145,75 146,147, 50 


eiburger Stamm-Xctien - 84,65| 83,50) 82, 25 82,25 83,25 
Jecke „U. ⸗Stamm⸗Actien 111, 25/111,50!111,12j112, 25 112,75 
doe. Stamm⸗Prior. 113, — 112,50 113, — 113, — 114, — 

Lombarden 254, — 254, 50259, — 262, — 262, — 


HERE 563, — 596, — 1564, — 565,50 563, — 

35,25 35, — 35,25 35,50| 35,75 
282, — 282, 30 281,70 281,75 281,95 
183, 95| 188,75 188, 90 183, 90] 184, 05 


435, 25,433, — (434, — 480, — 439, — 


u... 


b gu u 2 a 


Seſierr. 1860er Looſe 119,25 119,50 119, 1 50.120, — 
Sicber⸗Rente | 69, 30 69,20| 69,30; 69,70 69, 70 
fi iſche Anlei Ee * — p e TE ET 
ee ler Walehe 5 103,65 108, 50 108, 75 103, 75 103, 90 


a eh 51, — 51,7 — 5, — 51, — 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 


116, 75. 115, 50| 115, 501117, —1118, 50 


Hhtte⸗Actien 5 | 
Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta 89, ., 87,50) 88.50 88, — 88, — 
Schleſ. Immobilien 72,35] 72, — 71, —71,—1 71,— 


E. Berlin, 2. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Unſere ohnehin auf 
ſchwachen Füßen ſtehende Börje mußte in dieſer Woche die Nachricht von 
einer Anzahl Inſolvenzen über ſich ergehen laſſen, ein Ereigniß, welchem von 
verſchiedenen Seiten — einen Theil der Preſſe nicht ausgenommen — eine 
Tragweite beigemeſſen wurde, don der es in Wirllichkeit weit entfernt iſt. 

ur Beurtheilung derſelben wird man zubörberft gut thun, fi unſer Börſen⸗ 
Publikum etwas genauer anzuſehen und dabei die Veränderungen, welche es 
in den letzten Jahren durchmachte, näher in Betracht zu ziehen. Dieſe Ver⸗ 
änderungen haben ſich namenflich ſeit den ſogenannten Gründerjahren in 
ver allerbedenklichſten Weile fühlbar gemacht; dann muß es auf der einen 
Seite zugegeben werden, daß die Zahl der größeren Firmen zugenommen 
at, allerdings auf Koſten der ſtreng ſoliden Handlungsweiſe, welche unſere 
örſe noch vor dem letzten franzöſiſchen Kriege willig den Vorrang vor ihren 
Schweſtern einnehmen ließ, fo iſt Jab auf der anderen Seite nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ſich in den letzten zwei Jahren ein förmliches Börſen⸗Prolctariat 
berangebilvet hat, welches in ſeinem engen Bexeiche, und faſt ohne jegliche 
Füblung mit den beſſer ſituirten Firmen, das Jobberthum im ausgiebigſten 
Maße cultivirt. Das rapide Anwachſen eines ſolchen Proletariats erklärt 
ſich ſehr leicht, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß gegen Ausgang des 
ahres 1872, zu einer Zeit alſo, wo ſich die Gründerperiode bereits ihrem 
Ende zuneigte, noch ungefähr achtzig neue vereidete Maklerſtellen creirt wur⸗ 
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den, welchen ſich mindeſtens die gleiche Anzahl Aſſiſtenten beigeſellte, von denen 
namentlich die Dienſte der letzteren nicht von langer Dauer waren, ſie 
machten deshalb auf eigene Hand Vermittelungsgeſchäfte und ſahen bald 
darauf ihre Zahl noch durch eine ganze Reihe ehemaliger Angeſtellter von Banken 
und Bankgeſchäften vermehrt, welche, in Folge der eingetretenen Wendung 
beſchäftigungslos geworden, ihren Lebensunterhalt ebenfalls an der Börſe 
zu gewinnen hofften. Dieſe Klaſſe Börſenbeſucher darf mit der ſogenannten 
Couliſſe nicht verwechſelt werden; während nämlich die letztere in ihrer Mehr: 
heit in fortwährendem Contact mit den größeren Speculationsfirmen und 
Bank⸗Commiſſions⸗Häuſern ſteht, bei welchen ſie Maklerdienſte verſieht, heſitzt 
die erſtere nach außenhin gar keine Belanntihaften und iſt dem oben bes 
zeichneten Theil der Börſe ihren einzelnen Namen nach ſogar faſt unbekannt 
und kann ſomit auch auf die Coursentwickelung nur einen ganz untergeord⸗ 
neten Einfluß ausüben. Von den W erwähnten Fnlolvengen gehört 
nun der überwiegend größere Theil der letzten Kategorie an, wohingegen 
der Reſt in ſeiner Mehrheit, wenn auch ein größeres Anſehen genießend, bei 
den ſolden Häuſern nur einen beſchränkten Credit genoß, welcher dieſelben 
denn auch, wie ſich jetzt herausgeſtellt, vor größeren Verluſten bewahrt hat. Die 
Geſammtziffer der vorgekommen Zahlungseinſtellungen wird auf ungefähr 30 
angegeben, es erhellt aber aus Vorſtehendem, daß die Zahl derjenigen von 
Belang 4 bis 6 höchſtens beträgt, von denen einzelne ſich bereits ſchriftlich 
verpflichteten, ihren Verbindlichkeiten bis Ende dieſes Monats nachzukommen. 
Es muß ſonach als eine ſeltſame Uebertreibung angeſehen werden, wenn 
einzelne Börſen⸗Referenten aus obigen Vorkommiſſen Capital zu ſchlagen 
verſuchen, indem ſie von dem grenzenloſen Mißtrauen berichten, welches die 
Börſe in ihren Mitgliedern beherrſcht und daß das Eingehen neuer Engage⸗ 
ments beinahe zur Unmöglichkeit macht. Allerdings ſind die Verluſte nicht 
unerheblich, welche die größeren Makler durch das Fehlſchlagen ihrer 
Speculationen erlitten, Verluſte, von denen auch die beſſeren Häuſer 
nicht verſchont blieben, ſoweit fie nicht dem letzten Hauſſe⸗Conſortium 
angehörten, es iſt aber weder ein Mangel an ſoliden Maklern, 
noch an reſpectabeln Firmen eingetreten und noch viel weniger kann 
derſelbe durch das Fehlen einiger zwanzig creditloſer Leute herbeigeführt 
worden ſein; wenn trotzdem eine gewiſſe Neigung, die beſtehenden Engage⸗ 
ments zu reguliren, vorherrſchend iſt, jo beruht dieſelbe einfach darauf, daß, 
wie ich neulich ſchon ausführte, der ſolidere Theil der Börſe es aufgegeben 
bat mit der internationalen Speculation, welche augenblicklich am Ruder iſt, 
noch länger gemeinſchaftliche Sache zu machen und es deshalb lieber vor⸗ 
zieht, in Unthätigkeit zu verharren; er gelangte zu der Einſicht um ſo eher, 
als er ſich ſagen mußte, daß jede Speculation ein Unding iſt, ſobald der⸗ 
artige ae und jedes Grundes entbehrende Wendungen, wie wir fie im 
vorigen Monat erlebten, möglich ſind. Wenn man im Stande iſt auf 
den ſchwachen Abſchluß der Oeſterr. Credit⸗Anſtalt, auf die um 2 niedriger 
ausfallende Dividende der Oeſterr. Staatsbahn, auf die dem Ruin ſich 
immermehr nähernde Lage der Lombardiſchen Eiſenbahn ein Hauſſe⸗Gebäude 
zu errichten, ſo kann dabei von irgend welcher durchdachten Speculution 
nicht mehr die Rede ſein, ſondern das wagehalſige in ſeinen Folgen ganz 
unberechenbare Spiel kommt an die Reihe. „Die Börſe lernt nichts und 
vergißt nichts“, iſt ein zu 0 erprobtes Wort, als daß man glauben möchte, 
die oben geſchilderte Enthaltſamkeit würde von längerer Dauer jeın; in⸗ 
zwiſchen muß ſich aber ſchon jeder Wohlmeinende darüber freuen, daß we⸗ 
nigſtens für eine Spanne Zeit unſere Börſe aufhören wird der Tummelplatz 
zu ſein, auf welchem ſich ſämmtliche internationale Speculanten glauben, 
Rendezvous geben zu können, dieſelben werden vielmehr ſehr bald wahr⸗ 
nehmen, daß dem Spielraum für ihre Launen in Folge der herrſchenden 
Apathie Grenzen gezogen, über welche ſie ſich nicht ſo leicht A begeben 
können. Inſofern dürfte dann auch der ſogenannte kosmopolitiſche Charakter, 
welcher früher der hieſigen Börſe bindicirt wurde, weſentlich verlieren, was 
ich nebenbei bemerkt, nicht einmal für einen großen Nachtheil halte, da die 
unverkennbaren Schattenſeiten eines ſolchen Charakters durch die Vortheile, 
welche ſich aus demſelben ergeben, auch nicht annähernd aufgewogen werden. 
Der gegenwärtige Zuſtand unſerer Börſe liefert für dieſe Behauptung den 
beſten Beweis. 5 

Von Einzelheiten iſt nicht viel zu erwähnen, der Verkehr beſchränkte ſich 
zumeiſt auf Regulirungen und Compenſationen, wobei die Courſe der frem⸗ 
den Spiel⸗Papiere eine bemerkenswerthe Zähigkeit an den Tag legten. Geld, 


welches ſich Anfangs der Woche etwas knapper geſtellt hatte, wurde bald 
flüfliger, Privatdiscont 2% . 


Freitag, 2. April. Im Anſchluß an die geſtrige Börſe war auch heut 
eine feſte Stimmung vorherrſchend, von welcher ſämmtliche Speculations⸗ 
Papiere der Reihe nach profitiren konnten. Bevorzugt waren Lombarden 
und Laurahütte, in welchen ſtarke Deckungs⸗Käufe, wie es heißt, für 
Rheiniſche Rechnung, ſtattfanden. Aber auch Eiſenbahn⸗Actien und von 
Banken Disconto⸗Commandit⸗Antheile wurden zu höheren Courſen umgeſetzt 
und blieben bis zum Schluß gefragt. Man wird gut daran thun, dieſer 
urplötzlichen Hauſſebewegung gegenüber Vorſicht nicht außer Acht zu laſſen, 
da die Medea ie mit welcher man jetzt procedirt, nicht ohne eine darauf 
folgende Reaction bleiben kann. Die Behauptung, daß es jetzt keine „Fixer“ 
mehr gebe, mag ihre Berechtigung haben, doch wird ſich gerade das Fehlen 
derſelben deutlich bemerkbar machen, ſobald es ſich darum handeln dürfte, 
die geſtiegenen Courſe zum Realiſiren zu benutzen. Hierzu kommt doch noch 
der Umſtand, daß es allein die Pariſer Börſe geweſen iſt, mit deren Hilfe 
die fremden Spiel⸗Papiere in die Höhe getrieben wurden, wobei natürlich das 
Gros der übrigen mitfolgen mußte. Aber gerade an der Pariſer Börſe 
werden die beſtehenden Hauſſe⸗Engagements nur mit den allergrößten Opfern 
und geradezu geſagt, lächerlich hohen Zinsſätzen prolongirt und wer⸗ 
den namentlich für die noch bevorſtehende Liquidation Schwierigkeiten erwartet. 
Ein Halten ſolcher unnatürlicher Zuſtände it auf die Länge der Zeit nicht 
denkbar, möge der mit Sicherheit zu erwartende Rückſchlag dann unſere 
Börſe nicht unvorbereitet treffen, die Phraſen, welche ſich ein heutiges Abend⸗ 
blatt leiſtet, nämlich „die Beſſerung, von der Börſe ausgehend, werde, wie 
man hofft, auch weiteren Kreiſen zu ſtatten kommen und glaube man des⸗ 
balb den eben nicht tröſtlichen Berichten über die Vorgänge im Induſtrie⸗ 
und Verkehrsleben ein nicht allzuſchweres Gewicht beilegen zu ſollen“, wür⸗ 
den ihr jedenfalls wenig nützen können. 


Breslau, 3. April. (Amtlicher r e 
Kleeſaat, rothe matt, orbinäre 841 Mark, mittle 43—45 Mark, feine 
47—49 Mark, hochfeine 50—52 Mark pr. 50 Kilogr. — kleeſgat, weiße 
unverändert, ordinäre 39—45 Mark, mittle 38.—54 Mark, feine 9—62 Mark, 
bochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. 3 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feit, gef. 2000 Str., pr. April 142,50 —142 
Mark bezahlt und Gd., April⸗Maf 142,50—142 Mark bezahlt und Go., Mai⸗ 
750 Jab Angest. Mark bezahlt, Juni⸗Juli 142,50 —.143,50 Mark bezahlt und 

r., Juli⸗Auguſt —. x 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 172 Mar! 
Br., April⸗Mai 173 Mark Br., Juni⸗Juli —. \ 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 2000 Ctr., pr. laufenden Monat 155 bis 
155,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 156,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 158 Mark 
Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. . 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

KRuböl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, get. 1000 Cir., foco 54 Mark Br., 
pr. April 52,75—53 Mark bezahlt, April⸗Mai 52,75—53 Mark bezahlt, Mai⸗ 
Juni 54,50 Mark Br., September:Detober 57 Mark bezahlt. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 $) matter, get. 25,000 Liter, loco 54,50 
Mark Br., 53,50 Mark Go., in Auction 53,50 Mark bezahlt, pr. April 55,80 
bis 55,70 Mark bezahlt, April⸗Mai 55,80 — 70 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, 
Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 57,70 Mark Br., Auguſt⸗September 58,50 Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 49,93 Mark Br. 49,01 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen-Commiſſion. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 

Brieg, 3. April, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 
8 Zoll (5,52 Meter), am Unterpegel 11 Fuß 7 Zoll (3,62 Meter). 

** Breslau. 3. April. [Producten⸗Wochenbericht.] In der abge 
laufenen Woche hatten wir durchgehend warmes Wetter, vermiſcht mit haäufi⸗ 
gem Regen, der jetzt aber beſſer bald aufhören und einer trockenen Witte⸗ 
rung Platz machen möchte, um den Beginn der Feldarbeiten zuzulaſſen. 

„Der Waſſerſtand der Oder iſt ſtark im Wachſen, jo daß wir noch in den 
nächſten Tagen Hochwaſſer zu erwarten haben, die vollen Kähne ſind ſämmt⸗ 
lich abgeſchwommen, im Verladungsgeſchäft war nur wenig Leben, obgleich 
einiges wohl gemacht wurde, und ſind die Frachten zu notiren per 1000 Klg. 
Stettin 7,50, Berlin 8,25, Hamburg 11,50 M. Stückgut per 50 Klg. Stettin 
35, Berlin 40, Hamburg 65 Pf. Mehl feſt 35 Pf. nach Berlin, Oel nach 
Hamburg 65 Pf. gehandelt. \ N 

Der Getreidehandel hat ſich auch in der vergangenen Woche nicht zu 
größerer Lebhaftigkeit aufgeſchwungen, jedoch iſt die Tendenz im Allgemeinen 
feſt geweſen und die Berichte, welche bisher noch weitere Baiſſe prophezeiten, 
haben ſich größtentheils zur entgegengeſetzten Anſicht bekehrt; beſonders be⸗ 
gctens weiß ſind in dieſer Beziehung die Mittheilungen aus England. Man 
ſchreibt jetzt don dort: Die beſſere Tendenz im Weizenhandel während der 
vergangenen Woche iſt nicht allein dem kalten Weiter zuzuſchreiben, ſondern 
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ber unde 
et, ſchon vor 
Preiſe ohne Zweifel bedeutend 
heruntergegangen. Seitdem aber hat ſich die Situation allmälig geändert 


ſehr viel hat dazu die durch widrige Winde erfolgte Verzögerung 
ee Wären die großen Natͤnſte, wie allgemein erwart 
4 oder 5 Wochen eingetroffen, dann waren 


und jetzt will es uns ſcheinen, als beginne das Vertrauen an beſſere Preiſe 
mehr und mehr zu wachſen. In Folge lebhafter Conſumtionsfrage während 
der letzten Wochen find die Stocks ſehr erſchöpft und deshalb werden dem: 
nächſt die fremden Zufubren größere Beachtung finden, als man bisher im 
Allgemeinen annahm. In Frankreich ſind die Lieferungen der Landleute 
klein geweſen und haben ſich an den Märkten der Provinz vorwöchentliche 
Preiſe behauptet. In Paris haben Mehlcourſe Anfangs der Woche etwas 
nachgegeben, ſich aber ſchließlich wieder befeſtigt. In Belgien und Holland 
konnten ſelbſt etwas höhere Preiſe erzielt werden. Das Angebot von Weizen 
war ſchwach und für Roggen beſtand gute Bedarfsfrage, auch ſandte der 
Rhein einige Kaufordres, welche indeſſen noch kein Rendement ließen. 
Sachſen und Süddeutſchland, welche ſich bisher noch ſehr paſſip verhalten 
haben, dürften demnächſt auch mit lebhafterer Kaufluſt hervortreten, ſobald 
der Mühlenbetrieb wieder regelmäßig geworden iſt und der Landmann in 
Folge der Feldarbeiten die Märkte nicht wie bisher verſorgen kann. 
Oeſterreich und Ungarn iſt die Tendenz, durch ſchoͤnes Frühlingswetter be’ 
günſtigt, matter geweſen. 
In Berlin war ſowohl Roggen als Weizen in feſter Haltung bei etwas 
1 5 Umſätzen. Die Preiſe waren circa 2 Mark höher als vergangene 
Woche. 
Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche nicht ganz ſo lebhaft wie in 
der vorigen, da das Angebot mit der Nachfrage nicht gleichen Schritt hielt, 
die zugeführten Waaren wurden ſowohl für den Conſum als für den Export 
aus dem Markt genommen und waren Preiſe feſt. 
Weizen war mehr in geringeren Qualitäten zugeführt, welche, da feine 
Sorten fehlten, williger 725 Export genommen wurden, für feine Waaren 
wurden eher höhere Breite angelegt, die Umſätze waren J belangreich. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 15, 18,50 —19,50 M., gelb 1540 15, 
20—18,10 M., feinſter noch etwas höher, per 1000 Klgr. April 172 M. 
Br., April⸗Mai 173 M. Br. 
Noggen war ſehr ruhig, wie ſeit längerer Zeit nicht, da das Angebot 
ſchwach war, bei regerer Nachfrage würden Preiſe jedenfalls eine Steigerung 
erfahren haben und wurden für feine Waare höhere Be bezahlt; geringere 
Qualitäten fanden mangels der feinen Sorten beſſere Beachtung. Man zahlte 
zuletzt per 100 Klgr. 13,50—14,90—15,40 M., feinſter noch etwas höher. 
Im Termingeſchäft zeigte ſich große Lebhaftigkeit und wurden namentlich 
viele Schiebungen von Frühjahr auf Herbſt vorgenommen, für Sommer- 
Termine waren Abgeber zurückhaltend, was wohl ſeinen Grund in dem ver⸗ 
ſpäteten Frühjahr hat, die Umſätze waren ziemlich bedeutend. Man handelte 
an heutiger Börſe per 1000 Klgr. April 142,50 —142 M. bez. u. Gld., 
April-Mai 142,50—142 M. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 142,50 143 M. bez 
Juni⸗Juli 142,50 —143,50 M. bez. u. Br. . 

Gerſte war ſchwach offerirt bei ſtärkerer Kaufluſt und die Stimmung 
entſchieden feſt, beſonders waren feine Qualitäten beliebt. Man 05 er 
100 Klgr. 13,20—11,30—15,20 M., feinſte weiße 16,20 M., per Klar. 
per April 160 Mark Br. 5 5 

Hafer war meiſtens nur in geringen Qualitäten zugeführt, da feine fehl» 
ten; Preiſe waren feſt, Umſätze jedoch von keiner Bedeutung. zahlte 
zuletzt per 100 Klgr. 14,20—15,30—17,10 M. Im Termingeſchäft waren 
die Umſätze meiſt in Folge von Reagliſationen bedeutend und fanden die 
ziemlich großen Kündigungen ſchlanke Aufnahme. Man Berner an heutiger 
Börſe ver 1000 Klgr.: per April und April⸗Mai 155 155,50 M. bez., Mai 


Juni 156,50 M. Gd., Juni⸗Juli 158 M. Gld. 
ülſenfrüchte waren bei unveränderten Preiſen zum Theil gut ver⸗ 
käuflich. Koch⸗Erbſen blieben gefragt. Zu notiren iſt: 18,50 bis 21 M., 


Futter⸗Erbſen 15,50 18 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 31— 
36 M. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten beachtet, galiziſche 
20,45 bis 21,50 M., ſchleſiſche 22—23—24 M. Noher Hirſe wenig Umſaß, 
15—16. M., Wicken blieben gut gefragt und Preiſe höher 19—21 M., Kur 
pinen in feſter Haltung, gelb 14,50— 15,75 „blau 14,50—15,25 M., 
Mais Anfangs der Woche matt, ſchließt feſter, 13,50—14 M., Buchweizen 
wenig verändert, 17,25 bis 17,50 M. Alles per 100 Kilogr. 5 
leeſamen. Roth war Anfangs der Woche wenig gefragt, hat ſich je⸗ 
doch gegen Ende befeſtigt und wurde das angebotene Quantum zu mäßigen 
Preiſen begeben, bei ſtärkerer Nachfrage hätten wir wohl eine Steigerung 
u erwarten, da das Angebot anfängt nachzulaſſen. Weiß war ſehr feſt und 
reife höher, andere Sämereien waren wenig verändert. Zu noliren iſt per 
50 or roth 44—48 —50—52 Mark, feinſter noch höher, weiß 46—50-61 
bis 72 Mark, ſchwed. 68—76 M., gelb 16,50 17,50 18,50 Mark, Thy⸗ 


. M 

Oelſaaten waren äußert ſchwach offerirt bei feſter Haltung. Zu notiren 
iſt per 100 Kilgr.: Raps 24,75 — 25,75 M., Winterrübſen 23—23,75—25 
Mark, Sommerrübſen 23—24—25 M., Leindotter 22 bis 23 M., Raps per 


1000 Kilogr., per dieſen Monat 256 M. Br. 
per 100 Klgr. 20 bis 


5 e e zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, 
21, ark. 

Leinſaamen wenig verändert bei ſchwachem Angebot. iren i 
100 Alles 24.50—20—27 M. V 
75 1 gut gefragt, Preiſe höher, ſchleſiſche 8 8,50 M., polniſche 
„20-8 Mark. 

Leinkuchen gut verkäuflich 10,25 — 10,75 M. per 50 Kilogr. 


Nüböl wurde belangreich umgeſetzt, da die Realiſationen des jahr⸗ 
termins ſehr bedeutend waren, die Kündigungen wurden jedoch ſchlank auf⸗ 
genommenen und konnten ſich Preiſe daher an unſerem Platze noch be⸗ 


hanpten. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Klgr.: loco 54 M. 
Br., April und April⸗Mai 52,75—53 M. bez., Mai⸗Juni 54,50 M. Br., Sep⸗ 
tember-October 57 M. bez. 

Spiritus waren die Umſätze nicht fo lebhaft wie in der letzten Woche 
und Preiſe für nahe Sichten etwas niedriger, während ſpätere ſich behaup⸗ 
ten, die Zuſuhr von Rohſpiritus iſt noch immer belangreich, ſo daß ſich un⸗ 
ſere Lager anhaltend vergrößern, für den Export iſt jedoch noch wenig Frage. 
1 Bas 43 12 85 April er 155 a 5 ur Ri 9 nn M Di, 
58; 1 „ April und April⸗Mai 55,80 — „bez. i⸗Au 577 
ei e 5 M. Br. Kauft 6 auft 57, | 

Rehl bei unveränderten Preiſen mehr Kaufluſt. Zu notiren i J 
100 Klgr. Weizen⸗ fein 25,25 —25,75 M., ggen⸗ 1 5 23,75— 75 M. 
bausbacken⸗ 20,50 —22,75 M., Roggenfultermehl 11,50—12,25 M, izen⸗ 
kleie 9— 9,25 M 
iſt Weizenſtärke 22,50—25,50 M. per 50 Kilo., Kartoffelſtärke 12,25— 
12,75 M. per 50 Kilo, je nach Qualität. Kartöffelmehl 12,75—13 Mark 

A Breslau, 3. April. (Wochenmarktberi 
Berlehr auf den hieſigen Marktplätzen war im Laufe dieſer Woche ein 
ziemlich flauer, da ſowohl Verkäufer als Käufer durch das täglich ſtattge⸗ 


Stärke war ſchwach gehandelt bei unveränderten Preiſen. Zu notiren 
per 50 Kilo. 

cht.] (Detailpreiſe.) Der 

habte Regenwetter vom Beſuch abgehalten wurden. Die Preiſe der verſchie⸗ 


denen Artikel blieben ziemlich dieſelben wie in voriger Woche. 
Fleiſchwgaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 


leiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 a 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiich 525 Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Salberfüße 1 
pro Satz 50—60 Pf., 5 e mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 1 
30 Pf., Geſchlinge dom Hamme nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pl., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 

Pf., Schweinenieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 ar 
Se pro Stück 40—50 Pf., Speck pro 0. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
Heil 25 Pfund 90 Sr bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 


Pfd. 80 Pf., Steinbutten pro 
70 Pf., Krebſe pro S 


eiae 1 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 a 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Karpfen 
1 e 
1 chock 2 M., Hummer pro M. 
7 


90 Pf. amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. N 
Fiſche 105 5 , Al abe A 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Ablachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro nd 1 5 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 955 Fa bis 1 M. 0 t 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. rn 
elkarpſen 1 M. 40 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, vro 
fd. 1 M. 40 Ar. gemengt ER Pfd. 0 
1 5 55 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Scho i 
ark. 2 
Federvieh und Eier. Auerhahn Stuck 7—9 M., Auerhenne Stück 
3 —4½% M., Huhnerbahn pro Stüc 1% M. bis 1 M. 80 Pf. e 14 
bis 24, M., junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 80 Pf., 
Capaun pro Stück 3—4 N., Tauben pro Paa. 80 Pf. bis M., Gänfeeier 
pro Stüd 15 Pf. Hühnereier das Schock 2 M. 80 Pf., die Mandel 70 Pf. 


D bedürfniſſe. Butter. i : 
0 ir ng I der een Belag 25 N 


rung 27— 


Ba 


gegen 139 Stimmen die Auflöjung des 


— . 


Am Pfd. 1 M. 40 OB, 10 5 5 . 


15 f., Sahne 1 0 Olm A 
Er Limburger 8 


f. 
Sie, a" 25 Pf., a dr Ne 
rot, Mehl und 


. ͤ v..... K. 


(Fort 
91 M. 30 - üße ee 
4075 va 5 1 . 40 
F 80 bis 1 M., Sebald — 
Mandel —70 Pf., Weichkäſe pro 
Bun ra 10 5 nn 4 end 26 Loth 50— 
Gad ca rd d va, id 0 u Pf., f 1 ae 1 0 
nmebl pro eidemehl pro ante d 8 
8 1 L. 45 Pf., Ki L. 25 Pf., Linſen „ Grau 
40—60 bf Gries 1 L. 50 Pf., Mohn à Pfund 00 770 
Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. achholder⸗ 
. 20 Pf., Wälſche Nuſſe 1 L. 25 bis 30 Pf Basel e, pro 
Feld, und Borien rüchte. Kartoffeln pro Sag 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 3 M. 7 > Medes Mi = 2 Liter se Pf., Erdrüben pro Mandel 
80 Pf. bis 1 M., * Sail 50 Pf. bis 1 Braun: und Grünkohl 
Korb 1 M., Blumenkohl Roſe 1 M., Sauerkohl Maß 10 5 Sellerie, = 
b 1—2 Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf., Meerrettig 15 5 117 
82 M., 90 f 1 L. 15 Pf., 1 schen 80 Gebun „ Zwie⸗ 
Knoblauch 1 L. 20 Pf., S deten S 40 Pf., 
Sagal . pro "Be = 2 M., Suppenkräuter pro Schwinge 1 
Südfrüchte un) 18.00 f Ob ſt. Apfelſinen Siu 1015 ff, Citro⸗ 
nen 1 nd a M Ka Pfd. 80 Pf., . Pfd. 1 M., 
— Aepfel 6 f b. Ueviel Pfund 60-80 Pf., geb. Birnen 
— 40—60 Pf. geb. 10 9 Pf., geb. ee fo. 40 bi 
5. 20 ff. — 5 Pd 0 P Hageb utten Pfd. 
50 Pf. — Honig per 1 L. 243 Mark. 


np April. geist über Baumaterialien bom Com nr 
toir für Baubedarf. irner.] In letzter Woche war die Na 
frage nach 3 eine erheblich größere, 1 ſind Ziegeln | 46 
befferer Qualität geſucht. — Es wurde bezahlt franco p 8 

Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 39—42 Mark, Mauerziegeln I. 
36—39 Dart, do. II. 32—36 Mark 1 e e 2933 Mark, Dachſteine 
34—40 Mark, Hohlziegel 36—40 Mark, Brunnenge 45 bis 
50 Mark, „ Hart e 75—90 Mark, 1 up Ctm. lang pro Stück 
720295 Mark, Ziegelplatten pr. DM. 3-4 M a e e 
7.50—9 Mert, K Ey 1 15 anzöſiſche ion ieſen 8—14 Mrk. 
Cementplatten 4—6 Mrk., öhmif er per Ctr. 1,20—1,35 Mrk. 
8 0,75 0,90 8 aten ec 5 , Tonne 10-13 Mart, 
do. Stettiner 15.— 7 Mrk., Mauerg ips pr. C 25 —2,50 Mrk., Stuckgtur⸗ 
1 2 33,50 Mrk., Monat r pr. S 18. ek, Grauen pr. Ifde. Be 

7 Mit. h Pferde⸗ und iebfrippen bon Sun Ba i Be Meter 


9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 26—36 N 


Berlin, 2. April. [Stärke.] In ibrer Totalität zeigen fo 19200 der 
unſere noch die We deutſchen wie fremdländiſchen Märkte trotz der dies⸗ 
Po en zwei Wochen umfaſſenden Berichtsperiode eine en 48 der 

hyſtognomie, die zu irgend welcher Hoffnung auf die endliche Wfeperbele⸗ 
her des Verkehrs in Kartoffelfabrikaten et Von weſentlichem Ein⸗ 
fluß auf die allgemeine Lage des continentalen Geſchäfts und der a 91 iſt 
die n 1 Haltung der engliſchen und amerikaniſchen J 12 05 
teurs von Gucoſen. Bei einem Lagerbeſtand von 25,500 Sack Stärke Ende 
März im General⸗Magazin zu Epinal ftellen ſich Preiſe daſelbſt für 8 e 
Stärke aus den Vogeſen für disponible Waare auf 29% cs. la Mehl 
diponibel 305 eb a 3 Prima⸗Kartoffelſtärke auf 2 Monate 16 Fres. 
Fabrikkartoffeln 3—3% Paris notirt Ia. trockene Kartoffelſtärke aus 
dem Rayon der Stadt und von der Oiſe disponibel 29 —30 Fres. Lieferung 
auf 2 Monate 30 Fres., la . Stärke disponibel 16 Fres., alles pro 100 
Kilo per 15 5 unſerer Mark ſowie in den benach rten Brobuctionge 
Diſtricten ſtellen ſich 8 9 von Fabrikkartoffeln wie folgt: geſunde ſandfreie 
rothe Qualitäten 45—48 Mk., weiß und geringere Sorten 39 — 1 
Alles per 1200 Kilo bei Partien per Kaſſe frei Fabrik oder Bahnſtation. 
ier bezahlte man für 8 feuchte Kartoffelſtärke disp. und per 
pril 7 U N. er Mai 7% Mk., 1 Gewicht der na 1 
in Käufers ve en bei 2½ pCt. Tara 112 Berlin, die 50 Kilo per Kaſſe bei 
Damien von mindeſtens 70000 Kilo, kleinere Partien in höher. 
rima exquiſite Rarlaſſeſtacte u und 8 Piehl al A a Horden getrocknet 


und 1. und aht od disponibel und per April 13—13 Prima Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl ohne 8 ne mene erde oder niſch 
Fa 5 April 1255 12% Mk. Prima 


. disponibel 12½ bis 1 
e Nen disponible 117 decunda 155 1—11% Mk., 
tertia 9—9½ Mk. Alles in Sacken — 40 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto 
mit Sack frei hier Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo. 
Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen 5127177 no a 54 50 . 
toffelſtärke und Be loco und April⸗Mai 12% 50 Kilo, 1 5 
toffelmehl 12 — 13 Mk. Br. incl. Sack per Lose 1 ſüdde . 
notiren Prima: 3 und Mehl nach Bonitöt loco u rze Liefe⸗ 
Mk. per 100 Ko. Brutto incl. Sad pr. Kaſſe. Wien und Prag 
notiren: Primasftartofjelftärte und Mehl 8—9 fl. u. für Secunda⸗Qualitäten 
7—8 fl. per Wiener Er. Br. incl. Sack per Kaſſe mit Bankdiscont⸗ Abzug. 


Berlin, 2. April. [Bericht der General- Agentur für Hypo⸗ 
theken⸗Banken, Unter den Linden 18.] Die Feiertage ließen das Ge⸗ 
ſchäft in der abgelaufenen Woche ſich etwas abſchwächen, daſſelbe gewann 
jedoch in den letzten Tagen ganz bedeutend an Lebhaftigkeit. Es wurden 
von erſten pupillariſchen Stellen per Juli c. & 4% —5 Procent ſchon ganz 
beträchtliche Poſten aus dem Markte genommen. Weitere Eintragungen inner⸗ 
halb Feuerkaſſe ange ſich ebenfalls einer en Beachtung und notiren 
wir Zinsſätze von 5 Procent, fe nach Gegend. Ju 2 Amortiſa⸗ 
tions⸗Hypofheken war das GET zuletzt 3 — ein recht reges und vari⸗ 
irten Annniſäten von 5% — Procent, bei niedrigen Abzügen. Baugelder 
ließen gar keine Abschwung ee und treten hauptſächlich wal Capi⸗ 
taliſten als Darleiher auf, das Damno ſchwankte zwiſchen 3—8 Procent. 

. — —ͤ—ę— 


Glasgow, 30. W MAN von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten durch M lrich in Breslau.] Die Fi des Roheiſen⸗ 
marktes hat 15 u hend der verfloſſenen Woche nich 
Stimmung bleibt nach wie vor matt. es Nos. Warrants fluctuirten 
chen = er 9 P. und 72 ©. Caſſe und ſchloſſen geſtern ziemlich feſt zu 
etzterem Preiſe. 

— — bezahlte man 72 S. 3 P. bis 72 S. Caſſe. 

1 15 aa 05 im Store (Warrants) beträgt 28,733 Tons gegen 29,172 
ons Anfan 
150 ſind et idlich 123 Hochöfen in Betrieb gegen 122 Anfang dieſes 
onats. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,325 
Tons gegen 10,601 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Bee und in biefem Jahre 111,278 Tons gegen 101,096 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


[Danziger Bankperein.] In der heutigen 
ieſigen Banlvereins wurde mit 562 
ankvereins beſchloſſen. 


1 IGogolin -Gorasdzer Kalt» Actien⸗Geſellſchaft.] Aeußerem Ver⸗ 
nebmen nach ſoll der — dieſer Geſellſchaft ſeiner moblie 
n nach ee ſe ne 8 gain. auf Sun = 

intellen Einrichtungen, pro 1 ie ung einer Dividende 
von 7% an die Actionare beſcloſſen haben. En 


„ Nr. 27 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
da Zeitung“ e von Eduard Trewendt in Breslaup enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. — Die Compoſtirung 
des Düngers. — Ein neuer Zweig in der Hopfenindu Zuſammen⸗ 
re der landw. 77 Witt 5 8. Verhelkniſe ür re pro Monat 
März 1875. — Borſäute, als Mittel gegen das Säuern der Milch. 
Seltenes Ja erh — Ein Erſatzm tl für Pollen. — Kohlen⸗ und 
Eifenproduction der Welt. — ee fication für inländiſche Tabatsblätter 
und Tabaksſabrikate. — Jagd⸗ und Sportzeitung. — 9 gfalti⸗ 
ges. — Provinzial-Berichte: Aus Breslau. — Aus dem Arie Neu⸗ 
markt. — Aus Liegnitz. — Auswärtige Berichte. Aus der Provinz 

reußen. — Aus Poſen. — Literatur. — Wochenberichte: Aus 
ofen. — Aus Königsberg. — Aus Magdeburg. — Aus Wien. — Aus 
ürnberg. — Wochenkalender. — Briefkaſten der Redactton. — Inſerate. 


Danzig, 2. April. 
eee der Actionäre des 


‚̊m nx 


Generalverſammlungen. 
Gogolin-Gorasdzer 5 1 Ordenlliche General⸗ 
Verſammlung am 5. Mai in Breslau. (S. Inſ. 


8 S. 


t gebeſſert und die 


Zweite Beilage zu Ker. 155 +7 Beestauer me 4. Ari 1875. 


— — —— TREE TLIER EN? 


Aus Seife, 
Berlin, 3. April Dsreußifcer Seite vom 31. März.] 
Ac 
Geprägtes Geld und Barren 621,897,000 Mrk. — 2,279,000 Mit. 


Kaſſen⸗Anweiſun dung en, Brivat Bank⸗ 

noten Bend ſehus⸗ N 4,660,000 - . 4,467,000 
Wechſel⸗Beſtände 2 32477000 : + 19,323,000 
Sombard-Beitände. - » ... : 66,814,00 = + 9,874,000 

Staats » Papiere, discontirte Schatz⸗ 

Anweifungen, verſchiedene For: 

derungen und Actieaag » 12,299,000 +. 359,000 ⸗ 

aſſiva. 

Banknoten im Umlauunn » - - 798,859,000 Mrk. -+ 35,810,000 Mrk. 
Depoſiten⸗Capitalien 98,462,000 — 597,000 
Guthaben der Staatslaſſen, Inſtilute 

und bw. ae mit Einſchluß 

des Giro⸗Verkehsé̃ 2 53,255,000 = + 3,043,000 

Verlooſungen. 


[Erebit: el 92 Be geſtri 


en Verlooſung wurden folgende vierzehn 
Serien gezogen: 9 415% 8 


. 1397 1681 2157 2260 2284 2310 
2521 2628 2810 und Al 88140 Aus dieſen Serien fiel der 1 
per 200,000 fl auf S. 819 Nr. 59, der zweite Treffer mit 40,000 
S. 3145 Nr. 48 und der dritte 9200 mit 20,000 fl. auf S. 2157 
8 ferner gewannen je 5000 fl. S. 2 8 16 ud <; 2310 Nr. 4; 

2260 Nr. 60 info S. 2310 Nr. 2; je ze fl. S. 1197 Nr. 71, S. 
Nr. = und ©. 2521 Nr. 37; je 1000 fl. ©. 1681 Dr, 60, S. 2284 Nr. 66, 
S. 2310 Nr. 41 nod S. 2810 Nr. 31; je 400 fl. S. 649 Nr. 30 98 und 
90, S. 819 Nr. 66 und 80, S. 1197 Nr. 5 28 und 45, S. 1384 Nr. 42 
40 92 ͤ und 99, S. 1397 Nr. 19 20 und 85, S. 1681 Nr. 13 20 30 und 

„ S. 2157 Nr. 81 und 84, S. 2260 Nr. 40 und 57, S. 2284 Nr. 9 44 
47 und 70, S. 2310 Nr. 24 49 und 87, S. 2521 Nr. 12 und 51, S. 2628 
Nr. 51 und 9, S. W10 Nr. 18, und S. 3145 Nr. 14 27 und 93. Auf 
ur 1 11 Nummern der verlooſten Serien fällt der geringſte Gewinnſt 
on je 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 3. April. [Beleidigug der Oberſchleſiſchen al 
90880 Der frühere Locomotipführer der en en Eiſenbahn G 
war in Folge eines körperlichen Leidens, das er ſich zugezogen, ſeiner Stel⸗ 
lung enthoben worden, und klagte auf Grund des 80 N flichtgeſetzes gegen 
die Eiſenbahngeſellſchaft wegen Werten. J In zwei Inſtanzen abgewieſen, 
reichte er eine Nichtigkeitsbeſchwerde bei dem Reichsoberhandelsgerichte ein, 
welche in der That Erfolg hatte, indem die früheren Erkenntniſſe abgeändert, 
für den Kläger fein Eid normirt, und nach deſſen Ableiſtung die verklagte 
Geſellſchaft mit . ieh Me Einſchränkung verurtheilt wurde, die geforderte 
Summe zu zahlen ie Nichtigkeitsbeſchwerde enthielt aber eine Menge höchſt 
beleidigender Ausdrücke, ſowohl gegen die Vorderrichter als namentlich gegen 
die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und deren Präſidenten. Der 
Angeklagte räumt ein, das Schriftſtück, deſſen Inhalt er kannte, unterzeich⸗ 
net zu haben. Die Staats⸗ -Anwaliſchaft beantragte 45 Mark Geldbuße event. 
eine Woche Gefängniß. Dem wiederſprach der Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 
anwalt Lubowski, indem er ausführte, eine Einheit mehrer Perſonen könne 
nicht beleidigt 1 es ſei denn, daß ſie eine „Behörde“ ſei. Hierunter 
verſtehe man ein Organ der Staatsgewalt, welches berufen ſei nach eigenem 
Ermeſſen für die Herbeiführung der Staatszwecke thätig zu ſein. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ſei aber lediglich eine Erwerbsgeſellſchaft, und wenn deren 
Direction auch in die Hände des Staates übergegangen fei, jo ſei fie deshalb 
doch keine Behörde. Der Gerichtshof entſchied ſich dagegen für die Anſicht, 


k. daß die Direction eine Behörde fer, weil fie auch Polizeigewalt habe, und 


beſtrafte den Angeklagten mit 30 Märk event 5 Tagen Gefängniß. 


zclegeapbile Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 3. 20 Der „Reichsanz.“ publicirt das Geſetz über] Oe Lomb 


die Abtretung der preußiſchen Bank an das Reich. 

Der Kronprinz machte geſtern Abend Bismarck einen gegen eine 
Stunde währenden Beſuch. Unter den Bismarck zugegangenen Ge⸗ 
burtstags⸗Glückwünſchen befindet ſich auch der telegraphiſche Glückwunſch 
des Fürſten Gortſchakoff. 

Ems, 3. April. Nach den bisher bekannten Reifedispofitionen 
wird der ruſſiſche Kaiſer den 10. Mai in Berlin eintreffen und nach 
dreitägigem dortigen Aufenthalte hier ankommen. Der Kaiſer erwartet, 
gutem Vernehmen nach, hier den Beſuch der Herzogin von Edinburg. 

München, 3. April. Abgeordnetenſitzung. Schleich interpellirt, 
ob das Staats miniſterium gegenüber der eideswidrigen Nichtbeachtung 
der Staatsoerfaſſung ſeitens der Biſchöfe, welche geradezu die Würde 
und Sicherheit des Staates verletze, die Artikel 57 und 58 der Ver⸗ 
faſſungsbeilage, die Beachtung des placetum regium nicht ganz 
aufheben und verſuchen wolle, die betreffenden Paragraphen durch eine 
neue legislative Beſtimmung zu erſetzen. Lutz verſpricht die Beant⸗ 
wortung in einer der nächſten Sitzungen. 

Wien, 3. April. Das in der letzten General⸗Verſammlung der 
Albrechtsbahn gewählte Comite, behufs Prüfung der Lage des Unter⸗ 
nehmens hat ſich bezüglich der der General⸗Verſammlung zu machenden 
Vorſchläge nicht geeinigt und wird ein Maſoritäts⸗ und ein Minoritäts⸗ 
votum abgeben. 

Trieſt, 2. April. Der Kaiſer empfing viele Deputationen. Bei 
Annahme der Adreſſe der Arbeitervereine erklärte der Kaifer, er er: 
kenne die Nützlichkeit der Arbeitervereine an, wenn fie zur Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Arbeiter dienten; er werde dieſe Beſtrebungen un⸗ 
terſtützen. Die Anſprachen des Stadtraths und der Handelskammer 
erwiderte der Kaiſer dankend, mit der Aufforderung zur Unterſtützung 
der Regierung. 

Trieſt, 3. April. Der Kaiſer wohnte heute der Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer Maximilians bei. Der Präſident des Denkmals⸗ 
Comtte s, Porenta, hob in einer italieniſchen Anſprache die Anhäng⸗ 
lichkeit der Trieſtiner an das glorreiche Fürſtenhaus hervor. 

Venedig, 2. April. 
derte die Bevölkerung auf, den Beſuch des Kaiſers zu benutzen, um 
die Gefühle für die Befeſtigung der Allianz beider Völker kund zu thun. 

Rom, 2. April. Der öſterreichiſche Geſandte beim päpſtlichen 
Stuhl, Graf Baar, iſt abgereiſt, um ſeinen Souverän an der Grenze 
zu begrüßen. 

Paris, 3. April. Das „Journal offieiell“ veröffentlicht die Gr: 
nennung des Präfecten Tarbes und die Verſetzung von 12 Unter⸗ 


Präfecten, worauf ſich die Präfecten⸗Bewegung beſchränkt. — Das SL 


Hauptquartier Don Carlos ift in Durango. Die Carliſtenführer Mon⸗ 
grovejo und Balmaſeda wurden zurückgeworfen. 


Madrid, 3. April. Die Geſammtzahl der nach Frankreich bis 


jetzt übergetretenen carliftiihen Offizieren beträgt 244, darunter 9 Ge⸗ 14 


Außerdem trafen viele 


neräle, 2 Brigadegeneräle und 6 Oberſten. 
Pampelona, Tafalla und 


carliſtiſche Offiziere in Bilbao, Hernani, 
Logrono ein. 

San Sebaſtian, 3. April. Die Carliſten gaben den Vormarſch 
gegen Aſturien auf, ſcheinen dagegen das Ufer des Mervion zu be⸗ 
drohen. Die Nachricht über den Einfall der Carliſten in die Provinz 
Santander iſt unbegründet. 

London, 2. April. Die Königin hat heute ihren Aufenthalt in 
Osborne genommen. 


Rent 
Eine Proclamation der Munieipalität for: |7 


London, 2. April. Das für die Inhaber Sean Schuldobll 
gationen beſtehende Comite macht bekannt, daß die ſpaniſche Finanz⸗ 
commiſſion in London die fälligen drei Coupons der ſpaniſchen aus⸗ 
wärtigen Schuld einziehen wird, ſobald die Anmeldeliſten gedruckt und 
die übrigen noch erforderlichen Vorbereitungen erledigt ſind und daß 
den Couponinhabern für je 100 Pfd. Sterl. 30 Pfd. in Obligationen 
der Rio⸗Tinto⸗Minen und 175 Pfd. in Obligationen der auswärtigen 
ſpaniſchen Schuld gewährt werden. 

London, 3. April. Ein Artikel der „Times“ beſpricht die zahl⸗ 
reichen Kundgebungen zum Geburtsfeſte Bismarcks und hebt hervor: 
das deutſche Volk benutzte dieſe Gelegenheit, dem Kanzler unzweideu⸗ 
tig darzuthun, daß alle Angriffe der ausländiſchen Feinde und In⸗ 
triguen der inländiſchen Gegner, alle Bosheiten des unzufriedenen 
katholiſchen Clerus nur die Folge gehabt hätten, die Anhänglichkeit 
und das Vertrauen des Volkes ſtärker als vorher zu machen. Das 
deutſche Volk billige die Politik des Reichskanzlers rückhaltslos und 
entſchieden. 


Die „Times“ melden aus Wien vom 1. April: Die Unterſtützung 


auf der oͤſterreichiſchen Politik bezüglich der rumäniſchen Bahnen durch 
Deutſchland erregte in Wien Befriedigung und beweiſt abermals die 
00 fl. Gleichheit der Intereſſen Oeſterreichs und Deutſchlands im Oſten. 


Hätte Oeſterreich dies nicht ſchon früher gewußt, fo würde ihm das 


Verhalten der deutſchen Regierung zeigen, wo die natürlichen Bundes: 


genoſſen für feine Politik im Orient zu ſuchen ſeien. Die „Times“ 
meldet ferner aus Wien, den 2. April: Die Unterzeichnung der Zoll⸗ 
convention mit Rumänien ſteht bevor; ſie wird der Deputirtenkammer 
in Bukareſt im Mai, und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Legislatur im 
Herbſte vorgelegt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Wien, 3. April. Die „Preſſe“ meldet, die ſpaniſche Regierung 
habe bei Bismarck angefragt, ob er das Geſuch Spaniens um Aus⸗ 
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lieferung Don Alfons’ in Wien unterſtützen will. Bismarck habe ab⸗ BR 


-|lehnend geantwortet. 


9 er und Börſennachrichten. 
Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. een 5 1 Uhr 50 Min. ene Courſe.] Credit⸗ 
Actien 441, —. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 565, —. mbarden 
265. Discontocommandit —, —. Daurabülte —, —. Dortmunder Union 
——., Cöln⸗ 9 Stamm⸗Actien —,. —. N einiſche —. Bergiſch⸗ 
Märkiſche = —. Rumänier —, —. Zeit, aber fti 

Berlin, 3. April, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 440, 50. Staatsbahn 564, 11% Sembarben 264, . Sumänier 
36, —. Dortm und 27, 25. Laura 1 19, 50. 
1860er 28 — — Janet feſt, aber ſtill. 

Berlin, 3. April, 12 Uhr 25 Min. bange Courſe. 
Actien 440, 50. 1860er Looſe 121, 25. Staatsbahn 563, 50 arden 
263, 50. Italiener 72,50. Amerikaner 99, 20. ee 35, 90. Spro⸗ 
cent. Türken 43, 80. Disconto⸗Commandit 178, 25. Laurabütle 118, 75. 
Dortmunder Union 27, 25. . Gal Stamm⸗Actien 785 —. Rheiniſche 


Weizen (gelber): April⸗ i 181, —, „ Juni⸗ Jul 186, 50. 2950 n: April 
i 1906 öl: April⸗Mai 55, —, hr. Octbr. 


59, 70. 3 pril⸗Mai 59, 10, Juli⸗Auguſt 61, 
Berlin, 3. April. aut: Courſe.] Ruhig. 
Depeſche, 2 Uhr 25 5 
Cours vom 3. 102 Cours 38. Da 
8. ga Adi 439, —| 439, 505 Bresl. Mall- V. . 87, — 87, — 
he 560, 50 565, — Lau rahütte 118, 118, 50 
Red 265, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 185 —| 58,10 
Schlef. Banwerein 105 © 104, 50 Wien kur: 183, 83, 75 
Bresl. Discontobank 85, — Wien 2 Monat... 182, 60 182, 40 
a aan 52, 2 92. — Wa Tage: 282, — 282, 
un Wechslerbank 76, — 25, —IDdeftere. Noten. 183, 90| 184, 05 
zn. un 72, = — Ruß. Noten 282, 80) 282, 80 
weite . E 3 Uhr 15 Sun 


4 proc preuß. Anl. 105 40 105, 40 Köln⸗Mindener 
Lake ee 90, 90 90, 90 Galizier 


ſener Pfandbriefe 94, 75 Oftdeuiſche Bank. 


ſterr. Silberrente . 60, 75 Disconto⸗Comm 


Discontocommandit 179, - 
Credit⸗ 5 


Oeſterr. Papierrente 65, 30 65, 30) Darmſtädter Cebit 146, 25 145,50 

Türk. 5 1865r Anl. 44, — 43, 80] Dortmunder Union 27, 50 27, 30 

Nala. Ste Anleihe 72, 40 72, 701 Kramſtaa 88, 25 88, 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 20) 70, 10 [London lang 20, 4 = = 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 70 35, 70 Paris kurz 81, 70 —, — Bo | 
Oberſchl. Litt. A. 147, 50 149, — Moritzhütte 40, — 40, — 
Breslau⸗Freiburg 83, 25 82, —Waggonfabrit Linke 55, =] 55, 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 113, — 112, 25 Opp en Cement. 26, — 25, - 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St. . 114, — 113, 60 Ver Br. Oelfabriken 56, 25, 56, 5 
Berlin-Öörliper... 65, 50 66, —Schleſ. Centralbank 53, — 53, — ne | 
Bene der 88, — 50 De | 
chbörſe: Srevitactien 439, —. Staatsbahn 560, 50. Lombarden 5 
263, —. Dortm. 27, 50, Discontocomm. 177, 50. Saurabütte a 70. 2 
Belt einſetzend drückten ſchließlich Realiſiruugen. . mb. weis 
chend. Deutſche Bahnen andauernd beliebt, höher. en und puch ll 
werthe Ri 91 * agen un Ab feſt. Geld fl nie, Discont 2% pCt. 
ankfurt a. — Uhr — Min. % nfangs⸗Courſe. 
Creditactien 219, 25. Staatsbahn 81, —. Lombarden 131, 25. lier : 

Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Bie 1 feſt. 4 


Frankfurt a. M., 3. 1 — Nachm. 2 U. 46 M. 
Oeſterr. Credit 219, 75. Franzoſen 280, 75. ya 
Weſtbahn 177, —. Eliſabeth 171, 75. 
75. Silberrente 69%. Papierrente 65%. 
310. Amerik. 1882 99%. Ruſſen 1872 ns 
N 146, 75. Meininger 93. Fran 
lerbank 81. Hahn’ ſche Effectenbant 112, 05 
8 N 92. Lebha 


Ruſſ. 
furter Bantverein 83 
Oeſterreichiſche Bank 87. 


Wien, 3. April. pol Sonrfe] Schwacher. F 1 
. 71, 1 755 30 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Rational, Anlehen . 75, 60! 7 Actien⸗Certificate 308, 501309, — 

Looſe 112, 50 112. 50 Lomb. Eiſenbahn 147. — 147, N 
12 Looſe . 138, 70 138, 50 Londen n 111, 15/111, 20 
Credit⸗Actien 240, 50 240, 75 Galizier ++ - 236, 75/236, 25 
Norbweitbahn-...-. 159, 50 157, 36 Unionsbant * 116, — 115, 25 
Nordbahn - fer Kafenicheine -= ---- 163, — 162 75 
Nals 2 > 197. 501 ee Br: 8 864,18, 871, 
Neo a 501 52, in erg —, Ba © — 


14%. aeg al 9 5 8 , be ie 255 g 1 
echſel auf London 1 
dich Anleipe 2 pu b e 1887 RM En 25 


mut 91. ther 


e 1, 26. 
uder 7%. halber, Srübje 7. Schmalz chart 
ear 1%. 


erlin, 3. April. [Schlunß⸗ Bericht.] Bas flau, Pr Mei 
180, 50. Mai⸗Juni 182, 50. Juni⸗Juli 185, 
Mai 146, 50, Mai- Juni 145, 50. Jun;⸗Juli 145, 50. übt nl a 
Mai 54, 70, Mai⸗Juni 55, 80, September-October 58, 90. Spiritus 
Juni⸗ Juli 50 40, Auguſi⸗ Septbr. 60, 80. va a 


April⸗Mai 58, 90, 
Mai 173, ig? ni⸗ li 165, — a 1c Wei 

f ic 5 11810 b 
bis 31, 


ſchwach ebauptel | 19, 35, Juli 
5 14, 55. Rüböl feſt, loco 30, 30, Mai 30 25 


we j 


Bodencrevi 91 5 F 
Wechs⸗ 


April⸗ 


i 
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a 
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ro 
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aris, 3. April. [Getreidemarkt.] Mebl rubig, per April 52, 25, fangsbuchſtabens eines Vornamens, ſewie durch Angabe der Apreſſe] “ Eltern, deren Söhne im bisherigen Scchulverbäͤltniſſe nicht . 


| 


per Mai 52,75, per Mai-Juni 53, 25, per Juli-Auguſt 54,75. Weizen ruhig, bezeichnet fein. Zu fonftigen ſchrifllichen Mittheilungen darf die Poftan- | Förderung fanden, werden auf das Pädagogium Oſtrau 1 
. ber April 24, 255 per Mn 2, 50, 5 pt uni 2, 75, per uli⸗Augul 0 nicht benutzt werden. Filebne aufmerkſam gemacht, 10 Lehr: und Erziehungsanſtalt, die porta 
* 5 128 e matt, per April 52, 75, Mai⸗Auguſt 53, 50. — Kaiſerliches General⸗-Poſtamt. Bee ae Fa eee ann ke en ruht e 
= etter: Schön. N . x ularbeiten, nothwendige Nachhilfen, 1 a 
Wai, Apr. (Anfangs -Courſe.]  Bprocent. Rente 64, —. Breslauer Verein für Geflügel⸗ und Singvögelzucht. befesten Klaſſen fiher und möglihft fhnell borwärts bringt Dee 
— Anleihe 1872 102, 90. do. 1871 —, —. Italiener 72, 05. Staats⸗ Morgen, Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung im Caſino, Neue Gaſſe. bat Real⸗ und Gymnaſial⸗Abtheilungen und iſt Nun A 18 290 Tbl. 
baun 693, 75. Lombarden 331, 25. Türken —, —. Spanier — Träger Alle Freunde don Hühnern, Tauben, Vögeln (Kanarien und erotiihen), eins, Freiwilligendjenſt auszustellen, Jäbrl. Benfion und Schu 000 Proſpecte 
Verkehr. > werden hiermit eingeladen; auch find uns tbeoretiihe Ornithologen will⸗ = 75V RMarf. Aufnahme bis Mitte April. Nähres beſagen die Proſpecre⸗ 
nu orten 1 681 are Bean ee 405 ie eg 2 5 . 80 er en A a nk ner ann t durch die Verleihung von Hanse bel und 
1 Pr 1 5 F e e Der Borttand. | ırEpf Wappen der börhften Kaiſer und Könige — 
7 a bel Mel 9480 1 Eentember Schober 218, Dem Proteſte gegen die päpſtliche Encyclica vom 5. Februar d. J. £ decorirt mit der franzöſiſchen Goldenen 9 
7 —. Roggen (Termin- Tender ruhig, April⸗Mai 150, —. Sept.⸗October schließen ſich an: Kurtzbach, Rector. Schwalbe, Lehrer. daille — der Fortſchritts⸗Medaille — dieſer hoͤchſten Auszeichnung we 
& 146 50. Rüböl ſtill, loco 57%, October 56%, Mai 59%. Spiritus ſtill Beuthen O/S., den 22. März 1875. [4769] Ausſchüſſe aller Volker der Wiener Weltausftellung — wurden im a 
per April 43%, per Juni⸗Juli 44%, per Fuli⸗Auguſt 5%. — Wetter r lichen Berichte des deutſchen zu. re 9 — 
eee , be csbent), We Jubiläums Anzeige. daten. en Sobrifate Rlner Be, Gebr. Etlivere® Fabre 
b . Mai 2 1 5 Eh 22.4 ge 0 = dice Mal 1815 2 En 11. Deuce ter bn Ae ee * Lager, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. [4359] 
. 2 £ Frühjahr 2 eiter: — [Seeliger in . ſe rige . [ : 
5 1 ee April Orts, Sep bes Borg. 3.8. 1 Gesten wird ven auswärtigen Collegen und Lehrervereinen hierdurch 1 7 Segen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 4 
2 er April⸗Mai 186, 50, per Mai-Juni 186, 50. N gefchäftslos, per geiheilt. Namslau, den 5 Letein 14846] ſ wird ſeit Ferant bon 05 e 1 — au“ „abi 
0 pril⸗Mai 147, —, per Mai⸗Juni 145, 50. Rüböl ruhig, per April⸗Mai - amilien als wirkſamſtes Hausmittel der golden 
D per Septbr.-Deiober 56. Epitituß: unberändert, per Loco 57 20 ver April . Vector Rotel mann. Vaffbender 5 e 5 1 | dete in. e 
N Tr 15 Juli 2 1 3 80 5 7 ein, Domkloſter 3, allein nhaberin der großen Londone 2 
ns 2 Nat =, per Jun, Jull 60, —, Petroleum per Herbst 1, 50. Rübien Clavier-Institut von Brucksch & Nafe IT., | angewandt. Auf vielfachen Wunsch unſerer hochgeſchatzten Kundſchaft nahmen 
5 5 Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 3044] vielen, Artikel als Kölner Specialität auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs 
. Hamburg, 3. April, Abends 9 Uhr 25 Minuten. [Abendbörſe. Mitte April beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. Anweiſung 7% Sgr. * 00. Breslau, Kölner Bazar. 
8. . (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ . E N 
7 * 2 — — * * 
15 kaner a Italiener —. Lombarden 328, —. Defterreichifche Credit: Zahnarzt Dr. Th. Block Eleganteſte Neuheiten in Sonnen⸗ 
g Actien 220, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 700, —. Oeſterreichiſche Nord⸗ ist vom 12. bis 20. April in Breslau zu consultiren. 3 
wieſtb. —, —. Anglo-deutſche Bank —. II. Emiffion —. Hamb. Commerz⸗ 14544 Atelier: Tauenzienplatz 13. ſchirmen, En tout cas und Regenſchirme werden 
85 und Disc. — Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 120, 50. Neue Rheiniſche 7 Lee eee zu . 
0. Bergiſc⸗ Martiſche 88 4. Köln⸗Mindener 117, 50. Laurahütte 117, 50.]' Für die Eltern der inzwiſchen verstorbenen Drillinge in Knurow eee em erlaft ansverkauf 
Diortm. Union — —. Inländiſche Spanier — — 1860er Loofe —, —.] bei Gleiwitz ging noch ein: Sammlung einiger Herren in Buda 8 Mark; 7 
I ee Pe ee ſe —, — init den bereitß angezeigten 5e P Alex Sachs, Schirmfabrik, 
Bi Frankfurt a. M., 3. April, Abends. — Uhr — Min. [bendbörfe]| —— — — —— im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 
Oben, der des Big) ori enen 219, cs. Dofeneidifäe Preußiſche Haupt⸗ und Schluß⸗ Ziehung. 
franz. Staatsbahn 280, 51. Lombarden 131,26. Silberrente — 1860er Anfang am 16. April, Dauer derſelben ca. 3 Wochen. Kinderwa en 
Ki Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —. Hauptgewinn 450,000 Nmk. 9 8 
. Provimialdistont —, — Spanier —, —. Darmſtadter —. Pa-] Ferner Amt. 300,000, 150,000 120,000, 90,000, 75,000, 60,000, 45,000 und Krankenfahrſtühle, 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. f . an! Blumentiſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauer, 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. D KGGedruckte Antheillooſe Il geſetzlicher Form: Noten: und Journalmappen, Frühſtuͤckskörbe, 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — y Y 70 % % y Y,, Loos. Arbeits-, Papier-, Palm- Nohr- u. Reiſe 
f nee 8 ; BR SEITE | BRSÄRITRST ò³iBV TP,... koͤrbe empfeblen zu billigſten Preiſen [4744] 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn Credit ſehr feſt. Thlr. 80 40 20 10 5 254 14 Thlr. 
Paris, 3. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. Gewinn⸗Auszahlung ſofort nach Erſcheinen der amtlichen Liſte. Goetz Söhne 
D. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 10. Neueſte Spct. Anleihe 1872 103, 02. do chleunige Beſtellungen finden jetzt noch Berückſichti U 


1871 —, —. Ital. 5pet. Rente 
Deſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 693, 


PFF ˙ ZEETREREZEC HERE 
en Be 5 X 


ung. 
72, 20. do. Tabals ⸗Actien — —. Schlesinger's Lotterie. und Stagts⸗Effecten⸗Haudlung, am Nathhauſe Nr. 2. 


eslau, Ring 4, 1. Etage. 
75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ Breslau, Ring 9 


2 0 1 iſche t 3. April. 
bahn —, —. e an a eg re do, Prioritäten Dank ſagung. DEE. ei ſch a lanii f vom 3. April 
254. Türken de 1865 44, 50. do. de 1 291, —. Fürkenlooſe Mit Ver 0 5 ar. T weich. Wind⸗ Allgemei 
5 8 8 / nügen bezeuge ich Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ Tberm. Allgemeine 
132, 75. Borſenſchluß auf allen Gebieten ſehr feſt. plag Nr. 6, daß ich deſſen Univerfal-deife kei offenen Schäden, wie ort Sar. Keaum. Mel. Sete | SimmelssYnficht, 
London, 3. April, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) auch Brandwunden bei mehreren meiner Leute mit vortrefflichem Er⸗ — 
Conſols Mai 93,05. Ital. 5%. Rente 71%. Lombarden 13,03. öpe folge habe anwenden laſſen. Selbige find von ihrem Uebel vollſtändig | Auswärtige Stationen: 
n 0 al „ . al. „* 5 e 8 * { ombarden V. p t. befreit worden. [4796] 8 paranda 1335, 41 — 821 2 SSD mäßig bedeckt 
Auſſen de 1871 99 K. bio. de 1872 99%. Süber 57%. Turt. Anleihe de Falkenau bei Neiſſe, den 9. August 1870. 8 Petersburg 330,0 — 2,1 — Windſtille. Schnee. 
t 1865 43, 13. 6pCt. Türken de 1869 54. 6pCt. Verein. St. per 1882 Mathilde, Baronin von Lachmann, auf Falkenau. Riga ee | Zu — 
105. Silberrente 68%. Papierrente 65%. Berlin —, — Hamburg 


Gegen rheumatiſche Schmerzen im Beine habe ich mich der Geſund⸗ 8 Moskan 330.7 — 16 — ©. lebhaft. bewölkt, Reif. 


Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —.] beits Seife des Heren J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplaß Nr. J, mit 3 Stotolm 9.9 „%% — S8. ſchwach. bedeckt. 
1 . + D „ , 2 * 
Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont —. Bankeinzahlung 20,000] gutem Erfolge bedient, denn nach Verbrauch von nur laschen dieſer e BT 14 — = bee ee ar 
Pfd. Sterl. wohlthuenden Geſundheits⸗Seife wurde ich von den reißenden Schmer⸗ 8 Helder 3 3378 461 — SW. ſchwach 
—kä6ñ64ů— zen gänzlich befreit. Herrn Oſchinsky ſage beſtens Dank. 8 Hernöſand 334,1 — 13 — (S. ſchwach. ] bewölkt. 
‚ 8 Borganie bei Metttau, den 21. Juni 1872. ö riſtianſd. 390% 14 —  |WEM. ſ. fark. Regen u. Schnee. 
IM a Berlin W., den 3. April 1875. x A. Wiedemann, Gutsbeſitzer. } E 23 
i Bekanntmachung. . ——Vö—-— , | 8 Parß 340,4 2,4] — WSW. ülle. bewölkt. 

I Poſtanweiſungsverkehr mit Dfindien. Das Frühjahr wird wohl von allen lebenden e 1 0 7 Morg. Preußiſche Stationen: 
0 Von jetzt ab iſt der Austauſch bon Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſch⸗ . dere aber von den im Winter geplagten Leiden] Memel 335,5 — 1,4 — 2,1 S. mäßig. bedeckt. 

land und Oſtindien zuläſſig. Es können Zahlungen bis 10 Pfund Ster- den willkommen geheißen, weil fie mit Recht hoffen, daß es auch auf ihren 7 Königsberg 334,6 — 0,1 —. 18 Sd. ſ. ſchwach. bededl. 

„ling (205 Mari) nach allen Orten in Vorder⸗Indien — einſchließlich erkrankten Körper von wohlthatigem Einfluß ſein wird. — Diejenigen nun 6 Danzig 335, 22 3 — bedeckt. 
der nicht Britischen Beſizungen, dagegen mit Ausſchluß von Ceylon —, fer: welche während dieſer günftigen Jahreszeit mit dem größtmöglichſten und 7 Cöslin a 2 er ER 25 
er nach Birma im Wege der Poſtanweiſung vermittelt werden. Der Be⸗ dauerndem Erfolg eine Kur unternehmen wollen, machen wir biermit auf 6 Stettin . 335,44 3,7 0,9 WSW. ſchwach. bedeckt, Regen. 
aq iſt dom Abſender in Engliſcher Währung auf der Poſtanweiſung anzu des berühmte und, mit vielen Jünſtrationen berjehene Wert „Dr: Firva 6 Putbus 3340 2 — 0,3 NW. far. bedeckt, Regen. 
geben. Die Gebühr beträgt: [4772] Naturteilmethode aufmerkſam. Dieſes elegant ausgeſtattete, 25 Bogen 6 Berlin 336,5 46 13 SW. schwach. ganz bedeckt. 
75 is 75 Mak. I Mark, ſtarke Buch koſtet nur 1 Mark und find wir ſicher daß kein Leidender dase] 6 Poſen 334.4 35 13 W. mäßig. bedeckt, Regen. 
K o 7 elbe unbefriedigt aus der Hand legen wird, die erzielten glänzenden Er-] 6 Ratibor 13298 2˙8 05 SW. mäßig. Regen. 
hl RT RE folge bürgen dafür. — Dies ausgezeichnete Yu ift in fait allen Buch- 5 Breslau 332,2 2,7 — O1 V. ſchwach.  |bevedt, Regen. 
Due Poftanmeifung muß den Zunamen des Empfängers und mindefteng | DetDlungen dort ibi man nehme indep nur Dr. ey Nafurheilmetbode, | e Torgau 350 381 0,5 W. schwach bedech. 
den Anfangsbuchſtaben eines Vornamens deſſelben — bei Per⸗ Originalausgabe von Richters Verlags -Anftalt in Leipzig denn alle| 6 Manſter 335,1 42 0,7 SW. ſchwach. dedeckt. 
ſeonen Indischer Abkunft den Namen, den Stamm oder die Kaſte, und den anderen unter abnlichem Titel erſchienenen Bücher ſind mehr oder men I 6 Köln 337.5 50, — SW. mäßig. trübe. 
Namen des Vaters —, ſowie die genane Adreſſe ves Empfängers eulſtellter Nachdruck! A Sie es RESET 3386| 44 00 ſchwach. trübe, nebelig. 
enthalten. In n muß der Abſender auf dem Abſchnitt der Poſt⸗ 9 20 fe und Zopfgarnirungen in größter Auswahl billigſt bei 9 6 Flensburg 335, %% — f. mäßig. bededt, Regen. 
anweisung durch Angabe des Zunamens und wenigſtens des An⸗ p Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8. [3339] 7 Wiesbaden 1335 0 48 W. ſ. ſchwach. bedeckt. 


Vater der Stadt! Erbarmen, erbarmen, 
erbarmen Sie ſich der Oito⸗Straße! 
Schenken Sie derſelben nur einen ein⸗ 
. 181 Augenblick! 3376 
1 ie Bewohner der Otto⸗Straße. 


e Montag, den 5. April: 
RNaezek⸗ Abend bei Labuske. 


7. Handwerker⸗Verein. 
e e her: 
werthung. [4779] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 10. April 
155 Ge S inger'ſchen Locale): 
Ge 


elliger Abend 


mit muſikaliſch⸗declamator. Vorträgen 
Theater und Tanz. (4780 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
haben Zutritt. . Uhr. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 
HAypuſikaliſche Dilettanten, welche 
ſich einer renommirten humo⸗ 
riſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft (größten: 
theils aus jungen Kaufleuten beſtehend) 
anſchließen wollen, belieben ihre werthe 
Adreſſe bei Herrn A. Griehl (vorm. 
Kattge) Reſtauration, Ohlauerſtr. 35, 
abzugeben. [3417] 


1 
6 


u 


5 I un. 5 N EN ſaͤmmtliche biefge BR 2 
Die Annoncen-Epedition, Breslau, it.» Ryba & Comp. 


SchweidnitzerStr 16-18 


EIEETITZER 


und Portis befördert, befindet ſich in 


1. Etage, bei 


CCCCC..C.CC.CcccccccfccGcccßccccccccccccccccccccccccc 
In unſerem Verlage erſchien und iſt durch alle Buch⸗ und Muſika⸗ it dauert u 1 
lien⸗Handlungen zu beziehen: W 82 1480 Nur noch kurze Zeit der große Maſſen⸗Ausverlauf Schulbücher, 
22 2 b Oblauerſtraße 7, „Hotel zum blauen Hirſch. 1 Treppe hoc. Wörterbücher und Atlanten in 
„Da noch ein bedeutendes Waaren⸗Lager vorhanden it, wie Gar: dauerhaften billigen Einbänden 
dinen, Bett: und Tiſchdecken, Taſchentücher, Shirting, Chiffon, Piqus, sind für alle Schulen vorräthig. 
Wallis, fertige Wäſche für Herren, Damen und Kinder, die zu noch Gut gehaltene Bücher in Um- 
) = 80 ann en 1 5 Sei an St 155405 tausch angenommen, auch an- 
2 7 Ganz beſonders mache ich auf eine große Partie Stickereien, 5 
Halopp für Pianoforte, ſowie Zwirn, Seide, Maſchinengarn, Knöpfe, leinene und baumwollene a 90 n 
arrangirt von A. eee zu Breslau. e ene e eee Se gere rg 
rel . Der Procuriſt der Berliner Weißwaaren⸗Fabrik, rantc 
* fi * 7 
Fiedler & Hentschel, — in Breslau, ) 


Buchdruckerei und Verlags - Buchhandlung, 
Ohlauerſtraße 58. 
(Eingang auch Kätzelohle.) 


16—18 Schweidnitzerstrasse. 


Geſchäfts Verlegung | — 


(H 21132) 


in Schweidnitz. Schulbücher, 
Wegen vorhabender Verlegung meines vn und Wörterbücher, 


Weiß⸗Waaren⸗Geſchäfts in Schweidnitz vom Paradeplatz in mein 


Bureau und Auctionslocale 


neu erbautes Haus auf der Friedrichsſtraße daſelbſt, iſt mein in 
königlichen und amtlich beſteuten Auet.-Commiſſarius beſter Geſchäftslage in Schweidnitz am Paradeplatz ge⸗ Atlanten iesi 
G. II f legener Laden, worin ich ſeit 20 Jahren mein Geichaft halte ich für sämmtliche hiesige 
» ausfelder en gros und en detail betreibe, mit eleganter Laden⸗ eee 
befinden ſich jetzt 14692] bea f au ee, 3 ſich gut ren. Ich bemerke, dass ich für 
rende Haus vortheilhaft zu kaufen, und Näheres bei 1 
Nr. 65. Ohlauerſtraße Nr. 65. Herrn S. Weigert, Tuchhandlung, Breslau, Ring: und Nicolai⸗ besonders Solide 
ge ee Sag e || 0 b — 
Morgens 8 —1 und Mittags von 2—8 3 Schweidnitz, im Monat April 1875. Sorge getragen habe. [4254] 


Buchhandlung 


FrRERENE RER SEIGRGERTLRRRS COURSE SET SEE EIRSSEHRFEREREET J. Rosenthal. H. Scholtz Breslau 
Regatta - Verein. Herrmann Thiel & Co., See deere 


— — — — 
An einem Wettruderverein können ſich noch einige Herren be: Für Frauen- und Kinder⸗Krankheiten K 1 errenſtr. 16, 3 Treppen rechts 
i i | . 14, en 

theiligen. Näheres bei Weisz & Mär. Ohlauerſtraße 43. [3392] Dr. Tschoeriner, Sabomaltzaße Ir fin lange Set 12575 
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N 
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" 79 de, Bertsbuns. Anka Be 


ne mit dem Kaufmann Herrn 
Oude Felſcher in Glatz zeige Ver⸗ 
Bee a Freunden van er⸗ 

gebenſt a 3342 
Breslau. den 28. * 1874. 
H. E. Fiedler. 


Als Verlobte empfeh 9 4 ſich 
Albertine Fiedler, 


Breslau Guide Felſcher. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Marie Meiſter, 


Guſtav Schmidt. 
Landeshut Sch 4. April 1875. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Helene mit dem Königlichen 
Omänen-tächter Herrn Richard 


Onne zu Heidau beehren wir uns 

ierdurch ergebenst anzuzeigen. 
ertschütz bei Leuthen, den 
28. März 1875. 

11520] F. Ruprecht, 

P. Ruprecht, geb. "Müller. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Helene Ruprecht, 


Richard Nonne. 
Kertschütz, Heidau. 


ECE 

Keie 
Die Verlobung unſerer 8 
2 Tochter Martha mit dem stud. J 
2 pharm. Herrn Georg Hede⸗ P 
2 mann erlauben wir uns Ver- J 
wandten und Freunden ſtatt 7 
Nieder beſonderen Meldung 1 ＋* 

4 


Direct. Dr. Geiſenbeimer, 
. Geiſenheimer, 
Galewski. 52) 
:arnasie; 19 7 23. März 187 


Wir wurden geſtern Abend durch 
die Geburt eines muntern N 
hocherfreut. 

en den 3. April 1853. 

Wilhelm Weiße und Frau. 


(Statt beſonderer Anzeige.) 

Heute 2% Uhr wurde mein 
berzliebes Weib Elara, geb. Wagner, 
unter Gottes gnädigem Beiſtand von 
einem munteren, kräftigen Jungen 
glücklich entbunden. 

gente den 2. April 1875. 
—15²²] Reinhold Thuſt. 


Durch die Geburt einer 152575 
wurden hocherfreut Naar. 
Adolph Madeisky und Frau. 
Paulsdorf bei Zabrze, 
den 2. April 1875. 


SGeſtern Abend wurde meine liebe 
frau Antonie, geb. Dalibor, von 
einem Knaben ſchwer, aber un 
entbunden. 3155 
Beuthen OS., den 2. April 18 
. Honlfa, ( Gymnaſiallchrer 


Der Tod unſeres unſeres geliebten Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters des kgl. 
Polizei⸗Sergeanten a. D. Wilbelm 
Scholz zeiget im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 

Ertel, Hauptlehrer. 

Beerd: Sonntag früh 11 Uhr. 

Trauerhaus: Neue Kirchſtr. 12.13. 


Todes⸗Anzeige. 1 
In der Nacht vom 30. zum 31. 
März verſchied in Montraux in der 
Schweiz unſer innig 1 5 hoffnungs⸗ 
voller Sohn Bruder, Schwager und 
Onkel Otto Bruck im 26. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an 
die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 

Bekannten und Freunden meines 
Bruders, des Buchbindergehilfen Al⸗ 
bert Arlt, die traurige Nachricht, daß 
derſelbe geſtern Früh 3 Uhr verfchies 
den ift. 

Die 


St. Adalbert: Hofpital aus 9705 
Gogolin, den 3. April 1875. 
Heinrich Arlt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hr. Amtsrichter 
Edard in Ranzau mit Frl. Selma 
b. Levetzow in Eblerſtorff. dt Graf 
b. Kaiſerlingk mit Frl. Marie d. Schöp⸗ 
ingk in Mitau. Hr. Paſtor Babiſch 
u Goſſen mit Frl. Hedwig Francke in 
Schmachtenbagen. 
& Verbindun en. Rittmſtr. wi 
927 Chef im Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 
25 Aae mit Frl. Ellfabeh v. Einem 
Geburten. Ein Sohn dem Herrn 
39 gk in Cösfeld, 


Todesfä Verw. Frau General: 
Major v. Mer in . 


Verein A. 5. IV. 6f. R. u. 
n 


F. z. O Z. d. 6. IV. 7. M. 


Conf. U. 


Fr. 2. © 2. fl. 5. IV. 6 U. R. 


ES. IV. 


HI. 7. IV. 67. B. W. IJ III. 


J. Or. R. I. z, Fr. 7. IV. 6 ½. 
ae HEV 


0,-V, 12. Kammermus.-Abd. 
Dinstag, 6. April. 
1. Quartett (A-moll 
Beethoven. 
2. Quartett (D- moll, op. das ). 
Schubert. 


[1529] 
Beerdigung findet Sonnta 
Nachmittag 4 Uhr in Oppeln . Großes 


98 mah Entree a ent 30 


Te TE 


Einen dent? Gruß de in Filer en a 


Mit Unvergeſſenheit BE — 
In ihren Schutz nahm 25 die Gott⸗ 


ei 
Laßt d'rum die Edle schlummern 


Ihr Leben nur ein einz ger Schmerz 
ward! — 
Erlöſung bracht' Ihr nur — die 
Gottheit! — 
3369 


[ 
Prangt doch Dein ia Dein duld⸗ 

m Walten, 
Als unſer Söubaeit, 


. und 

Und wenn uns Leid ed — wir 

wollen halten 

Leicht dies — denn Du warſt — 
eiſterin! — 

In jenen Höh'n 3 154 uns 


Schlaf wohl Du Lieb'! 1171 wobl, 
ſchlaf wohl! 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 4. April. 10. und letztes 
Gaſtſpiel des Frl. Mila Röder. Zum 
7. u. letzten Mal: „Girofl&Girofla.“ 
Komiſche Operette in 3 Akten von 
Albert Vanloo und Eug. Letteriers. 
Muſik von Charles Lecocq. (Gi: 
roflé, Frl. Mila Röder.) 

Montag, den 5. April. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: „Fauſt.“ Tragödie 
in 6 Akten von Goethe. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 4. April. Wiederauf⸗ 
treten des Frl. Margarethe Ulrich 
nach ihrem Urlaub. „Ein Engel.“ 
Schwank in 3 Akten von J. Holen. 
Zee „Der Carneval von 

enedig.“ Ballet⸗Burlesque vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
verſchiedenen Componiſten. [4832] 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel der königl. wür⸗ 
— ofichaufpielerin Frau 
Anna ol enk. Male: „Die 
. Luſtſpie in 4 Akten von 

Moſenthal. „Der Pariſer Tauge⸗ 
nichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten don 
Dr. Töpfer. (Eliſe, Louis, Frau 
Anna Glenk.) 4820 20] 

Montag. „Der Meineidbauer.“ 


Mellini-Theater. 


Heute Sonntag [4770] ı 


2 große Vorſtelungen. 
Anfang der 1. Era 4 U 

der 2. um 7 übe. 

Magie, Phyſik, 


r. 
gelbe ꝛc. 


Auftreten des Mr. Victor Natator, | 


genannt der Fiſchmenſch. 
Zum Schluß: Die Wunder⸗ 8 
mit feenhaft chenden —.—— 


Große brillante Gala. zorſtellung 18 


mit neuem Programm. 


Singakademie. 


"rl 5. April: Wiederbeginn der 


E 


ementarklasse.. 


Tonkünstler-Verein. 


13. Versammlung 
Montag, den 5. April or. 
x J., Streichquartett op. 77, 

moll. 


Schalte, Herm., Mädchenliebe, 
8 Clavierstücke, op. 37. 

Schumann, Rob, 4 Duette für 
Sopran und Tenor. 

Saint Sains, C., Claviertrio, 

op. 18, F-dur,. 14835 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Coneert. 
Anfang 4½ Uhr. [4793 

ntree N Pen; 25 Srerbe 

3. 1 Capellmeiſter 11. Regts. 


Springers Coneert- Saal. 
Sonntag den 4. April. 
Sete der achmittag⸗ u. Abend: 
oncert der Springerſchen Capelle 

Auftreten der berühmten Wunder⸗ 
tin er Guſtav, Alfred u. Margarethe 
Ninda, unter Leitung des Ballet⸗ 

meiſters Hrn. Rinda. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

Entree & Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [3363] 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 
I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 uhr e ohne Entree. 
II. Großes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 
der deutſchen Chanjonette-Sän 
Fräulein Cora Wolf. 


Vorträge des Bandonion⸗ Dirkuofen 
Herm C. Ma C. Major 


Erſtes Co Concert 
der jüdiſchen 1 1% Capelle 


Aud Kai 
[412] | 5 


Pf. 


Montag: Concert. Anf Anfang 7% Uhr. 


Heute: 


Concert 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Anfang 4½ Uhr. 


[4801] ilse. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Morgen Montag: 


Doppel⸗Concert 


det estar Concert-Kapelle 
r Leit 
ihres Bree der Bilſe 


der aus der Garteulaube x. bekannten 
Tiroler 
Coucert- n 


Ludwig "Rainer 


chenſee 
(4 Damen und 6 Herren in ihrem 
National⸗Coſtüm) 
1. e. den Damen: Thereſe, Iſabella, 
Maria Prantl und Johanna Hofer 
und den Herren Ludwig Rainer sen., 
Ludwig Rainer jun., ietor Rainer, 
Alois Prantl, Adolf Körbler 
und Joſef V 


5 
5 Pf. 


Dinstag: 4 Doppel⸗Concert. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag, den 4. April c., 


Großes 


Doppel⸗Coneert 


2 der Rgts.⸗Muſik des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Ngts. Nr. 10, unter Direction 


. Fuß W. Herzog und 


„Auftreten 


der durch die Gartenlaube bekannten 
Tyroler Concert⸗ 
Sänger ⸗Geſellſchaft 


unter Leitung des Herrn Ludwig A 


Rainer vom Achenſee. 
(4 Damen und 6 Herren) 


und zwar der Damen: Thereſe, Iſa⸗ 


bella und Maria Prantl und Fo» 
1 Hofer, und der Herren: Lud⸗ 
Nainer sen., Ludwig Nai⸗ 
jun., Victor Rainer, Alois 
Prantl, Adolf Körbler und Joſeph 


a er. 

Anfang 4 Br 

tree à Perſon 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. [3413] 


Breslauer Actien⸗ n 


Bier⸗Brauerei. 
Von 11-1 Uhr 
Frei ⸗Coneert. 
Nachmittag von 4½ Uhr: 
Großes Concert 
von der Kapelle des Herrn 
Gute enger. 
wen en FA S1 4 


Simmenauer 
Garten 
Neue n 
Großes 
Extra Concert 


Couplet⸗ und Lieder⸗ 
Sänger 


Herren Carlo, Aber. Schwarze 
und 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Morgen Montag 


Vorletztes Bodielt nad) 
Münchener Art. 


Auftreten der Bock⸗Capelle im 
National Coſtüm [4811] 


Seiffert in Rosenthal. 
Heute Sonnta 


Tanzmu 


Morgen Monta 


Flügel⸗ Alnterhalung 


Omnibusfahrt vom Wäldchen von 
2 [3377 


Uhr ab. 


ME Germania 

eröffnet ſeine Deranügungas Baprten 

heute, den 4. April, von 2 Uhr N 

. alle Stunden nach dem Boos 

W e Garten und Villa Zedlitz. 
r ge von der neuen gelling« 


Hochachtungsvoll 


Krause & Nagel. 


In Folge des allgemeinen Rückſchlages in 
ſämmtlichen Teppich⸗Fabrikaten 


empfehle meine großen Läger, welche jetzt mit allen Neuheiten verſehen find. 


Abgepaßte Teppiche und Nollen 


zum Belegen ganzer Zimmer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7 u. 8, Ecke Paſſage. 
Sperialität 14817 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen u. Tiſchdecken. 


Avertissement. 


Die Handlung 


M. Gerstel 


Breslau 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß für die 


Frühjahrs und Sommer Saiſon 


ſaͤmmtliche 


Neuheiten 


f sowohl in 


Harifer: und Wiener Modell Hüten 


als in allen andern ins Buß fach ſchlagenden Artikeln [(Seidenband, Tulles, Spitzen ꝛc.) erſchienen ſind 


Geſchäftslokal: Ring 17 (Becherſeite), 


im Haufe des Herrn Joh. Gottl. Jäſchke. 
Fraueubildungs⸗Verein. 


Montag: Kein Vortrag. 4789] 
Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule 1 17 Donnerstag, 8. April, 
Abends 8 Uhr, in der höheren ſtädt. 
1 Taſchenſtraße Nr. 3 
Rechnen, Schreiben, deutſche S Si 
frei; 8 und Geſchichte? 
Herd eit 3 Mark, Franzöſiſch 6 Mk. 
1 0 jährl. Aufnahme für Franzöſiſch 
Obercurſus und Anfangscurſus. 
Meldungen bei Frau 3 Alexan⸗ 
derſtraße 2, III., 2—4 Uhr. 

Der Curſus 5 Kinderpf egerinnen 
beginnt Anfang April. eldungen, 
nicht unter 16 Jahren, 2 Frau 
Böttcher, Vorwerksſtr. 21, 2-4 Uhr. 


chule zum heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Mittwoch, den 7. April Statt, für Ein⸗ 
heimiſche Vormittags von 9 Uhr an, 
ür Auswärtige Nachmittags von 
Ubr an. (4617] Dr. Reimann. 


Magdalenen⸗ Gymnaſium. 
Die Aufnahme der neuen Schüler 
findet Mittwoch, den 7. April ſtatt, und 
al für die Einheimiſchen in die Vor⸗ 
chullaſſen Morgens um 8 Uhr, in di! 

Gymnaſtalklaſſen Morgens um 10 Uhr, 
1 die Auswärtigen Nachmittags um 
2 Uhr. Alle aufzunehmenden Schüler 


Kupferstiche, 
Ah Photographien, 11 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und adi 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Möbelſtoffe, Teppiche, 
Tiſchdecken und Gardinen 


empfehlen wir in reichſter Auswahl, und da unſer großes Lager in 
dieſen Artikeln gern reduciren möchten, fo offeriren ſelbe unter 
Fabrikpreiſen [3988] 


J. Glücksmann & Co., 
FR. Ohlauerſtraße Nr. 71. 


Bazar Fortuna. 


5155 121 Impfſchein, reſp. die über 
ahre alten ein Revaccinations⸗ 

Atte apt 4613 

Heine, Director. 


Kgl. Friedrichs⸗ Gymnafium 

instag den 6. und Mittwoch den 
7. April von 8—12 Uhr Prüfung und 

Aufnahme neuer Schüler in die Klaſſen 

des Gymnaſiums und der Vorſchule. 
1 Dr. Lange, Director. 


Die Königliche Kunſt⸗ 
und Gewerk⸗Schule, 


Kaiſerin Sener Platz 3, beg innt 
ein neues Semeſter mit dem 8. April 

und nimmt Anmeldungen entgegen, 
ſowie ertheilt nähere Auskunft bis zu 
dem gedachten Termine täglich von 8 
bis 10 am Aena, A 8 


Anſtalt N 
Der kelbdertretende Director 
Oberlehrer Dr. Klinger. 


Gymnasium in Strehlen. 


as Sommerhalbjahr beginnt am 
8. April. Zur /Aufnahme neuer 
Schüler für die Classen Sexta bis 
Secunda, sowie für die Vorschule 
und zur Nachweisung von Pen- 
sionen werde ich in den V ormittags- 
stunden des 6. und 7. April im 
011 R bereit sein. 

Dr. Korn. 


Spann zu Kattowitz. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Mittwoch, den 7. April, Morgens von 
8 Ber an ſtatt. 1511] 
r. Müller, Gymnaſial⸗Director. 
Im neuen Cursus finden noch 
Schülerinnen Aufnahme, [3146] 
Elsbeth Effinger, Musiklehrerin, 
Grübschnerstr. 5, III. 


nach neuem Syſtem 
unübertroffen an gutem Sitz. 


[4791] 


J. Wachsmann, 


84. Ohlauerſtraße 84. 


Größtes Special⸗Magazin für Herren⸗Mode 
und Wäſche⸗Artikel. 


Fertige Damen⸗Kleider 


in nur guten le bad geſchmackvoll arrangirt, 9 Fr, 
Specialität von 4 Thlr. [4757] 


Zraner- Kleider in größter Auswahl. 
e werden in kürzeſter Zeit auch von außerhalb prompt 
Neuländer & Deutsch, 
Special⸗Magazin 


ferti er Damenkleider u. Mäntel, 
Schweidnigerftraße Nr. 43, erſte Etage, 


en der Hummerei-⸗Apotheke. 


Basler Cebensverſicherungs 


„Sei fe cha t. 
Neue Shwchu er cafe Nr. da, 1 En 


Die General: Agentur. 


Moritz Vogt. 


14810] 


— 


ad 


— — 
use 


Dr. Jan 8 FFIfICCCCCCCCCCCCCoCoCCGGGGTGT0TGVTGTCCTGTGTGTGTGTGTGTGTGT0C»'.æ o EHE TLETTET, 
rt 12 lag len Mur noch A Vorſtellungen. 


Freiburgerſtraße 9, a * 
Hinter der 2 5 legße 9 Am Freiburger Bahnhofe. 


r kühe % . N Niederländiſcher 
Circus Oscar Carre. 


Heute Sonntag, den 4. April: 


2 Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. 


In jeder derſelben anderes Programm und 
II. Debut des berühmten Komikers Mr. Delbos. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Letzte Extra⸗Kinder Vorſtellung. 


mit ermäßigten Preiſen und zwar: 
Logenſitz 1 M. 50 Pf., Sperrſitz 1. M., 1. Platz 80 Pf., 2. 7 — 
60 Pf., Gallerie 30 Pf. Die Begleiter der Kinder zahlen dieſelben 


kleinen Preiſe. 
Zum Schluß und letzten Male: . 
Das Penſionat, oder: Jugend hat keine Tugend, 


komiſche Pantomime mehrere Damen und Komiker 


Abends 7 Uhr. Außergewöhnliche Vorſtellung 
mit zum Schluß: R 
Deutſchlands Heldenſöhne. EEE 


Epiſode aus den glorreichen Jahren 187071. 
Große patriotiſch⸗militäriſche Pantomime in 3 Abtheilungen. 
Nach Begebniſſen vom Kriegsſchauplatz für den Circus be: 
arbeitet vom Director Oscar Carré. Ausgeführt von ca. 
130 Perſonen mit 40 Pferden. Muſik verſchiedener Compo 
niſten. In der 2 Abtheilung: Cancan, getanzt von von 4 fran⸗ 

zöſiſchen Offizieren mit 4 Damen. 

Morgen 2 Abend 7 Uhr: Drittletzte Vorſtellung mit 
neuen Nummern. 2. rg für bengbeliebten Parforcereiter 
Mr. Pariſh. Zum Schluß: Epifode aus den glorreichen Jahren 
1870 und 71. 


Für Hals- u. Bruſtkranke Sprechſt. “rd 
Nachm. 5—4, für andere Kranke Königlich 
Vorm. 8—9, Nachm. 2—3. [2337 


Dr. Schiller, Büttnerſtr. 7. 
Für Frauen⸗ und Kinder⸗ 
Krankheiten 8—9, 2—4 Uhr. [4843 
Dr. Dyrenfurth, Neue Graupenſtr. 17. 
Impfungen: Mittwochs 3-4 Uhr. 


Unger 's Atelier 


für künſtlſche Zähre, Plombiren ze. 
befindet ſich jetzt: 3173] 


Schweidnitzerſtraße 8, 


Eingang Schloß⸗Ohle. 


W. von Rembowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Schuhbrücke Nr. 70, 1. Etage 
(Ecke Albrechtsſtraße). 


Von Sonntag, den 4. April ab 
wohne ich Neudorfſtraße 10. Meine 
Sprechſtunden ſind wie bisher ⸗Nach⸗ 
mittag von 3—5 Uhr. [4767] 


Dr. Max B. Freund. 


pract. Arzt ꝛc. 


Mein Bureau BR 
befindet ſich von heut a 


Große Feldſtraße 11 b, Opt. 


Breslau, den 3. April 1875. 
Richard Altmann, 
FFF 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Salzgaſſe Nr. 3 K. 
Paul Aust, 


Osear Carré, Director. 


Höhere Töchterſchule, Salvatorplatz 3. 


Der neue Curſus beginnt den 5. April. Anmeldungen nimmt entgegen 

’ Bertha Münſter, geb. Rohr. 
den 8. April. [3425] 
und IIb kommen um 8 Uhr, die⸗ 
I. u. V., ſowie der Kl. Ia u. I. um 9 Uhr 


2 


Der Curſus beginnt e 
Die Schülerinnen der Kl. IV., III. 
jenigen der Kl. VII. V € 2 
ie Damen der Unterſtufe der Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt bitte ich um 


9 ] — r 10 Uhr, diejenigen der Oberſtufe um 11 Uhr zu erſcheinen. 
Avis für Damen. Bertha Lindner. 


Ich wohne von jetzt ab Tauenzien⸗ 
ſtraße 80, parterre, nahe am Tauen⸗ 


sienplos- Adolph Schriefer, 


[3254] Damenſchneider. 
Ich wohne I [4630] 


. Ossig's Privat Schule. 


Beginn des neuen Schuljahres (H 21052) [4498] 


Donnerstag, den 8. April, rab 9 us. 


Anmeldung neuer Schüler täglich von 11 bis 1 Uhr. Der Lehrplan der 
Schule ſtimmt mit den Plänen der Vorſchulklaſſen hieſiger Gymnaſien und 
Realſchulen genau überein. 

Ohlauerſtraße 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage. 


. Ossig. 
2 SI meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 2 


für das Einj. Freiw.⸗, ſowie für das . ramen, für höhere und 
mittlere Gymnaſial⸗ und Nealſchul⸗Klaſſen werden Anmeldungen ſtets 
angenommen und Penſion gewährt. Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. 


: Religiousunterrichts⸗Anſtalt der Synagogen⸗Gemeinde. 

Anna Gottschling, A Aufnabme rich 8 Auſtal DIN Page bis zum 8. April 

ſtaatlich conceſſionirt. täglich in den Morgenſtunden von 8—11 Uhr in meiner Wohnung ſtatt. 
ren [4427] Dr. Samuelsohn. 


Mein Comptoir und Wohnung be⸗ 
F Vorbereitungs⸗Anſtalt 
. d. Einj.⸗Freiw.⸗Exam., ſowie f. mittl. u. höh. Kl. d. Gymn. u. Neal 


Neumarkt 6, 1. Etage. mitt. u. 586. Kl, 
E. Eewy. e be. F. desen, Rec N bn der Gunze 


ei de . r er Zur Prüfung . 
der Induſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen, 


Schuhbrücke Nr. 36, 2 Tr. 
Breslau, den 2. April 1875. 

welche Dinstag, den 6. d. Mts., Nachmittags von 3 Uhr ab, im Saale des 
Cafe restaurant ſtattfindet, ladet alle Freunde und Gönner der Anſtalt hier⸗ 


M. Bruck 
durch ergebenſt ein: [4808] 
Der Vorſtand. 


Häute- und Fell-Handlüng, 
l Breslau, im April 1875. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder der Syna⸗ 
gogengemeinde, daß die rituelle Verbackung von Oſterkuchen zum 
bevorſtehenden Oſterfeſte den Herren Benjamin Cohn, Hinterhäuſer 19 


Carlsſtraße 45, 


Ecke Dorotbeengaſſe, 2. Etage. 
Dr. Sandberg. 


de wohne vom J. April, 1875 ab 
Albrechtsſtraße 10, 1. Etage, und 
behandle nach wie vor nach homöo⸗ 
pathiſcher Weiſe. Krankenanmeldun⸗ 
gen he 655 5 — Morg 3 69 
— r, Mittags von 2— r 
84 8 28470 


1 wer 2 
Breslau, den 31. März 1875. 


ns von 


Meine Wohnung befindet ſich 
ſeit 1. d. M. nicht mehr Doro: 
theengaſſe 8, ſondern 


Rin 


13356] 
Nr. 8 
(Sieben Kurfürſten). 


Emilie Zimmermann, 
Damenſchneiderin. 


rituelle Beaufſichtigung Seitens des Rabbinats der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde wird nur bei dieſen beiden Backunternehmern ſtattfinden. 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
Neue ſtädtiſche Neſſource. 


Das uns gütigſt bewilligte 


. 


Zur Theilnahme 
an en e können 
ch Mädchen zwiſchen 6 und 
2 Jahren melden unter Q. 
1316 an Rudolf Mosse, Bres⸗ 
lau. Schweidnitzer⸗Str. 31. 


Ein Muſiker, 


Clarinettiſt und Geiger oder Cello er, 
welcher Luſt bat, ſeine dreijährige 
Militär⸗Dienſtzeit zu abſolviren, kann 
ſich zum Eintritt vor dem 1. Mai c. 
melden beim Kapellmeiſter Joh. Peplow 
im 2. Schleſ. Grenad.⸗Regt. Nr. 11, 
Breslau, Werderſtr. 7. 94] 


ausgeführt von der unter gütiger Mitwirkung der 
Fräulein Keßler, der Violin⸗Virtuoſin Fräulein Leni Koſubek, und mehrerer 
geſchätzter Dilettanten, findet Montag den 5. April er. im Saale des 
Herrn Springer ſtatt. Wir werden bemüht fein, das Möglichſte zu Erheite⸗ 
rung unſerer geehrten Gönner aufzubieten, und ſehen daher recht zahlreichem 
wohlwollenden Beſuche dankbar entgegen 130471 


Die Beamten der Reſſource 
2 SGebauer. Anſcheit. RN; 
Mein Tuch und Bukskin⸗Lager 
befindet ſich von heute ab [3386] 


Ring 30 im alten Rathhauſe. 
Breslau, den 3. April 1875. 
Bernhard Lewy. 


Bau u. Nutzholz Handlun 
von Robert Liebrecht. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt Neue Tauenzienſtraße 83 und mein 
Lagerplatz wie . Neue Tauenzienſtraße 83 u. 74 und Vorwerks⸗ 
ſtraße Rr. 55, 57 u. 63. [3354] 


Robert Liebrecht. 


Das [4826] 

L. Stangen’sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslan, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Beſorgung 
von Annoncen 2c. in alle hie ⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
die Originalpreiſe berechnet. 


und J. L. Falk, Goldene Radegaſſe 27, übertragen worden iſt. Die eröffnet haben. 


eee 
3, I. Etage. 
& Co. 


| Comptoir befindet fh jept 
Junkernſtraße Nr. 
Bulius Kramer 


ſekoff 
v. 4-30 Mk., Reiſe⸗ u. Damen⸗ 


Taſchen 


von 2—30 Mrk., Näh⸗ u. Reiſe⸗ 


Neceſſaires, 


Photographie⸗ und Muſik⸗ 


[bmg 


und Muſik⸗Neceſſairs. 
Portemonnaies, Cigarren⸗Etuis, 


Brieftaſchen, 


Schul⸗ und Noten⸗Taſchen, 


Schreibmappen, 


Poeſie⸗ und Stammbücher 
in größter Ausw. bill. empfohlen. 


Ad. Zepler, 


Breslau, Schmiedebrücke 1. 


Die höhere Handels⸗ 
Lehranſtalt befindet ſich 
von heute ah dae; 
Paradies ſtr. 38. 
Pr. Steinhaus. 


Den 5. April beginnen neue 


Curse für Schön- 
u. Schnellschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, 


Reiſekoffer 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Vom 1. April 1875 


befindet ſich mein 
Alas: und 


Vorzeltan-gefchäft 
Eliſabethſtraße Nr. 3. 
F. Pangratz. 


Lokal Veränderung. 


Das Lager und Comptoir unſerer Hornknopf⸗Fabrik befindet ſich jetzt 


Junkernſtraße Nr, 32 oder Ring Nr. 20 


H. 21120) 


eer & Sommer. 


Das Sommiftens-&age engliſcher Tuche 
von Hirsch & Federlein 


in Hannover, 
befindet ſich jetzt Reuſcheſtraße 


im Hofe, 1 Treppe. 


Nr. 52, I. Etage. 


Moritz Gzapski. 
F. Gnerucci aus Italien 


empfiehlt fein großes Lager von Florentiner Marmor: Und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
eee als: Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗, Blumen ⸗Schalen, 
8 ckereigegenſtände, Briefbefhmerer, jomie auch Figuren in Ae 


e zu guͤnſtigen Preiſen und reeler Bedienung. 
* uh überne 2 ih dil in meinem Fache bogommenden Reparaturen. B uchfü hru n g. 
v. 2—2 Uhr erbeten. 
F. Gnerucci, F. Berger. ur“ 
Ar. 1 Königsstraße Nr. 1 (früberer Marſtal): E. ger, "Nr. 6. 


A. Werners 


kaufmänn.’ Unterrichts-Institut 
beginnt Anfang April neue 


OGeſchäfts-Verlegung. EM 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine feit Jahren Schweidnitzer⸗ fü 
fraße Nr. 54 und Oblauerſtraße Nr. 1 betriebenen Hanpſchuh⸗ Herren Curse 8 
eſchäfte nebſt Specialität für Herren⸗Artikel vereinigt und nach in einfacher u. dopp. italienischer 


Schweidnitzerſtraße 55, 


„zur Kornecke“, 
verlegt. Für das mir in ſo reichem Maße während der ganzen Zeit 
geihentte Vertrauen meinen Dank ſagend, verbinde ich die ergebene 


itte, mir daſſelbe in dem neuen Locale bewahren zu wollen und wird 
es mein Beſtreben ſein, daſſelbe durch 


jederzeit zu e del as 
pri 75. 
Hochachtungsvoll 


Theobald Kahlert. 


Geſchüfts-Exöffuung. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 


Hummerei 16 
ein Eiſen , Stahl u. Meſſing⸗ 
Waaren Engros-Geſchäft, 
Specialité in Baubeſchlägen, 
unter der Firma 


Krantz & Füllborn 


(H 21119) 
Indem wir bitten, unſerem Unternehmen ein geneigtes Wohlwollen 

gütigft zuzuwenden, verſichern wir, das uns zu Theil werdende Vertrauen 

durch ſtrengſte Reellität zu rechtfertigen und zeichnen [4853] 


Hochachtungsvoll 


Krantz & Füllborn. 
Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


peebeten Publikum zur Nachricht, daß ich mich Neuſcheſtr. 23 
als Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter etablirt und empfehle mich 
zur Uebernahme aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeit. [3426] 


Hugo Gottschalk. 


Paul Müller’s Atelier für Anfertigung 
künſtlicher Zähne, Plombirungen x. 


Be Grünſtraße 13 parterre. 3361] 
Nach 10jähriger Thätigkeit beim Hofzahnarzt Dr. Sachs bin ich 
von jetzt ab nur in meiner Wohnung, Grünſtraße 13, täglich Vor⸗ 
und Nachmittags für Zahnleidende zu ſprechen. 


Oberſchleſiſche Stamm ⸗Actie La. D. 


Der Zins: reſp. Dividendenbogen zur Actie Nr. 45274 ift abhanden ge: 
kommen; es wird erſucht, denſelben im Comptoir Blücherplatz Nr. 4, 
erſte Etage, abzugeben. [3340] 


Buc 


mit Corresp., kaufmänn. ne, | 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrents etc. | 
Klosterstr. a, am Ohlauer Thor. 


1 2 20 
Grunitzkis Lehranstalt 
für Gesang und Clavierspiel, 
Tauenzienstr. 71, Ecke Taschenstr., 
1. Etage, [8169] 

unter Leitung des Könlgl. Musik- 
Director Thoma. Der Unterricht be- 
ginnt den 7. April. Anmeld. täglich. 


9 

Schubert's Ges.-Inst., 
Schuhbrücke 43, beg. d. 13. April 
einen neuen Cursus für Damen, 
Sonnabend, d. 10. April, d. Cursus 
für Kinder. Anmeld. den 5., 6, 
7. April von 2—6, die folgenden 
Tage von 5—6 Uhr. [3297] 


Herrſchaften, die ihre Söhne in die 
Penſion zum Herrn Dr. Schummel 
zu geben beabſichtigen, wollen ſich ge⸗ 
fälligſt an den Unterzeichneten wenden, 
der gern bereit iſt, jede Auskunft dar⸗ 
über zu ertheilen. £ 3 5 | 

Antonienhütte OS., im April 1875. 

Komorek, 
Hütten = Infpector. 


n meiner Anstalt beginnt der Unter⸗ 
richt für das Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
Montag, den 5. April, für das 

jähnrichs⸗ und See⸗Cadetten⸗Examen, 
owie zur Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen der Gymnaſien u. Realſchulen 
Donnerstag, den 8. April. 
Dr. Reinhold Herda, 
[4763] Große⸗Feldſtraße 17, I. 


Die ungewöhnlich günſtigen Reſul⸗ 
tate, welche ich ſeit vielen Jahren in 
meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt erziele, 
laſſen mich hoffen, daß mir auch jetzt 
wieder Schüler, namentlich zurüd- 
gebliebene, zur raſchen und ſorgfälti⸗ 
gen Vorbereitung nach Ober⸗Quarta 

[3304] 


prompte und reelle Bedienung 
> [4839] 


werden zugeführt werden. 
Breslau, im April 1875. 


Dr. Pauly, 
Holteiſtraße Nr. 28. 
Hotel zum Schwert, 


Reuſche⸗Straße 2, [46533 
verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 
ſich einer geneigten Vea | 

N. Gerſch. 


Stotternden 


hiermit zur Kenntnißnahme, daß ich 
dielfachen Aufforderungen Folge leiſtend, 
in Breslau eingetroffen bin. Perſonen 
an obigen Gebrechen leidend, werden 
nach meiner neuen rationellen Methode 
in 3—6 Wochen zum fließenden Sprechen 
gebracht. Converſation deutſch, fran⸗ 
zöſiſch, polniſch, ruſſiſch. Sprechſt. von 
Y:bis 11 u. 3 bis 5 Uhr Weidenſtraße 
Nr. 3 Parterre. [4855] 


otz, 
nhaber der Sprachhei 
ange . e 
Damen! 5 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 


ute Aufnahme b b 
Soft, Klofterkroße 78 an re 


Einem 


G. Peuckert’s cutiquariat, 


Schmiedebrücke 25 (vis-a-vis Hotel de Saxe), 


tert: Schulbücher u. Wörterbücher 


auch Ankauf und Umtauſch. 


DBritte Beilage zu Ne, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Mai cr. treten die directen Frachlſätze für Zink⸗ und gi 
. . s inkblech⸗ 
hang porte von Morgenroth und Rudzinitz nach Straßburg (Specialtarif vom 
. an 1872 außer Kraft. 
reslau, den 1. April 1875. 
Zum Tarif für den Ungeriiäeufficien Verband⸗Güter⸗Verkehr vom 
Februar pr. tritt am 10. April cr. ein Nachtrag II mit neuen Fracht⸗ 
azen für Station Lodz in Kraft, welcher bei unſeren Stationskaſſen zu 
8 Ratibor und Ne 18 zu haben iſt. 
reslau, den 2. April 1875. 
5 Der am 27, p. Mis, publicirte neue ermäßigte Getreide⸗ ic. ıc. Tarif 
Giſchen rumäniſchen und galtziſchen Stationen einerſeits und deulſchen 
1 alionen, insbeſondere Breslau andererſeits tritt in Kraft. Die — un⸗ 
dad beſeliet. dug vom 31. v. Mts. entgegengetretenen Schwierigkeiten 
N eiligt. 
„ Breslau, den 3. April 1875. 
iltigen Ausnahme⸗Tarif II. zum Specials 
ch. Deulſchen Getreide⸗Verkehr vom 1. Fe⸗ 
die Stationen Cottbus, Silenburg umb 


20, 


In dem vom 1. April cr. ab 
Far für den Rumäniſch⸗Galiziſ 
ruar cr. find nachträglich Pi 
orgau aufgenommen worden. 3 

Taxif⸗Exemplare 15 auf den Verband⸗Stationen zu ha ben. 
h Breslau, den 3. April 1875. 


Königliche Direction. 
Schleſiſcher Bank Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts-Vertrages laden wir 
dierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der achtzehnten ordentlichen 
erſammlung aller Betheiligten auf 


Dinstag, den 11. Mai d. J., 
präcih 3 Uhr Nachmittags, 


im Saale des Hötel de Silésie, ergebenſt ein. 

Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts-Vertrages 
bezeichneten Gegenstände. 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren, oder deren Beſitz uns 
. nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 
ehmen. 

Breslau, den 1. April 1875. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


romberg. Moser. [4694] 


Schlesische 
Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft werden in Gemäßheit der Beſtimmungen des § 14 des 
Geſellſchafts⸗Statuts zu der 5 [4147] 
Sonnabend, den 24. April d. J., 
Nachmittag 4 Uhr, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Gebaude, Königsplatz Nr. 6 hier, ſtattfinden⸗ 
den diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
bierdurch ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtand der Verhandlung iſt Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
berichts des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungs rathes 
über die Prüfung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge 
für den Rechnungs⸗Abſchluß. 

" Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende 
Actionäre übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage 

vor der General⸗Verſammlung durch ſchriftliche der Direction einzu⸗ 
reichende Vollmacht gehörig legitimiren, auch können fie in der Eigen⸗ 
ſchaft als Bevollmächtigte nicht mehr als fünfundzwanzig Stimmen 
repräſentiren. (§ 16 des Statuts.) 

Breslau, am 18. März 1875. 


Schlesische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft. 


Für den Verwaltungs⸗Rath. Der General: Director. 
G. v. Struensee. H. Heller. 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


8 auf Freitag, den 16. April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal der alten Börſe hiermit ein. [4484] 
ka de Verhandlung kommen die in § 22 des Statuts verzeichneten Gegen⸗ 
nde. 
Breslau, den 25. März 1875. 
Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 
von Ruffer. Lode. Franck. 


Gogolin-Gorasdzer Kalk- 
Actien-Gesellschaft. 


Die Acttonäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu ber 


* 
| ordentlichen General⸗Verſammlun 
für Mittwoch den 5. Mai c. Vormittag 11 uhr 
che hieſiges Geſchäftsloeal Ring 30, I. Etage, ergebenſt 
eladen. 
Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung find die Bor: 
ſchriften des $ 33 unſeres Statuts maßgebend, nach welchen bie Theil: 
nehmer ihre Actien 14 Tage vor der Verſammlung auf unſerem 


Bureau niederzulegen haben. 
Abänderung der : und 21 des Statuts bezüglich einer Verlegung 


| 


Tages⸗ Ordnung: 
Vorlage der Bilanz 125 1874. 
Geſchäftsbericht. 


1 
2 
3 * 
der Direction von Breslau nach Gogolin. 
4) Abänderung des § 10 des Statuts, dahin gehend, bei den die Actien⸗ 


eſellſchaft betreffenden Inſertionen in den hierzu gewählten vier 
„Bofener 3 792 


eitungen die eitung“ wegzulaſſen. 4 
Gogolin - Gorasdzer Kalk-Actien- 
4 Gesellschaft. 
| Der Aufſichtsrath. 
16 B Stern. 
e 
vg Balesses Hotel, Tarnowitz 


\ ch bei ſolideſten Preiſen und guter Bedienung einem geehrten 
ceiſenden Pablttan zur geneigten Beachtung. > 520 


155 der Breslauer Zeitung: 


I., II., III. Etage, 
beehrt ſich, ihre Neuheiten für die 


in überraſchend großer Auswahl 
hierdurch zu empfehlen. 


En gros & en dotail! 


E. Breslauer’s 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Albrechts⸗Slraße Nr. 50, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 


Frühjahrs⸗ und Sommer-Saifon 


Sonntag, den 4. April 1875. Ei 


Dampferverbindungen 
8 Stettin und Stolpmünde, 
anzig, ee 1 i. Pr., 
Tilſit, Riga, Reval, St. Petersburg 
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
Kiel, Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Middlesborough a/ Tees unterhält AN 
regelmäßig 4747] 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Stettin-Copenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titanla“, 
Capt. 8. Ziemke. 

Stettin jeden Sonnabend 


ıNe]9p ue 9 80.15 ug 


Abfahrt 1 Uhr Nachmittags. 1 

von i a Mitte 3 

woch 3 Uhr Nachmittags. 5 

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 0 

Stunden. 4746 

Rud. Christ. Gribel in Stettin. 9 

Zur 4. Klaſſe (4715 5 

151. Preuß. Lotterie 

[4768] verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe 
h 4 4 7 e. ss 7 


70 35 174 87 4% 2% ISS 
J. Juliusburger, Breslau, 


Breslauer Disconto-Bank 


Friedenthal & 


„Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten zur 
fünften ordentlichen General Verſammlung 
auf Freitag, den 30. April 1875, Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börfe ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung: 
ch 


Außer den im § 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden 
1) die Feſtſetzung der Dividende für das Jahr 1874, 


2) Antrag eines Commanditiſten, betreffend die Abänderung der SS 40, 41, 45 des Statuts. 
Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung kann nur in der in den 


88 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt werden. 


Die Actien find im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Junkernſtraße Nr. 2 hierſelbſt, ſpäteſtens am 
16. April d. J. zu deponiren, und wird die Hinterlegung der Depotſcheine der Königl. Preußiſchen Bank 


in Berlin als genügender Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. 
Breslau, den 29. März 1875. 


Der cufſichts vath. 


Heinrich Heimann. 


Geſchafts⸗eberſicht 


der e l Dank zu Breslau 


Activa. 
1. Baarer Kaſſenbeſtann +. -... Mark 101,408 37 Pf. 
2 Wechſel⸗Beſtän te 2 1.955638 3 „ 
3. Lombard⸗Darlehne „ 918,555 — „ 
4. Debitoren gegen Sicherheit „ 1,299,159 6 „ 
5. Effecten nach dem Courswerthe. „ 290,093 35 „ 


Passiva 


1. Stamm=Sapltal . 2... 2.2... Mark 3,000,000 — Pf. 
2. Depoſtten⸗Kapitallen „ 2,396,290 — „ 
3. Creditoren EN RER, 1 865,730 5 „ 
Breslau, den 1. April 1875. [773] 
Direetorium 


der Schleſiſchen landſchaftlichen Baul zu Breslau. 

Monats ⸗ueberſicht 
rovinzial⸗Actien⸗Bauk des 
roßherzogthums Poſen. 


Activa. ' 


der 


PR r ꝗ HERE AR EN . 1,012,270. 


Noten der Preußiſchen Bank und Caſſen⸗Anweiſungen . „ 45,640 
erb) „ 5, 296,710 
Lon / 5 742, 
Grundſtück und diverſe Forderungen 7 263,680, 
Passiva. 
Actien⸗ Capital Rmk. 3,000,000. 
Reſerve⸗Jonddzt a. ren nenn nun en „ 692,130 
Noten im Umlauf „3„„„ „ 2,853,750 
. en von Correſpondentenn "rn nnene0n. 207,330 
erzinsliche Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung 75 54,650 


oſen, den 31. März 1875. 5 
[4776] ie Direction. 


Monats-Uebersicht 
vom 31. März 1875. 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 

a) Erworbene , unkündbare hypothekarische 
und Renten-Forderungen |... ..sr..:rs000+. Mk. 70,889,969. 22 Pf. 

b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 


ET RR Re ER EN „ 5,180,100. — „ 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe ..... „ 70,830,000. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe ....... „ 35263,100. — . 

Gotha, 31. März 1875. [4845] 


Deutsche Grundcredit-Bank. 
von Holtzendorff, Landsky. R. Frieboes. 
Nachſtehende Nummern unferer Stamm⸗Prioritäts⸗Actien find bei 
der ſtatutenmäßig erfolgten Verlooſung gezogen worden: 8 
Nr. 538. 1261. 119. 11. 1853. 1873. 1466. 2971. 873. 
1538. 1394. 562. 1934. 1670, 1216. 2825. 2914. 1510. 
622. 543. 492. 2039. 1038. 1519. 111. 660. 2130. 
1753, 2422, 2852. 446. 2608. 26. 917. 1642. 2683. 349. 
Auszahlung erfolgt gegen Abreichung der Stücke nebſt Dividenden⸗ 
ſcheinen und Talons vom 1. Juli cr. an bei der Kaffe der 


Breslauer Wechslerbank, us 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Möbel⸗ 
Parquet⸗ und Holzbauarbeit (vorm. Gebrüder 
Bauer und vorm. Friedrich Rehorst). 


— | Lotterie: u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, ö 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 9 
Gewinne werden von mir wie bisher 8 
nach Erſcheinen der amtl. Liſte ſofort N 
bezahlt. 
eee 


Bazar für Frauenarbeiten 
befindet ſich jetzt Ar 


Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 
Großes Wäſche⸗Lager. 1 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
2 ur Herren, Damen und 75 
| 


inder. Barchent⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weide 
Unkerkleider. Schürzen, Schutzdecke, 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiffen.. 7 
Handgeſtrickte Socken u. . 0 
eee vorräthig. | 

rbeitshemden. (4861 


Ein Agent 
für eine bedeutendere Tabak⸗ und 
Eigarren⸗Fabrik wird für die Provinz 


[4606] 


ENDE fferten Schieß ch ch in * 
der Expedetion der eſiſchen Zeitung X 
eo Molinari. erbeten. F501 ie 


Eine Anzahl ſtarkbeleibter Herren beabſichtigt einen 


4 4 a 
% un) 13 
Verein der Dicken a 
zu ſtiften, welcher den Zweck haben fol, das Wohlbefinden eorpu⸗ „ 
lenter Herren durch gemeinſchaftliches Brunnentrinken und an⸗ f 
dere Kuren zu fordern. 


Dieſem Vereine ſoll eine mediciniſche Capacität als 
Präſes vorſtehen. - * 5 ; 17 
Zur Aufnahme berechtigt ein Minimal⸗Gewicht von 90 Kilo - 
180 Pfund event. conſtatirte Fettſucht. 
Ehrenmitglied kann jeder A 
Alle 8. T. Herren, welche fü 


rzt werden. > 3 A 
gi für die Conſtituirung dieſes 914795 16 5 
intereſſiren, werden zu einer Beſprechun 5173 

n Dinstag den 6. Felt Abends 74 Uhr, BR 
in bie N Ning Nr. 48, eingeladen. 0 


as Comite. 


Die Anmeldung von Pferden 4 
zur 2. Schleſiſchen a } 


Pferdeſchau 
zum 15. April erfolgen. 


am 3., 4. und 5. Juni c. 


des Schleſiſchen Rennvereins, Breslau, Carlsſtraße 38, zu beziehen. 48291 
oofe ä 3 Mark (1 Thlr.) verſendet Herr Emil Kabath. Carls⸗ 
ſtraße 28. Das Comite. 


e Pferde Verkauft 2 
Zum Pferdemarkte mE 


Auswahl eleganter Reit- und Wagen⸗Pferde 1 


aufgeſtellt und ſind 
h 


Oderthor, Ballhof 1 


zum Verkauf. 


Gustav Friedmann, sen. Strimer jr. 


NB. Elegante, complet gerittene Reitpferde kaufe ich jederzeit und zahle 
dafür die höchſten Preiſe. 


Oberhemden unter Garantie des Gutſitzens 


Complette 


Wäſche Ausſteuern 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
ſtets vorräthig 3403] 
und in kürzeſter Zeit effectuirt bei 


M. Wolff, 
57. Albrechtsſtraße Nr. 57. 


praddsjpd gun zun 


E 
5 
2 
a 
— 
» 
2 
2 
8 
8 
5 
& 


Steppdecken in allen Farben. 


Deffentliche Dankfagung. 
Da ich aus hiefigen Blättern erſehe, daß Herr Mohrmann, Spe⸗ 
JCLaliſt für Bandwurmkuren, bis Mittwoch bier zu ſprechen fein wird, 
ſo kann ich, im Intereſſe der leidenden Menſchheit, nicht unterlaſſen, 
demſelben hiermit öffentlich meinen Dank abzuftatten für die leichte und 
ſchnelle Beſeitigung zweier Bandwürmer mit den Köpfen; ich befinde 
mich ſeit der Zeit ſehr wohl und mache daran Leidende auf das In⸗ 
ſerat des betreffenden Herrn beſonders aufmerkſam. 


Nochmals dankend Viebbändl Tüſchner. 
Frau Viehhändler ner. 
Huben bei Breslau, am 3. April 1875. 


Hühneraugen, | 


Warzen, Nagelkrankheiten, Muttermaale beſeitige ich ohne Meſſer 


ſchmerzlos, ſowie auch Froſtballen, Flechten, Froſtſchäden entfernt werden. 
= C. Hliescli. = 


we 
Täglich zu conſultiren: Vorm. von 10—12, Nachm. von 2—6 Uhr. 
Albrechtſtraße 17, 1. Etage, im Haufe Hotel de Rome. [4830] 
Da ich hier meinen dauernden Wohnſitz habe, bin ich in der Lage, nicht 
unbillige Honorax⸗Forderungen zu ſtellen und werde in jeder Weiſe bemüht 
ſein, ein dauerndes Wohlwollen meiner geehrten Patienten zu gewinnen. 


* = = 
Trichinen-Mikroskope. 
Genau nach Angabe des Herrn Regierungs- und Medicinal-Rath 
Dr. Wolff haben wir achromatische Mikroskope construirt, welche drei 
verschiedene Vergrösserungen enthalten, 60-, 120-, 200malige, und allen 
Anforderungen entsprechen. pa 
3 inel, Trichinen-Präparat, Objectgläser und complettem Zubehör 
a ark 


Gebr. Strauss, Hof-Optiker in Breslau, 


e Schweidnltzerstrasse ® 
P. T. 
Mit dem heutigen Tage habe ich mein zweites Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Aka 
Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 
cke Gartenſtraße, 
dem Hern Carl Gruhl w üsextaiien. 


ich mich beehre, dies ergebenſt anzuzeigen, bitte ich, das mir in 


Indem 
dieſem Geſchäft gütigſt geſchenkte Vertrauen auf meinen Herrn Nachfolger { 


‚übertragen zu wollen. 1 
Mein Klemburgerſtraße Nr. 2 belegenes Hauptgeſchäft werde ich nun⸗ 
mehr perſönlich Fri 


ied. Wilh. Pohl. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige werde ich das von meinem Herrn 


Vorgänger übernommene Colonialwaaren 1 Ge⸗ 
ſchaft unter meiner eigenen Firma weiterführen 


und beſtrebt ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen in jeder Weiſe zu recht⸗ 


fertigen. 
! Breslau, 2. April 1875. Carl Gruhl. 


Perliniſche 
Feuer⸗Uerſicherungs⸗Anſtall. 


Unſere p. t. Verſicherten bitten wir, die vorgenommenen 
Wohnungswechſel uns rechtzeitig mittheilen zu wollen. [4836 


Die General⸗Agentur 
M. Schiff & Co., 
Tauenzienſtraße Nr. 1, am Muſeumsplatz. 


Wir beabſichtigen auf Wunſch unſerer General-Agentur in Bres⸗ 
lau, der Herren Ed. & Em. Gradenwitz, für einzelne 
größere Diſtriete der Provinz Schleſien direct mit uns arbeitende 
General⸗Agenturen zu errichten. Tüchtige Fachleute wollen ſich 
ſchriftlich unter Angabe von Referenzen, Ausweis über ihre Oualifi⸗ 
cation und Benennung ihrer Anſprüche an den unterzeichneten Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vorſtand zu Berlin W. Unter den Linden 18, oder an unſere 
oben erwähnte General⸗Agentur in Breslau wenden. 

Berlin, im April 1875. [4777] 


reußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
1 etien⸗Geſellſchaft. 


b Der Vorſtand. 
Dr. Otto Hübner, Juſtizrath. G. Wolff, Ger.⸗Aſſeſſor a. D. 
Be H. Heyl. 3 


Damenhüte 


nach Pariſer, Wiener und 


Frankfurter Modellen 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 


A. Schott. 


Carlsſtr. Nr. 1 (Ecke der Schweidnigerftraße). 


Getragene Hüte werden bereitwilligſt moderniſirt. 


Hierdnich beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß das a 
belegene 3343] 


„Hotel zum schwarzen Adler“ 


am Vena. er bg Beſitz übergegangen iſt und halte ich daſſelbe 
angelegentlichſt empfohlen. 
„ ppeln, 1. April 1875. 


Robert Contenius. 


Jener Herr 
a U 
welcher im Stadt⸗Theater faſt 
alle Abende auf den bekannten 
Naſſauer⸗Parquetplätzen zu fin⸗ 
den iſt und durch ſeine rückſichts⸗ 
loſe laute Unterhaltung die Ge⸗ 
duld des zahlenden Puplikums 
in ärgſter Weiſe auf die Probe 
ſtellt, wird gefl. erſucht, ſeine 
Adreſſe unter R. 188 an die 
Annoncen⸗Expedition von Ryba 
& Co., Breslau, zu ſenden. 
Als erſtes Medicament der 
gefährlichen Krankheit wird ihm 
Knigges Umgang mit Menſchen 
verabreicht und wenn dies inner⸗ 
liche Mittel nicht helfen ſollte, 
wird er auf die äußerliche Weiſe 
behandelt werden müſſen, wie 
man ſonſt bei Kindern den morbus 
flegelianum zu curiren pflegt. 


General-Agentur Liegnitz. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt den Herren Landwirthen 
anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Herrn E. Heidemann in 
SEiegnitz die Vertretung meiner Maſchinen⸗Van⸗ 
Nnſtalt für Schleſien übergeben habe. 

Ich werde ſtets bemüht ſein, die reellſte Waare zu liefern und 
bei zeitgemäßen Preiſen billige Bedingungen zu ſtellen. Außer 
ſtationären Maſchinen baue ich Locomobilen und 
Dampfdreſchmaſchinen jeder Größe nur nach bewährtem 

Eine anſpruchsloſe Syſtem, andere landwirthſchaftliche Maſchinen fit 
häusliche Frau, ede Brauche. Herr E. Heidemann wird jede gewünſchte Aus: 
wusch de Det ales Steen kunft gern ertheilen. 


e a auen Geh Aufträge und Anfragen, die direct an mich kommen, gehen 


Heiraths⸗Geſuch. an Herrn E. Heidemann zur Erledigung zurück. 
ae de 2 te vor ange Leipzig, Sellerhauſen, den 11. März 1875. 
ſier, evangeliſch, im Beſitz eines gang⸗ 
e A. Vogel. 


die Bekanntſchaft einer jungen Dame 
im Alter bis zu 24 Jahren, behufs 


Saba ee ed era Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, theile ich den Herren 


Eltern, Vormünber u. f w.merden Landwirthen ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage die Ver⸗ 


freundlich exſucht, etwaige Anträge 
Be 
duenne en von Hanoonstein jetzt Ackien⸗Geſellſchaft, niederlegte. 
& Vogler in Breslau gelangen zu 
a . 

Preise ꝛc. folgen auf Wunſch ſofort 


wurd. Diacrelon Chrenfade- perſönliche Vertrauen 15 ich auf dies neue Geſchäft, deſſen voll⸗ 
ſtändigſte Reellität ich Ihnen hiermit verſichere, freundlichſt zu 
far Ei ehe bie übertragen. 


wenig Concurienz habendes, 


E Ich werde ſtets bemüht fein, jede gewünſchte Auskunft prompt 
Tad act eee nc zu ertheilen, und etwaige Wünſche ſoweit als möglich zu berück- 
3000 Ltr, Enge epi. ſichtigen. 

Offerten unter M. E. Nr. 46 


ee General⸗Agentur Liegnitz. 


Tompaanen | E. Heidemann. 
Br Vergrößerung einer älteren Düten⸗ 
brik mit einem Einlagecapital von 


mindeſtens 6000 Thlr. gefucht. Gleichzeitig erlaube ich mir meine Montir- und Reparatur: 


Hauptbedingung: Derſelbe muß die 


Bapierbrande genan kennen. 4. . 8 Anſtalt geneigter Berüchſichtigung beſtens zu empfehlen. Agenten 


Bresl. Ztg. 


eee mitt, ee mit guten Referenzen werden geſucht. 1072 
Herr Gutsbeſitzer R. in T. ſchreibt: 
„Ihr Mittel gegen N it 


::. dvd ͥ r. SHEETS TER BET RETTEARETETEEN 
i i Herr W. \ ; g 5 
he Singer Manufacturing 60., 
ann B. in K. schen: Lr , Ne B New-York, 
2 EP grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


tel hat ſich Gott ſei Dank bewährt.“ 
verkaufte bereits 


Herr L. in R. ſchreibt: „Das Uebel 
Ueber 1½ Million Nähmaschinen, 


ift gänzlich gehoben.“ Behufs nähe⸗ 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großartigen Abſatz und durch mehr als 


rer Auskunft wende man ſich ver⸗ 
120 Ehrenpreise 


trauensvoll an Reinhold Retzlaff, 
auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


Fabrikbeſitzer in Guben (Preußen). 
G. Neidlinger, Breslau, Ring 2, 
otenen 


Für Haut- u. Gefchlechtskranke, 
Alle ſonſt am hieſigen Plage unter dem Namen Singer ausge 


Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 
Nähmaſchinen find nachgemachte. 


Geſchlechtskrankheiten, ö oe 12 

A A Alte oder ende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen ein 

Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ getauſcht und in Balten e ene, a 155 weniger Vente en Die Driginal-Singer-Mafinen ohn 

ausſchl. und Flechten heilt ohne] Preiserhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszablung von 15 Sgr. abgegeben. [4745] 

Queckſilber gründlich und in 

e Geier 

uswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 9 Mycothanaton ci 

Albrechtsſtraße 38. Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant über dieses Mittel, welchem nicht 


2 4 4 Fri „ ＋ a: — r * d 
Specialarzt r. med. Meyer . 5 15jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch 750% 
Berlin, en 91, heilt brieflich Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin W., Leipzigerstrasse Nr. 107. 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
Oberhemnden 


heiten, ſowie 
und ne e ohne den Beruf und 
\ in anerkannt beſter Ausführung, 
genau nach Maass und Körperbau, 


von mir selhst zugeschnitten, werden in meiner eigenen 

Fabrik unter Leitung einer bewährten Direetriee gearbeitet, 

und zeichnen sich dureh saubere Arbeit und tadellosen Sitz 
besonders aus. [4173] 


Emil Frankfurther 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin). 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 

Zimmer ſind zu vergeben. [3408] 


Jeden [3250] 


VBandwurm 
entfernt (mit Kopf) ohne Hungerkur, | 
neueſte Methode, in 2 St. Ausw. briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Für chroniſch Kranke! 


Nervenleiden, Hämorrhoiden, Gicht, 
Rheuma, Skropheln, Aſthma, Krämpfe, 
A een Pe 
etallpergiftungen, Gallen⸗„Leber⸗ un 5 j 
Nierenleiden, Muckendmartsaffectionen Eiſenbahnſ teen 
ſinden durch die Tanninbäder von zu Napf 1755 lt billigſt [3370] 
u 


1 


Friebe, Matthiaskunſt Nr. 3, voll us Wiedemann, 
kommmne Heilung. [3407] Antonienſtraße 11 —12. 


zu verk. Näh. bei] ftebt billig zum Verkauf. 4764] 


erg i. Schl. F. Burow. 


as en Beende ler kretung der Leipzig⸗Reudnitzer Firma Götjes, Bergmann et Comp., 


Das mir während dieſer zwölfjährigen Vertretung geſchenkte | 


| 
| 


m. G. Sc Schott, afenfe 20. 


Wiener Eisen-Mi bel Fabrik 


berhard Zwanziger, 
Breslau, 
Comptoir und Niederlage: Bahnhofsſtraße Nr. 22, 
Stadt⸗Niederlage: Königsſtraße 1 (Paſſage). 


UNIVERSAL-MOEBEL 


(drei Möbel in einem vereint). 


A. enen 
Damen Mäntel Fabrik, 
arb rechtoſtraße Nr. 58, 


[3792] 


f Schbjahrs- Saifon ihr enorm großes Lager; 


der neueſten 


Mantelets, Tuniques, Jaquets, 
Weſten, Fichus ꝛc. ꝛc. 


nach bekannt feinem Geſchmack confectionirt | 


zu den billigſten Preiſen 
einer geneigten Beachtung. 


| A. Siissmann N 
Albrechtsſtr. 28 (2. Haus vom Ninge), 
au terre, 1a und 1 Ea 


find eingetroffen, namentlich 


Bunte Cret tonnes zu Oberhemden, neueſte Deſſins, 
Couleurte Madapolams zu Kleidern in vollendetſter 3 


Damen: und Kinderſtrümpfe, Beintängen, 


Unterjacken in Krepp, Seide ꝛc., Geſundheitshemden jeder Art. 
erren⸗Sberhemden 
liefere unter Garantie des Gutſitzens nach Maß in kürzeſter Zeit. 


. Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 


NB. Da ich behufs Vergrößerung mein Geſcheft nach Königsſtraße 4 
(Paſſage) verlege, ſo verkaufe mehrere Artikel unter Fabrikpreis. 


Von ‚Bordeaux nad Stettin 


Dampfer „Anglo Dane“ gegen den 15. c. 
Näheres bei F. W. Hyliested. in Bordeaux. [4844] 
Proschwitzky & Hofriehter in 


Norddeutscher Lioey 


Postdampischiffahrt 


au nach NEWYOTK una Baltimore. 


4 e eee in Frühjahrs. Aktien 


Die| 3 Möbel ſtellt ein elegantes Sopha vor, welches im Augenblick zu 
De B. ten, je 6“ Länge, mit tapezirten Sprungfeder⸗Cinſätzen ag 
en ann. 


Für beſchränkte Wohnungen von hoͤchſter Bedeutung und großem Werth. nach 
und ung ede ei Fabri ihr welcbe Lager eleganter 1362, 3 ur S a i iſ o t Bw: 10 ah Rae Bee 2. Mai Nah 
0 ril Newyor i 26. Mai Ba re 
N ls au Main 17. April Newyork Main 29. Mai Baltimore 
? empfehle mein reichhaltiges Lager 9 7 21. April Baltimore] Rhein 5. Juni Newyork 
Sorten 13042] un — ai ia Keipsia 1 1 5 An 
inberg ril Baltimore | Oder uni Newyo 
Sarteneinrichtungen Sonnenſchirme er ee e, 16 Sn Balmap 
empfehle i 5 8. Mai ew yore 
G t 1 Entoutcas 2. Pie weis 2 Mai Baltimore Det 26 Bin ener 
ar en it E in ſolider, reeller Waare zu anerkannt!! 5 5. Mai Newyork 


billigen Breifen. fe q 
Reparaturen ſpoſort, D: und billig. 3000 Mug. a 199 Ramon: Grite Gajüte 405 Mark, zweite Gajlte 


Johannes Päzolt 00 Ma: fe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
u * 
77 7 Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
15 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge: 
ſchweiftem oder a 7 Holzſitz oder auch 


Gartentiſche e 
AAN mit gedrehten oder platten Füßen. e a 1 18. r 17.18. |MTaroi Die Dirgexon des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Mattes Cohn . Wegen 5 F 
in Breslau, Brecgga ‚Sun 1 FF 
Goldene Rodegae 2 25. alt ο¹ "on ma Tan en Swan 


Jaſ ch. von Anf ab: DN Dνοοναο DyT ν]ο⁰)ονον⁹ανᷓwõa D "yunn ubrysony byan De by 


riedrichsſtraße Nr. 16, l YIMINIIN. 39 Arp bre N 8 5 
Ar 2. Haus links von der Schweidnitzerſtraße. f eee ieee wee ve ee dee lep © n 
Anmeldeſtelle APTOIRTDDNTI = ] e der p pο 


zur e e 1 745 Ne Mm % 1 0 1 0 Nr. 26. 5 
nnahme: nur Friedri raße N ; 5 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und Beltwaten⸗ Fabrik er bus BE 


ulius Henel vorm. C. Fuchs. eee 


* 


empfo durch ale Aerzte Gi Serefhaften 
und ärk f 


, l 4 Sch 4 
Ä ! | ‚Normal l WSoilfofer, chwäche Magenkra Bi 1900 1 5 1 0 1 5 8 cr 
Magazin, Fe nach Vorſchrift der Schleſiſchen Gentralbanf, Dax 50 Pf halbe BU Pf, in Anker 5 Ale) er 


Haus. u. Küchen: empfiehlt in bekannter Güte und größter er [474 Mk., em motehtt auf Grund 5 Miele ne tlichen und Au en Webel 


Fuchs, Haupt Depot: Handlung 


reslau, am Neumarkt a2. 42. 


IM Brauerei Culmbach in Baiern in Baiern 


Einrichtungen. ] Julius Henel vormals 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Ich 5 meine 


Görlitzer Maschinenbau-Anstalt! 


un EN 4 F ab 1 i E liefern wir [1516] 
en — Aug und Eisengiesserei feinſtes Export Bier 
m liefert als Speeialität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt à Hectoliter 22 Mark, 
Friedrichſtraße 8486 Dampf! in aschinen und || 80 gb 7 he 4 dena 30 75 1 
verlegt, f Inp II ei Entnahme von enladungen noch bi 
zwiſchen der Zimmer- GVier⸗Groß⸗Ge 
. Glene bet Dampfpumpen, vl b Gebrüder Hollack, 


Dresden, an ee Nr. 9 


Lager und Verſandt der renom mmtefeften ae aus Böhmen 
2 eee ‚Bier von 13% Mark an. 


compl. Brennerel-Einrlehtungen (Henze'sche Schnell- 
dämpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


; 
Kohns || Wiener Weltausstellung 1873 


d. . 
Se en Verdienst Medaille. 


115 au Zalmen Teibende Kinder. 
find nur allein WEhrüder Gehrigs electromoto⸗ 


Den derben Herrschaften 7 Fi en zur e 


70 Wasser-Filtrir-Apparate 3 


Brunnenkessei 
liefern wir in verschiedenen Grössen und ver- 
senden Prospecte und Kostenberechnung gratis 
5 und franco. 
Die Fabrik plastischer Kohle 


Berlin S.-O., Engelufer 15. 

Unsere Wasserfilter für Zimmer- und 
Küchengebrauch sind durch fast alle renom- 
mirten Hausgeräthe-Handlungen Europa’s wie 
auch von uns direet zu beziehen; dieselben 
tragen unsere Firma und sind dadurch von 
den mangelhaften e leicht zu 
unterscheiden. [1509] 


Gewächshäuser, | 


14542 Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter 1 1 von 


Schmiedeeiſe 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft do 


kiſche Zahnhalsbänd Err das einzige bewährte Mittel, 


Nachricht, daß bei Unterzeichneten jede Art von Ofenarbeiten auf das 
Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, 1 Unruhe und 


Solideſte aus Rr. 0 und möglichſt billig berechnet wir 
i 1 5 beſeitigen. Echt zu haben à Stück 10 Sgr. bei Gebrüder 
0 


f Lane Ofen Fabrik Leger 
Robert Paul, gen. Strauss Lenßen. Dr. 149) un babe 1. Klape in Ber er 


Gleichzeitig mache ich ein gebiet Publicum auf mein Lager von *) In! Breslau echt zu haben bei A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49, Wilh. 
den berühmten Meißner feuerfeſten Chamotte⸗ Emaille = Oefen auf: 125 p tr. 40, Adolf Levy jun. (jetzt Ring 48), J. Silber⸗ 
merkſam. ſtein, Ring 56, uſtav Buchwald, vorm. Urban, 8 Reinelt, 
Muſterbücher liegen vor D. O. I 83. 


* un = 
Salioyls; äure-Zahnmittel. 
Dieſelben ſchützen durch ihre 5 1 bei anhaltendem Gebrauch 
die Zähne vor dem Stocken, entfernen ſofort jeden üblen Geruch und Ge⸗ 
ſchmack aus dem Munde, verhüten das Anſetzen von Weinſtein und verleihen 
den Zähnen ein ſchöͤnes Anſehen, ohne fie im netten anzugreifen. 
a ng Zahnpulver in Schachteln à 1 Mark, 

Mundwasser in Flacon ä I Mark 


mich Die Bergapotheke in Neiffe, 


„Emballage frei: Bei Entnahme von mindeſtens 3 Sch. Sahnpulver und 
3 Fl. Mundwaſſer poſtfrei gegen Einſendung des Betrages. [1523] 


; Allen, an Nuß Ot Fußſchweiß Leidenden wird * 
eee e * Wſcinenban-Aufalt — BRESLAU. | -Sfreupulper 
Nur allein che, Bismand- Zabel: pieien (one nen v AL: EL 3 BE ELSE: 2:2 en FT 50 55 det . = ai 49005 
es Waa ollſtändig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, n 
u. lange, bon Ker iöger, Dberbaufen, à 1, 14, 14 dle hi Centesimal gen üblen G u, Ch Ebenſo nene 1 25 25 Jen 95 5 
ht. ganz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen fur 2 und ‚Eijenbahnen, Decimalwaagen, eee 1 wird weich, und das läſtige Brennen verſchwindet. — In Paleten 15 A 
ütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, hehe 8 1 8 aagen, Dreh⸗ und 3 Nmk. in der 


Stationäre und traksphrthle 


a 5 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höhner & Hanty, 


d wieder vorräthig; J. Neumann, Ohlauerſtraße 
E de 996 zum weißen Adler. Jen, inden, Locomotiv- und Tender⸗Hebebd 


i end eher & Minse, Berlin N, n Mohren⸗ Apotheke in Frankenſtein (Schlef). 


\ 


122 


* 


uard Gross, 


Bekanntma 
n unfer Firmen: 
9 die . 
Siegfried Schleſinger 

und als deren ae der Kaufmann 

Siegfried Schleſinger zu Lublinitz 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 31. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


0 Bekanntmachung. 1 
5 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3930 die Firma 
1 J. H. Cohn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Heinrich Cohn bier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 31. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


er een gilt 1 0 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
30931 die Firma 
u J. Schenkalowski 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Schenkalowski hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 31. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eg Bon, 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2977 das zum der Firma 
W. Cohn 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 35 Holteiſtraße 
ierſelbſt, 1 der Grundſteuer unter⸗ 
lliegende Flächenraum 5 Ar 15 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ 
W davon 2 Thlr. 

ie Bietungs⸗Caution iſt auf 5000 
Mark feſtgeſetzt. f 
et stermin ſteht 

am 16. April 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter e 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das e wird 

u „April 1875, Mittags 

r, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
3 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 7 

Breslau, den 16. Februar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
; gez. v. Bergen. [197] 


Bekanntmachung. [763] 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der Firma: „Schweidnitzer 

Vorſchuß » Verein, Eingetragene 

Genoſſenſchaft“, in Colonne 4 fol⸗ 

gender Vermerk: 

An Stelle des aus dem Vorſtande 
ausgeſchiedenen Schriftführers Kauf⸗ 
mann A. Kaiſer iſt der bis⸗ 
berige Vertreter deſſelben, Stadtrath 
Albert Schmidt aus Schweidnitz, 
als Schriftführer in den Vorſtand 
eingetreten, auch beſchloſſen worden, 
die definitive Beſetzung der Kaſſirer⸗ 

ſtelle zunächſt auszuſetzen und die 
Kaſſengeſchäfte bis auf Weiteres dem 
interimiſtiſchen Kaſſirer, Kaufmann 
Theodor Dietrich, zu übertragen, 
ſo daß der Vorſtand 8 

a. aus dem Director, kgl. Juſtiz⸗ 

rath Gröger aus Schweidniß, 

b. dem interimiſtiſchen Kaſſirer, 

Kaufmann Theodor Dietrich, 

von hier, 

c. dem Schriftführer Stadtrath 

chmidt von hier 
beſteht, 

heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 27. 92 5 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die auf eie des Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſich be⸗ 
ziehenden Geſchäfte werden vom 1. April 
Di. J. ab von dem Kreisgerichts⸗Rath 
Theremin unter Mitwirkung des 
Seecretärs Jung bearbeitet. 505 
Landeshut, den 30. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ar 
de 5 


Bekanntmachung. [766] 
Geelöſcht iſt im Procuren⸗Regiſter 
dub Nr. 41 auf Verfügung von 


heute die 
1) dem Kaufmann Carl Oppen⸗ 


eim, 
2) Ben Buchhalter Erdmann Schä⸗ 


hierſelbſt ertheilte Collectiv⸗Procura 
r die unter Nr. 189 des Firmen⸗ 
egiſters eingetragene Handelseinrich⸗ 
E a Grünberger Baufabrik Rud. 


eit. 
Grünberg, den 25. März 1875. 


Bekanntma ung. 1 50 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 96 eingetra⸗ 
genen Firma 
Otto Henkel zu Jauer 
zufolge Verfügung vom 24. März 1875 
a eingetragen worden. 

Jauer, den 25. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


hi 
15 


ab E, Jo rg ag eg 


Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

. eingetragen: [761] 

Nr. 1320 die Firma A. Haaſe zu 
Beuthen O. S. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Adolf Haaſe 
zu an 

Nr. 1321 die Firma Vincent Smol⸗ 
nitzki zu Kattowitz und als deren 
Inbaber der Fleiſchermeiſter Vin⸗ 
cent Smolnitzki daſelbſt, 

Nr. 1322 die Firma E. Perſikaner 
zu Beuthen O. S. und als deren 
Inhaber die Kaufmannsfrau 
Emilie Perſikaner daſelbſt, 

Nr. 1323 die Firma N. Brendel 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Richard 
Brendel daſelbſt, 

II. gelöſcht worden; 

Nr. 1053 die Firma Iſidor Alexan⸗ 
der zu Beuthen O. S., 

Nr. 1150 die Firma L. J. Bellak 
zu Fanny⸗Grube, 

Nr. 1220 die Firma J. Block zu 
Kattowitz. 

III. Als Procuriſt der vorſtehend 
Nr. 1322 genannten Firma E. Per⸗ 
ſikaner iſt Jacob Perſikaner zu 
Beuthen O. S., Ehemann der Firma: 
inhaberin, unter Nr. 115 des Pro⸗ 
curen⸗Regiſters eingetragen worden. 
Beuthen O. S., den 20. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [762] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 18 der 2 
Conſum⸗ und Spar-Verein 


zu Lipine, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
heute eingetragen worden. { 

Der Sitz der auf eine beſtimmte 
Zeit nicht beſchränkten Genoſſenſchaft 
iſt Lipine, Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens der Ein⸗ und Verkauf von Le⸗ 
bensbedürfniſſen aller Art an die Mit⸗ 
BE und Nichtmitglieder, ſowie die 

nterbringung der Erſparniſſe der 
Mitglieder in dieſem Gejchäfte. 

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind 

1) der Tiſchlermeiſter Andreas Stoſch 

zu Lipine als Director, 

2) der Gaſtwirth Johann Plachetka 

daſelbſt als deſſen Stellvertreter 

3) der Hausbeſitzer Franz Lelon 

daſelbſt als Rendant, 

4) der Schmiedemeiſter Andreas 

Winczek daſelbſt als Schriftführer, 

5) der Zinkmeiſter Johann Pietz, 

6) der Hausbeſitzer Carl Wrona 

daſelbſt als Beiſitzer. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen durch die „Schle⸗ 
ſiſche Volkszeitung“ und in dem 
„Beuthener Kreisblatte“ unter der 
von mindeſtens zwei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern zu unterzeichnenden Firma 
derſelben. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann während der Amtsſtunden in 
unſerem Bureau C. V. eingeſehen 
werden. 

Beuthen O. S., den 27. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. ! 


Die nothwendige Subhaſtation des 
dem Lippmann Margolius gehörigen 
Rittergutes Vorbriegen oder Vorwarken, 
Blatt 63 des Grundbuches, iſt auf⸗ 
gehoben. 70 

Rybnik, den 30. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
Bittmann. 


Bekanntmachung. 


ſchen Krankenhauſes“ auf dem Grund⸗ 
ſtück Neudorfſtraße Nr. 120, veran⸗ 
ſchlagt in Höhe von 77.897,66 RM., 
ſoll in General⸗Entrepriſe im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. [754] 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, welchen eine 
Bietungs⸗Caution von 4500 RM. bei⸗ 
zufügen, ſind : 
bis Freitag, den 9. April e., 
ormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe 1 
Zeichnungen und allgemeine Bedin⸗ 
Gad liegen im Bureau unſeres 
tadt⸗Bauraths Mende, Cliſabethſtr. 
Nr. 10, 2 Treppen, zur Einſicht aus. 
Breslau, den 31. März 1875. 


zießger Köntgliäen aut. und 
ieſiger Kön en Haupt⸗ un 
N Neſtdenzſtadt. 


Geld 


gegen ſichere Unterlagen zu jeder Zeit 


r höhere Beamte und 
Geld Piel auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und — 575 


gation immer zu haben 3² 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Höhere Beamte und Ofſieiere 
erhalten bei ſtr. . dr 


lehne in jeder Höhe. I 
Nicolaſ⸗Straße Nr. 28/29. 


Capitalien⸗Geſuch. 


Auf ein mindeſtens 120 M. reelen 


Für Geſchlechts ⸗ und autkranke. 
Dr. ae ne 19, 1 Tr. 


Der Neubau des „Wenzel⸗Hancke⸗ 


Werth habendes Nittegut Wer v. b 


Die Mode-Waaren-Handlung? 


von 


ulius 


7. 7. 7. Albrechtsſtraße 7. 7. 7. 
a empfieh 

als beſonderen Gelegenheitskauf der geehrten Dame welt: 
Glatte und karrirte Barege in den ſchönſten Farben von 


6 Sgr. pro Meter an. 
von 9 Sgr. pro Meter 


ſchönſten Deſſins. 


von N.⸗Mk. 19,50 


Albrechtsſtraße 17 


Glatte und karrirte Wollſtoffe in den (choͤnſten Farben 


Franzöſiſche Waſchſtoffe, als: Perce, Cretonne, Croisé, 
Brillante, Jaconnas von 5 Sg. 


Durch Selegenheitstauf” A 
500 Aer fe 


bedeutend unterm Koſtenpreiſe. BEE 
Probe⸗Aufträge von 500 Stück ſende franco. 


B. Meister, 


(Ecke Bifhofftraße). ER 


Muction. 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen im 
r — Dominikaner: 
platz Nr. 3 — . 769 
550 Paar neue langſchäftige und 

150 Paar neue kurzſchäftige Stiefeln 
wegen Fabrications⸗Mängeln meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. E 

Breslau, den 1. April 1875. 
Königl. Montirungs⸗Depot. 


Mobdiliar- Auction. 
Ohlauerſtraße 65, 1. Et., werde 
ich Montag, den 5. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, 
3 complette, elegante Möbel: 
einrichtungen in Nußbaum und 
2 in Mahagoni, ſowie einzelne 
Büffets, Vertikows, Auszieh⸗ u. 
Sophatiſche, Waſch⸗ und Nacht⸗ 
tiſche, Bettſtellen, ein⸗ und zwei⸗ 
thürige Schränke, Plüſch⸗ und 
Ripsſophas, 
Stühle, Trümeaus, Pfeiler und 
Sophaſpiegel, 1 eleg. gebr. großes 


Markt, 


ehlt 


an. 


den Meter ab in den 
[4838] 


rc 


jter Dnalite "BE } 


p. Mille an Mg 
[4774] 


büreau, Comoden, Wäſche⸗ und 
Bücherſchränke, 


Submiſſion. 


Zur Pflaſterung der Adalbertſtraße 
von der Leſſingbrücke bis zur Großen 
Scheitnigerſtraße ſind [771] 

370 laufende Meter Rinnſteinrinnen, 

2094 Qu.⸗Meter Granitpflaſterſteine 

zweiter Sorte 
nach den in der Rathhaus⸗Inſpection 
ausliegenden Bedingungen bis zum 
1. September cr. zu liefern. 

Offerten auf die Rinnen und die 
Pflaſterſteine mit 500 Mark Bietungs⸗ 
Caution, auf die Pflaſterſteine allein 
mit 300 Mark, auf die Rinnen allein 
mit 200 Mark Bietungs⸗ Caution, 
werden bis zum 23. April cr. in der 
e hier angenommen. 

Breslau, den 31. März 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Submiſſion. 

Die Pflaſterarbeiten einſchließlich 
der Sandlieferung in der Adalbert⸗ 
ſtraße von der Leſſingbrücke bis zur 
Großen Scheitnigerſtraße ſollen unter 
den üblichen Bedingungen, welche 
nebſt Anſchlagsextract in der Rath⸗ 
haus⸗Inſpection ausliegen, verdungen 
werden. 772] 

Offerten mit einer Bietungscaution 
von 200 Mark werden bis zum 23. 


angenommen. 
reslau, den 31. März 1875. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Belauntmachung. 
onnen 


Die Lieferung von 420 
hydrauliſchem Kalk für die Erweite⸗ 
rungsbauten der neuen Waſſerwerke 
fol im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen lie⸗ 
gen im Bureau der Waſſerwerke zur 

inſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage pon 100 Mark beizufügen 
iſt, werden bis zum 23. April c. in 
der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 28. März 1875. 

Die Verwaltung [751] 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 2 


Die Lieferung von 70 Mi 
fteinen zum Bau eines Dampfſchorn⸗ 
ſteins für das neue Waſſerwerk ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 3 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Bureau der 

aſſerwerke zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 300 Mark beizufügen 
iſt, werden bis zum 23. April c. in 
der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 28. März 1875. 

Die Verwaltung 47 2 

der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Stadt⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalters und Controleurs iſt 


beſetzen. Das Gehalt beträgt jährlich 

500 Thlr. = 1500 Mark. An Cau⸗ 

tion find 400 Thlr. = 1200 Mark 

zu legen. free] 
Goldberg, den 27. März 1875. 

Der Magiſtrat. 
Matthäi. 


öbel⸗Einricht., Spiegel⸗ u. Polſter⸗ 
garnit., complette Einricht. in 


Mahag., Nuß⸗ und Kirſchb. off. allerb. 771 Auction. 


W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58.59 


Wegen Kränllichleit des Beſtzers 
in en renommirtes Speditions⸗Geſchäft mi 


guter feſter Kundſchaft unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 


8 verkaufen. Näheres auf briefl. Anfr. sub V. 1321 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau. 


April c. in der Stadthaupt⸗Kaſſe hier] b 


ei uns frei geworden und bald zu füh 


piche, Regulatoren, 
ferner: 


1 Bureau, 1 kleiner Geldſchrank 
und Kirſchbaum⸗Moͤbel 
I meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
beriteigern. [4693] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Auction für Tiſchler. 


[4841] 


Bekanntmachung. 


Ohlauerſtraße 65, 1. Et., werde ich 
Die Lieferung von 250 Kubikmeter Dinstag, den 6. April, Nachmit⸗ 
Granit⸗Pflaſterſteine ſoll im Sub⸗ tags von 3 Uhr a 


4% Dod. neue Cabinet ⸗Nas⸗ 
peln, Holz⸗ und Sägefeilen 
meistbietend gegen ſoforkige Zahlung 
verſteigern. 4773] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Eine leiſtungsfähige Bleiweiß⸗ 


Fabrik fut am bieſigen Plate 
einen reſpectablen und geſchäftskundi⸗ 
gen Vertreter. 4785] 


miſſionswege bergeben werden. 
Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Secretariats⸗Bureau ein⸗ 
geſehen werden; auch werden dieſelben 
auf Erfordern abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien mitgetheilt. 
Offerten erſuchen wir verſiegelt bis 
zum 18. April c. uns zugehen zu laſſen. 
Brieg, den 24. März 1875. 
Der Magiſtrat. 
Groß. [4589] 


Haus verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf des der 
bieſigen Stadtgemeinde gehörigen Zoll: 
Etabliſſements, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit 7 Stuben nebſt Kam⸗ 
mern, Bodenraum ꝛc., einem Wirth⸗ 
a Böse und einem 4 Morgen 

roßen Obſt⸗ und Gemüſegarten, ba: 

en wir auf 767] 

Donnerstag, den 13. Mai d. J., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Amtszimmer Nr. 2 des biefigen | R 
Rathhauſes Termin anberaumt, zu 
welchem wir Kaufluſtige hierdurch mit 
dem Bemerken einladen, daß die Ver⸗ u 
kaufsbedingungen im Termine ſelbſt ai 


ekannt gemacht werden follen, aber 
ir ane Domänen Pacht. 


auch ſchen . . 8 wiel Kanzlei 
eingeſehen oder durch dieſelbe gegen E 
Erftattung der Copialien abichriftlic | Zur Webernabme einer Königlichen 
bezogen werden können. Domänen⸗Pacht von ca. 2000 Mor⸗ 
Das Etabliſſement liegt in nachſter] gen, 1200 Morgen Acker und Wieſen, 
Nabe der = und eignet ſich vor⸗ Tae 8 24000 Tir. 
üglich zur i i el . r 
sagte 3 Mode einer Metauration wird ein ftiller Theilnehmer mit 6000 
Thlr. geſucht, die notariell durchs In⸗ 


e 
. 75. Ä 

U . Ber ventar fichergeftellt würden. Minde⸗ 
ſtens 6% garantirt. 


Der Magiſtrat. 
Gefällige Offerten unter A. 8. poſt⸗ 
ELehrerſtelle. lagernd Friedland OS. 

An a d. J dier LE, Unterhändler verbeten. [1345] 
iſt Juli d. J. ei it 2 —A —.. n 
9 — ee 2 Eine bewährte antiquariſche Buch⸗ 


dotirte Lehrerſtell b . 
oti rſtelle zu beſetzen. Be 6 andlung, gut rentirend ift ſo⸗ 
au 


werber, welche die Lehrbefähigung für 
Naturwiſſenſchaften beſitzen, wollen fort zu verkaufen durch Scherek 
N 1 Poſen, Breiteſtr. 1. [3430] 


ihre Zeugniſſe bis zum 13. Ale an 
Ein Grundftüc 


uns einreichen. 
Freiburg i. Schl., d. 25. März 1875. 
in Kattowitz OS., an der Eifenbahn 
belegen, beſtehend aus einem ganz 


Der Magiſtrat. 
Lehrerſtelle. neuen Wohnhaufe mit 13, gut ver⸗ 
Die Stelle eines evangeliſchen Ele: zinslich angelegten Wohnungen, Stall⸗ 
mentarlehrers iſt zu beſetzen. Das reſp. Remiſengebäude, einem Neben: 
jährliche Gehalt beginnt mit 975 M. hauſe in derſelben Front, mit 5 Woh⸗ 
und fteigt bis 2100 M. Qualificirte[ nungen und großem Hof, für einen 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung] größeren Bau ſich eignend, nebſt 1% 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs Mor en Acker hintererſterem Gebäude, 
der Wenne wohl für Bauſtelle, Lager⸗ 


5 Rel 5 225 de zug, selben. rn g 
örlitz, den 31. März 1875. latz, wie zu Fabrikanlagen paßt, will 
Der Magiſtrat. [4765] — Beſitzer ſofort gegen 5 bis 6000 
Thlr. Anzahlung, ohne wee 


Vacante Lehrerſtelle. verkaufen. 


An der biefigen Königlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchule (in der Reor⸗ 
ganiſation begriffen) iſt zum 1. Oe⸗ 
tober d. J. eine Lehrerſtelle, für 
welche die facultas im Deutſchen, in 
der Geſchichte und W ic ver⸗ 
langt wird, zu beſetzen. it derſelben 
iſt vorläufig ein Jahresgehalt von 
2700 Mark verbunden, doch wird 
baldige Gehaltserhoͤhung bei Durch⸗ 


geſtellt. (H. 4863] [4670] 

Dualificirte Bewerber wollen ſich 

möglichſt bald unter Beifügung von 

Zeugniſſen melden. 

Saarbrücken, 27. März 1875. 
Das Curatorium. 


Die verfallenen Pfänder 


Offerten mit Referenzen sub J. 8. 
4295 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Offerten unter Nr. 34 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


Eine Brauerei, 


neu einzurichten, Kreuzungspunkt 
zweier Bahnen, vier Chauſſeen, zu 
verpachten. Daſelbſt auch eine Bren⸗ 
nerei Ju verpachten. Offerten unter 
Nr. 37 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. [1463] 


1 Geſchäftshaus 


in der Reuſchenſtr., gediegen gebaut, 
mit Lagerkeller und Räumen verſeben, 
die ſich für ein Weinlocal oder Sprit⸗ 
verkaufsgeſchäft eignen, event. au 
zu einem großen Gewölbe mit Neben⸗ 
. räumen eingerichtet werden können, 
gelangen am 19. April d. J. m iſt zu verkaufen. Reflectanten erfah⸗ 
0 3389] ren das Nähere bei Herrn Emil 

as Brunſchwitz'ſche Leih⸗Inſtitut. Kabath, Carlsſtr. 28. [4821] 


Montag, den 12. April er., Vor⸗ 2 Mei 


verſchiedene Arten]? 


Cylinder⸗ und 1 neues Roll-] 
1 Servirtiſch, | R 
Mah.⸗Bettſtellen mit Roßhaar⸗ 8 
matratzen, große und kleine Tep: | BP 


1 eleg. Poliſ.⸗Stutzflügel F 
(von Seiler), 1 Mah. ⸗Pianino. EB 


6 Spiegel 


Beſitzung in Wet Galiſten 
en von der Carl⸗Ludwigs⸗ ie 
entfernt, über 2200 Morgen, Hälfte 
Wald mit 18000 Stück Bauholz it 
unter äußerſt günſtigen Vedi 
zu verkaufen. 1277 
Näheres A. B. poste restante Kol⸗ 
buszow, Galizien. 


Verkauf einer Kartoffel⸗ 
Stärle⸗Fabrik. 


Eine vorzüglich eingerichtete Stärle⸗ 
Fabrik ſch mene uno trockener Stärke, 
mit Maſchinengetrieb, ift veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen. Die Fabrik iſt 
nur einige Campagnen im Betriebe 
geweſen und ſehr gut erhalten. Das 
Gebäude aus Fachwerk kann mit ber 
kauft werden, die Verladung leicht zu 
bewerkſtelligen, da die Fabrik nur 
% Meile von der Bahn entfernt liegt. 

Nähere Auskunft ertbeilt [1322 

W. Reimann, Fabrikbeſitzer⸗ 
Frankfurt a. O., Görlitz. Str. 13. 


Die mir gehörige in Leob⸗ 
ſckütz am Zinnafluß dicht am 
Bahnhofe belegene Wieſe, Mi 
von ungefähr 10 Morgen, Wi 
welche ſich zu einer Gärtnerei: Wi 
oder Fabrik⸗Anlage eignen 

würde, iſt bald von mir zu 
verkaufen und werde ich 
auf Erfordern die Bedin⸗ 

aungen mittheilen. [1513] 


Wilhelm Heisig, | 


Grundbeſitzer in Leobſchütz. M 


6—12 Morgen m. hohen Bäumen 
bewachſ., 4 M. b. Breslau a. Chauſſee, 
zur Anlage e. öffentl. Gartens und 
einer Brauerei geeignet, billig u. mit 
ger. Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
poſtlagernd Breslau fe. 44. L. [3381] 


Bauplätze an Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, 7 M. v. Breslau, zu Häuſern, 
Fabrikanlagen, Handelsgärten, find mit 
100 Thlr. Anzahl. pr. Morg. zu ver⸗ 
kaufen. Offert. fr. poſtlagernd Breslau 
R. K. 7. 33821 


BVauſtell en 


von 300 Thlr. aufwärts, an die be⸗ 
baute, beleuchtete und in nächſter Zeit 
mit Pferde⸗Eiſenbahn verbundene 
Ohlauer⸗Vorſtadt Breslaus unmittel⸗ 
bar grenzend, verkauft 

[3501] Moͤcke, Klein⸗Tſchanſch. 


Milchpacht. 


„Bei der Herrſchaft Toſt⸗Peiskretſcham 
iſt vom 1. Juli c. die Milch von über 
200 Stück Kühen, im Ganzen oder 
Eid! u verpachten. Die in der 
tadt Toſt, in Pluſchnitz und in Pat⸗ 
ſchin belegenen drei Käſefabriken wer⸗ 
den dem Pächter reſp. den Pächtern 
nebſt freier Wohnung mit überwieſen. 
Gefl. Offerten an das Nentamt 
in Toſt. (H. 21077) [4586] 


Visitenkarien 


in den neueſten Schriften von 1 Mrk. 
50 Pf. p. 100 Stück an. 


Monosramme, 


in fauberfter Ausführung 
auf Briefbogen und Couverts 


empfiehlt [4823] 
Gustav Steller, 


Papierhandlung, 


Ring Nr. 16, (Becherfeite). 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


gut und preiswürdig, in der 
Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung,“ “ 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Italieniſche Dreh⸗ 
Pianinos 


mit 20 Tanz⸗Piecen, Drehorgeln 
und Muſikwerke ſind er 


vorräthig in der 479 


Perm. Induſtr.⸗ 


Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


E. R. Dressler & S 


fwagen⸗Fabrik. 
Biſcho ſtraße 7. 


in allen Größen neueſter 
Facons, Gardinenbret- 
ter, Eonfole und Bilderrahmen 
eigener Fabrik. Kupferſchmiedeſtr. 40 
bei H. W. Meyer. Reparaturen 
und Neuvergoldungen werden billigſt 

ausgeführt. 145200 


Bei di one n 


Witterung 


empfehlen wir die Bun, 150 
und begutachtete 


Schwediſche 
: 5 ⸗Stiefel⸗Schmiere 


lechbüchſen à 1 Mark 80 Pf., 

Mark, 50 Pf. und 30 Pf. zur 
loan Conſervirung des Schuh⸗ 
und Stiefelwerks. 


Handlg. Ed. Gross, 


Be am Neumarkt Nr. 42. 


8000 Weißerlen, 
2000 Birken 


zum Verpflanzen, werden geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ und 1 

gabe zu richten an das Dom. 75 3 

ei Breslau. [1469] 


Im Frauen⸗Arb.⸗ 
Vereins ⸗Wäſchelager, 


Eliſabetbſtraße 4. (e 795] 
Zur Confirmation für Knaben: 
Nacht⸗ u. Oberhemden, Unterbeinkl., 
Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
cher, Socken, für Mädchen Hem⸗ 
den, Beinkleider Unterröcke in a 
orten, Garnituren, Strümp 
Tücher ꝛc. Ebenſo ſämmtliche Wasche⸗ 
rtikel und Negligées für Damen, 
erren, f. Neugeborene u. Kinder je⸗ 
den Alters. Bettwäſche, Schürzen, 
vird- u. Steppröcke, alle Flanell: u. 
Parchentunterbekleidungen, die ver⸗ 
ſchiedenſten Wollartikel u. Strümpfe, 
Socken in Handarbeit. Nur gute 
Waare bei ſolideſten We 


ie 


nach den neuesten Modells, 


— 


| 
| 


\ 


| 


A 
4 


sowie sämmtliche 


Nouveaute’s ; 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 
vormals C. 6. Fablan, 


Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens ® 
in kürzester Zeit. : 


Bilige Gardinen, | 


weiß und Bunt, 
Gemalte Ronleaux, 
Rouleaur⸗Schirting, 
Matratzen und Kiſſen, 
Steppdecken, 


offerirt [4614] 
Gustav Bettinger, 
Schweidnitzerſtr. 3. 


Tapiſſerie ⸗ und 
Applications ⸗Stickerei 
Corſets, 
Noßhaar⸗Röcke, 


Tournüre 
empfiehlt als Gelegenheitseinlauf 


Jungmann, 


Neuſcheſtr. 64. 


Normal⸗ Wolllofer 


DD 5 


Wein & Meth 


in Flaschen und literwelse 


verkauft [4816] 
E. Schiftan, 
Wein- 


und Restaurations-Lokal, 
Ring Nr. 4. 


Teltower Rübchen, 
Algierer Blumenkohl, 
Französische Radieschen, 
Französ. Salat, 
Lebende 
und todte Auerhühner, 
Schneehühner, 
Kieler Speckbücklinge, 
Russische Sardinen, 


Bowienweine, 
weiss und roth, d. Ltr. 10 Sgr., 


Bischof - und Waldmeister- 


Essenz, 
Feinste Dampf-Kaffee’ 8, 
darunter 4814] 


Mocca-Melange II., 
das Pfund 18 Sgr. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Friſchen 


Seedorsch, 
Speck- 
Flundern, 
Bücklinge, 


Norwegiſches 


Geflügel, 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


friſchen franzöſ⸗ chen 


Kopf-Salat 


und 


at ce 
Gust. 8 holtz, 


ee 8 


Ecke der Junkernſtraße. 


Schwefel Seife 
von Camillo Kox in Meißen 
einzig allein reelles und unſchäd⸗ 
liches Mittel zur Beſeitigung 
aller Hautkrankheiten als F Br 
aut ıc 


Miteſſer, rothe, gelbe N 
Nur 9 ächt au Ku: in 


Stücken à 2% u. 5 Sgr. bei 


8. G. Schwartz, | 
uuf. 21. N 


i Kais er⸗Dinte, 


eine leicht aus der Feder fließende und 
ſchreibende Dinte, 
pft ſehr 8 


ſofort ſchwar 
beſonders für 
empfiehl 


die Papier⸗Handlun 
Gustav 81 aller, 
Ring Nr. 16 


(Becherſeite). 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛe von Schmiede 
eiſen empfiehlt in T 
949400 das Ze as bon 


Mendig ße 9. 26 
Gewächshäuſer, 


Glasdaͤcher, 
Vorhallen, 


Wollſadleinwand Gartenzäune, 


empfehlen billigſt 


Schey6 & Charig, 


9 u. Säcke⸗Fabri 
Neuſcheſtr. 56, Eck 6, Ecke e Ohle. e. 


Schadhafte I Schadhafte Strümpfe R 


jeder Qualität (auch geſtrickte) 
werden in unſerer Specialfabrik 
wieder vorzüglich angewebt, 

uch halten wir größtes Lager 
neuer Strümpfe ic. Fabrik in 


Berlin, 22 Lepizigerſtr. 22. 
M. Eh. Kreysſig & Sohn. M Sohn. 

I Stück A” Brettwagen, 4“ Brettwagen, 
somplett, in gutem 5 
bald preismäßig zu ber ante 


— im Comptoir Nin 
Hofe Parterre. 98 Abe 


ind 


Dachbekrönungen, 
Fenſter, 
Thürfüllungen, 

Treppen ıc. 


bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen 
empfiehlt zu den 


bilfigiten reien, 


die 4754] 


Runſt⸗ u. Bauf hlofferei 
„Meinecke 


2 Breslau, Mauritiuspl. 7 


und Albrechtsſtr. 13. 


1875er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Maroccaner Datteln, franz. Gemüse, 
Birnen, Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Catharmen-Pflaumen. 


"u9889jeojjag pun usern — 


ene von — 8 Cognac, Liqueure, 


Hermann Straka, 


Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Limbur Bi 


Käse. 1 


reslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum ir. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Fabrik zum 55 5 „W. Berliner“ 


hlau 


(Comptoir in Breslau: Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
offerirt: Gedämpftes, ffein gemahlenes, ſowie präparirtes (mit Schwefel? 


ſäure aufgeſchloſſenes) Knochenmehl, 
Prei und ohne 
re 8 unter Garantie des Gehalts. 


Superphosphate von Knochenkohle 


tickſtoffgehalt), ebenſo kalihaltige Präparate zu, billigften | g 


edämpftes Knochenmehl liefert die Fabrik bei Entnahme in Waggon⸗ 
ladungen von mindeſtens 200 Centner ohne Preiserhöhung — 181 


beliebigen — Bahnſtation. 


Zur Saat 


offerire: Amerik. Mais, echt Holländ. u. Rigaer Leinſaat, Klee 


u. Grasſämereien aller Art in beſter 


Iulius 


Qualität. 4445] 


Hringel, 


— — Vreslau, Nicolaiſtraße 7. 
Alle ange defecte Maſchinen, 


alt Eiſen, Zink, Blei und 


etalle zahlt 11 höchſten Preiſe 


[3258] 


Engros⸗Handlung 


Comptoir: Breslau, 
Goldne Radegaſſe 10. 


Kaffeepreiſen 

das beſte und billigſte Erſatzmittel 
deſſelben der „ echte, 
homöopathiſch 


Gefundheits-Raffer, 


aus der Fabrik Krauſe & Co. in 
Nordhauſen, N —— . 


des Sanitätsrathes H 


thur Lutze und vielseitig 185805 
empfohlen. 

.Die Beſtandtheile des Longe 
path. Kaffees ſind nahrhafte, der Ge⸗ 
ſundheit zuträgliche, ohne alle auf⸗ 
regende Wirkung, und iſt daher auch 
Wöchnerinnen und Ammen ſehr zu 


empfehlen. 
Arthur Lutze. 

1 Fobtipfund 30 Pf., 12 Pf. 3 M. 
Wiederverkäufern lohnendſten Rabatt. 
Orig.⸗Fäſſer von circa 500 Pfund am 
billigſten, Aushängeſchilder gratis. 


Hoͤlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Swan non Y 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte 
empfehle ich alle Arten Speeerei⸗ 
Waaren, beſtes Backobſt, Cichorie, 
Chocolade, Klimpchen, Weineſſig, 
Liqueure, ſowie ganz vorzügli 4 
herbe und ſüße Ober⸗ n 
zu ſolideſten Preiſen. [4828] 


Jonas Grätzer, 


Breslau, Graupenſtraße 17. 
Auswärtige Aufträge werden prompt 
effectuirt. 


Roth⸗ und Rheiuweine 
a Fl. 9, 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Ungarweine, ser u. ſuß, & Fl. von 


Sgr. nr 1915] 

Tolaver,Ausbr. S N 15 Sgr. an. 

Muscat Lünel (ſüß) & gu 11 Sr 
Champagner à Fl. 


ya 
Borien- Weite um 0 
Fl. 6% u. 7% 85 
Sie een a 7. 5 Sgr. 
3 Cognac, die große Fl. 0 Sg 755 
hartreuſe 25 Sgr. Benedictiner 25 Sgr. 
Punſcheſſenz à Liter 20 Sgr. 


Berl. Getreidekümmel 12 Sgr. 
Stonsdorfer Bitter à Fl. 12 Sgr. 
Uralter ee Korn à Fl. 10 Sgr. 


Major' 8⸗ Rum in belannter 


feiner Qual., 


die große Flaſche 12% Sgr. 
cee Sd e r. 
. Gonschior, zei as 


Wegen Fortz. n. Dresden 


werden noch ſehr gut gebaltene 2 18 
billig dert u 


Neuſcheſtr. 2, 2. Gl. 


J. Ritter & Comp. a: fart. vi, 
Bei den jetzt ſo 3 


p. preuß. Mor⸗ 
gen 3-400 Ctr. 
nahrhafte, 

N dauerhafte, 

ſehr blatt 
7 Nüben gebend, als die ertrag⸗ 
reichſte und vorzüglichſte aller Futter⸗ 
rüben vielfach prämüirt und von land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalten empfoh⸗ 
len, verkauft als Züchter von eigener 
Ernte unter Garantie 4704 


pro Etr, 3 Thlr., pro Pfd. 


Sgr. 


Futter⸗Runielrüben, 


pr. Ctr. pr. pd. 
Rothe Turnips 55 16 Thlr. 
Gelbe Turnips . . 20 Thlr. 
Rothe in der Erde 16 Thlr. 
Vorzüglich große 
rothe Oberndorfer 22 Thlr. 7 
gelbe Baierſche .. 22 Thlr. 7 
gelbe Be: 22 Thlr. 7 


Pair 
Möhren. 


Weiße Rieſen 
„Engl. Originalſaat 
pr. Pfd. 11 Sgr. 
„ Deutſche,, 8 „ 
Rothe Rieſen „ 14 „ 


Gras⸗Samen 
in vorzüglicher Miſchung 


zu einem dauerhaften, ſchoͤnen, fein⸗ 
blätterigen, von Unkraut freien Garten⸗ 
Naſen, pr. Ctr. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. 
(Ausſaat pro Q. Ruthe 1 Pfd.; 
Cultur⸗Anweiſung gratis); 
desgl. nur hochwachſende, ſüße, ale 
reiche Gräſer zur Anlage und Ver⸗ 
benerun der Wie den pro Centner 
hlr., pro Pfd. 5 SR 
Pferbezabn⸗ Mas ſchönſter Qualität 
unter Garantie der Keimfähigkeit zum 
Stadtpreiſe; 
ſowie alle andern Oeconomie. Ge⸗ 
müſe⸗, Wald- und Blumen ⸗Samen 
in bekannter Güte 
empfiehlt die Samenhandlung von 


Friedrich&ustavPohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
Ausführliche Samen⸗Preisverzeich⸗ 
niſſe ſtehen auf Verlangen franco zu 
Dienſten. 


Ein gut gehaltene, wenig gebrauchte 
Nähmaſchine ſteht billig gi ber: 
kaufen Matthiasſtraße 70, 2 St. 


Mann, 28 br alt 
Zus Verkauf. Einheiten Secretär 8 


Ein paar Schwarzſchimmel, Wal⸗ 
lache, 5 Jahr alt, Matthiasſtraße 
62. Soeben auch ein offener elegan⸗ 
ter Omnibus zum 1⸗ und 2ſpännig 
fahren. [3412] 


Pferde 


ſtehen in der Vereins⸗Droſchkenanſtalt 
Kleinburgerſtr. 25, zum Verkauf. 


1 Reitpferd, 


ſuchswallach, 6“, für ſchweres Gebich, 
ei der Truppe gegangen, ſteht zum 
Verkauf. Näh. Kleinburgerſtr. 25. 


Schöpſe⸗Verkauf. 

Auf der Herrſchaft en; 
bei Frankenſtein ſtehen cr. 80 Stü 
ſtarke Schöpſe zur Abnahme 1 755 ei 
Schur zum Verkauf. [1527] 


Stellen-Anerbieten und 


„Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 


Es gepr. Lehrerin 92 noch 
8 3. erth. Offerten unter 
. 47 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Directrice, 
in ihrem Fache durchaus erfahren, 
ſucht 5 Engagement in 
einem Wäſche⸗Geſchäft. Offerten sub 
M. 1082 an die Annoncen⸗Expedition 
Grüter & Co., Breslau. [4787] 


Eine junge Dame, 
die ſchon mehrere Jahre in 
renommirten Weiß⸗ und Putz 
waaren⸗Geſchäften als Ver⸗ 
kaäuferin thätig war, 1 per 
115 d. M. oder 1 a 5 
gement. [3383] 
Gef. Off. unter A. B. 500. 


1 Win Berne erbeten. 


ür ein Schnitt, Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft in einer 
Brobinzialftabt wird eine Verkäuferin 
geſucht, die der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Branche a 
iſt. Offerten nimmt entgegen J. G 
Patzky, Breslau, R Breslau, Ring 9. [336 5] 


Junge Tunge Mädchen finden unter ſoli⸗ 
den Bedingungen freundliche Auf⸗ 
1 in einer gebildeten jüdiſchen 

amilie. 


Tochter des Hauſes. Offerten erbeten 
unter A. B. 27 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [3409 


20 Köchinnen, 10 Stubenmädchen, 
6 Schleußerinnen, welche ſchon 

im Wurſtgeſchäft waren, melden ſich 
bald bei Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Ein tüchtiger Buchhalter, in einem 
Actieninſtitute angeſtellt, erbietet 
ſich Geſchäftsleuten auf einige Tages⸗ 
au zur Führung der Bücher. 

Offerten sub chiffre L. 1081 be⸗ 
fördert die Annoncen = € — —9 
Bernh. Grüter & Co., 14855 4 
Niemerzeile 24. 


in Buchhalter auf a Swe 
täglich, wird bald > sucht . Difer- 
ten unter Chiffre A. H. 50 find in der 
Expedition der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein Buchhalter, 


der dopp. ital. Buchführung vollſtän⸗ 
dig mädlig, in allen Comptoirarbeiten 
firm, event. zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Geſchafts befähigt, ſucht per 
„Johanni oder früher dauernde Stel⸗ 
lung. Beſte Referenzen ſtehen 1 
Seite. Gefl. Offerten unter Chi 

A. B. 53 it 53 in der Exp. der B Bresl. rell l 


Für ein oberſchleſiſches Kohlen ⸗ 
e wird ein mit der 
Branche vertrauter, routinirter 
Buchhalter und Correſpondent bei 
hc Salair zum Antritt fofort, 
äteſtens aber 1. Mai er. geſucht. 
ee sub A. Z. an die Herren 
Gierth & Werner in Kattowitz. 


Fur eine eingeführte Tabak⸗ und Ci⸗ 
garrenfabrik in der Provinz wird 
per 1. Juli c. ein tüchtiger Keiſender 
1115 Nur ſolche, welche Schleſien 
chon bereift haben, werden berückſichtigt. 
fferten unter B. 100 in der Exped. 
der Sületichen Beitiing erbeten. __ 
Zu möglichſt baldigem An- 
tritt ſuche ich bei hohem Salair 
für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung einen ſehr 
1 Ver 98 
atibor. 


Adoiph Schück, 


Louis RE Nachfolger. 


Zwei Commis, 


tüchtige Verkäufer, die polniſch ſprechen, 
finden ſofort dauernde Stellung in 


dem Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ 


1 Geſchäft bei 
M. Schneider in Mewe 


W N. 


Nachhilfe in der Schularbeit, 
uſik und Franzöſiſch e die 


Anwälten, Feldzug 1870/71 als Unter: 
offizier und Bataillonsſchreiber mitge- 
macht, kriegsrechtlich wegen Verun⸗ 
treuung amtlicher Gelder, Urkunden⸗ 
fälſchung und Deſertion ae 
während der Haft große Befähigung 
5 ezeigt, ſich muſterhaft geführt, zweifel⸗ 
NR Reue gezeigt, ſucht Stellung als 
Privatſecretair, Buchhalter, 1 
walter event. Canzliſt ꝛc. — Anſprüche 
beſcheiden. — Nähere Auskunft er⸗ 
theilt in ſeinem Amtszimmer täglich 
von 8—11 und 3— [4805] 
Breslau, den 3. April 1875. 


3 macher, 
Director der Gefangenen⸗Anſtalten. 


Ein Commis, 


in der Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
branche gut bewandert, deutſch und 
polniſch ſprechend, ſucht, gertüßt Ki 
gute Empfehlungen, [4834] 
dauernde Stellung. 

Dfferten unter U. 1320 28 die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau entgegen. 


Ein Speeeriſt, 


tüchtiger Verkäufer, e der 


polniſchen Sprache und einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, gertäipt auf gute Zeug: 
niſſe, 1 per 1. Mai c. Stellung. 
Gef. Offerten bitte unter I. G. ‚Dur 
lagernd Breslau. 13⁴¹9 


ür ein Weiß⸗ und . dane 
waaren⸗Engros⸗Geſchä 

Dresden wird zum baldigen Ar 
ein junger Mann für Neife und 
Lager geſucht, welcher ware 1527 
Sachſen bereiſt hat. [4726] 

Offerten unter X. 4368 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Dresden erbeten. 


Für ein größeres 
Eiſenwaarengeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird „zum Antritt per 


1. Juni e. Cat tüchtiger 
junger Mann be beben 
Salair gef ſucht. Gründliche 


Kenntniß der Branche, polniſche 
Sprache, ſowie einfache Buchfüh⸗ 
rung und 1. e Bedin⸗ 
gung. r Diejenigen werden 
berüdiſchtigt, welche ſchon meh⸗ 
rere Jahre in dieſer 725 
thätig waren. Gefällige Offer: 
ten sub W. 1297 nimmt die 
„ v. Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau ent⸗ 
gegen. 4545] 


In meinem Leinwandfabrikations⸗ 
heat findet ein 1 Mann 


li Stellung, cher in dieſer 

Branche genau Veſcheld weiß, außer⸗ 
dem reiſen muß und der Buchführung 

bevorſtehen kann. Offerten nimmt 
[1519] 


entgegen 
Peter, 


Leindanb⸗ „Fabrikant, 
Sorau N. 


ür mein Baumwollen⸗ und Leinen⸗ 
e Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Mai a. c. einen jungen 
Mann, welcher der einfachen Buch⸗ 
führung und der . b voll⸗ 
kommen mächtig ſein muß. 849 
Bewerber, we elche Schlefien und Poſen 
mit Erfolg bereiſt haben und mit der 
Kundſchaft vertraut ſind, er * den 
Vorzug. (H. 21130) 
Offerten unter Beifügung 45 Zeug⸗ 
ni e und Angabe der Referenzen direct 


mich. 
en rusdorf bei Reichenbach i. Schl. 
C. H. Noth. 


Ein bedeutendes Webwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſucht für das 
Lager einen bereits verheira⸗ 
theten Expedienten, welcher in 
gleicher oder ähnlicher Eigenſchaft 


bereits längere Zeit ſervirte. 
Frankirte Meldungen ſind an 

Rudolf Moſſe in Breslau sub 

K. 1310 einzureichen. [4786] 


Gut empfohlene 
Collectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Epang. Vereinshauſes kr 


Ein sis] 


tüchtiger Bauzeichner, 


leichviel ob gelernter Maurer oder 

ute wird zu baldigem An⸗ 
tritt geſuch 

Offerten an die a Kr 
Gierth & Werner in Kattowitz OS. 


Nocks⸗Arbeiter⸗ 
Geſuch. 


Ein tüchtiger Rocks⸗Arbeiter, 
der ſchön und ſelbſtſtändig zu 
arbeiten verſteht, findet ſofort 


dauernd Stelle in der Bonbons⸗ 
und e von 


DO. Moſer & Co. 


[1489] in Stuttgart. 


6377 
2 
7 


Er 


Per 1. Juli e. 


ſind im e Theile 
der Stadt nahe des Stadtgra⸗ 
bens große Parterre⸗Näum⸗ 
lichkeiten, ſowie der 1. Stock 
zu Bureaux ꝛc. ſich eignend zu 


I 

05 0 08 fir mein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗J in möbl. Zimmer iſt echweldn. N ee N 
9 Ph ſuche ich zum e E Stadtgraben 28, 3 Tr. rechts, Im Gartenhaus 
b ® ein 8 5 ; 424] bald oder per 1. Mai zu vermiethen. Bassa 8 5 ich mit. 
einen Lehrl ug. Eire Sofwohnung am Ninge, zum Jil zu vermielhen Patadiesſtr 24, 

Die altberühmten Heilquellen von Teplitz bewähren ſich alljährlich gan Compt net, iſt bald zu ver⸗ 1 zu vermielhen Paradie 
beſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Aheumalismen, bei Einer „ »in Wehen, Nübereb in der A berg im Gartenh., Parterre lints. (3325] 
krankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und Hiebwunden, einfachen Nür mein Eiſengeſchäft ſuche per een Riemer⸗ RE Blücherplatz “a 
und complieirten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, beſonders 1. Mai d. J. zwei Lehrlinge zeile 24 [4855] ſofort große Remiſen und Dom toirs 


2 S a 


A Iſchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen von Hautausſchlägen. . Confeſſion. 18421] 1707775 men gang dae un ae bermiethben. Offerten werden 
7 € Die Einrichtungen 90 den NEN, wo ſich bequeme, Nut für] Mys slowitz. Simon Fiſcher. Inu vermiethen: räume im erſten Stock. [3335] unter R. 171 durch die N 
5 urgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, ſind derart, daß die Quellen Einen Lehrling Eine freundliche Wohnung, beſtehend Näh. Zimmerſtr. 19, II. cen⸗Expedition von Nyba un 


Co., Ochweibnizerſtraße 13, ex⸗ 
beten. 14 4509 


das gan 2 Jahr hindurch ſuche ich für mein Colonial⸗ u. Specerei⸗ in 2 bis 3 Zimmern, Kochſtube nebſt Gartenſtraße 4 


mit ſicherem Er werde waarengeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ Zubehör und Gartenbenutzung iſt in 
nern gun ae 1 Fürſtenbad, das Herrenhaus gungen. d. Gigas, einem Marktflecken in der Nähe von iſt im 1. Stock eine Wohnung mit N 
am Curgarten in Teplitz und beſonders das Neubad, vollkommen reron⸗ [3388] Breslau, Mathiasftr. 65. Breslau, an der Eiſenbahn 54054 und ohne Pferdeſtälle und Remiſen Blü m 6 75 
ſtruirt mit zweckmäßig Ei erichteten bald zu vermiethen. zu Johanni beziehbar. [3398] Ucher ab 
erſte Etage, iſt 0 Heſchäffe, 
zu vermiethen. [476 


borbädern Ein Lehrling ae Leis geen ae e Reuſcheſtraße Rr. 42 


N FETTE 


kunt 
6 2 


15 den Anl des Modew . euborffttaße 6 2 eine Wohnung iſt die 1. Etage vom 1. Juli ab zu 

ante über den Eee und Mohmanpebeftllungen ertpett a be Selkaft kale Hacıt werden N. in 2. Gt für 2 25 0 joa |bermieben. Stäheres a Hag bei Eine elegante 

1 Fi N 6 51] Julius Heinemann, Liegnitz. E Ch. für 20 Abb: 8577 W. Kobn, Muſeumeplaß Ne. 9. herrſcha ahnung 

5 ie Jürſt Clary'ſche Güter-Infpection. _ erer eee ſtraß 5 g 
N | 1 sch » Fus das Comptoir eines hieſigen Gartenſtraße 10a Junkern La k 12. z Salons, Fee gr 


f 7 7 Engros⸗Geſchäftes wird bal⸗ Vom 1 Juli c. ab iſt ein großer 
| Stellen ⸗Geſuch. Ein Bademeiſter digen Antritt 4 cheling e 125 iſt eine Wohnung, Saber Vo a bee e Lin ine 5 aden en ng a 
5» * 


vermiethen. Schaufenſtern zu bermietben. 


g Deſtillateure zugleich Reiſende, empfiehlt ſich geebrten Herrſchaften. Offerten unter C M. d 2 1 3 

A Commis aller Branchen, ſowie ein | kalte een oder 8 ar en Brest. 3 1 154324 ua T0 5 Gas- und Waſſes 

. Brieft. der Beer dt BI Stallung 1 Wigenreniſe eitung ze. iſt per 1. Oetbr. er. 

. Bi zugleich Regimenter ſuchen bedienung zu beſorgen. [3358] + al chen 4 ferner: 3271], 

tellung durch Sommilfionär @iperek, Offerten werden unter A. 48 im]. MI” Für eine 3. Eifen- | Gartenſtraße 10 a, zu dermiethen. Hof beſt aus 

0 Bofem, Dreiteftraße 1. [3431] Bret. D. Bresl. Big. erbeten Antritt ren Per Jay u 1 Sate Wohnung für 450 Too |, bodvarters cine Wohnung, be hs de fi 

Gin praltiicer Deftilateur, der | Tin orſtmann, günfigen Je 00 de agel uro se vermiethen Altbüßerſtr. Nr. 11, Cee 125 b Drmmeen: M. lu 0 BR Comptoirs eignend, 25 
polnischen und deutſchen Sprache sub E. G. Nr. 100 an Nudolf Kan tage. — 0 ] eine Wohnung im 2. Stock, 5 aus ee beim 2 h dae 22 


Bin mächtig, ſucht per 1. Juni oper 1. Juli] welcher verſörgungsberechtigt iſt u in Lie nit 755 u vermiethen Reuſcheſtr. 57 ein 2 81 d Kü 0 M. 
"Rn d. J. als Reiſender ame Stellung. gute Zeugniſſe hat, wird wo möglich N che für, 30 

2 Bieten unter H. 21133 an Haaſen⸗ bald auf dem Dominium Alt⸗War⸗ Vermiethungen und J eften und brd grape Aller. per I. Juli zu dermiethen. 34001 
95 ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. thau, Kr. Bunzlau, geſucht. [1453] Miethsg . fa che. Bu 5 A in nn I. und Wäldchen Nr. 4 

} Für Deftillateure. ; F e 2 1. Juli, ſowie eine kleine Wohnun 
. 2 2 Ein Wieſenbauer, Inſertiönspreis 15 Metpf. die Zeile zu 250 und 235 Thlr. zu u ift im Souterrain ein N im 1. Stod per 15. April 132 v 


empfehlen: [4748] der auch ſonſt in der Oekonomie, ſo⸗ I HE een en Wb SH a 200) 


Gebrüder Locwy wie im Gartenbau bewandert ift, ſucht Als Geschäfts-Lokal Der halbe dritte Stock, F 
5 Creuzburg OS., Breslauflofterftr.3 fofort anderweitige Stellung. He auch Stallung, Remiſe und Kutſcher⸗ Grünſtraße 28 a, 
durch seine Lage und Räumlich- wohnung bald oder zu 2. Job gg 5 Hummerei 26 3. Etage links, find fofort fh ; je 


in junger Mann, mof., racti er Offerten werden unter Chiffre A. 1301 N 
Ei Deſtillateur, in der Bucht. 15 durch die Annoncen⸗Expedition von wei Be eg he 15 vermiethen Agqnesſtr. 2 iſt eine Wohnung im 4. Stock zu möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Sonnenſtraße 20 


noch activ, t 15 ders | Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. Niemerzeile 22. iſt die 1. Etage] vermiethen. Näheres Parterre im 
1 Beil Sean "rt Bienen bi 1 Wirthih.-Iuivector, Wi f 3 ; run Pe 148157 a 9 705 8 55 Are Comptoir nach dem Hofe. 3353] 

liebe man poſtlagernd Rats. 5 — — — eres bei M. Jacoby, Riemer H = Man, r 

eis feen e | underd, irisch un 1 5 den e e ge Ge liele Ar. 17 aa Sonnenſtraße 4 f e zeige befrans au 
14 Ein tüchtiger, erfahrener [4677] | ein durchaus tüchtiger, ſtrengrechtlicher habe dem Königsplatz, eine weben Zu vermiethen und bald 45 beziehen it die 3. Etage getbeilt oder im Cabinet, Küche, Entree und Zubebe 
een, .f. ai dan Be | m nf fr onfamen >| eh AN: ken Car 
A p ſwirtbſchaft vertrauter Beamter, von] mern, Iwiſchencabinet, Küche. Entree] und 1 Dane mehrere mit allen B Nüberrg 1. Gage n (33741 | 2 ar eres arlsftra 
5 aber nur ein ſolcher, wird für ein] Jeinen eigenen Principalen empfohlen, und Nebengelaß für jährlich 690 Mark quemlichkeiten F —: a re Re 228. im Stangen ſchen 2 
h feines Herren⸗Garderoben-Geſchäft ſucht bald over jpäter einen geeigneten | 230 Thlr. incl. Gas und Waſſer geg im Preiſe bon son 0 Tblr H lt iſt 5 10 Areau. [48 

| in einer größeren Provinzialſtadt Wirkungskreis. Nähere Auskunft er⸗ gel. Näheres daſelbſt von 10 bis 12 Nah. artenſtraße 3 im Büreau. olteiſtraße Fü t 200 T | 
h Schleſiens zum ſofortigen Antritt theilt Herr Emil Kabath (Stangen: Vorm. in der Reſtauration. (3393] find Wohnungen mit Waſſerleitung u ale 
ö bei hohem Salair geſucht. In ihrem e Caxlöſtraße 56 Zimmer zum 1. Juli Die Bäckerei für 80 —140 Thlr. zu vermiethen. iſt Kloſterſtraße 56 eine Wohnur 
Fache befähigte Nan ee Nä⸗ e 8, Breslau aid, gefucht. Offerten franco H. C. poſt⸗ Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 13 Naberes 1. Etage im Wee Hochparterre, beſtehend aus 3 Ziff 
% heres unter Chiffre K. 1080 durch die in 1 5 gebildeter Mann 254 Bresl | bei Schwarz. [3373] 2 Mittelcabinet, Ifenſtriger hel“ 
f Annoncen⸗Expedition Vernh, Grüter ©, Jabr Landwirt, ſucht zu ſofort bann wee lere e Ks en 192627 Küche, Entree, Waſſerleitung 2. # 
F & Co., Breslau, Niemerzeile 24. | oder ſpäter eine Stelle als Inſpector Er ine freundliche Wohnung von 20 rare Ar. ©, | lage DE Ein Geſchä iftslocal, ah m d. J. ah 1240. 
FFT eine z 


Stuben mit Küche, paſſend für ein 
BR Graveure Set. Die Sub, 5. 31 ge 17 5 80 iſt Neue Weltgaſſe Sonnenſtr. 22 jetzt 5 iſt e > Ey Gerienbenupung ftebt frei. — 0 
ähere daſelbſt [3348 


1 : Exped. der Bresl. gt 1521] Nr. 40 zu Joh. zu verm. [3395] lift in 3. Etage eine Wohnung, drei vermiethen 
8 im Stempel und Wappenfach geübt, Exped. der Br dig. 11521] nine Seer der ® Zimmer, gr. Cabinet, Küche u. 0 Näheres Sonnenſtraße 4, 1. Et. 


ie e dees 36940 Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent ad enmibtuk Sumer ger 2 mit, Öaß- und Waferleitung ner Job. Ein geräum iger Laden 


eſſergaſſe Nr. 1 


iſt M aa im 2. al pe 


22 


„Aleranderſtraße 32 


findet bei 420 Mark Gehalt p. 3, freier | Schweidnitzer⸗Vorſtadt, werden von K. ne Te der 1. Stock mit Gas⸗ 
00 D. Schwemmer, Station und Wäſche am 1. Juli d. J. einem einzelnen Herrn zu miethen ge⸗ zu vermiethen 1 belle Remſſe für] mit 1 1 ſterſtraße 1a ae vom 1, Juli für 8 „ 
i Nürnberg (Baiern). 985 Anſtellung. Offerten sub A. ſſucht. Offerten erbeten sub J. 8. 49 trockene Gegenſtände, auch als vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. vermiethen. Näb. daf. b. Frau C le 
[PB o. s. Liſſa in Schl. poſtlagernd. durch die Expedition der Breslauer Werkſtatt zu benutzen. Näh. Große Naher beim Haushälter. [3344] auch Schweirn.-Stadtgraben 10 p. 
Saler Riemer a ee 1 ae PR [3368] | Groichengaffe 2 im Laden. [3375] 
Ta ch Ein Schäfer Ne e 75 e e Schmiedebrücke 8 Agu IN, 11 Salzbrunn. 
af ner mit guten Zeugniſſen wird a eine 4 Piecen nebſt Küche und . miedebrude iſt eine Wohnung, 2. Etage, ſofort Im Hotel — 2 — Krone — 0 
finden bei gutem Accord ſofort Be⸗ kleine Schäferei pro Term. ge⸗ een zu vermiethen und 1. Juli] iſt eine 1 der . von 3 Piecen zu eine Eenhnung; perl ift ein Verkaufs: Local vis-A-vis 1 i 
ſchäftigung auf Militärarbeit bei ſucht. Anm. an das Dom. mals zu beziehen. 1 . per Juli zu ver⸗ 1 * zu beziehen. 1410 — 5 die Saiſon 1875 
14760] Ed. Kühlſtein, Berlin. (bei Ureslau. [1468] 1 Näheres beim Wirth. [3399] I miethen [3394] beres Parterre rechts. vermiethen. 112820 
Breslauer Börse vom 3. April 1875. 5 
Inländisohe Fonds. Inländische Elsonbahn-Prloritäts-Obllgationen. Industrie- and diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 1520 4 3 Cours. | Nichtamtl. C. W 40 | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Feststellungen 
2 3 444 | 105,30 B. — rei err * — resl. Act.-Ges, 
* ae Ren ‚= l | 97 B. — f. Möbel. 4 a der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe. 499 B. — de: Br an 0 85 b a6. Ab: E 6 (— 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
St.-Schuldsch. . 3 91 B. — 0. Litt. J. * — 0. A.-Brauer. a 
806. 8 37 138 6. 55 Oberschl. Lit. E. 3% 85 B. = Wiesner) 5 — — e feine mittle ordinf 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. C u. D. 4 92,75 B. — do. Börsenact. 4 — — x Pf. M. Pf. M. 
do. do. 475 100,85 B. — do. 1874. 4] 98, 50855 bz = 2 Malzactien 4 8 . Weizen weisser, 1950 11810 115 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86,25 B. — do. Lit. F.. 4 100,25 bz — 3 1 — — do. gelber . 18 — 1640 15 
885 do. 4 | 9625 B. = do. Lit. G.. . 47 99,25 bz Pa do.Wagenb.G,|4 | — — Roggen 15 30 14 | 0 f13 
do. Lit. A. 3 — — do. Lit. H..... 4½ 101,25 B. — do. Baubank. 4 — — erste. 16 | — 114 70 13 
do. do. 4 94 G. — do. 1869.5 103,80 R. — Donnersmhütte 4 — 40 B. Hafer, ...... 17 10315 | 40114 
do. do. 44, 101 bs en do. Ne. Zwb. |3%| — 2 Laurahütte....|4 118,50 6. pul19, 2588,75 b | Erbsen, ......... .... 20 | 80J19 | 70 16 
do. Lit. B 30 — — do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte ...|4 — 740 G. — 
N A 194 . — Cosel-Oderbrg. 4 — * 0.-8. Eisb.-Bod. 4 — 51 B. Notirungen der von der Handelskammer 
do. Lit. O.. . 4 |L65G.T. | — do. eh. St.-Act. 5 1103,80 B. A Oppeln Cement 4 — ernannten Commission 
; do. do. 44% 100,0 bz — R.-Oder-Ufer. . . 5 103,70 B. 12 Schl. Eisengles. 44 -- 5 zur Feststellung der MHarktprei, 
do. (Rustical) 4 I. 94,75 B. — = — | do. Feuervers. |4 — 578 G. 86 von 
4 I. 940. 2 Ausländische Elsenbabn-Aotlen. do. Immob. I. 4 2 716 Raps und Rübsen. 
do. do. 4% — Carl-Lud.-B.. 5 — — 5 5 do. do. II. 4 2 72 6 Pro 100 e netto. 
Pos. Crd.-Pfäbr. 4 94,70 ba — Lombarden . % n . pa 20 8. 7 | do. Kohlenwk, |4 | — — Pt. M. Pi 
Pos. Prov.-Obl. 5 — Oest. Franz- Stb. 4 563 6. pu 563 G do. Lebenvers. | — en EBD Li nenne 25 50 124 | 50 2 j 
Rentenb. Schl. [4 | 97,10 bz — Mentee e . = do. Leinenind. |4 | 88 6 — Wihterküßsen :..... 24 — 2 15 

do. Posener 4 au do. St.-Prier. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — Sommer-Rübsen „ 9 
Schl. Pr-flilſsk. 4 | 93 B — Warsch.-Wien. 4 — 2 do. Zinkh.-Act. 5 — 2 Deen en: 22 75 250 
a 4% 9,25 b 82 5 — 40. do. St. Pr. 4 — 1 Schlagleiinn . 27 25 5023 
Schl. Bod.-Crd. 4 9 bs = Ausländische Elsenbahs-Prieritäts-Obligatlonen. 775 (V, 950 — 1 — — 

A f 5 b — * Y — 1 Ver. Oe a 55 B. f 
a 5 er. 2 Were Bu — * HT = Vorvürtehütte. 4 m 38 6. Kleesaat, rothe, ordinair 38—41, mittel 43 
3 e Fonds. 103 80 B do. Prior.-Obl. 4 2 4 | Kleesaat, weisse, ordinair 39—45, mittel 48 

j merik, Mähr.-Schl..... MAR N 5 fein 5962, hochfein 65—69, pr. 50 Rilo. 
* (as) - Fr 102, ‚15 B. Gentral-Prior. . | 5 — auch 18 Fremde Valnten. ’ „Px. 
Italien. 8. — 72,75 B. Bank-Aotien, 20 Fre. Blicke — 55 FR ge 
Oest. Pap.-Rent. |4,| — 65,5 B. Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 184,05 ba — Roggonstroh 23,50--29,50 Mark 
do. Bilb.-Rent. |4Y, | 69,60470 bz — Maklerbank 4 — 90 B. öst. Silberguld.| — ' — pr. Scheck. à 600 Klgr. 
. 2 1 5 121˙G. 305 185 42. re 4 85,25 bz — 15 Gulden. — — — — 
0. 1 — — F o. Handels- u. md.Banknot.| — So N & 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 70 B — Entrep.-G. 4 — — einlösb, Leipz x — — Kündigungs - 7 reise 
ae: * N — Bu 2 l een 4 en 76 B. Russ, Bank bil ! — für den 5. April. 

0. 0. . — 1,35 0. O. Makl.-V.-B. 4 — — 100 8.— 1 04 
Russ. bod. Ord. 5 — 91,50 B. do, Pry.-W.-B. fr. — 69 0. * e es sgon 142,50 Mik. Weizen 172, Garste Ei 
WR 5 | we Fa do. Wechel.-B. 475,85 B = — or 155,50, Raps 256, Rüböl 53, Spiritns 5 
Türk. Anl. 5 — 43,95 G. Oberschl. Bank — 60 E — . Course Drin 
— 3 | ODISCH, rd. v. | — — As tend 1 1255 1175 4 4 rl. Börsennotlz von Kartoffel-Splritus. 

Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank . 4 — 78 6. 317 21¹ . 2 Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
Prioritätsactien. do. Frod.-Bk. 4 — = . 2 f - . 
Belg. Pl. 100 Fres. kB. 125 — logo 54,50 B., 53,50 G. 
Bre Schw.- Ech 4 82,50 33,25 bz | — 5 ag a Gr do, 100 Fres. F 18. — dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles 49,93 
eu — FR * Far — — 

Obersehl. ACD 3 0 6. — eule Bankver.|4 18 G. 5 e pro 100 Quart bel 80 & Trallen 49,01 0. 

D 12 5 par . 5 „ er! "fl 
38. K 515050 be. Z eee n i 21. 9,55 54d. — ZN Oboe e 

R-O-0.-Eisenb|4 112,75 68. — do. Vereinsbk.)4 | — 92,25 G. Warschio0B.R f — Sr. 2810 0. — — 
de. 81.-Frior. 5 1140. — Oesterr. Credit. 4 439 G. pu 439, 8080 Wien 100 fl. 23 183,55 a — 
%.-Warseh. do. — 30,50 8 ba do. do. 1 21M. 182, 20 G. — 


Verantwortlicher Aba Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brelou. 


